
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

12.12.1936 (Nr. 345)



>r,

y>
IN

> »n

Ä!

^ ' ««

- :s

in,
»l,

u-

1l!

-uil>

.1'. !

»>̂

Hl

,l»

N' ^

« >l>

l«
!l! ^

er

k!n

S

,Ä
s

,K

»
>
i

A
dir
ei«

Bk
B
,iie>

S '̂

l»
IN
«»

«5

dir
d»!
rr!

!»i

Ir'
l?!'

parteiamtliche Hageszeitung
Nachrichtendlatt der Deutschen flrbeitsfront Vremen flmtsdlatt des Senats der Zreien Hansestadt vremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatsbezug : RM. 2,3V einschl. Zustellgebühr: durch die Post RM. 2,3V
einschl.52,55Pfg.Itberweisungsgebühr, ausschl. Postbestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.
Poitjcheek: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinenAnspruch ausErstattung oderErsatz.
RS .-Gauverlag Wcser-Ems G. m. b. H., Bremen . Gecren 6/8 / Fernsprecher: gjl 21 und 511 1S.

Das amtliche verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Srundpreise: Die 22-mm-Zsile im Anzeigenteil 12 Ps.. die 70 -mm-Zelle im Textteil 75 M-
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige
liste 6 (Nachlaßstasfel(7). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschluß 16 Uhr.>2- 13  Ukr : Schriitleituna Dienstag und Freitag 12)4- 13-4 Uhr.

Nr. 545 / 6. Jahrgang Sonnabend , 12. Vezember 1956 kinzelprels 15 Npf.

luden -Seld für Vavid frankfurter
ilnssr lagssspiegel

Die Abdankung des englischen Königs
Eduard VIII . ist rechtskräftig geworden.
Irland hat die Abschaffung des General¬
gouverneurs beschlossen.
I » Frankreich wurde eine neue „französische
radikale Partei " gegründet.
In Moskau erfolgte ein neuer deutscher
Protestschritt.
Der gestrige Verhandlungstag im Mord-
prozeß Frankfurter brachte eine Neuauflage
alter Ereuelliigen.
In Berchtesgaden fand die erste gemei ^ ame
Führertagung der SA . und der HJ . statt.
Die SA . w .rd eine großangelegte Winter-
sonnenwendseier durchführen.
Reichswirtschastsminister Dr . Schacht sprach
Lei der Eröffnung des 71. Deutschen Ge¬
nossenschaftstages in Berlin.
Zum 1. Januar wird eine Handwerkskammer
in Bremen mit dem Sitz in Bremen errichtet.
Die Allgemeine Gas - und Elektricitäts -Ge-
sellschaft Bremen kann eine weitere Umsatz¬
erhöhung verzeichnen.
Professor Ernst Müller -Scheeßel , der Gründer
des Bremer KLnstlerbundes , verstarb in
Oberneuland.

Wlnterfoirnenwendfeler der Sfl.
Reichssendung am 21. Dezember um 23 Uhr

Berlin » 11. Dezember.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet : Die SA ., die gerade in den letzten Mona¬
ten mit einer große« Deranstaltungsreihe
„Kampsdichter lesen aus eigenen Werken" in ganz
Deutschland an die breite Oessentlichkeit getreten
ist» hat auch mit revolutionärem Gestaltungs¬
willen die Formung des altdeutschen Lichtsestes
-er Wintersonnenwende in Angriff genommen.

Außer den in allen Standorten der SA . ge¬
meinsam mit den Werkscharen stattfindenden
Feiern am flammenden Holzstoß in der Nacht des
20. Dezember , woran sich die gesamte Bevölke¬
rung beteiligen wird , bringt die Oberste SA .-
Fiihruug in Zusammenarbeit mit dem Kultur¬
kreis der SA . am Tage des Sonnenwendfestes,
dem 21. Dezember , eine Rundfunkseier über alle
deutschen Sender . Die von SA .-Sta «darte « siihrer
Gerhard Schumann geschriebene Dichtung , die
der Mnfikreferent der Oberste» SA .-FLHrung
vertonte , wird nicht, wie ursprünglich vorgesehen,
nm 21 Uhr gebracht, sondern um 23 Uhr sich an
die Volksgenossen in allen Gauen wenden.

Lutze an Vrückner
Berlin . 11. Dezember.

Wie NSK . meldet , hat der Stabschef der SA.
lgendes Telegramm zum Geburtstag an Ober-
uppensührer Brückner gesandt : „Mein lieber
rückner ! Zum Geburtstag meine herzlichsten
lückwünsche! Hoffentlich auch die nächsten 50 in
rselben Frische.

Heil Hitler!
Viktor Lutze ."

*

Wie die NSK . weiter berichtet , hat im Namen
des EruppenMrerkorps der SA . der Stabsführer
der Obersten SA .-Führung , Obergruppenführer
Herzog , dem Adjutanten des Führers , Ober¬
gruppenführer Brückner , mit folgendem Tele¬
gramm gratuliert : „Die in Berchtesgaden zu
einem Appell versammelten Obergruppenführer,
Gruppenführer und Amtschefs der SA . beglück¬
wünschen ihren alten Kameraden recht herzlich
zu seinem heutigen Geburtstage . Sie geben dem
besonderen Wunsche Ausdruck , daß es Ihnen noch
recht lange vergönnt sein möge , an der Seite des
Führers diesem und damit der Bewegung und
dem deutschen Volke dienen zu können.

In steter kameradschaftlicher Verbundenheit.
' Für das Eruppenführerkorps der SA . :

Der Stabsführer der Obersten SA .-Führung
Herzog.

Obergruppenführer ."

obergruppenfiilieer vrückner
beim Stabschef

Berlin , ii . Dezember.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet : Am Freitag , an dem der erste Adjutant
des Führers , Obergruppenführer Brückner,  auf
52 Jahre eines harten , kämpferischen Lebens zu¬
rückblicken konnte , kam er im Auftrage des Füh¬
rers vom „Verhvf " nach Berchtesgaden herab,
um sich mit dem Stabschef über den Verlaus der
SA .-Eruppenführertagung zu besprechen.

Obergruppenführer Vrückner konnte so auch per¬
sönlich die Glückwünsche des Stabschefs und samt - I
licher Gruppenführer der SA . entgegennehmen.
Bei dem , wenn auch kurzem Besuch im Stand¬
quartier des SA .-Führevkorps in Berchtesgaden
kam die tiefe Verbundenheit zwischen dem treuen
Begleiter des Führers und den Sturmabteilungen
Adolf Hitlers zum Ausdruck . Dieser stille , un¬
ermüdliche Mitarbeiter des Führers , der einer der
ersten SA .-Führer überhaupt ist, darf mit be¬
rechtigtem Stolz die anerkennende Verehrung an¬
nehmen . mit der die § A . auf ihn blickt.

Her dritte verßandlungswg in ltzur
Verlerdiger-Plawover
Konäsrbsriobt kür äis Lartsixrssss

von
Helmut Lünckermnnn

Chur,  11 . Dezember.
So interessant und spannend die ersten beiden

Tage des Mordprozesses Frankfurter verlaufen
sind, so völlig ereignislos ging der dritte Tag
vorüber.

Der Verteidiger  hatte Freitag das Wort.
Nachdem der bisherige Verlauf des Prozesses den
Mörder Frankfurter als den charakterlosen und
kaltschnäuzigen Verbrecher charakterisiert hat , der
er ist . hat der Verteidiger eigentlich keine leichte
Aufgabe . Denn vor allem zwei Tatsachen stehen
fest : Der Märtyrer -Traum Frankfurters ist aus¬
geträumt durch seine klägliche Winselei mit dem
Ziel , sich von den festgestellten Tatsachen der vor¬
bedachten Tötung loszulügen . Märtyrer und Hel¬
den bemühen sich nicht , durch plötzlichen Gedächt¬
nisschwund die Ueberlegtheit ihrer Tat abzuleug¬
nen . Andererseits ist der Versuch , die Anwendung
des Totschlag -Paragraphen für den Mörder zu
erreichen , durch den Nachweis kaltblütiger und
kaltschnäuziger Vorbereitung des Verbrechens von
vornherein zum Scheitern verurteilt.

Was bleibt dem Verteidiger zu tun übrig ? Er
kann nicht seinen Klienten und dessen Tat ver¬
teidigen . Aber er bemüht sich dafür , das natio¬
nalsozialistische Deutschland zu verdächtigen.
Auf dem Wege , den er dabei beschreibt , macht

er sich freilich ebenso langweilig wie lächerlich.
Er bemüht sich krampfhaft , neuerdings das Ge¬
lände zu vernebeln , nachdem der Amtskläger in
seinem großangelegten und eindrucksvollen Plä¬
doyer den klaren Tatbestand des wohlbedachten
Mordes eindeutig  charakterisiert und nachdem
der Mörder Frankfurter durch sein freches Da¬
zwischenreden seinen jüdischen Zynismus noch¬
mals unter Beweis gestellt hatte . Eine blei¬
schwere Langeweile liegt über dem Saal , während,
Dr . Lurti stundenlang völlig unange¬
brachte  und für den Prozeß bedeutungs¬
lose Zitate  Wer die angeblichen Judenver¬
folgungen in Deutschland mit einschläfernder
Stimme verliest . Sogar aus den Bänken der Ju¬
den ist bald das anfängliche Interesse erlahmt
und wendet sich mehr der Lektüre der Tages¬
zeitungen zu.

In den Ausführungen des Verteidigers , der
beispielsweise während des ganzen Tages den
Namen Frankfurter nicht ein einziges Mal er¬
wähnt , erregen nur die Stellen Interesse , die dem
Plädoyer da und dort den Stempel des unfrei¬
willigen Humors aufdrücken . Wenn der Vertei¬
diger zum Beispiel als zwingendes Beweisstück
für die Judenverfolgungen in Deutschland aus¬
führlich berichtet , daß der Bürgermeister der Ge¬
meinde Königsdorf in Oberbayern  an¬
geblich einmal angeordnet haben soll , daß Kühe,
die bei Juden gekauft seien , nicht zur Gemeinde-
körung zugelassen würden , so erfreut dieses „ver¬
nichtende Beispiel " den ganzen Saal . Königsdorf,
das der Berichterstatter zufällig aus der Kampf¬
zeit her kennt , ist ein Dorf , das drei Stunden
von der nächsten Bahnstation entfernt liegt und

höchstens 200 Einwohner zählt . Es lohnt sich
nicht , auf bisse ganzen lächerlichen Argumente
und Behauptungen überhaupt irgendwie einzu¬
gehen.

Es ist wirklich zu wenig verständlich , was bei¬
spielsweise alte „Stürmer " , die der Verteidiger
dutzendweise dem Gericht überreichte , und Vor¬
lesungen aus den sattsam bekannten Emigranten-
Hetzschriften mit dem Verbrechen in Daoos zu tun
haben sollen . Die krampfhaften Bemühungen Dr.
Lurtis , einen solchen Zusammenhang zu konstru¬
ieren , vermögen nur den kläglichen Eindruck noch
zu verstärken . Der Versuch des Gerichtspräsidenten,
den Verteidiger zu einer Einschränkungder
Vorlesungen  zu veranlassen , bleibt vergeb¬
lich. Der ganze Saal ist sich stillschweigend über
den bedauerlichen Zeitverlust einig , dies um so
mehr , als in den Gerichtssaal die sonnenbeschiene-
nen weißen Gipfel der Berge Hereinblicken.

Zahlreiche seiner Vorlagen unterbreitet Dr.
Curti im Umfang von Hunderten von Seiten ele¬
gant gedruckt dem Gericht und überreicht sie auch
der hier vertretenen Judenpresse . Wir fragen nur:
Wer bezahlt das alles ? Es ist inzwischen bekannt¬
geworden , daß internationale jüdische Kreise
große Summen sowohl für den Verteidiger wie
sür den Mörder zur Versügung gestellt haben.
Immer klarer ,wird das verbrecherische Spiel , das
das Judentum zuerst durch Frankfurter und jetzt
sür ihn treibt.

Amon: kein singriff auf die Monarchie!
Lebhafte Unterhausausspeache über das ftbdankungsgeseh

London , 11. Dezember.
Das englische Unterhaus behandelte am Frei¬

tag in allen Lesungen das Gesetz zur Abdankung
König Eduards VIII.

Als sich Ministerpräsident Valdwin von seinem
Sitz erhob , begrüßte ihn starker Beifall des Hau¬
ses. Baldwin erklärte einleitend , daß das Ge¬
setz nur sehr weniger Worte der Erläuterung
bedürfe . Vier Dominien , nämlich Kanada . Au¬
stralien , Neuseeland und Südafrika , hätten ihren
Wunsch zum Ausdruck gebracht , in dieses Gesetz
mit eingeschlossen zu werden . Er wies auf die
Notwendigkeit des neuen Gesetzes hin , weil für
eine Abdankung und eine Thronfolge nach einer
Abdankung keine gesetzliche Vorsorge getroffen
sei.: Das Gesetz sei ferner erforderlich , um den
Konig und seine Erben von der Thronfolge aus¬
zuschließen . Baldwin streifte dann die Heirats¬
bestimmungen im Königlichen Hause auf Grund
des Gesetzes vom Jahre 1772, wonach kein Mit¬
glied der Königlichen Familie ohne die Zustim¬
mung Äes Monarchen heiraten dürfe . Es würde

aber selbstverständlich falsch sein , diese Bestim¬
mungen auf den König und seine Nachkommen
anwenden zu wollen , die mit der Annahme des.
Gesetzes jedes Recht auf die Thronfolge ver¬
lören.

Nach Baldwin sprach der Führer der Opposition
AttIee.  Der Redner erklärte , daß die Labour-
Party das Gesetz annehmen werde , um dem
Wunsche des Königs zu entsprechen und ein Ka¬
pitel in der Geschichte Englands zu beenden , das
zu den traurigsten gehöre . Ein neues Kapitel müsse
begonnen werden , und darum wünsche er das Ge¬
setz zu unterstützen . Die Labour -Party sei aber
wegen grundsätzlicher wirtschaftlicher Aenderungen
in Sorge . Sie wolle sich nicht in Diskussionen über
Monarchie und Republik einlassen , es muffe aber
der Wille des Volkes regieren . Er halte es weiter
für notwendig , daß man sich schnellstens wieder
den Fragen der Lebensbedingungen des Volkes
und Staates sowie den Problemen der Welt¬
politik zuwende.

Für die Oppositionsliberalen erklärte hierauf

Sir Archrbald Sinclair  die Bereitschaft seiner
Partei , dem Gesetz zuzustimmen.

Der Sprecher der unabhängigen Labour -Gruppe
Maxton  brachte einen Zusatzantrag ein , in dem
zum Ausdruck gebracht wurde , daß die jetzigen
Vorgänge deutlich die Gefahr gezeigt hätten , die
dem Lande und dem britische» Reich daraus
drohte , daß alles an einer erblichen Monarchie
hinge . Frieden und Wohlstand des Volkes ersor-
derten vielmehr eine republikanische Regierungs¬
form.

Um diesen Antrag entspann sich eine Aus¬
sprache, in die auch Sir John Simon  ein-
griff . Unter dem Beifall des Hauses erklärte der
Innenminister , daß er nicht beabsichtige , sich des
längeren mit dem Antrag auseinanderzusetzen . Er
wies die Vorwürfe des linken Flügels gegen die
Monarchie als solche zurück

(Fortsetzung Seite 2)
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sreuliiinder der Nation
Unterredung mit Gauleiter Bohle / Gustlosss

vorbildliche Haltung
Der Leiter der Auslandsorganksation der

RSDAP .. Gauleiter Pg. Bohle, äußerte sich
gegenüber einem Schriftleitungsmitglied der
Nationalsozialistischen Partei - Korrespondenz
über den Aufgabenkreisseiner Dienststelleund
die besonders im Augenblick interessierenden
Fragen der Tätigkeit eines Landesgruppenlei¬
ters der NSDAP ., wobei er auch auf die un¬
tadelige und vorbildliche Haltung unseres er¬
mordeten Pg. Gustlosf einging.

Ueber die Auslandsorganisation der NSDAP .,
die organisatorisch als Gau der Partei  ge¬
führt wird und alle reichsdeutschen Parteigenossen
mit festem Wohnsitz außerhalb unserer Grenzen so¬
wie auf See umfaßt , erklärte Gauleiter Bohle:
„Schon 1831 entstanden in fast allen Ländern , wo
Reichsdeutsche leben , Zusammenschlüsse von Mit¬
gliedern der NSDAP ., Stützpunkte , aus denen bei

Vor süftree zum Mord von Vavos
Hinter jenem Mord stand dieselbe Macht,

die verantwortlich ist für diesen Mord : hinter
den harmlose » kleinen verhetzten Volksgenosse » ,
die aufgewiegelt waren , steht die haß¬
erfüllte Macht unseres jüdische»
Feindes,  eines Feindes , dem wir nichts zn
Leid getan hatten , der aber versucht, unser deut¬
sches Volk zu unterjoche» und zu seinem Sklave»
zn machen, der verantwortlich ist für all das Un¬
glück, das uns im November 1918 getroffen hat
und verantwortlich ist für das Unglück» Las in
den Jahren darauf Deutschland heimsuchte!

entsprechendem Zuwachs Ortsgruppen hervor¬
gingen . Mehrere Ortsgruppen in einem Lands
wurden zum Zwecke der straffen Zusammenfassung
und einheitlichen Ausrichtung zn einer Landes¬
gruppe der Auslandsorganisation zusammengefaßt.
Größere Landesgruppen , und hierzu gehörte die
Schweiz,  in der bekanntlich sehr viele Reichs¬
deutsche leben , haben außerdem noch Kreisleitun¬
gen . denen die Ortsgruppen in einem bestimmten
Bezirk unterstellt sind. An der Spitze der Partei¬
organisation eines Landes steht jeweils der Lan¬
desgruppenleiter ."
Frage : „Die NSDAP . hat das unbestrittene Recht

der Menschenführung , weil sie Trägerin des
Reichsgedankens und politischer Willeasgeber
der Nation ist. In welcher Form versteht die
Auslandsorganisation der NSDAP . diese Aus¬
gabe an unseren Parteigenossen in fremden Län¬
dern ?"
„Es ist eine Selbstverständlichkeit für den natio¬

nalsozialistischen Staat , seine außerhalb der
Reichsgrenzen lebenden Bürger in gleicher Weise
wie die Deutschen im Reich weltanschaulich auszu¬
richten und ihnen durch die Partei die Möglichkeit
Hu geben , sich als Nationalsozialisten innerlich und
äußerlich zum neuen Reich zu bekennen . Ein Ver¬
zicht hierauf würde eine unüberbrückbare Kluft
zwischen den Reichsdeutschen im Ausland und
denen in der Heimat aufreißen . Dies wäre aber
nicht nur eine unverantwortliche Unterlassungs¬
sünde seitens des Reiches , sondern eine unverdiente
Zurücksetzung unserer Staatsbürger im Ausland.
Kein souveräner Staat der Welt verzichtet darauf
seine in der Fremde lebenden Volksgenossen mit
der Heimat zu verbinden . Darum ist dies für das
Dritte Reich , das in einem besonderen Maße sein
Volk als Ganzes sieht , eine Selbstverständlichkeit ."
Frage : „Es handelt sich also bei der Zusammen¬

fassung unserer Parteigenossen im Ausland um
eine rein innerdeutsche , nationale Frage ?"
„Jawohl . Jeder Nationalsozialist vermeidet nach

den Weisungen des Führers jede Einmischung in
innerpolitische Dinge fremder Staaten . Das habe
ich selbst wiederholt erklärt und für jeden Natio¬
nalsozialisten im Ausland , mag er Parteigenoffe
sein oder nicht , verbindlich gemacht . Im Ausweis
unserer auslandsdeutschen Parteigenossen steht an
erster Stelle die Anweisung : „Befolge die Gesetze
des Landes , dessen Gast du List !" Unter Punkt 2
heißt es : „Die Politik deines Gastlandes lasse des¬
sen Bewohner machen . Dich geht die Innenpolitik
eines fremden Landes nichts an . Mische dich nicht
in diese , auch nicht gesprächsweise ." Es muß betont
werden , daß diese Grundsätze schon vor der Macht¬
ergreifung herausgegeben wurden und daß es
unser Ehrgeiz ist, die Reichsdeutschen im Auslande
zn den angesehensten Gästen fremder Länder zu
machen ."

Frage : „Welches find demnach die Aufgaben eines
Landesgruppenleiters der NSDAP .. der als

,-yen Aolksgemenlschast und Führer der Reichs
deutschen in dem betreffenden Lande ist ?"
„Er soll seine Volksgenossen und Dolksaenossin

nen auf die Pflichten  hinweisen , die sie als
Deutsche und damit als Nationalsozialisten naä
dem Wrllen Adolf Hitlers haben . Der Landes
gruppenleiter und seine Mitarbeiter , die Orts
gruppen - und Stützpunktleiter , sollen ihren reichs
deutschen Volksgenossen Helfer und Vera
te .r -seln, . ihnen -die nationalsozialistische Heim <r
naherbringen und somit den Weg zur Verbunden



Sonnabend , den 12. Dezember 1936 Dr «« « Zeitung Nr . 345 Jahrgang M

heit mit ihrem Vaterlande weisen . Der Landes¬
gruppenleiter sorgt durch seine Organisation da¬
für , daß die Not unter seinen Deutschen gelindert
wird , und daß auf allen Gebieten des Lebens die
Deutschen untereinander von nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen ihr Gemeinschaftsgefühl stärken
lassen. Die Sprechabende und Mitgliederversamm¬
lungen der Partei im Ausland , die allgemeinen
Veranstaltungen der deutschen Kolonien über¬
haupt , werden vom Landesgruppenleiter im na¬
tionalsozialistischen Geist gestaltet . Wir kennen
auch ein Winterhtlfswerk der Aus¬
landsorganisation,  wir haben Film¬
abende , Eemeinschaftsempfänge deutscher Rund¬
funksendungen , Kraft -durch-Freude -Fahrten , wir
richten deutsche Büchereien und Lesehallen ein , wir
betreuen Mutter und Kind . Erholungsbedürftige
Männer , Frauen und Kinder werden , soweit mög¬
lich, nach der Heimat geschickt, und die deutschen
Seefahrer mit ihren großen und kleinen Wünschen
werden in den Liegehäsen von der Landesgruppe
der NSDAP , betreut . Das ist ein großes und
höchst verantwortliches Aufgabengebiet , das der
Landesgruppenleiter mit seinen Ortsgruppenlei¬
tern vor der deutschen Volksgemeinschaft trägt.

Wilhelm Eustloff war der Typ des Mannes , den
die Auslandsorganisation sich als Landesgruppen-
leiter im Ausland wünscht . Wer ihn gekannt hat,
weiß , daß ihn nichts anderes leitete , als der Ge¬
danke an das Wohl seiner reichsdeutschen Volks¬
genossen in der Schweiz . Er sprang immer helfend
ein , wenn es galt , einen Rat zu geben oder Not zu
lindern , soweit es in seinen Kräften stand . Er
wurde nicht umsonst so geliebt und verehrt . Er pre¬
digte den Reichsdeutschen in der Schweiz den Na¬
tionalsozialismus aus innerster Ueberzeugung im¬
mer und immer wieder und hat vielen Volksgenos¬
sen den Glauben an Deutschland , der durch lange
Jahre der Schmach schwankend geworden war , wie¬
dergegeben ."

Frage : „Wie war das Verhältnis Wilhelm Eust-
loffs zu seinem schweizerischen Eastlande ?"

Gerade Wilhelm Eustloss war mir , als dem
verantwortlichen Leiter der Auslandsorganisation,
die Gewähr dafür , daß meine Parteigenossen in
der Schweiz sich so benahmen , wie das Gastland es
mit Recht verlangen mußte . Niemals aber hat er
das Eastrecht der Schweiz , in der er , wie so man¬
cher andere Deutsche, Heilung suchte von seinem
Leiden , verletzt . Hohe schweizerische Stellen haben
ihm die Korrektheit seines Verhaltens immer be¬
stätigt . Innerhalb der Landesgruppe besaß er durch
seine hingebende Arbeit an seinen Polksgenossen
und durch seine eigene persönliche Untadeligkeit
bedingungslose Gefolgschaft  und Auto¬
rität . In zahlreichen privaten Gesprächen , die
ich namentlich in den letzten Monaten vor seiner
Ermordung mit ihm führte , kam immer wieder
seine um so schmerzlichere Enttäuschung darüber
zum Ausdruck , daß gewisse Kreise in der Schweiz
ihn und seine Arbeit in einer so infamen Weise
angriffen,  denn Wilhelm Eustloff hatte in
langen Jahren die Schweiz , ihre Menschen und
ihre Berge lieben und schätzen gelernt . Nie fiel
von seinen Lippen ein Wort gegen die Schweiz.

Jeder , der guten Willens ist, weiß , was der
Führer für den Frieden der Welt getan hat und
daß dieser Friede heute und immerdar seine größte
Sorge ist. Danach handelte auch Wilhelm Eustloss.
Wenn auch zahlreiche Schweizer Zeitungen in einer
wüsten , verlogenen Hetze Wilhelm Gustloff als
Abgesandten eines eroberungslustigen Nazismus
bezeichneten , so weiß ich, daß die Erkenntnis kom¬
men wird , und vielleicht schon bei vielen gekom¬
men ist, daß Wilhelm Eustloff für den Frieden
der Welt und für die guten Beziehungen der
Schweiz mit dem Deutschen Reich unendlich
vielgetan  hat . Sein Mörder aber und die hin¬
ter ihm stehende Weltmacht der Zersetzung bilden
eine Gefahr auch für die Schweiz , die man hoffent¬
lich dort in ihrer ganzen Bedrohung recht bald er¬kennen wird ."

Neuer deutscher Schritt in Moskau
Berlin,  11 . Dezember.

Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf von
der Schulenburg , hat erneut den Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten , Litwinow -Fin-
kelstein , aufgesucht , und wiederum die Verhaftung
deutscher Reichsangehöriger in der Sowjetunion
zur Sprache gebracht . Herr Litwinow -Finkelstein
war nicht in der Lage , nähere Angaben über die
den Verhafteten im einzelnen zur Last gelegten
strafbaren Handlungen und über den Stand des
schwebenden llntersuchungsversahrens zu machen.

Zum kommissarischen Regierungspräsidenten er¬
nannt . Der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern , Dr . Frick , hat mit Zustimmung des preußischen
Ministerpräsidenten den Regierungsvizepräsidenten Dr.
Daroin in Münster mit der kommissarischen Verwal¬
tung der Stelle des Regierungspräsidenten in Trier
beauftragt.

Simon: kein stngriff aus die Monarchie!
(Fortsetzung von Seite 1s

Er erklärte , er glaube , der überwiegenden Stim¬
mung des Hauses und Polkes Ausdruck zu geben,
wenn er sage, daß die britische Monarchie , die als
Symbol der Einigkeit des Weltreiches gelte , den
Stoß überwinden und gestärkt daraus hervorgehen
werde , so ernst er auch sein möge. Unter starkem
Beifall erklärte Simon dann weiter , daß der
Wille des Volkes ausschlaggebend sein werde
Wenn das Gesetz angenommen sei, werde ein
neuer Mann den Thron besteigen , der schon die
Achtung des Volkes gewonnen habe.

Sir Allsten Chain berlain,  der für die
Koirseroatioen sprach, wies darauf hin , daß man
im Volk in dem König des Landes einen Freund
und in der Monarchie einen Schutz sehe. Die An¬
griffe Maxtons auf die Monarchie weise er ent¬
schieden zurück

Aus den Kommunisten Gallacher,  der den
Antrag unterstützte und die Monarchie angriff,
folgten noch einige Abgeordnete der Oppositrons-
liberalen . In der Debatte , in die mehrfach der
Vorsitzende eingriff , wurden von diesen Rednern
Fragen der Ansprüche der Königlichen Familie
und des Vermögens des scheidenden Monarchen
kurz berührt . Der Vorsitzende brach jedoch diese
Debatten wieder ab . Der Generalrechtsanwalt
führte aus , daß die Geldmittel aus der Zivilliste
und den Einnahmen der Herzogtümer Cornwall
und Lancester stammten . Diese Mittel , die augen¬
blicklich dem König zur Verfügung stünden , wür¬
ben an seinen Nachfolger , den neuen König , über¬
geben , und iobald das Gesetz angenommen sei,
werde König Eduard von dort keine Einkünfte
mehr beziehen.

Das Gesetz wurde dann ohne Pause ein zmeitec-
Mal aelesen und erörtert . Der Latiaur -Abgea, ?,.
nete Lees Smith  wollte wissen, welchen Titel
König Eduard nach der Annahme des Gesetzes
tragen werde . Der Eeneralrechtsanwalt erwi¬
derte darauf , daß das eine Angelegenheit des
Königs sei» werde Auf eine Frage , ob Eduard
VIII . das Land verlassen müsse, wurde erwidert,
daß kein Grund zu dieser Annahme vorliege.

Der Antrag Maxtons wurde dann mit der
überwältigenden Mehrheit von 403 zu 5 Stimmen
abgelehnt.

Ministerpräsident Baldwin,  der die dritte
Lesung des Gesetzes eröffnete , dankte König Edu¬
ard noch einmal für das , was er für das Land
geleistet habe Er erklärte , daß die Zustimmung
zu diesem Gesetz die letzte Handlung Seiner Maje¬
stät sein werde . Bevor er aber das Gesetz an das
Oberhaus weitergebe , wolle er noch einmal zum
Ausdruck bringen , daß man sich stets aus vollem
Herzen der loyalen Dienste erinnern werde , die
König Eduard seinem Lande als Prinz von
Wales und während seiner kurzen Regierungszeit
geleistet habe.

Hierauf behandelte das Oberhaus das Abdan-

kungsgesetz in einer rein formalen ersten , zweiten
und dritten Lesung . In fünf Minuten konnt « die
Gesetzesvorlage das Oberhaus passieren.

Sobald die Gesetzesvorlage alle Lesungen durch¬
laufen hatte , zogen sich Lord Onslow , Lord Stan-
hope und Lord Denham zurück und legten ihre
purpurfarbenen Hermelinmäntel an . Vor vollem
Hause nahmen die drei Lords dann auf der Roten
Bank aus der Estrade ihren Platz ein . Die Mit¬
glieder des Unterhauses wurden zusammengeru¬
fen und in der üblichen Form davon unterrichtet,

! daß der König beschlossen habe , persönlich nicht
l anwesend zu sein. Er habe Vollmacht erteilt,
! einem Gesetz zuzustimmen , das dem Hause oo«-

gelesen worden sei. Nach den notwendigen For¬
malitäten der Verlesung verkündigte der Clerk
die Erklärung des Königs znm Abdankungsgesetz.
An der einen Seite des Tisches stand der Clerk
des Parlaments , an der anderen der Lordkanzler.

Heute prokkamat on in London
Die Proklamierung des neuen Königs ist nun¬

mehr endgültig aus Sonnabend nachmittag um
1 Uhr MEZ . festgesetzt worden . Der Kronrat fin¬
det vorher um 12 Uhr MEZ . statt.

Mit der alten normannischen Formel „le Kc»v
>e Veull " wurde hieraus dem Willen des Königs
Ausdruck gegeben . Damit war um 11.52 Uhr
m. e. Z. die Zustimmung König Eduards Vlll.
zu dem Gesetz gegeben , durch das der Herzog von
Pork König wurde.

..Meilenstein der Sesäiichle Lnglands
London , 11. Dezember.

Tiefes menschliches Mitgefühl für den scheiden¬
den Monarchen , hosfnungsfreudige Worte der Be¬
grüßung für den neuen König und schließlich das
Bewußtsein , daß die britische Monarchie als
Staatseinrichtung aus den Ereignissen unerfchüt-
tert hervorgegangen ist, das ist die Note , die am
Freitag die Leitartikel der gesamten englischen
Presse kennzeichnet . Es gibt wohl kaum eine
Zeitung , die nicht gewillt wäre , die hohen mensch¬
lichen Eigenschaften Eduards VIII. und seine dem
britischen Imperium in der Vergangenheit ge¬
leisteten Dienste restlos anzuerkennen . Aber eben¬

so besteht Einmütigkeit darüber , daß nur eine
klare Entscheidung in dem Sinne , wie Minister¬
präsident Baldwin sie dem Unterhaus in so ein¬
drucksvoller Form darlegte , möglich war , sollte
der englische Königsgedanke nicht hierunter
leiden.

Das kcho in den Vominien
London . 11. Dezember.

Auch in allen britischen Dominien hat die Nach¬
richt von der Abdankung König Eduards und
der Berufung des Herzogs von Port ein nach¬
haltiges Echo hervorgerufen , obwohl sie seit zwe>
Tagen nicht völlig unerwartet kam. Der austra¬
lische Ministerpräsident Layan  sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß eine Entscheidung ge¬
troffen sei, die sich gegen die ausdrücklichen
Wünsche der Vertreter des Volkes in Australien
und in anderen Teilen des Reiches richte . Der
neue König sei in ganz Australien bekannt und
geschätzt und könne der Treue . Bewunderung und
Zuneigung aller Australier sicher sein . Der kana¬
dische Ministerpräsideni Macke nzie King  er¬
klärte . daß die Nachricht von der Abdankung in
ganz Kanada mit tiefem Bedauern aufgenom¬
men werde . Wie Reuter aus Bombay meldet,
besteht der erste Eindruck der Abdankung des Kö¬
nigs in einem Gefühl der Erleichterung , daß die
Krise beendet und die Krone selbst nicht gefähr¬
det worden ist,

König Seorg VI.
London,  11 . Dezember.

Wie in London verlautet , wird der neue König
von England , dessen Vornahme bekanntlich Albert
ist, den Namen „König Georg VI." führen . Der
„Daily Mail " zufolge ist diese Namenswahl aus
einen Wunsch der Königin Viktoria zurückzuführen,
daß kein künftiger Herrscher Englands unter dem
Namen ihres Gatten , des Prinzgemahls Albert,
regieren solle.

Wohin reist der frühere König
London , 1t . Dezember.

Freitag nachmittag stattete Premierminister
Baldwin deisi König Georg VI . seinen ersten Be¬
such ab . — Auf Fort Belvedere wurden inzwischen
die Abreisevorbereitunnen für den früheren König.
Eduard Vlll .. fortgesetzt . Se >n Gepäck ist bereits
seit mehreren Tagen fortgeschafft worden Der
Bestimmungsort ist nicht bekanntgegeben worden.
Das Flugzeug des bisherigen Königs , ein rot¬
blauer Dragon , verließ um 15.30 Uhr den Flug¬
platz Hendon in westlicher Richtung mit unbekann¬
tem Reiseziel.

Sst.und KI. kameradschaftlich verbunden
vemeinlame sührertagung in Veräftesgaden

Berchtesgaden , 11. Dezember.
Am gestrigen Freitag wurde vom Jugendführer

des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , in
der Adols -Hitler -Jugendherberge Berchtesgaden
die erste gemeinsame Tagung der SA .- und HJ .-
Führer in Anwesenheit des Stabschefs der SA ..
Viktor Lutze, der Obergruppen - und Gruppenfüh¬
rer der SA . sowie der Obergebietsführer und 8e-
bietssührer der HJ . eröffnet.

Der Reichsjugenüsührer  wies in sei¬
nen herzlichen Begrüßungsworten auf die politi¬
sche Bedeutung dieses Appells hin . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß dieser Tag einer ernsten
Arbeit für die ganze nationalsozialistische Bewe¬
gung einen bedeutenden Schritt nach vorwärts
darstellen möge . SA . und HJ . sollen sich wie bis¬
her auch für die kommenden Jahre in kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit finden.

Der Stabschef  stellte die Bedeutung eiper
engen Zusammenarbeit zwischen SA . und HJ.
heraus , besonders im Hinblick darauf , daß gerade
die Hitler -Jugend für die Zukunft das Werk des
Führers garantieren müsse. Dieses kameradschaft¬
liche Treffen des Aührerkorps der beiden Gliede¬
rungen der Partei gebe für die gesamte Nation
ein Vorbild.

Nach dem Stabschef sprachen Führer beider
Gliederungen über Fragen der gemeinsamen und
besonderen Arbeit . Der Stabssührer der Ober¬
sten SA .-Führung , Obergruppenführer Her¬
zog,  gab einen kurzen lleberblick über den ge¬
schichtlichen Werdegang der SA ., deren Weg aus

ihrer Entwicklung heraus auch für die Zukunft
klar vorgezeichnet sei. Der kämpferische
Geist war seit jeher untrennbar mit
der SA . verbunden.  Daher läge es auch
in . der . Natur der Entwicklung , daß sie erst vor
wenigen Tagen vom Führer «in neues Aufga-

.bengebiet , die nationalsozialistischen Kampfspiele,
zugewiesen erhielt . Diese hohe Aüsgabe würde
sie heute dank ihrer inneren Stärke und ihrer
konsequenten Haltung meistern . SA .-Gruppen-
führer Jüttner  legte die Bedeutung und die
Auswirkung der nationalsozialistischen Kampf¬
spiele dar und wies besonders auf die gemein¬
samen Linien der SA und HJ . hin , die schon da¬
durch zum Ausdruck kämen , daß der Jugendsiih-
rer des Deutschen Reiches selber aus der SA.
hervorgegangen sei.

Die Referate der Führer der HJ . vermittelten
einen klaren Einblick in die Arbeitsgebiete der
jungen Generation . Reichsdramaturg Rainer
Schlösser  ging besonders auf die kulturpo¬
litische Aufgabe der HJ . ein . Ohne Staatsmänner
und Künstler , so führte er aus . bleibe eine Nation
um ihr Bestes betrogen und gerade die Hitler-
Jugend . die eine kommende Zeit selbst gestalten
werde , fühle sich zu den Fragen der Kultur und
der Pflege der Kultur besonders hingezogen . Ge¬
bietsführer Schi in der,  der Chef des Amtes
für die körperliche Ertüchtigung der HJ .. gab einen
Einblick in die körperliche Schulungsarbeit der
HJ . Nach dem Gesetz vom 1. Dezember trag « nun¬
mehr die HJ . die Verantwortung für die Leibes¬
erziehung der gesamten deutschen Jugend , und ihre
Grundsätze werden in der Zukunft für die ganze

deutsche Jugend verpflichtend sein Die HJ . werde
diese Aufgabe meistern , getragen von der Ver¬
ehrung und dem Vertrauen des Mannes , der als
Jugendführer des Deutschen Reiches dem Führer
der Garant für die im nationalsozialistischen Sinne
zu erziehende Jugend sei.

Zum Abschluß des ersten Tages des gemeinsamen
Führerappells der HJ .- und SÄ .-Führer sprach der
Leiter des Reichsberusswrttlampses . Obergebiets-
kührer Axmann.  Die soziale Betreuung der
deutschen Jugend sei eine Aufgabe , der sich auch
die HJ . in besonderem Maße widme . Im Reichs-
berufswettkamps sehe die HJ . die Verpflichtung
der Jugend sich zu einem neuen Berussethos zu
bekennen . Im Rahmen des Vierjahresplanes
komme der Sozialarbeit der HJ . große Bedeutung
zu, da mehr denn je unsere Jugend zu Qualitäts¬
arbeitern erzogen werden müsse.

von Sauietter köoer beauftragt
Oldenburg , 11, Dezember.

1. Der Leiter des Amtes für Handwerk und Han¬
del , Gauamtsleiter Parteigenosse Denker,  ist
vom Gauleiter Rover mit der Leitung des Amtes
für Volkswohlfahrt (NSV .) beauftragt worden.
2 Mit der Leitung des Amtes für Handwerk und
Handel wurde der Gauamtsleiter Pg . Dieckel-
mann  in Personalunion mit der Leitung des
Amtes NSBO . vom Gauleiter beauftragt . 3. Der
stellvertretende Eauamtsleiter des Amtes für
Volkswohlfahrt , Gau -Hauptstellenleitcr Pg . Rein-
gard , ist als Sachbearbeiter im Rahmen des Vier¬
jahresplanes dem Gauwirtschastsberater zugeteilt
worden.

Vei Deutschlands Jugend zu Säst
Ungarns Innenminister von Kozma besucht den Neichsarbeitsdienst

Berlin , 11. Dezember.
Der ungarische Minister des Innern , Nikolaus

von Kozma , der bekanntlich als Gast des Reichs¬
innenministers Dr . Frick mehrere Tage in
Deutschland weilt , besuchte Freitag die im Reichs¬
arbeitsdienst stehende deutsche Jugend.

Minister von Kozma , der vom ungarischen
Staatssekretär Dr . Bela Johan und dem Ge¬
sandten Dome von Sztojay begleitet wurde,
lernte die groß « Erziehungsschule der
deutschen Jugend,  den Reichsardeitsdienst,
an allen seinen bedeutenden Stätten , so im Haus
des Arbeitsdienstes in Berlin -Erunewald , in der
Reichsschule in Potsdam und vor allem an meh¬
reren Arbeitsstellen beim praktischen Einsatz ken¬
nen . Bei seinem Eintreffen im Hause des Arbeits¬
dienstes wurde der ungarische Innenminister von
Reichsminister Frick und Reichsarbeitsführer
Hier ! herzlichst empfangen . Reichsarbeitssührer
Hier ! geleitete den Gast durch die Dienststellen
des Arbeitsdienstes und vermittelte ihm einen
Einblick in den Aufbau und das Wesen dieses
bedeutungsvollen Werkes.

Nach diesen Darlegungen und der Besichtigung
einer historischen Schau ging es im Kraftwagen
in die märkische Landschaft nach dem Osthavel¬
land.  Am östlichen Rande des oberen Rhinluches
arbeitet die Abteilung West 95 des Arbeitsdien¬
stes an der Entwässerung des Moorbodens , um
hier für viele Volksgenossen neuen fruchtbaren
Boden zu gewinnen . Deutschlands Arbeitsjugend
— allen Schichten entstammend — zeigte sich hier
in Kameradschaft und Disziplin  bei
der Spatenarbeit , um Werte zu schaffen, die dem
Volksganzen dienen.

Die Besichtigungsfahrt endete in der Reichs¬
schule des Arbeitsdienstes in Potsdam , wo
Oberstarbeitsführer Kretzschmann  den unga¬
rischen Minister begrüßte . Im großen Lehrsäal
hielt Eeneralarbeitsführer Dr . Becker einen Von
trag über Zweck und Aufbau der Reichsschule.
Bei einer Besichtigung der Unterrichts - und
Unterkunftsräume unterhielten sich die ungari¬
schen Besucher mit einzelnen Lehrgangsteilneh¬

mern . Oberstarbeitsführer Kretzschmann über¬
reichte dem ungarischen Innenminister zur Er¬
innerung an seinen Besuch der Reichsschule in
Potsdam eine Totenmaske Friedrichs des Großen.
Am Abschluß seines Besuches gab Minister von
Kozma einem Vertreter des Deutschen Nachrich-
ten -Vüros folgende Erklärung ab : „Ich nehme
von dieser Besichtigung die Ueberzeugung mit,
daß der deutsche Arbeitsdienst ein « ganz hervor¬
ragende Einrichtung ist, die sür die Jugend von
größtem moralischen Wert  ist ."

Das kameradschaftliche Zusammenleben und Ar¬
beiten dieser Jugend aller Schichten führt zu
gegenseitigem Verstehen und der erforderlichen
Ächtung . Die Jugend lernt im Arbeitsdienst
Disziplin und Arbeitsfreude.  Beim
Stand unserer heutigen Zivilisation gibt es leider
Beruse , die viele Menschen in gar keine Verbin¬
dung mit der Natur kommen lassen . Hier bedeu¬
tet es ungeheuer viel , daß der Arbeitsdienst die
gesamte Jugend in Brührung mit der Muttererde
bringt . So wird diese Jugend seelisch und körper¬
lich gestärkt.

Was ich gesehen habe , hat meine Erwartungen
weit iibertrossen . Die Organisation ist einfach nnd
zweckmäßig. Hier zwischen den Arbeitsmännern,
bei ihrer Arbeit und ihren Uebungen habe ich
sehr schöne Stunden verlebt . Wie glücklich wäre
ich gewesen , wenn ich in meiner Jugend das Er¬
lebnis des Arbeitsdienstes gehabt hätte . Ich bin
Reichsminister Frick und Reichsarbeitssührer Hier!
sehr dankbar dafür , daß sie mir Gelegenheit zu
einem tiefen Einblick in den Arbeitsdienst der
deutschen Jugend gegeben haben ."

Se . srick Mri nach Su ape
Berlin , 11. Dezember.

Zu Ehren des in Berlin weilenden ungarischen
Ministers von Kozma gab der Reichsminister des
Innern , Dr . Frick , Freitag abend in seiner
Wohnung einen Empfang , an dem von ungarischer
Seite auch Staatssekretär Dr . Johan und Ge.

sandter von Sztojay teilnahmen . Diesem Emp¬
fang wohnten auch die Staatssekretär « Pfundtner,
Lammers und Reichsarbeitssührer Hierl , Mini¬
sterialdirektor Eütt und mehrere Mitarbeiter von
Reichsminister Dr . Frick bei . Reichsminister Dr.
Frick richtete an den ungarischen Gast Bearü-
ßungsworte in denen es heißt : „Ihre Anwesen¬
heit gibt uns Gelegenheit , Sie mit unseren Ein¬
richtungen auf dem Gebiet des Arbeitsdienstes,
des Gesundheitswesens und des Polizeiwesens be¬
kannt zu machen und in freundschaftlichem Mei¬
nungsaustausch mit Ihnen die uns gemeinsam
interessierenden Fragen dieser Verwaltungs¬
zweige zu erörtern . Wir sind überzeugt , daß sich
hieraus nicht nur für die beiderseitigen inneren
Verwaltungen ersprießliche Auswirkungen er¬
geben werden , sondern daß darüber hinaus auch
Ihre persönliche Fühlungnahme mit den führen¬
den Männern des Dritten Reiches dazu bei¬
tragen wird , die zwischen unseren Völkern be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen weiter
zu vertiefen ."

Innenminister von Kozma antwortet « u . a . fol¬
gendermaßen : „Nachdem ich die großen Er¬
folge  sehen konnte , welche die deutsche Verwal¬
tung , innerhalb des in jeder Beziehung ganz
großartigen Aufschwunges des Dritten Reiches,
unter Ihrer zielbewußten Leitung aus dem Ge¬
biete des Arbeitsdienstes und des Gesundheits¬
wesens vollbracht hat , ist meine Ueberzeugung,
daß Verwaltung Dienst am Volke ist,
noch stärker geworden.  Ich teile Ihre
Auffassung , daß unser Meinungsaustausch für die
beiderseitigen Verwaltungen ersprießliche Aus¬
wirkungen ergeben wird , da unsere beiden durch
jahrhundertlange Freundschaft verbundenen Völ¬
ker — trotz ihrer natürlichen Verschiedenheiten —
derselben Gemeinschaft angehören und in vielen
Beziehungen die gleichen Probleme zu lösen und
dieselben Eesahren zu bekämpfen haben . Am

b !uß seiner Ansprache lud von Kozma den
Reichsinnenminister Dr . Frick zu einem Besuch
nach Budapest ein . Reichsminister Dr . Frick
dankte für die Einladung und erklärte , daß er
,voraussichtlich im kommenden Frühjahr der Ein¬
ladung Folge leisten werde.

„sranrölische radikale Partei
Paris, 11. Dezember.

Die Verbindung , die die radikalsozialistische Par¬
tei durch ihre Teilnahme an der Volksfront mit den
Kommunisten eingegangen ist, hatte zahlreiche
Mitglieder und auch Kreise , die mit den Radikal-
sozialiste » bisher sympathisierten , vor den Kops
gestoßen . Eine Reihe von Persönlichkeiten , dar¬
unter der frühere Generalsekretär der radikal-
sozialistischen Partei Pfeiffer und der frühere Mi¬
nister Gaston Gerard , haben deshalb eine neue
Partei ins Leben gerufen , die durch ihre Benen¬
nung „Französische radikale Partei " zum Ausdruck
bringen will , daß die alten Grundsätze der Ra-
dikalsozialisten unverfälscht hochgehalten werden
sollen . Dir erste Landestagung wird im Januar
stattfinden.

In einer Erklärung heißt es : „Gestern haben
wir uns den Nationalisten und den Kanonen-
händlern widersetzt , die Frankreichs Grenze an
die Weichsel verlegen wollten , heute widersetzen
wir uns den Moskowitern . Als Patrioten treten
wir für die Verstärkung der Landesverteidigung
ein , um etwaigen Drohungen begegnen zu kön¬
nen ; aber soweit das von uns abhängt , ziehen
wir die Entspannung in den internationalen Be¬
ziehungen mrt allen Nachbarn ohne Ausnahmevor ."

Waffenstiiistands - Vemükungsn
Gens , 11. Dezembei

In der öffentlichen Bormittagssitzung des 3
kerbundsrates gab der „Außenminister " der s
Nischen Volschcwisten . del Vayo , die Behaupt,
aus , daß seine Auftraggeber den Antrag auf >!
berusung des Völkerbundsrates nur um
internationalen Friedens willen " gestellt hal
Nachmittags sprach zunächst der englische D
gierte Lord Cranborne.  Er wies den 3
kerbund daraus hin . daß England und Frankr
beschloßen haben , an beide Parteien in Spar
zur Herbeiführung eines W a f f e n st i l l sta
d e s heranzutreten . Die Regierungen der bei
Lander hätten sich auch an andere Reqierun
gewands , um deren Unterstützung sür diese 3
mittlungsaktion zu erlangen.

flbWedsansprache
des scheidenden Königs

London , 12. Dezember,
Um 23 Uhr MEZ . hielt der bisherige englische

König Eduard Vlll . eine Rundsunkansprach«
über sämtliche Sender des Empire . Der Ansager
leitete die Ansprache mit folgenden Worten ein
.Hier ist Schloß Windsor , Seine Königliche Hos

heit Prinz Eduard ." Der ehemalige König sa^
u a . : Vor einigen Stunden habe ich meine letzte
Pflicht als Köniq und Kaiser erfüllt und nun
da mir mein Bruder , der Herzog von Porb aus
den Thron gefolgt ist. müssen meine ersten Worte
dazu dienen , um ihn meiner Ergebenheit zu „er-
sichern Das tue ich aus vollem Herzen,

Sie müssen mir glauben , wenn ich Ihnen sage,
daß ich es als unmöglich empfunden habe, die
schwere Bürde der Verantwortung weiterzu-
tragen und die Pflichten als König so zu er¬
füllen . wie ich es mit Hilfe und Unterstützung
der Frau , die ich liebe , gern getan hätte . Und
Sie alle sollen wissen, daß die Entscheidung, die
ich getroffen habe , meine eigene — ganz allein
die meine — gewesen ist. Der einzige andeie
Mensch , der aufs engste mit dieser Entscheidung
zusammenhängt , hat bis zum letzten Augenblick
versucht , mich zu einer anderen Entscheidung
zu überreden.

Meinem Bruder ist großer Segen dadurch
widerfahren , daß ihm , wie so vielen von Ihnen,
etwas vergönnt war , was mir nicht vergönnt
war , ein glückliches Heim mit Frau und Kin¬
dern In diesen schweren Tagen bin ich von mei¬
ner Mutter und meiner Familie getröstet wei¬
den , Der Minister der Krone und insbesondere
der Premierminister Baldwin haben mich immer
mit viel Ehrerbietung behandelt . Niemals hat
ein Verfassungsstreit zwischen mir und ihnen und
zwischen mir und dem Parlament bestanden.

Ick» gebe nun all - meine öffentlichen Aemter
ab und lege meine Bürde nieder . Es mag einige
2 "it oer -rcben , ehe ich in mein Heimatland zurück¬
kehre. Aber ich werd ? immer das Schicksaldes
britisckien Volkes und des Empire mit großem
Interesse verfolgen . Und sollte ich mich in der
Jnkunst einmal als schlichter Bürger rm Dienste
Seiner Majestät befinden , so werde ich nicht ver¬
sagen.

Und nun haben wir alle einen neuen König,
Ich wünsche ihm und Ihnen , seinem Volke, aus
vollem Herzen Glück und Wohlstand.

Moskau verstärkt waffentransporte
Odessa,  11 . Dezember

Nachdem auf der Schlußsitzung des achten Rate-
kongresses die Bildung eines allsowjetischen Volks¬
kommissariats sür Kriegsindustrie angeordnet
worden war , sind sofort eine Reihe von Verord¬
nungen erlassen , die eine erhebliche Verstärkung
der Aussuhr von Kriegsmaterial nach Spanien
betreffen . Der neue Volkskommissar für Kriegs¬
industrie , der Jude Moses Ruchimowitsch , sein
Stellvertreter der Jude Michail Moissejewitsch
Kaganowitsch (Michael Moses Cohn ) und der
zweite Stellvertreter und bisherige Leiter der
sowjetrussischen Flugzeugindustrie , der Jude Ro-
muald Adamowitsch Muklewitsch habe » eine
Reihe von weiteren sowjetrussischen Dampfern
zur Verladung insbesondere von Artillerie , Flug¬
zeugen und Munition bereitstellen lasse», und
werden auch die weitere Verschiffung von Kriegs¬
material persönlich überwachen . Im Hafen von
Odessa herrscht Hochbetrieb . In den nächsten Ta¬
gen wird die Ankunft von Moses Ruchimowitsch
und Michael Moses Cohn erwartet . Die sowjet-
russischen Waffenfabriken , die einzigen Favxskep,
deren Arbeitern eine ausreichende Lebensmittel¬
versorgung und genügende Entlohnung zugesichert
worden ist, arbeiten mit Ueberstunden.

Schwere Slreikunruken in USst.
Newyork , 11. Dezember.

Vor der Schiffswerft in Ehester (Pennsylva-
nien ) kam es zu heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Arbeitswilligen und Streikenden . Die ar¬
beitswilligen Werftarbeiter versuchten , die
Kette der Streikposten zu durchbrechen , um die
Arbeit wiederaufnehmen zu können . Mehrere
tausend Streikende stellten sich ihnen jedoch ent¬
gegen . Vei den Zusammenstößen wurden ein
Mann getötet und 4V verletzt.  Die Po¬
lizei konnte die Ordnung erst wieder herstellen,
nachdem sie Tränengasbomben geworfen hatte.

Moskaus falsches Spiel in Fernost . Sowjet rufst and
hat die Unterzeichnung des Fischereivertrages mit Ja¬
pan abgelehnt.

Die Wiener Polizei hat in zahlreichen Wiener Be¬
zirken eine große Nachrichtenarganisation der Kom¬
munisten ansgedeekt , bie als Wirtschaftsorganisation
getarnt war , 126 Personen , darunter mehrere Juden,
wurden in Hast genommen.

Ai LekLtee

Irland schafft Setieralgouvernem ab
Aenderungen in der Vertretung der britische»

Krone vorgesehen
Dublin , 11. Dezember.

Im irischen Parlament brachte am Donners¬
tag de Valera ein Gesetz ein , durch das d«
Thronwechsel anerkannt wird » gleichzeitig «bei
bestimmte Aenderungen in der Vertretung der
britischen Krone im Freistaat Irland eingeführt
werden . Das Gesetz sieht die Abschaffung des Er-
neralgouverneurs vor . Außerdem sollen Gesetze,
die innere Angelegenheiten betressen , liinsti-
nur noch im Namen des irischen Freistaates «»d
nicht mehr im Name « des Königs verkündet und
durchgeführt werden.

de Valera erklärte , durch dieses Gesetz werde
die rechtliche und verfassungsmäßige ^ Lage nicht
berührt . Die Verfassung werde lediglich mit der
Praxis in Uebereinstimmung gebracht . Der 3^
sammenhang mit dem britischen Commonwealth
werde nicht zerschnitten . Er habe die britische
Regierung bereits von seinem Vorhaben >»
Kenntnis gesetzt. Was er vorschlage , sei eine rei»
irische Angelegenheit , die nichts mit den andere»
Staaten des britischen Commonwealth zu tu»
habe.
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Vremens Stadtbild wird geformt
örunülegende Aenderungen aus dem Woftnungsmarkt und in der städtebaulichen Planung — Vie kurve des
wolinunZsbedarfs - Neue Siedlungspolitik fordert Verbesserung des Vorortverkehrs - Schaffung von Vauer-

kleingartengebieten - Beginn eines großzügigen Sesundungsplanes

Baurat  Wortmann,  der Leiter der Bc-
zirksstelle Bremen der Landesplanungsgemein-
schast hatte die Freundlichkeit , unserem Kek-
Mitarbeiter aus die Fragen noch der Entwicklung
des Wohnungsmarktcs und der städtebaulichen
Planung in Bremen umfassende Antwort zu
geben.

Aus den verschiedensten Ursachen ist in der
Nachkriegszeit in Deutschland eine große Woh¬
nungsnot  entstanden . Die zahlreichen Gründe:
Produktionsaussall während des Krieges , der
Bedarf der in das verkleinerte Reichsgebiet zu¬
rückströmenden Flüchtlinge , Kapitalmangel , fal¬
sche Finanz - und Steuerpolitik usw. sind bekannt.
Seit der Machtübernahme hat diese Wohnungs¬
not noch nicht nachlassen können , was auf die im
Zusammenhang mit der allgemeinen Wirt¬
schaftsbelebung  und der staatlichen För¬
derung der Eheschließungen  rasch zu¬
nehmenden Haushaltungsgründungen zurückzu¬
führen.

So ist die Lösung der Wohnungsfrage zu einer
besonders dringenden sozialpolitischen Ausgabe
geworden , die nur gelöst werden kann durch
planvollen Wohnungsbau als einer Austrags-
reserve in den kommenden Jahren . Es ist darum
von großer Wichtigkeit , sich schon frühzeitig Ge¬
wißheit darüber zu verschaffen , wie groß denn
eigentlich der gegenwärtige und der
zukünftige Wohnungsbedars  ist . Nur
so wird sowohl im gesamten Reich als auch in der
eiinelnen Großstadt wie Bremen  eine sinn¬
volle Inangriffnahme des Wohnungsbaues und
ein « möglichst vorteilhafte Ausnutzung des vor¬
handenen Siedlungsraumes gewährleistet.

Der Wohnungsbedarf in Bremen
bis zum Jahre 1950 ist bekanntlich schätzungs¬
weise berechnet worden . Die Untersuchungen sind
auf Grund des heurigen Altersaufbaues und
der jetzigen Familienstandsgliederung durchge¬
führt . Die Auswirkungen der Wanderungsbe-
wegung mußten natürlich unberücksichtigt blei¬
ben . Das Bild von der Gestaltung des künftigen
Wohnungsbedarfs kann sich dabei nur durch
Ansiedlung oder Erweiterung grö¬
ßerer Betriebe,  die ihren Arbeiterbedarf
nicht aus den in Bremen befindlichen Arbeits¬
kräften decken können , noch wesentlich verändern.

Nach den jetzt vorliegenden Untersuchungen
des Statistischen Landesamtes ergibt sich für
Bremen bis 1910 — wie schon bei früherer Ge¬
legenheit angedeutet — ein praktischer
Wohnungsbedarf von rund 12 70V
Wohnungen.

Zu seiner Befriedigung müssen also von 1938
bis 1949 jährlich etwa 25S0 Wohnungen neu ge¬
schaffen werde ». Bon 1940 an nimmt der Woh¬
nungsbedarf wesentlich ab , er beträgt bis 1945
noch rund 1899 oder jährlich nur noch 589 Woh¬
nungen . Bon 1945 bis 1959 wird sogar — stets
unter der eingangs schon erwähnten Voraus¬
setzung» daß in der Wanderungsbewegung Zu¬
züge und Fortzüge miteinander im Ausgleich
stehen — eine Abnahme von etwa 399 Wohnun¬
gen eintrete « . ( Bergl . Kurve !)

Nach den eingehenden bevölkerungspolitischen
Untersuchungen wird dieser Wohnungs«
rückflutz  noch weitere 25 Jahre anhalten und
in diesem Zeitraum einen recht erheblichen Um¬
fang annehmen . Erst um 1975 etwa kann wieder
ein normaler Altersaufbau unserer Bevölke¬
rung vorhanden sein und damit auch die
Schrumpfung des Wohnungsbedarfs zum Ab-
lcbluL  lammen . —-

Wir hatten Gelegenheit , in der Vezirks-
stelle Bremen der L and e s p I a n u n g s-
gemeinschaft und auf dem Stadtpla¬
nungsamt  Einblick in die Untersuchungen und
Planungen zu erhalten und von den grundlegen¬
den Gedanken und Zielen dieser Planungsstellen
zu hören.

Für den Städtebau ergeben sich aus den be¬
völkerungspolitischen Untersuchungen und Fest¬
stellungen zunächst zwei überaus wichtige Folge - '
rungen:

1. Das seit über hundert Jahren ununter¬
brochene zahlenmäßige Wachstum der Städte
wird im Laufe der nächsten zehn Jahre zu einem
Stillstand  kommen . Aus Grund des errech¬
neten Wohnungsbedarfs können die jetzigen
Stadtkörper organisch aberupdet und , soweit
erforderlich , planmäßig erweitert werden . Der
Städtebau steht nunmehr wieder vor räumlich
begrenzten Ausgaben . Damit ist ihm eine uner¬
läßliche Vorbedingung und Grundlage für jede
„Stadtgestaltung " wiedergegeben.

2. Der etwa von 1945 an einsetzende und für
die Dauer einer Generation anhaltende Moh-
nungsrücksluß wird ganz zwangsläufig zu einem
bislang wohl erhofften aber praktisch gar nicht
vorstellbaren Umbau der Städte , sowie Abbruch
ganzer Stadtteile führen , und überhaupt erst
die Wege frei machen für die seit langem an¬
gestrebte dringend notwendige Gesundung
unserer Städte in wohnungspoli-
tischer . verkehrstechnifchrrundall-
gemeinstädtebaulicherHinsicht.  In
dieser Zeit des Stillstandes im zahlenmäßigen
Anwachsen der Bevölkerung wird uns eine
einmalige Möglichkeit  gegeben , die
furchtbaren Auswirkungen der stürmischen und
im allgemeinen planlosen Stadtentwicklung der
zweiten Hälfte des vorigen und des ersten
Jahrzehnts dieses Jahrhunderts wieder gutzu-

vio 2abl äsr novk 2U baaencksn FVobnnnKsn rvirä bis 2um ckäbre1949 jädrlieb strva 2250 IVabnun-
gsn botrsgsn müssen , um cken sWoknunxsdeilark nu «lecken . Dann orkolxt ein rnnLcllsl svlir starker

Leäarksrück ^anK, «lor erst 1975 viecker einer normalen Entwicklung wcicbt.

machen und zugleich die Grundlage zu
schaffen für ein neues , innerlich ge¬
sundes Wachstum,  das aller Voraussicht
nach im letzten Viertel dieses Jahrhunderts wie¬
der einsetzen wird . Noch keiner Generation sind
derart schwere und verantwortungsvolle Aus¬
gaben gestellt worden.
Ein Ueberblicküber die Lage in Bre¬

men  ergibt für unsere Stadt folgendes Bild : Zn
den Jahren 1928 bis 31 sind in Bremen jährlich
über 2000 Wohnungen geschaffen , wenn sie auch
oft nicht unseren heutigen nationalsozialistischen
Forderungen entsprachen . 1932 und 1933 waren
es nur noch 849 und 769. 1934 stieg die Zahl
wieder aus 1480 Wohnungen ruckartig an , von
denen allerdings ein erheblicher Teil durch llm-
oder Ausbau entstand . 1935 sind wieder über¬
wiegend Neubauwohnungen  hergestellt;
insgesamt wurden 1500 geschaffen . In diesem
Jahre dürfte die Zahl reichlich 1500 betragen . Im
Hinblick aus das große Wohnungsbau¬
programm der Rerchsreqierung,  das
nach Lösung der wehrpolitischen Aufgaben in An-

-MlVohkivngen
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griff genommen und zurzeit vorbereitet wird , kann
damit gerechnet werden , daß die frühere Zahl der
Wohnungen nicht nur erreicht , sondern wahrschein¬
lich noch überschritten wird . Etwa 1945 könnte
also demnach mit der Beseitigung abgän¬
giger Wohnungen in großem Umfang
begonnen werden.

Der Wohnungsrückfluß wird sich sehr wahr¬
scheinlich in Bremen zunächst in einer Rückent-
wicklung der besonders im Laufe der letzten zehn
Jahre für drei und vier Familien unr¬
und ausgebauten „Bremer Häuser " in ihren
ursprünglichen Zustand auswirken . Diese Ent¬
wicklung ist unter Berücksichtigung der kommen¬
den grundlegenden Veränderungen
auf dem Wohnungsmarkt  bei Besserung
der wirtschaftlichen Lage der hiervon betroffenen
Vevölkerlrngsschichten zu begrüßen.

Der Wohnungsbestand der inneren
Stadt und der älteren Vorstädte wird zurzeit
von der Abteilung Wohnungspflege des Amtes

für Wohnung und Siedlung untersucht.
Weiter wird ein großzügiger Gesundungs¬
plan aufgestellt  und eingehend geprüft,
welche Auswirkungen diefer Plan auf die wei¬
tere Bebauung Bremens , das Verkehrswesen , den
Grundstücks - und Kapitalmarkt usw. haben
wird.

Als Beginn dieses großzügigen Eesundungs-
planes ist bereits anzusehen , daß Ende 1935 und
während dieses Jahres ungesunde Keller¬
wohnungen im Westen und in der
Neustadt beseitigt  wurden . Die Arbeiten
aus diesem Gebiet gehen weiter . Im Rahmen des
Neubaues der Westbriicke wurden ebenfalls
Untersuchungen in den Wohnvier¬
teln beiderseits der Brückenmün¬
dung  vorgenommen . Wie hier so wird auch ein
größerer Eebäudeabbruch erfolgen bei der spä¬
teren geplanten Errichtung der Ost brücke.
Ein erster Anfang zur Lösung der Verkehrs¬
schwierigkeiten und der Schaffung neuer Park¬
plätze in der Altstadt wurde gemacht mit der
Einrichtung eines Parkplatzes hinter der
Baumwollbörse.  So wie hier wird man
späterhin weitere Parkplätze anlegen müssen.
Wohnungen , die den Forderungen der Zeit nicht
mehr entsprechen , haben dem Neuen zu weichen.
Auch die Möglichkeit mehrstöckiger
Parkplätze  wird man in Betracht ziehen
müssen , da die Innenstadt naturgemäß trotz einer
Auflockerung stets über wenig Raum verfügen
wird.

Die große Pause  in der Bevölkerungs¬
entwicklung wird unserer Generation die
einmalige Möglichkeit geben , derartige Ar¬
beiten in Angriff zu nehmen , bevor es wie¬

der zu spät ist.
Ein nicht geringer Teil der Erwerbstätigen

in den bremischen Betrieben wohnt außerhalb
des bremischen Gebietes in den preußischen und
oldenburgischen Nachbargemeinden . Umgekehrt
sind manche in Bremen Wohnende außerhalb
Bremens beschäftigt.

Art und Umfang dieses Pendelverkehrs wur¬
den in diesem Sommer für das bremische Gebiet
oom Statistischen Landesamt und für die nicht-
bremischen Gemeinden durch die Landespla¬
nungsgemeinschaft von den dort zuständigen
Stellen festgestellt . Die auswertbaren Ergebnisse
liege » im Januar 1937 vor . Die Erschließung und
Führung der Verkehrswege wird mehr als bis¬
her nach den Gesichtspunkten der Landesplanung
erfolgen . Die Landesplanungsgemeinschaft hat
sich dabei zur vordringlichen Aufgabe gesetzt, den
bestmöglichen Anschluß unseres ganzen nordwest-
deutschen Raumes von Bremen aus an die
Reichsautobahnlinien nach zahlreichen Richtun¬
gen zu suchen.

Mit der zu erwartenden Verbesserung
des Vorortverkehrs,  damit ist «ine stär¬
kere Belebung vor allen Dingen der Strecke
Bremen —Vegesack  verbunden , und der wei¬
teren Verbreitung des Kraftwagens wird die
Aussiedlung aus der Stadt in die Außengebiete
noch erheblich zunehmen.  Der völlige
Mangel an geeignetem Land für Kleinsiedlungen
vorwiegend für die Arbeiterschaft des Westens
in diesem genannten Stadtgebiet zwingt hereits
in allernächster Zeit mit den weiteren 'Kleinsied¬
lungsbauten für diese Gegend in den preußischen
Kreis Osterholz  zu gehen.

Die Kleinsiedlung und das Eigen¬
heim  bilden die idealste Wohnform . Die echte
Siedlung als baulicher Aufdruck eines neuen
Lebensgefühls und wirklicher Volksgemeinschaft

kann jedoch nicht bei einer „vorstädtischen Klein¬
siedlung " entstehen , sondern nur in klarer Tren¬
nung zwischen Stadt und Siedlungsgebiet ; ent¬
weder in ganz neuen Siedlungsgemeinden , wie
in Grolland , oder aber in Anlehnung an vor¬
handene halbländliche Gemeinden.

Es ist daher nicht beabsichtigt , Nachbargemein¬
den , wie Mahndorf , Brinkum , Osterholz , Huch-
ting , Arsten oder Habcnhausen i» den Großstadt-
körper einzugliedern , sondern sie selbständig zu
erhalten . Denn gerade hier findet das ländliche
Eigenheim stärkste Verbreitung und gesündesten
Ausdruck . Erweiterte , aber von der Stadt ge¬
trennte Dörfer sind die idealste Lösung dieser
Frage . Sie dienen der Gemeinschaft hervor¬
ragend und bieten trotz ihrer größeren Entfer¬
nung von der Arbeitsstätte keine besonderen
Schwierigkeiten , da sich der Ausbau des Ver¬
kehrsnetzes noch ständig vervollkommnet.

Äuf Grund des vom Statistischen Landesamt er¬
mittelten Wohnungsbedarss und unter Berücksich¬
tigung der Auswirkung der Sanierungsmaßnah¬
men , der Aussiedlung auf nichtbremisches Gebiet,
der etwaigen Erweiterung ' vorhandenen Gebietes
und Ansiedlung neuer Arbeitsstätten wurde ein
Plan über die Ausweisung von Bau-
gebieten  aufgestellt . Mit den Vorarbeiten ist
begonnen worden . Danach läßt sich sagen , daß im
„Städtischen Vaugebiet " umfangreiche Flächen,
die nach den früheren Annahmen über die künf¬
tige Stadtentwicklung als Baugebiete ausgewie¬
sen wurden , für die heute übersehbare Zeitspanne
nicht als Bauland beansprucht werden , was auch

für das Kleingartenwesen  von größter
Bedeutung sein wird.

Früher wurden die Kleingärten durch die Ver¬
größerung der Stadt immer weiter nach außen
gedrängt . Kleingärten sind aber die
natürliche Ergänzung für den Men¬
schen in Stadtwohnungen.  Wir haben , n
Bremen  annähernd 25 099 Kleingärten . Das , st
eine Rekordzahl , wenn man bedenkt , daß eine
Stadt wie Vreslau  mit ihrer fast doppelten
EinwohnerMl nur über 19 999 Kleingärten ver¬
fügt . Die bremischen Kleingärten sind ein ebenso
wichtiger Bestandtteil der Stadt wie das Bau¬
land . Es sollen daher für Bremen Dauer-
Kleingartengebiete  geschaffen werden,
die mit schönen Wegen , Hecken und entsprechenden
Grünanlagen dem Städter neben den bereits be¬
stehenden Parks zur Großstadtlunge  wer¬
den . Diese großen Kleingartenslächen sollen als
Nutzgriinriiume organisch in das Stadtbild ein¬
gegliedert werden.

rar ruorrmann  sieor . peyr a «;o für vie
Zukunft vor gewaltige Aufgaben gestellt . Es gilt
nicht nur , mit der kommenden Entwicklung Schritt
zu halten , sondern Fehler der Vergangenheit nach

zung auch des bremischen Stadtbil¬
des und des Lebensraumes mit sich

Wieviel flnnen nast du?
Volksgemeinschaft— Vlutsgemeinschast

Vater sitzt über einer wichtigen schriftlichen Ar¬
beit . Er will sich nicht stören lasten , und doch
gucken ihm seine beiden Jungen verstohlen über
die Schultern . Vater ist Politischer Leiter und
muß bis zur nächsten Woche seinen Abstammungs-
nachweis bei der Ortsgruppe abgeliefert haben.
Da dürfen die Jungen wohl neugierig sein ; ge¬
spannt folgen sie der schreibenden Hand , die
Spalte für Spalte die Eintragungen von den
gestempelten Urkunden der Standesämter und
Pfarreien überträgt . „Nun noch dies eine weiße
Feld da oben links , dann hast du die ganze
Reihe mit den 16 Ahnen ausgefüllt . Dann sind
ja alle unsere Ahnen beisammen ."

Der Vater blickt auf und meint lächelnd zu
seinem Jüngsten : „Alle unsere Ahnen , meinst
du ?" Der ältere Bruder fährt triumphierend da¬
zwischen : „Ach. Peter versteht davon ja nichts.
Die 16 Ahnen stehen ja hier alle mit ihren Ee-
burts - und Taufdaten verzeichnet , die sind natür¬
lich nicht vom Himmel gefallen , sondern haben
Eltern gehabt wie wir ." „Da stünden dann ja
32 Namen " , meint der zurechtgewiesene Peter,
„das gäbe ja noch viel Arbeit ." „Ach, das ist
noch gar nichts , das gibt dann 64, 128 und 256
und — und — und so weiter " , fährt Hans fort.
„Rechnet nur ruhig weiter " , bemerkt der Vater.
„Wieviel Vorfahren haben wir dann in der
10. Geschlechterfolge , also rund 300 Jahre
früher ? "

Hans spitzt den Bleistift : „Das ist nicht schwer.
2' ° 1024." „Also zur Zeit des Dreißigjährigen
Krieges hat jeder Teutsche ungefähr 1000 Ahnen,
und so weit reichen auch noch viele Kirchenbücher.
„Da mußt du ja noch viel arbeiten , Vater , wenn
du die noch alle feststellen willst . Was kommt aber
dann ? Sagen wir mal vor 600 Jahren ? Das
gäbe dann 2-° ----- 1 048 576, also über «ine Million
Ahnen . Und 100 Jahre früher , zu der Zeit , als
Berlin gegründet wurde , sind es gar 8 Millionen
Vorfahren , und wenn wir noch ein Stückchen zu¬
rückgehen , das Doppelte und Dreifache . Sag mal,
Vater , gab es überhaupt so viele Deutsche da¬
mals ?" „Nein . aber wie erklären wir es uns
dann " , fragt wiederum der Vater , „wenn das
nun doppelt soviel Menschen sind . als Deutsch¬
land überhaupt - damals Einwohner hatte ? "
„Dann kommen eben unsere Ahnen doppelt vor " ,
so schießt Hans dazwischen , „dann haben wir
vielleicht zweimal dieselben ."

Als Peter zu alledem ein hilfloses Gesicht
macht , greift der Vater erklärend ein . , ,Ja , dop¬
pelt , dreifach , vielleicht hundertfach wiederholen
sich in unseren Ahnentafeln in älterer Zeit die
Vorfahren . Denke dir nur den Fall , Peter , daß
deine beiden Eroßväter rechte Vettern wären,
dann käme unter den 16 Ahnen zweimal das¬
selbe Ehepaar vor , du hättest also in dieser
Reihe nicht 16, sondern nur 14 verschiedene Per¬
sonen ." „Und das nennt man Ähnenver-
lust, " fährt Hans dazwischen . „Ja , und je wei¬
ter wir zurückkommen , um so öfter kann es der
Fall sein . daß dieselben Vorfahren an verschie¬
denen Stellen der Ahnentafel auftauchen . Bei-

, kin preisausschreiben für die Jugend

spielsweise hat der Alte Fritz  in der 12. Ah¬
nenreihe statt der erwarteten Zahl von 4096 nur
etwa 1100 Vorfahren , also nur noch den vierten
Teil ." „ Es bleiben aber immer noch eine ganze
Menge/ ' „Ja , und das ist eine sehr bedeutsame
Tatsache . Wenn ihr in der Eeschichtsstunde von
Heinrich dem Löwen und dem Kaiser Rotbart
hört , so denkt daran , daß zu dieser Zeit gewisser¬
maßen das ganze deutsche Volk eure große hei¬
lige Ahnenschaft darstellt , daß Tausende eurer
Vorfahren auf den Bauernwagen gen Ostland
zogen , um neues Land zu gewinnen , und daß
andere Tausende , von denen der Weg des Blutes
unmittelbar zu euch läuft , mit dem Kaiser an
die Pforten des trotzigen Mailand pochten . Die
deutsche Geschichte der Vergangenheit ist zugleich
die Geschichte dieser Ahnentafel , wenn ihr sie
euch um ein gewaltiges in weitere Jahrhunderte
vergrößert denkt . Aber nicht nur du und ich ha¬
ben so viele Vorfahren , sondern auch alle ande¬
ren Deutschen , sie haben alle Tausende und in
früherer Zeit Hunderttausende von Vorfahren
miteinander gemeinsam sie sind also alle im
wahrsten Sinne des Wortes eine einzige
Vlutsgemeinschast ."

„Kann man nun so etwas auch wirklich Im ein¬
zelnen nachweisen ? " — „Selbstverständlich , dafür
haben wir Deutschen eine großartige Einrichtung
geschaffen , wie sonst kein Volk in der Welt . Jeder,
der seine Ahnentafel genügend weit durchforscht
hat , schickt sie zu der Deutschen Ahnen-
gemeinschast nach Dresden.  Dort wird
sie nach Familiennamen verkartet . Zehntausende
von Tafeln haben in 15 Jahren schon Millionen
von Karten ergeben . Die meisten , die hier ihre
Ahnentafeln einreichen , stellen fest, daß viele ihrer
Vorfahren schon längst in der Kartei verzeichnet
sind. Ja , es kommt vor , daß nahezu sämtliche
weiter zurückliegenden Vorfahren eines Deutschen
in anderer Zusammenstellung bereits auftreten.
Wenn jeder seine Ahnen sorgfältig erforscht
hätte , würdest du vielleicht bereits nachweisen
können daß du mit den meisten Kameraden deiner
Gefolgschaft gemeinsame Blutlinien hast . Jetzt
wird z. V . die Ahnentafel von Hermann
Eöring  herausgegeben . Da hat sich ergeben,
daß unser preußischer Ministerpräsident gemein¬
same Ahnen mit Goethe , Zeppelin und
Bismarck  hat , also mit Männern , die gleich
ihm den deutschen Namen in der Welt groß ge¬
macht haben ."

Nach diesen Ausführungen ihres Vaters wur¬
den die Jungen der mächtigen Verbundenheit
inne , die das Blut , das gemeinsame Ahnenerbe,
einem Volke zu geben vermag . — Bald werden in
ganz Deutschland die Jungen und Mädel nach
ihren Vorfahren fragen und forschen ; denn der
Nationalsozialistische Lehrerbund hat in Verbin¬
dung mit dem Reichspropagandaministerium und
dem Rassenpolitischen Amt in der Schülerzeit-
schrift „Hilf mit !" ein Preisausschreiben
„Volksgemeinschaft — Blutsgemein¬
schaft !" erlassen . Sie werden sich freuen , wenn
sie der Mithilfe ihrer Angehörigen gewiß sind.
Dann kann der Erfolg nicht ausbleiben , v . 8.

Richard Wagner -Verband
Die Ortsgruppe Bremen des Richard -Wagner -Ver-

ban -des Deutscher Frauen e . V . veranstaltet Ansang
Januar im großen Saal der Glocke « inen Klavierabend
mit Walter Gieseking,  dem großen Pianisten von
Weltruf . Die Veranstaltung dient dem Bayreuther
Kulturwevk , das unter dem besonderen Schutz des Füh¬
rers steht . Um regen Besuch bitten : Die Ehrenvor¬
sitzende Frau Elisabeth Flohr ; die Vorsitzende Fräulein
M . B . Dürbig . Der Ehrenausschuß : Reg . Bürgermeister
Otto Heider . Senator Otto H . Bernhard , Senator
Otto Flohr , Senator Dr . von Hoff , Oberregierungs¬
rat Dr . Seidler , Senator E . Aagts , Intendant Dr . W.

Becker , Frau Gertrud Braibant , Frau Sophie Fader,
Pros . Dr . G . HellmerS , Kapellmeister Reinhold Krug,
Carl Ludwig Lange , Frau M . v . Lettow -Vovbeck , Fvl.
Zda Nieberding , Senator i . R . Gustav Rassow , Frau
Hermann Uhde , Frau Nanna Strauß , Direktor Johs.
Wiegand . Der Arbeitsring : Schatzmeister, !, Frau Dora
Neemtsen , Rechtsbeistand Dr . Otto Haß , Fräulein
Anna Bätjer , Generalmusikdirektor Walter Beck , Ge¬
neraldirektor Carl Brabant , Fräulein Hermine Büne-
mann , Fräulein Anni Frese , Oberbaurat Hermann
Gildemeister , Frau Jvmgard Grüner . Frau Elsa Hei¬
der , Frau Doroth « Ohlendovs , Frau Hanna Rosen¬
kranz . Frau Anneliese Smidt , Rechtsanwalt Dr . Hans
Smidt.
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Das Weikjnachtspaket
Wie alljährlich hat die Deutsche Reichspost

wieder in weitestem Umfange Vorsorge für die
rechtzeitige Ankunft der Weihnachtspakete ge¬
troffen . Auf der Bahn und auf den Straßen sind
außergewöhnliche Postoerbindungen eingerichtet
und die Zustellwagen , ebenso wie die Annahme -,
Verlade - und Zustellkräfte überall vermehrt wor¬
den . Die Absender von Paketen sollten bei aller
Vorfreude aber auch daran denken , daß plötzliche
Schneefälle , Eis usw. den Verkehr stark behindern
können und daß gerade vor dem Fest leicht Ver¬
spätungen und Anschlußverfehlungen eintreten.
Darum also : Weihnachtsgaben nicht e r st i n
allerletzter Stunde  bei der Post einlie¬
fern ! Während des Weihnachtsverkehrs nehmen
die Pastanstalten nach Möglichkeit auch außerhalb
der Schalterstunden Pakete ohne besondere
Einlieferungsgebühr an und vermehren , wo es
nötig ist, die Paketannahmeschalter . Wenn die
Sendungen unversehrt und rechtzeitig in die
Hände des Empfängers gelangen sollen , dann ist
es unbedingt nötig , sie gut zu verpacken
und fest zu verschnüren.  Dabei soll man
für kleinere Päckchen, die zusammen mit Paket-
sendungen befördert werden , nicht schwache Papp¬
schachteln verwenden , die leicht eingedrückt wer¬
den . Die Aufschrift muß haltbar angebracht wer¬
den , die Anschrift des Empfängers vollständig
und deutlich sein : auch die Angabe des Absen¬
ders darf auf keiner Sendung fehlen . Obenauf
in jede Sendung lege man ein Doppel der Auf¬
schrift, damit die Sendung auch dann ihr Ziel
erreicht , wenn einmal die äußere Aufschrift ver¬
lorengehen sollte.

Kein rückwirkendes
TNietsteigerungsoerbot

Die Fachstellen Hypothekenmakler und
Grundstücksmakler  der Fachgruppe
Grundstücks - und Hypothekenmakler in der Wirt¬
schaftsgruppe Vermittlungsgewerbe (Reichs-
gruppe Handel ) hielten in Berlin eine gemein¬
same Arbeitstagung ab . Es sprachen Dr . Erich
Eule  von der Industrie - und Handelskammer
Berlin über „Der Wettbewerb des Maklers ",
und der Leiter der Fachstelle Hypothekenmakler,
Schriftleiter Helmut Richardi.  Letzterer gab
in seinem Vortrage über die neuen Gesetze einen
Ueberblick über die Maßnahmen , die die nati¬
onalsozialistische Staatsführung auf dem Gebiete

der Mietzinsbildung und auf dem der Real-
besteuerung in den letzten Wochen getroffen hat.
Nachdrücklich stellt er fest, daß das neue Miet-
steigerungsverbot in die vor dem 1. Dezember
1936 getroffenen Mietvereinbarungcn nicht ein¬
greift , sondern daß es nur bei Abschluß neuer
Mietoerhältnisse Anwendung findet . Auch die in
der Zeit vom 18. Oktober 1936 bis zum 39. No¬
vember 1936 getroffenen Mictvereinbarungen
werden von dem neuen Mietsteigerungsverbot
nicht berührt . Auch in Zukunft sei zu unterschei¬
den zwischen den Mietverhältnissen , auf die das
Reichsmietengesetz und damit das Recht der Be¬
rufung auf die gesetzliche Miete Anwendung fin¬
det , und denen , die dem Reichsmietengesetz unter¬
liegen . Bei den Mietverhältnissen , für die das
Reichsmietengesetz nicht gilt . darf bei Abschluß
neuer Mietverträge eine höhere Miete , als sie
am 18. Oktober 1936 gefordert wurde oder ver¬
einbart war , nicht verlangt werden.

Nur durch zwei Ausnahmen  sei dieser
Grundsatz durchbrochen , einmal für den Fall , daß
sich der Mietwert durch nach dem 18. Oktober
1936 vorgenommene bauliche Veränderungen er¬
höht hat , und zum anderen für den Fäll , daß
sich nach dem 18. Oktober 1936 die von dem Ver¬
mieter vertraglich oder kraft Gesetzes zu tragen¬
den Lasten erhöht haben oder erhöhen . Für
Mietoerhältnisse . die dem Reichsmietengesetz un¬
terliegen , darf bei Abschluß neuer Verträge eine
höhere als die gesetzliche Miete nicht vereinbart
werden . Die gesetzliche Miete ist hierbei gewisser¬
maßen die Höchstmiete.

Hagenbcck ist glücklichdrüben. Die beiden Domvser.
die von Bremen  und Hamburg aus den Zirkus Carl
Hagenbccknach Südamerika brachten, haben ihr erstes
Ziel glücklicherreicht. Nachdem die ..Paraguay"
von Bremen aus vor einiger Zeit schon in Rio de Ja-
neiro ankam, ist dort jetzt auch die in Hamburg abge¬
fahrene „V i g o" cingetrosfen. Wie aus den ersten kur¬
zen Mitteilungen von drüben hervorgeht, ist an Men¬
schen und Tieren alles wohlauf, lind was bei der stür¬
mischen lleberfahrt an Material etwa? Schaden erlitten
hat, wird von den bewahrten Zirkuskrnftenin Bälde
wiederhergestelltsein. Das nächsteZiel des Zirkus und
die erste Gastspielstadtist Montevideo.

Offene Weihnachtssingstundeder Musikantengildeam
Montag, 14. Dezember, 20.15 llhr, im Lhzeum an der
Kleinen Helle. Leitung Hans Suhr . Eintritt frei.

Hohentorskirche. Sonntag , 29 llhr. veranstaltet Orga¬
nist Günther Ecks ein Konzert unter Mitwirkung des
Delmenhorster Madrigalchores. Eintritt frei.
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ck. Opdennoidt , Vsnlo
(„Vs hsessbods " 1935)

8 c b >v e r z : Ks.6, 1g5 , TK4, 8o3, Ve5 , Le5 , 63,
64. st6 (9)

Weist : Ke4 . V67 , Te2 . 8e4 (4)
bleib in drei 2iigsn.

^n dieser kleinen , witzigen ^ nkxebs
dürktsn die Böser Krsuds beben.

»
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von L . ^ ncsill
JVsiü : Kk7, VK7, T62 . 168 . Ve8 , VK8, 8s7 . 8s4,

Ls4 , k6 (19)
8cbverr : Ks5 , Vs7 , Tc8 , 8o3, 8e5 , 8s6 , 14, Z5 (8)

I . 8e4 —b2 ! Vrobt 8c4 wett.
1. - 8c5—b7 1. - 8c5—67
2. 8b2 —63 wntt 2. 8s7 —Z6 wett

(bliebt , 2. 8z6 ? 6e Ks4 !) (Hier gebt nickt 863 ?,6s. 6is vvsiks Tnrwiinls
versteift ist ; enksrdsin
kann jetzt 8s7 von 6sr
Linie sbzieben , 6s 6sr
scbrvsrzs 8prinZsr sul
6sr 7. Linie stskt — sisks
v s7 !)
*

Humok in cisr Kombinstion
vis nsokstsbsndsn pertisstellnnAsn sntnsk-

msn wir 6sw Land 2 6sr nsusn Bücbsrsi 6ss
6rostdsutsvbsn 8cstsestbun6ss : Komdinetio-
nen , von X. Bicktsr (VerlsZ IV. dsGru ^ tsr,
Lsipzix , Lrsis 2,50) . Beide 8tsilungsn , 6is sieb
in prektisebsn Bertisn ergaben , lieben 6is Ver-
wirkiicbunZ kübsebsr OsdenksnZängs zu.

8 tsiiunA  1
14. 14.

(^ .us einer 1930 in Berlin gespielten Bertis)

KireksnrettsI
Bremische Evangelische Kirche

Enang . Kirchenknnzlei , Sandstr . 10/12 . Fernruf 2Z8 gl und
288 78. — Dienststunden von 8—18, 18—18 llhr , Mittwoch

und Sonnabend nachmittag geschlossen.
Sonnabend , 12. Dezember

St . Martini : 18.15 llhr : Wochensndgottesdienst der Bremisch.
Enang : Kirche , Iar -k (Ssehausen ) .

Sonntag , 13. Dezember
8. Advent

X. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 18.18 Uhr : Leonhard . 11.88 Uhr : Kindergottes¬

dienst , ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause,
Eeorgstrahe 18.

St . Petri -Dom : a) Dom:  18 .15 Uhr : Maurih . I1 .Z8 llhr:
Kindergottesdicnst , Landesbtschof Lic . Dr . Weihemann . 12.88
llhr : Taufen , Maurih (Anmeldung beim Küster , Srndstr , 3) .
18 Uhr : Schäfer , Abendmahl , Donnerstag 18 llhr : Taufen
im Dom , Psalzgras <Anmeldung heim Küster , Sandstr . 9) .
— b) Ausbauschule Hamburger Sir,:  18,18
llhr : Psalzgras . 18.15 llhr : Taufen , ders.u. L. Frauen: a) Kirche:  18.15 Uhr: D. Jeep. 11.45 Uhr:
Kindergottssdienst . ders . 18 Uhr : Lic . Karig . — b) Aula
Dietor:  9 .M Uhr : cand . theol . Crüsemann.

Friedeoskirche : 18 Uhr : Miehner . 11 Uhr : Taufen , ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche . Miehner , desgl . Wie-
landstr . , llrban . 18 Uhr Weihnachtselternabend des Kinder¬
gottesdienstes . Miestner . Montag 28 Uhr : Weihnachts-
geinsindeabend im Gemeindehaus «. Mietzner . Dienstag

28 .15 llhr : Offener Abend für konfirmierte Töchter . Pfarr¬
haus Humboldtstraste . 28.38 llhr : Männerabend (Leitung
llrban ) , Dortrag Dornhöser über Gustav Frensfens „ Glaube
der Nordmark " — „ Deutfche , die Christen waren " , im
Gemeindehaus . Freitag 28,38 llhr : Esmeindebibelabend,
llrban : „ Der Kampf der ersten Christenheit und unser
Kampf ", Aussprache -Abend , im Gemeindehaus,

Erambke : 18 Uhr : Heider , 11 Uhr : Kindergottesdicnst , ders,
Mittwoch 28 Uhr : Frauendienst i , d . Wilhelmshöhe
(Stbiriendsutscher Jäger spricht über Mutternot in Ruß¬
land ) , Donnerstag 18 Uhr : Adventsandacht , Abendmahl.

Eröpelingen : 18 llhr : Keusch. 11.15 llhr : Kindsrgottesdienst,
ders . 12 llhr : Taufen i . d . Kirche , ders , 18 llhr : Loorsten.
Dienstag 28 Uhr : Juaenddienst im Lehrsaal . Kirchenaklee.
28 llhr : Bibelstunde , Lehrsaal , Toorhsn . Mittwoch 28 llhr:
Im Lehrsaal , Kirchenaklee , Männerabcnd und Bibelstunde,
Eenfch . Donnerstag 28 llhr , Lehrsaal , Kirchenallee : 2. Ad-
oentsabend des Frauendienstes , Eensch.

Kasteit : 18 Uhr : Köper . 11,15 llhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 llhr : Taufen , ders . 28 llhr : Eemeinde -Adventsabend.
Donnerstag 28 .38 Uhr : Biielstunde im Gemeindehaus,
Dargel . 28 .38 llhr : Bibelstunde i . d . Kinderbewahranstalt,
Köper.

Horn : 18 llhr : Fraedrich . 11.38 Uhr : Kindergottesdionst . ders.
St . Jakobi : 18.15 llhr : Pikar Bernhardt . 11.15 llhr : Kinder¬

gottesdienst , Lange , 12.15 llhr : Taufen i . d , Kirche , ders,
18 Uhr : Jungmädchen -Adventsfeier . 18 llhr : Lichtbildabend
für junge Männer , Montag 28 .38 llhr : Kirchenchoi , Diens¬
tag 17.15 llhr : Kinderchor , Mittwoch 14.38 Uhr : Hand¬
arbeitsstunde . 18 Uhr : Frauenstunde . Donnerstag 17.15 Uhr:
Knabenstunde . Freitag 28.38 Uhr : Bläserchor.

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  st r . :
18 Uhr : Vogt . 11.15 llhr : Kindeigottesdienst . ders . 12 llhr:
Taufen , ders . Montag 28.15 Uhr : Frauenverein . Donnerstag
28 .15 Uhr : Bibclstunde , Vogt . — h) Gemeindehaus
Landshuter Sir . : 18 llhr : Dr . Bertuleit . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . 12.15 llhr : Tausen , ders . Mittwoch
28 Uhr : Eemeindeabend im Hotel Amerika (Eing . Hemmstr .j

St . Martini : 18 llhr : Wehowskq.
St . Michaelis : 18.15 Uhr : Haäländer . 11.15 Uhr : Kinder¬

gottesdienst , ders . 12,15 llhr : Tausen , ders . 18 Uhr : Krippen«

spiel . Mittwoch 28 Uhr : Porweihnachtsseier im Haus See¬
fahrt . Donnerstag 14.38 Uhr : Tausen , Doventorsdeich 4,

Oslebshansen : 18,15 Uhr : Schmidt , 11.38 Uhr : Kindeigottes¬
dienst.

St . Paul, : a ) Alt - Pault:  18 llhr : Mallow , Abend¬
mahl . 18 Uhr : Finke . 11.38 llhr : Kindergottesdienst , Finke,
i , d . Kirche . 11.38 Uhr : Sonntagsschule , MaNow , im Ge¬
meindehaus «. 11 Uhr : Tausen , Mallow , Ofterstr , 28. 12.38
llhr : Tausen , Fink «, t , d , Kirche . Missionsbüchsenabend:
Donnerstag 18.38 Uhr ; Tee wird gereicht . — b) Zion:
18 Uhr : Krämer . II .15 Uhr : Kindergattesdienst , ders , 12 Uhr:
Taufen , ders . Bibclstunde : Freitag 28 Uhr im Lehrsaal,
Kantstr , 34. — c> Hohentorskirche:  18 Uhr : Richt-
mann . 11.15 Uhr : Tausen . ders . 11.38 Uhr : Kindeigottes¬
dienst , ders , 28 Uhr : Kirchenkonzert . Freitag 28,15 Uhr:
Bibelstunde,

Rablinghausen : 18 llhr : Paul Meyer . 11 llhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Reinberti : a) Kirche:  18 .15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr:
lausen . 11.38 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde-
saal Buchenst  I . 8 : 18.15 llhr : Nölle . II llhr : Kinder¬
gottesdienst.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  18 llhr : Rosenboom.
11.38 llhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle , ders , 11,38 llhr:
Kindergottesdienst in der Kirche , Greissenhagen . 18 llhr:
Greiffenhagen , Abendmahl . Dienstag 28 Uhr : Bibel -Besprech-
stunde im Gemeindehaus , Greissenhagen , Donnerstag 28 .38
Uhr : 3. össentl . Dortrag , Rosenboom : „ Die urchristl . Kirche
im Kamps mit der heidnischen Umwelt " , Sonnabend 28 Uhr:
Bibel -Besprechstunde siir die miinnl . und weibl . Jugend im
Gemeindehaus , Greissenhagen , — b) Wilhadi:  18 llhr:
Arlt . 11.15 llhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 llhr : Tausen,
ders . 28 llhr : Adoentsseierstunde , — Gemeindehaus Haufs-
straste : Montag 28.38 Uhr : Frauenhilssabend . Mittwoch
28 Uhr : Mütterkreis . Donnerstag 28 .38 llhr : Bibelabend . —
Gemeindehaus Erwinstr . : Montag 28.38 Uhr : Offener Ju-
qendabend . Dienstag 28.15 Uhr : Frauen - und Mütter-
kreis . Mittwoch 18 Uhr : Offener Frauennachmittag . 28 .15
Uhr : Ossener Männerabcnd . — c) Jmmanuel:  18 llhr:
Denkhaus . 11.15 llhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 llhr:
Tausen , ders.

Walle : 18 Uhr : Klein , 11 Uhr : Jugendgottesdicnst , ders.
Tausen : Sonntag 11 llhr in der Kirche . Mittwoch 15.38
Uhr im Pastorenhaus , Waller Heerstr , 1g7,

Woltmershauser Christuskirche : 18.15 llhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindeigottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
28.15 Uhr : Adoentskonzert , Singkranz Woltmershauscn.
Dienstag A> Uhr : Frauendienst im Eemetndesaal , Adpents-
feier.

Brem . Heil - und Pflege -Anstalt : 8 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 18 llhr : Frick.
Dcntsche Eeemannomission : 28 Uhr : Abendandacht.
Militärgemeinde : 8 .45 Uhr : Jakobikirche , Lic . Karig . Freitag

18.38 Uhr : Frauennachmittag im Wichernhaus , Dobben 1lA
Lic . Karig.

s . Landgebiet
Arsten : 8.38 llhr : Wähle , Abendmahl . 11 Uhr : Kindergottes¬

dienst.
Borgseld : 18 llhr : Mohrmann.
Lvangel . Kirchengemeinde Hemelingen . Sonntag . 3. Advent:

18 Uhr Hauptgottesdienst , Landessupcrintendent Lienhop;
11.38 Uhr Kindeigottesdienst : 17 Uhr Tcmeindeabend in der
Karlstrabe . — Mittwoch , 18, Dez, : 28 Uhr Bibelstunde im
Gemeindehaus Karistratze.

Kirchhuchting : 18 llhr : Weisels . 11.15 llhr : Sonntagsschule,
ders . 18 llhr : Versammlung der konfirmierten Töchter im
Konsirmandenzimmer.

Oberneuland : 18 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags-
seier und Tausen . Dienstag 28 Uhr : Eemeindcmiittcrabend.
Mittwoch 18 Uhr : Weihnachtsfeier der Frauenhilsen Ober¬
neuland und Osterholz.

Seehausen : 18 Uhr : Jarck . Donnerstag 15.38 Uhr : Frauen¬
dienst im Pfarrhaus.

Wasserhorst : 18 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : Dienstag 18 Uhr : Feierstunde.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Londeskirchl . Gemeinschaft e. In der Runlen 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 28 Uhr : Evangelisation . Montag
28 llhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.38 Uhr : Jungschar.
28.38 Uhr : Bibelstunde.

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.16 llhr : Evangelisation.
Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬

ken 21 : Sonntag , 18 llhr , Jugendbundstunde , Donnerstag
28.15 Uhr : Jugendbundstunde.

Bischöfliche Meihodistenkirche , Gemeinde Bremen . Eeorgstr . 59
(Gemeindehaus ) : Sonntag 8.38 Uhr Predigtgottesdienst,
Schodde ; 11 llhr Sonntagsschute : 18.15 Uhr Adventspredigt,
Schodde . Donnerstag 28.15- Uhr Bibelstunde . — Luther-
strahe 8l : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntaasschule . — Eröpe-
linger Heerstrabe 212 : Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschule;
17 Uhr Adventspredigt , Schodde . Dienstag 28,15 Uhr Bibel¬stunde , Schodde.

Ev .-Luth . Belenntnislirche , Vietorstrahe 21. Sonntag 17 llhr
Gottesdienst . Mittwochs 8.15 Uhr Bibelstunde , Kemner.

I. B - ptistenaemeinde „ Bethel " , Ansgarilirchhos 7. Sonntag
9 .38 llhr Fey : 18.45 llhr Sonntagsschule : 17 Uhr Jey , an-
schlichen !» Gemeindeversammlung . Mittwoch 28 llhr Gebet-
stunde . — Oslebshansen , L- ndstr - be 18. Sonntag 8.38 Uhr
Gottesdienst , 18.38 llhr Sonntagsschule . Dienstag 28 Uhr
Bibelstunde . — Hastodt , Psalzburger Strich « 175. Sonntag11 llhr Sonntagsschule.

II. Baptistengeineinde „ Ebene,er ", Zieteultriche 58. Sonntag
8.38 Uhr Taufe und Abendmahl : 11 llhr Sonntagsschule:
28 llhr weihnachtlicher Gesanggottesdienst.

Adventgemeinschast ( S . T . A.). Gemeinde Bremen -West , Alto-
naer Strahe 13. Freitag : 18.38 Uhr Gebctstunde . Sonn¬
abend : 8 .38 llhr Bibellehre , 18.38 llhr Predigt , 28 .15 llhr
Jugendpflege . Sonntag : 18 Uhr Kindersonntagsschule , 28
llhr Bibelvortrag . — Gemeinde Neustadt . Hegelstrahe 2.
Freitag : 28 Uhr Gebctsstunde , Sonnabend 8.38 llhr Bibel¬
lehre , 18.38 Uhr Predigt . Mittwoch 28 .15 llhr Bibelvortrag.

Katholische Kirchen
St . JohanniskirÄe . 7 Uhr : Stille hl . Messe . 8 llhr : Stille

hl . Messe . 9 Uhr : Singmesie mit Predigt ( Kindergottes»
dienst ) . 10 Uhr : Singmeise . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 .25, 7 und 7.30
llhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse
mit Predigt ( Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6 .15. 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Iofefskirche , Oslebshansen , Alter Heerweg 37 . 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt ( Kindergottes-
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St .-2oseph -Stist . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 . 8 .30 llhr : Hochamt mit
Predigt . Mittwoch 6 Uhr : hl . Messe . An den übrigen
Wochentagen 8 llhr : Hl . Messe.

Bremen -Huckelriede . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Bremen -KröpeUngen , Sieler Wwe ., Lindenhofstraße 13. 10

llhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstraße 8V. 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Freitag 20 Uhr : Andacht.
Koth . Kirche Hemelingen . ' 7 .30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt , Andacht und Segen.

VVsiü : Kurt kivbtvr
ZVsiü gpislts

1. 864 —k5-i- Ls7 —k6
2. s6 —s7

Lr Ziiix g,Iso 6»rAv, ssinsn prsibsusra 2v ver¬
werten , 6svn stwss ivuüts er kür 6sv vorßsZsbs-
osn Purin 6oek bsbsv ! Der pükrer 6sr 8cbws,r-
2 s » überlegte Isvgs ; plötriiek Icsm ibw ein Os-ÜAvbs:

2. - I-c8Xk5
Wenn 8is jstrt eins Osivs wecke » — sagte er

tri »mpkisrs »6 —, so setze ieb 8is mit 1K2 wett!
— Des ist riebtig , srwiüsrts >Veik , aber ick
wecke wir einen 8pringsr , nn6 nun sin6 8is
wett , — Des wer netürlieb etwas kür 6is Xie-
bitz « ! Hier beben wir also einen pell , bei 6sm
6ie I7inwen6Iung in einen Zpringsr stärker wer
eis 6is in eins Oeins , — ^ Iso

3. s7 —s68 wett !!
8tsllnng  2

(-4ns einer 1930 in vensmerk gespielten Partie)
14. 14.

- )-
ZVs i ü : -4 . Meisen

bbns binüspislstsllung , aber 6oeb wit wittei-
spislsrtigsn Kombinationen . IVeiü scbloü aus
6sw ^ nkben 6ss Osgnsrs , 6ek 6isssr mit OXg4,
KXg4 , 1Xg4 nsw . ein eussicbtsrsiekss Opksr
plante , 6snn wegen 6er Iilatt6cobnng enk K4
wir6 6is gsopksrts pigur zurückgewonnen.
1rotz6ew lisk IVsiü wit

1. 9?b2—62
6isss 1Vsn6ung zu , 6enn er bette

eins 6sgenkowbinetion eusgscieckt , 6is in einer
Leusrnumwen6iung gipkelts . Ks kew also

1. - Q67Xg4
2. b3Xg4 1g6Xg4
3. 6k4- g3!

Pisr6nreb gewinnt IVeiL 2ss(>
8cbwerz muk, nm 6is KIett6robnng wiezẐ ^
znstsiisn , einen 2ug verlieren,

z. - 1g4Xg3
4. s5—s6 Pg3 —g5

^uk kXe6 gewinnt k6—k7.
5. 162 —68 -b!

Beseitigung 6er >Iettäroi>̂ ,
unter lurwopksr.

5. - PZ8X68
6. P61X68 -K Kc8X68
7. s6Xk7!

vis Points ! Der Lauer ist ^
wsbr eukzubeltsu . Lins lsbrrsicbs Ltsiluex.

Staiiä 6er »tannsvbektskempke im Lezirk 8r «wx,
Iw IVsttkempk Bremer 8ebeebgessIIscbekt I

gegen 6srinenie/Lrswsn -0st wur6s 6is
psrtie vr , pIobr — 6 sorg  erwertungsgswzss
remis . Der 8isg 6sr 8cb »obgsssl1sebekt
sieb 6emit euk 71- : 1)4 (bei einer guten
kür 6srmenis/Lr .-08t ) . Der en6srs V̂sttkLwps
6sr Leuptklssss vsriisk 8 :1 (1 Längs ) stjx
8cbeebvsrsin von 1933  I gegen Des.
wsnborst  I . Die b4suste6tsr 8ebecbkrsuMs
waren in 6isssr vorletzten Bunds spielkrsi , bex
punktstsod lautet vor den letzten  Kewxkez
somit : 1. Lrsmsr 8obeedgsseIIsekekt I A/j
(1 Lengs ) , 2. 8cbscbvsrsin v . 1933 19)4 , 3.
Städter Leksobkrsunds 15, 4. 6srmsnie/ör, -0zt

ZinMiltlUlnintz)
12>̂ ( 1 Lengs ) , 5. Oslwsnborst 8 )4 Punkte (iv !
letzter Bunds spielkrsi ) .

In der Kebenklssss .vsrlisksn die VVsttkswpks
der vierten Bunds in der 6ruxps I vjg kolxtz
Atlantic I — Lrewen - Ost II 6:4, Del-
w sn borst II — Lluweutbel  II 7:3, Bsu-
stedter Lcbecbkrsunds II — Bremer
8ebeebgess11sobekt  II 514 : 4)4/ Bsr
punktstend ist bisr kolgsnder : 1. 8obecdgsssll-
scbekt II 30, 2. Tltlentic I 2814 (1 Lengs ) , 3, Beu-
stsdter 8obecbkrsunds II 23 )4, 4. Brswsu -OstL
17)4 , 5. Oslwenborst II 15 (1 Lengs ) , 6. Llu-
wsntbel II 4 )4 Punkts.

In der 6rupps II der glsicbsn Hesse siegten1933  II über Lsustedtsr Lobeob-
krsun  6 e III 9:0 (1 Lengs ) , LluMSutbell
über Vsgsssok I 6 :4 und 6srw » ni»  II
über 8 ^ ks I wit 554:4 )4 . Vis Bsibsnkolgs der
bksnnsckekton neck Punkten ist kolgsnder : k.
Bluwsntbel I 2854, 2. 8cbecbverein von 1933 II
2754 (1 Lengs ) , 3. Vsgsseek I 1954, 4. 6sr-
wenie II 18, 5. 8xks I 17, 6. Loustedtsr 8cbecb-
krsunds III 754 (1 Lengs ) .

Vis ilVsttkswpks der künktsn Bunds (in
der Leuptklssss die 8oklubrunde ) werden sm
10. denuer 1937 eusgetrsgsn.

IVsttkenipk 6erls — Vr. 0 . blitze
' Lwiscbsn den beiden dsutsebsn Nslstsrn
6 erls und Or. 0 . /Intze  wurde ein IVstt-
kswpk beendet , den Osrls wit 8 :3 bei einer un-
sntsebisdsnsn Bertis kür sieb entsobisd.

*
üleister von Bremen

Vis Kample nsbmsn am kommenden Lkittwocb
um 20 Lbr in der „Union"  ikrsn Lortgeng.
kesobsltst von kjcuno Llsver , » remev . tieindertlutr . 2>

thopin-floeno Uaoul von koczalski
Man hat in den vergangenen Monaten viel

Chopin gehört in Bremen ; es gab kaum einen
großen oder kleineren Klavierabend ohne ihn.
Als Marksteine in der Folge mehr und weniger
vollendeter Chopin -Interpretationen sind die Kon¬
zerte Cortots und Koczalskis geblieben . Eie schenk¬
ten uns Chopin -Offenbarungen allererster Ord¬
nung , vermittelt durch die suggestive Kraf einer
in sich gesättigten Ausstrahlung höchster künstle¬
rischer Einheit in Aneignung und Wiedergabe des
Werkes . Wenn man vermeinte , in Cortots ade¬
liger Delikatesse des Vertrages die ganze Per¬
sönlichkeit Chopins erfaßt zu sehen, so trat mit
Koczalski eine ebenso vollgültige , wenn auch
grundgegensätzliche Auffassung zutage . Ihre künst¬
lerischen Darstellungen sind als klassische Vorbil¬
der der beiden einzig möglichen Chopin -Gestaltun¬
gen zu werten : der französisch verfeinerten und
der gesunden männlichen , den nationalen Charak¬
ter betonenden Spielgestaltung.

Koczalski hat in der Reihe der großen Pia¬
nisten die besondere Aufgabe zu erfüllen , die ihm
von dem Chopinschüler Mikuli überkommene Tra¬
dition des Spieles fortzusetzen . Sind ihm , der
sich mehr als ein halbes Menschenleben lang um
die Aneignung der Gedankenwelt des Meisters be¬
mühte , Stil und Inhalt der einzelnen Werke
nahezu zum künstlerischen Ich geworden , so ist der
innerste Einklang im Seelischen durch oie Bande
des Blutes und des gemeinsamen Vaterlandes ge¬
geben . Dieses tiefste Gemeinsame hat Koczalski
dem Franzosen voraus , es läßt sich durch nichts
ersetzen. In seinem Vortrag ist bei aller Verfeine¬
rung — erinnert sei an das Perlengeriesel der
Berceuse op . 57 oder der 6ee -dur -Etüde aus np . 25
— nichts weichlich und entnervt , auch die glänzendste
Passage ist nicht um ihrer selbst willen da . Und
in diesem blutvollen , starken Klangausdruck , dem
alle Virtuosität im Technischen nur Mittel zum

weck bedeutet , wird tatsächlich der nationale
harakter von Chopins Musik lebendig.
Er vermittelte einer gebannt lauschenden Hörer¬

schaft das große b-mellScherzo op . 20, das samt¬
schwarze Nocturne op . 37 II 6ss -dur , zwei Ma-
zurken , deren geniale harmonische Wendungen ent¬
zückten, den Walzer op . 34 ^ s-dur , fünf Etüden
aus op . 10 und op . 25 und die 24 Präludien
op . ZS neben den vorher genannten , die uns

künstlerische Höhepunkte der Vortragsfolge schie¬
nen . Eine ungewöhnlich beherrschte äußere Hal¬
tung , die bis zum Schluß mit keiner störenden
Bewegung die gewaltige physische und psychische
Anstrengung des Konzerts verriet , ließ die Lei¬
stung des Pianisten noch eindringlicher sprechen.

-z,. ZVeilskesuser.

Motette im Vom
Adventsweisen klangen am 104. Motettenabend

durch den Dom , eingeleitet durch Johann Sebastian
Bachs jubelndes Choralvorspiel „Gottes Sohn ist
kommen ". Schlichte , innige Empfindung sprach
aus den beiden Volksweisen aus dem 15. und
16. Jahrhundert „Es kommt ein Schiff geladen"
und „Ich lag in tiefer Todesnacht ", verhaltene
Erwartung aus Bachs eigenartig geführtem
Choralvorspiel „Meine Seele erhebt den Herrn " .
Ein Höhepunkt der Darbietunqsfolge war der
Vortrag der Adventsmotette „Machet die Tore
weit " von Heinrich Schütz, deren fein abgewogene
Stimmungswerte und geraffte , ausdrucksvolle Be¬
wegung im Gesang des Domchores plastische Wie¬
dergabe erfuhren . Bachs großes Präludium mit
Fuge c-inoll leitete abschließend über zu der Ad¬
ventsmotette „O Heiland , reiß den Himmel auf"
von Johannes Brahm . Das Trio Richard
Liesche — Domchor — Käte vanTricht
schenkte mit seiner oft bewiesenen Eestaltungskunst
der Motettengemeinde eine Stunde stiller vorweih¬
nachtlicher Versenkung . /I . IVeiisbeeuser

»Jazzrummel" in Wien
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen die

„Wiener Neuesten Nachrichten " einen Bericht über
den Jazz -Wettbewerb um das „Goldene Band"
der Jazzkomponisten . Vor einer tobenden Zu¬
hörerschaft tobten die entfesselten Vertreter der
musikalischen Dekadenz mit „dirigierendem Zeige¬
finger . zurückgeworfenen Künstlerlocken , stampfen¬
den Füßen und fliegenden Frackschößen" , um „das
Letzte herauszuholen aus pustenden Lungen und
klingenden Geigen " . Der „Endkampf " der Bewer¬
ber , die „ letzte Stunde " muß fürchterlich gewesen

sein . Das Wiener Blatt , das offensichtlich nicht so
schreiben kann . wie es gerne möchte , kennzeichnet
wenigstens andeutungsweise den „Geist " dieses
musikalischen Rummels : „Es war selbst für jazz-
mustkalische Ohren eine Kraftleistung ; vier volle
Stunden umrauschten uns tonal und atonal die
Jazzsymphonien 1936. Schmeichelnd , schluchzend,
jauchzend und — anklagend . Es war einfach un¬
möglich , sich die Namen der unzähligen Schlager,
Blues , Trotts und Tangos zu merken . Nur
manchmal wurde man , unbeschadet der jauchzen¬
den Rhythmen , nachdenklich und verstimmt über
die Erkenntnis — daß Schumann . Liszt,
Strauß und Verdi zu den meistge-
jspielben Jazzmusikkomponisten  des
Jahres 1936 gemacht wurden.

Deutsche Autoren aus sudetendeutschen Bühnen.
Das Stadttheater in Aussig  brachte erstmals
Sigmund Graffs „Die Heimkehr des Matthias
Bruck" , das Eablonzer Stadttheater zeigte Ger-
hart Hauptmanns „Versunkene Glocke" und
das Legendenspiel „Himmlische Hochzeit" von
Hermann Heinz Ortner.  Im Landestheater in
Prag  wurde soeben die Uraufführung von
Multerers „Stimmen in und um uns " ein
beachtlicher Erfolg . Das Stadttheater in Trop -

pau  beschied Erich Ebermayers  Schauspiel
„Romanze " einen vollen Erfolg.

Ausbau des Hamburger Borgeschichtsivesens.
Wie in einer Konferenz der Fachausschüsse der
Vereinigung Niederdeutscher Hamburgs angeregt
wurde , soll in Hamburg  das vorgeschichtliche
Museumswesen ausgestaltet weichen, nicht nur in
Form der üblichen Lehr - und Studiensammlung,
sondern in Gestalt eines neuen Sammlungstyps,
der sich werbend an den Laien wendet . Staat-
licherseits konnte mitgeteilt werden , daß der Aus¬
bau der vorgeschichtlichen JnMtute mit allen
Mitteln betrieben werden soll.

Erfolgreicher Beginn des Richard -Wagncr-
Zyklus in Paris . In diesen Wochen wird in der
Pariser Großen Oper ein Zyklus von Wagneri¬
schen Mufikdramen gegeben , der jetzt mit der Auf¬
führung des „Lohengrin " eröffnet wurde . Die
Aufführung fand stärksten Beisall.

Zoppoter Waldoper 1937. Für ihre reichswich-
tigsten Festspiele des nächsten Sommers hat die
Zoppoter Waldoper  wieder sechs Lpern-
aufführungen und zwei große Festkonzerte vor¬
gesehen . Am 18. und 20. Juli wird „Parsifal"
gegeben am 23., 25. und 28. Juli sowie am
1. August „Lohengrin " . Die beiden Konzerte fin¬
den am 21. und 30. Juli statt.

englische Schenkung für Nürnberg
Eine Anzahl englischer Parlamen¬

tarier und Journalisten,  die als Ehren¬
gäste des Führers am letzten Reichsparteitag in
Nürnberg teilnahmen , haben als Zeichen der
Dankbarkeit für die gastfreundliche Aufnahme der
Stadt Nürnberg ein wertvolles Geschenk vermacht.
Es handelt sich um zwei seltene alte Bücher.  die
auf besonderem Papier in den Jahren 1494 und
1496 in Nürnberg gedruckt wurden . Die beiden
Bände , die zusammen mit einer Urkunde der
Stifter der Deutschen Botschaft in London über¬
reicht wurden , sollen dem Nürnberger Museum
einverleibt werden.

Das älteste der beiden Bücher stellt eines der
sehr seltenen Druckwerke des Georg Stuch aus
Sultzbach dar , gedruckt 1494 in Nürnberg , und
zwar ein „Vlissels Orseoviense ", ein Krakauer
Meßbuch, von dem nur noch zwei weisere Exem¬

plare in Polen und in Rußland bekannt sind. Es
enthält samt den Titelblättern 370 Seiten in
Folioformat , mit gotischen Lettern rot und
ichwarz gedruckt. Das Initial A der ersten Text-
leite zeigt eine besonders schöne Ausführung , in
Gold und Farben , umrankt von Ornamenten.
Der große , in Kalbleder qebundene Band gehört
-.um museal bedeutendsten Schrifttum des 15.
Jahrhunderts.

rncl-llii nie onn -̂oyannes Niver zusammeng
ten Ordensregelndes sogenannten Predigero
unter dem Titel „Breesptorium". Es ' ist
falls mit qotischen Lettern, jedoch in zwei ü
ncdruckt, die Initialen sind prächtig rot '
Einband besteht aus mit Kalbsleder' überzo
Holzdeckeln. Auch mit dftsem Werk hat das '
berger Museum «ine außerordentlicheund
kenswerte Bereicherungerfahren.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft

„Vie Sstwege der Wikinger"
Ein in doppelter Beziehung reizvolles Thema hatzi

die Bremer WissenschaftlicheGesellschaftin den Mittel¬
punkt ihres letzten Vortragsabends gestellt, für den als
Redner der Mitarbeiter am Kieler Museum für vor¬
geschichtlicheAltertümer, Dr. Jankuhn,  gewann«
war. Seit Jahren sind die Wissenschaftlerdamit be¬
schäftigt, die berühmte alte Wikinger-Siedlung Hait-
habu,  südlich am heutigen Schleswig gelegen, auf¬
zugraben. Hinzu kommt die besondere Bedeutung der
Nordmannen im Licht unserer neu ausgerichtetenGe¬
schichtsbetrachtung. So war es begreiflich, daß auch die¬
ser Vortrag eine große Zuhörerschaftin den stestsaal
der DeutschenOberschulein der Carlstraße sührte.

Direktor Dr. Hinrich Knittermeyer,  der Präsi¬
dent der WissenschaftlichenGesellschaft, erössnetedie Ver¬
anstaltung mit dem Hinweis darauf, daß sich Universi-
tätsprosessvr Dr. Becker (Bonn) entschlossenhab-,
seinen letzten Vortrag über „Nordische Meta-
phhsik ", befreit von Fremdwörtern,  her¬
auszugeben. Eine schöne Erfüllung eines auch »v
Rahmen der Berichterstattung seinerzeit aeäußerienWunsches.

^ ^ " wies zu Beginn seiner geschichtlich
gründlich unterbauten Ausführungen darauf hin, bah
die Wikingerzeit den glanzvollen Abschlußeiner lange"
Entwicklung im germanischen Norden bildet. Drei-
Epoche kann man jedoch' nur dann richtig verstehe",

""an 'hve Voraussetzungen kennt. Die Zeitspan"-
von 800—(gzg ist deshalb besonders eindrucksvoll, we"
hier der Altertumsforscher nicht allein aus die Boben-
sunde angewiesen ist, sondern ausreichende Quelle"
zur Verfügung hat, vor allem das gesprochene Won
(Saga ) und die Geschichtsschreibung. Der germanisch-
Norden ist uin jene Zeit nicht mehr stumm gewesen
und bietet daher manche Fundgrube. So ist es möglich,
auch nach dein „Warum" und nach dem „Wie' Z"
fragen, die hinter den einzelnen Geschehnissenstehe",
Auch die West Wege  der Wikinger sind historisch»o"
derselben Bedeutung.

In vortrefflichenLichtbildernzeigte Dr. Jankuhn die
tatensrohen Wikingerzüge, die aus der Raumnot, der
Unternehmungslust und dem politischen BetötigungS-
willen zu erklären sind und das Wikingerreichz»
von der Wolga bis zur Weichsel reichendenGroßrem
anwachsen ließen. Aus kulturellem Gebiet wurden die
Megalith- und Steinart -Gräber sowie kostbare Schwer¬
ter und mancherletSchmuckstücke, deren einzelneLr""'
mente den jeweiligen Einfluß ihrer Zeit deutlich
gelten i»n Lichtbild gezeigt. Eine Fülle geschichtlich"
Begebenheiten und führender PersönlichkeitenM
den zweistündigen Nusftihrungen des Redners "w 6"°
stigen Auge der Zuhörerschaftvorüber, deren auchS-'
drängte Schilderung hier zu weit führen würde. ..

Der lebensvolle Vortrag Dr. Jankuhns wurde
lebhaftem Beisall ausgenommen. —dt ^
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Ver Fonds des schlechten öewissens
kjier wird der Finanzminister zum Beichtvater—Seltsame Spenden an das vundesschahamt in USfl.

2d . Newyork , 11. Dezember.
Den „Eewissensfonds"  nennt man

jene merkwürdige Einrichtung des amerika¬
nischen Vundesschatzamtes , die dazu dient,
das Gewissen jener Menschen , die sich einmal
irgendwie gegen das Gesetz vergangen haben,
zu erleichtern.

Vor 7S Jahren erhielt das amerikanische Vun-
desschatzamt , die oberste Finanzbehörde der Ber¬
einigten Staaten , einen Brief , in dem ein unbe¬
kannter Absender eine Fünfdollarnote übersandte.
Der Absender erklärte , daß er um diese fünf
Dollar vor langer Zeit seinen jetzt verstorbenen
Bruder betrogen  habe . Die Gewissensbisse

. über diese unüberlegte Tat hätten ihn seit Jahren
> nicht mehr ruhig schlafen lassen und darum wolle
, er jetzt in der festen Ueberzeugung , daß „unrecht

Gut " nicht gedeihen könne, sich dieses auf krum¬
mem Wege erworbenen Geldes wieder befreien
und bitte , daß der Staat es in Verwahrung
nehme.

Der amerikanische Staat nahm dieses Geld an.
Es blieb ihm gar nichts anderes übrig , denn er
kannte ja di^ Adresse des reumütigen „Spenders"
nicht . Damals hat der Finanzminister bestimmt
nicht daran gedacht , daß aus diesen fünf Dollar
eine ständige , nicht unerhebliche Einnahme für die
Staatskasse entstehen werde , mit der das Vundes-
schatzamt heute geradezu etatsmägig rechnen kann.
Die Geschichte von den fünf Dollars kam an die
Oeffentlichkeit . sie wurde als eine Kuriosität
gemeldet und sogleich ergötz sich ein wahrer Brief-
regen über das erstaunte Bundesschatzamt . Es
gab offenbar genügend Leute , die aus irgend¬
welchen Gründen ein schlechtes Gewissen hatten
und nun plötzlich einen Weg gefunden hatten,
um sich ein wenig zu erleichtern . Die Kette der
reumütigen Einsender ritz bis zum heutigen Tage
nicht mehr ab . Beinahe eine volle Million Dollar
sind, wie das Bundesschatzamt soeben mitteilt , auf
diese Weise schon in die Staatskasse geflossen.
Diese Einrichtung wurde sehr schnell unter dem
bezeichnenden Namen „G e w i ss e n s f o nd s" po¬
pulär und gewährt einen interessanten Einblick
rn die menschliche Seele.

In der Regel setzen sich die Eingänge , die dem
„Gewissensfonds " zufliegen , aus kleinen und klein¬
sten Beträgen zusammen . Fast nie nennen die
Spender ihren Namen , aber fast stets führen sie
die Beweggründe ihrer freiwilligen Buße an . Es
ist eine Art Beichte dem Finanzamt gegenüber,
die aber durchaus nicht nur mit Dingen zu tun
Hat . die den Staat angehen . Die Begleitbriefe
enthalten mitunter die kuriosesten Selbstbe-
zichtigunaen.  Manche Leute haben wegen
Dingen ein schlechtes Gewissen , um die sich ein
anderer keine Minute lang Gedanken machen

wurde . Die Annalen des „Eewissensfonds " ver¬
zeichnen den Fall . datz einer einen Dollar über¬
sandte , weil er als Kind aus irgendeinem Nach¬
bargarten einen Apfel gestohlen hat . Ein anderer
erklärt , er habe im Krieg in einem verlassenen
Dorf an der Front eine Flasche Wein an sich
genommen , die nicht, sein Eigentum war und
wolle die Sache mit einer Zwei -Dollar -Spende
gutmachen . Ein dritter konnte deshalb nicht ruhig
schlafen, weil er einmal auf der Fahrt zwischen
Newyork und einer 100 Kilometer davon ent¬
fernten Station keinen Schnellzuqszuschlag bezahlt
und auf diese Weise die Eifenbahngesellschaft
betrogen habe.

Aber daneben gibt es natürlich auch schwerere
Fälle , in denen sich ein alter Sünder bekehrt und
reumütig den Schaden , den er anrichtete , gut¬
machen will . So erhielt die Regierung von
Washington von einem Unbekannten Absender in
monatlichen Ratenzahlungen nach und nach einen
Betrag von 50 000 Dollar . Zum Schluß folgte
eine Zusammenstellung , auf der in lakonischer
Kürze verzeichnet war : „Diese Summe ist viermal
so hoch als der Betrag , den ich vor zehn Jahren
gestohlen habe . Ich hoffe damit mein Unrecht
einigermaßen ausgeglichen zu haben " . Präsident
Roosevelt erhielt vor einiger Zeit einen Brief , in
dem es hieß , er möge die beigefügten 50 Doll . dem
„Eewissensfonds " einverleiben . „Ich bin in einem
furchtbaren seelischen Zustand " , schrieb der reu¬
mütige Missetäter . „Ich habe eine Zeitlang bereits
entwertete Postmarken wieder zur Absendung von
Briefen verwendet . Lieber Herr Präsident , bitte,
vergeben Sie mir , ich werde es gewiß nie wiedertun !"

Präsident Hoover erhielt einmal das Schreiben
eines Soldaten der amerikanischen Armee , der
sich schuldig bekannte , in einem Lager in Ar-
kansas einige Paar Schuhe , Handschuhe und
Hemden entwendet zu haben . „Mein Gewissen
hat mich gepeinigt und ich verbrannte drei Tage
später die Beute " , hieß es in dem Schreiben , dem
eine 50-Dollar -Note beilag . „Nun ist meine
Missetat gesetzlich verjährt und ich bitte , mein
Gewissen , das mir jahrelang das Leben verbit¬
terte , auf diese Weise erleichtern  zu
dürfen ." Alle menschlichen Schwächen und Leiden¬
schaften werden in diesen Geldsendungen aufge¬
deckt. Da bekennt sich ein Kassierer , eine Summe
unterschlagen zu haben , um spielen zu können.
Der Betrug sei nicht ans Tageslicht gekommen,
er aber sei feiner Beute niemals froh geworden
und übersende hiermit das Geld nebst dem Spiel¬
gewinn . den er auf dem Rennplatz damit erzielt
habe . Da kommt ein Steuerhinterzieher , der seine
Verpflichtungen dem Staate gegenüber schlecht
erfüllt hatte und nun Reue empfindet , ein
schlechter Bürger gewesen zu sein . Es gibt sogar

Sekretärin - ideale Sattin
Herzen, die sich an der Schreibmaschine fanden

2 . d . London , 11 . Dezember.
„Sekretärinnen sind ideale Gattinnen ."

Das ist das Ergebnis einer bemerkens¬
werten , sicherlich alle Frauen interessie¬
renden Umfrage,  die ein englisches
Magazin unternommen hat.

Hunderttaufende amerikanische Mädchen -Herzen
klopften mit der Schreibmaschine um die Wette,
als es vor kürzern bekannt wurde , daß einer der

.-reichsten Männer der Vereinigten Staaten , der
Präsident des amerikanischen Tabaktrustes , G . W.
Washington,  seine langjährige Sekretärin
geheiratet hat . Er erklärte nämlich anläßlich des
Festessens , das er am Tage seiner Vermählung
gab , den versammelten Reportern : „Eine Sekre¬
tärin ist eine ideale Ehefrau . Sie nimmt Anteil
an den geschäftlichen Sorgen und Schwierigkeiten
ihres Mannes , sie vermag sich, da sie seine Arbeit
kennt , auf seine Stimmunaeinzustellen und weiß
ihm zur rechten Zeit ein Wort des Trostes und
der Ermutigung zu sagen , das jedem Mann ein¬
mal wohltut , und möge er der Staatspräsident
selbst sein ."

Die Umfrage des englischen Magazins , das sich
an bekannte Männer wandte , die ihre Sekretä¬
rinnen geheiratet haben , hat dieses Urteil im
großen ganzen bestätigt . In den meisten Fällen
werden Berufsehen als glücklich bezeichnet . So
versichert der südamerikanische Eroßkausmann
I . B . Robinson,  datz er dreimal unglücklich
verheiratet war , bis er an der Seite seiner Sekre¬
tärin , der blonden Irin Alice Josephine Cul-
len,  die zehn Jahre für ihn an der Schreib¬
maschine saß , das wahre Glück fand . Sehr häufig
haben Dichter und Schriftsteller ihre Sekretärin¬
nen geheiratet und sind dabei glücklich geworden.
So Edgar Wallace,  der in zweiter Ehe mit
Malet King vermählt war — ,Her perfektesten
Stenotypistin der Welt " nach seinem Urteil.
Wallace hatte die Angewohnheit , manchmal mit¬

ten in der Nacht zu diktieren , und zwar in einem
Tempo , dem nur eine Frau gewachsen sein konnte,
die mit Leib und Seele bei der Sache war . Die
Liebe der beiden zueinander war so groß , daß
die Frau den Tod des Gatten nur um ein Jahr
überlebte . Sie starb , ohne ihren tiefen Schmerz
überwunden zu haben.

Auch Jack Londons  Frau war vor ihrer Ehe
die Sekretärin des Schriftstellers . Nach seinem
Tode war sie eine getreue Hüterin seines geisti¬
gen Erbes und hat es . durch unablässige Be¬
mühungen erreicht , daß der zu seis »n Lebzeiten
vielfach verkannte Autor schließlich berühmt
wurde . Uebrigens hat auch der deutsche Dichter
Gustav Frenssen  jene Frau geheiratet und
mit ihr ein glückliches Leben verbracht , die mit
ihren schönen klaren Schriftzügen seine Manu¬
skripte schrieb.

John Jrvington , der bekannte britische Groß-
industrielle , erklärt in seiner Antwort auf die
Frage der Zeitschrift wörtlich folgendes : „Die
Privatsekretärin ist jene Frau , die einen am
besten kennt . Niemand hat so viel Launen zu er¬
tragen und muß für soviel verantwortlich sein.
Wenn etwas schiefgeht dann muß es die Se¬
kretärin ausbaden . Sie weiß schon am frühen
Morgen , wie die Stimmung ist und keine Frau
kann so wie sie sich dieser Stimmung anpassen.
Deshalb sind auch die Sekretärinnen die idealen
Ehefrauen ." — „Es ist ein Irrtum, " erklärt der
Direktor des Londoner Rundfunks , „wenn man
annimmt , es schade einer Ehe , wenn Mann und
Frau den gleichen Beruf haben . Eine Frau , die
im Berufsleben gestanden hat , wird nicht schlechter
Laune werden , wenn der Mann aus geschäft¬
lichen Gründen einmal zu spät zum Essen kommt.
Sie hat Erfahrung und darum Interesse für den
Beruf des Mannes . Mancher Ehemann kann sich
bei der Gattin einen wertvollen Tip für sein
Geschäft holen .»

Alkoholschmuggler aus der Zeit der Prohibition,
die an ,ihren Gewinnen keine Freude hatten und
„Bußbeträge " übersandten.

Einer der furchtbarsten Fälle , die durch den
„Eewissensfonds " offenbar wurden , ist der eines
Goldgräbers , der zusammen mit einem Kame¬
raden irgendwo im Wilden Westen Eoldstaub fand
und den Freund ermordete , um seine Beute nicht
teilen zu müssen. Aber das Gewissen ließ ihm
keine Ruhe . Um sich vor Entdeckung zu schützen,
übersandte er dem Bundesschatzamt eine gewissen¬
hafte Abrechnung mit einem Betrag von 7000
Dollar , den Anteil , der aus dem Erlös des Gold¬
fundes seinem Kollegen zugefallen wäre . Der
Brief des Mannes tiegt bei den Dokumenten.
„Das ist nur eine kleine Abschlagszahlung " heißt
es , da . „Die wahre Strafe Überlassen Sie nur
dem himmlischen Richter und meinem eigenen Ge¬
wissen ." Man hat zwar auf Grund dieses Briefes
Ermittlungen angestellt , ist jedoch zu keinem Re¬
sultat gekommen.

Vollstreckung eines lodesurteils
Berlin , 11. Dezember.

Am 11. Dezember 1936 wurde in Köslin
der am 29. März 1916 geborene Rich. Krafft
hingerichtet , der vom Schwurgericht in Köslin
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden ist.
Krafft hat am 3. Februar 1936 bei Althütten
(Kreis Belgarb ) den 50jährigen . Schneider Wil¬
helm Venzke, mit dessen Stieftochter er seit meh¬
reren Jahren ein nicht ohn« Folgen gebliebenes
Verhältnis hatte , erdrosselt , weil dieser ihm
wegen seiner mangelnden Sorge ,für Mutter und
Kind häufig berechtigte Vorhaltungen gemacht
hatte.

Englischer Vampfer ausgelaufen
Hamburg , 11. Dezember.

In der Nacht zum Freitag geriet der englische
Dampfer „Osric , der sich auf der Fahrt nach
Stugsund befand , infolge dichten Nebels in der
Hekkendorfer Bucht auf Grund . Erst am Freitag
gelang es, den Dampfer wieder flottzumachen.

Vottroper Elendsviertel verschwindet!
(üüZsvs Usläung)

Botrop , ii . Dezember
In Bottrop  wurde im Kampf gegen die

Wohnungnot ein Sofortprogramm zum
Bau von 530 Siedlerwohnungen
durchgeführt , deren größter Teil jetzt begonnen
wurde . Aus diesem Anlaß fanden sich Vertreter
der Partei , der Stadtverwaltung und der In¬
dustrie an einem Darackenviertel ein , dessen frei¬
geworbene Notwohnungen mit der Spitzhacke nie-
dergerissssen wurden . Oberbürgermeister Graf
Stofch  betonte in einer Ansprache , datz einein¬
halb Jahrzehnte lang Menschen in diesen Elends-
hütten hätten leben müssen . Ein erfreulicher An¬
fang sei nun gemacht worden , um den obdachlosen
Familien in Bottrop menschenwürdige Wohn-

.statten zu verschaffen.

wildreseroate in Indien
Schutzgebiete für Flutzpferd «, Nashörner , Nebel.

Panther und Orangutan»
Batavka , II . Dezember

Auf Initiative der niederländischen Regierung
.wird zurzeit mit . Tatkraft .daran , gearbeitet durch
Schaffung von Wilbreservaten und Naturschutz¬
gebieten durch das ständige Vordringen der Zivi¬
lisation bedroht erscheinende Wildarten und
Landschaftsbilder zu schützen.

Auf Java und Sumatra  belauft sich die
Zahl der Wildreservate und Naturschutzgebiete auf
rund hundert . Auf Bornes  steht das Padang-
Leowai -Eebiet in der Landschaft Koeta -i in einer
Ausdehnung von 1080 Hektar unter Naturschutz,
ferner das Mandor -Gsbiet und der Lo -Pat -Foen«
Pi -See im Singkawang -Dezirk . Jetzt sollen nach
dem Vorbild von Sumatra und Java auch auf
Bornes große Wildschutzreservate eingerichtet wer¬
den . Es handelt sich um eine Maßnahme , die
hauptsächlich dem Schutz der Nashörner , Orang-
Utans . Nasenaffen und Vantengs gilt.

Zunächst wurde das Gebiet von Sampit und
Kotawaringin zum Wildschutzreservat erklärt . Es
folgte bereits das Wildschutzreservat Ostkoetai , das
sich im Sultanat Koetai über ein Gebiet von
nahezu 300000 Hektar erstreckt . Außer Nashör¬
nern ist dieses Gebiet besonders reich an Orang-
Utans . Gibbons , Vantengs und Nebelpanthern.
Die Erklärung des Boekit -Rafa -Eebietes . das sich
in einer Höhe von 2300 Meter ausdehnt , zum
Wildschutzreservat steht bevor . Das Boekit -Raja-
Gebiet ist vor allem ein Dorado der Flußpferd «.

Mcr MiÄl Llc vevlMe LrdelMrvnl
werkschar erwirbt Sfl.-Sportabreicheir

Nachdem zwischen dem Reichsleiter der DAF -,
Dr . L e y, und dem Stabschef der SA ., Viktor
Lutze , die Vereinbarung über die Zusammen¬
arbeit der SA . und Werkscharen getroffen ist.
marschieren SA . und Werscharen Seite an Seite.

Die enge Verbindung , die zwischen den
Trägern des jungen deutschen Arbeitertums und
der Kampftruppe der Bewegung geschaffen
wurde , hat schon jetzt ihre Früchte gezeitigt . Die
körperliche Ertüchtigung , die die Männer der
Werkscharen in der SA . erhalten , macht sie für
ihre Aufgabe einsatzbereit . Nunmehr hat als
erste eine Mainzer Werkschar geschlossen das
SA . - Sportabzeichen  erworben . Dieser
geschlossener Einsatz im Wettbewerb um dieses
Abzeichen körperliche Ertüchtigung beweist wie
gut hier die Zusammenarbeit zwischen Werk¬
scharen und SA . ist.

krbalkung der flnwarrschaft auf die
flnveslelltenversickerims

Unter den vielen Fristen , die gerade am Ende
eines Jahres von Bedeutung weiden , sind beson¬
ders die Anwartschaftsbestimmungen der Ange¬
stelltenversicherung  zu beachten.

Die Angestelltenoersicherung ist ein Teil der
SozialversicherulNg . Als die nationalsozialistische
Regierung die Erbschaft auf dem Gebiete der
Sozialversicherung übernahm , hatte sie Sorge zu
tragen . Mißstände in der Sozialversicherung zu
beseitigen . Die Grundlage der national¬
sozialistischen Neuregelung  wurde in
dem Gesetz über den Aufbau der Sozialversiche¬
rung vom 5. Juli 1934 festgelegt . Grundgedanken
der neuen Reform sind : Zusammenführung der
Versicheruugsträger zu gemeinsamer Arbeit . Ver¬
bindung mit der öffentlichen Verwaltung , straffe
Zusammenfassung nach oben und einheitliche Füh¬
rung von oben.

Die Angestelltenversicherung ist am 1. Januar
1913 in Kraft getreten . Ihre Aufgabe ist es , den
Angestellten  eine ähnlich « Versicherung zu
bieten , wie die Invalidenversicherung den Arbei¬
tern . Die Stellung allein ist aber nicht mehr
maßgebend , sondern auch die Tätigkeit,  so
daß z. V . Lohnempfänger , die nicht nur vor¬
übergehend mit Schreibarbeiten beschäftigt wer¬
den , ebenfalls angestelltenversicherungspflichtig
sind. Allgemein versicherungspflich-

Boten und Reinemachefrauen . Allgemein versich«--
rungsfrei  sind Personen , die Anspruch auf
Ruhegehalt für sich und auf Hinterbliebenenfür¬
sorge für ihre Hinterbliebenen haben.

Die— Allgemetnleistungen  der Ange-
ftelltenversicherung sind : Ruhegeld bei vorüber¬
gehender oder dauernder Berufsunfahigkeit . so¬
wie bei Vollendung des 65. Lebensiahres . Er¬
stattung von Beitragen bei Verheiratung weib¬
licher Versicherter , auch beim Eintritt in eine
Schwesternschaft oder religiöse Gemeinschaft , und
Renten für die H ... .erbliebenen . _

MehrIeist  u n ge n der Angestelltenver¬
sicherung
ten und
für Rentenberechtigte, -
gung von Versicherten m Krankenanstalten , Km-
derfursorge , Bewilligung von Mitteln für die
Wohnungs - und Gesundheitsfürsorge . AIs allge¬
meine Voraussetzungen für den Anspruch auf die
Leistungen sind die Erfüllung der und
die Aufrechterhaltung der Anwartschaft erfor-
derlich.

Die Anwartschaft  ist für die Zeit »om
2. Januar 1934 an erhalten,  wenn nach
dem Schlüsse des Kalenderjahres , in dem der erste
Beitrag entrichtet worden ist, bis zum Beginn
des Kalenderjahres , in dem der Versicherungs¬
fall eintritt , jährlich mindestens sechs
Beitragsmonate  zurückgelegt worden sind.
Als Beitragsmonate für die Erhaltung der An¬
wartschaft gelten auch sogenannteGrsa ^ ze i-
ten.  Die erloschene Anwartschaft lebt wieder
auf . wenn der Versicherte die zur Einhaltung . der
Anwartschaft noch erforderlichen freiwilligen
Beiträge innerhalb der zwei Kalendermonats
nachentrichtet , die dem Kalenderjahre der Fäl¬
ligkeit der Beiträge folgen . Für ein Jahr zurück
können freiwillige Beiträge für jeden Monat ent¬
richtet werden Die Nachentrichtung  feh¬
lender Anwartschaftsbeiträge für 1935 ist noch
bis zum 31. Dezember 1937, für 1936 noch bis
zum 31. Dezember 1938 zulässig . Es ist aber nicht
ratsam die Entrichtung freiwilliger Beitrage
bis zum letzten zulässigen Zeitpunkt herauszu-
schieben, da nach Eintritt des Versicherungen,
falls freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet
werden dürfen . T.

LandesarbeitsgerichteHaben
entschieden

Konkursvorrecht auch für unständig oder aus¬
hilfsweise Beschäftigte . Das Konkursvorrecht des
§ 61 Nr . 2 Konkursordnung kommt einem
sogenannten Werkstudenten für seine Gehalts¬
ansprüche auch dann zugute , wenn er bei einem
Unternehmer nicht in derselben Weise^ wie die
anderen Angestellten des Betriebes tätig war,
sondern eine freiere Stellung innehatte , ins¬
besondere mit Unterbrechungen arbeitete und
seine Arbeitszeit so einteilen konnte , daß er für
die Zwecke seines Studiums genügende Zeit zur
Verfügung behielt . (LArbG . Leipzig , 25. Juni
1936 ; 24 Sa . 51/36 .)

deutsche flebettssront
Sonnabend . 12. Dezember

Ortsgruppe Burg . Versammlung der Betriebe inner¬
halb der Ortsgruppe . Sämtliche Amtswalter nehmen
daran teil. 20 Uhr bei Haeslop, Grambkermoor.

Ortsgruppe Buntentor . Heute, 20 Uhr, Gemeinschasts-
abend aller Politischen Leiter, Walter und Warte der
Ortsgruppe Buntentor im CasS Siel . Karten an der
Abendkasse. .. , -

Ortsgruppe Borgfeld, Mitgliederversammlung zusam¬
men mit der NSDAP . um 20.30 Uhr im Ratsspieker.

RBG - 18, Das Deutscht Handwerk. Berussausklärungs-
aktion um 20.1h Uhr in der Schule an der Helgoländer
Straße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Dienststelle der NSG . „Kraft durch

Freude ", Nordstraße 4Z, ist für den öffentlichen
Verkehr von 16—13 Uhr , 1S—18 Uhr und Sonn¬
abend « von 16—12 Uhr geöffnet.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Während der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬

burg und Hannover mit Autobussen. Abfahrt am zweiten
Weihnachtstag , 26. Dez., 8 Uhr. ab Br .-Llohdbahnhos.
Rückfahrt Sonntag , 27. Dez., 13 Uhr , ab Hamburg-
bzw. Hannover Hbf. Für Quartier muß jeder Teil¬
nehmer selbst sorgen! Nur Fahrpreis : Hamburg
4,50 RM„ Hannover  4 .30 RM.

Weihnachten im Harz ! SkikursuS  im Harz. Ab¬
fahrt : 2b. 12. 7 Uhr ab Domshof nach Bad Harzburg.
Rückkehr: 27. 12. gegen 23 Uhr. Führer : Sepp Hoerlein.
Anmeldungen werden entgegengenommen.

Amt „Wandern"
Sonntag , II . Dezember, Radfahrt rund um Bremen.

Tressen um S Uhr auf der Insel am Brill.

Amt .Feierabend"
Bremer Schauspielhaus . Für die Vorstellungen des

Weihnachtsmärchens „Sneewittchen" von Trude Wehe
sind noch für folgende Tage Karten vorrätig : 13. Dez-,

20. Dezember, 26. Dezember 1936 und 1. Januar 1937.
Die Preise betragen sür Erwachsene und Kinder aus
allen Plätzen 60 Ps.

Heute,  20 .30 Uhr , im Cafe Flora , veranstaltet die
Ortgsruppe Gröpelingen einen Abend mit Dr . Günther
Bobrik und Viktoria Stummelschlüte «. Anschließend
großer Festball.

Amt „Deutsche » Bolksbildungswerk"
Montag , 14. Dezember. Vortragsreihe Nr . 30: „Lke

Zeitung und ihre Ausgaben". Zusammen mit Verlegern,
Schriftleitern und Mitarbeitern . Zehnmal , Montags,
21—22 Uhr in der Oberrealschule.

Vortragsreihe Nr . 7: Dr . med. Warning  spricht
über „RassenhhgienischeSDenke« und Handeln ". Mon¬
tags von 20—21.30 Uhr in der Oberrealschule.

Jeder Volksgenossekann an den Vortrügen deS DolkS-
bildungswerkeS teilnehmen.

Hörgeld: 20 Ps die Einzelstunde, 30 Pf . die Doppel¬
stunde. — Karten find zu haben bei: Kreisamt , Nord¬
straße 43-, Buchhandlung A. Geist. Am Wall 181; Nor¬
dische Buchhandlung Wilh . Rodewald, Bahnhofstr . 1;
Heimradio , Sögestraße.

Sportamt
Auf solgende Kurs« am heutigen Sonnabend wird

hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen von 20—22 Uhr Schule Holz-

Hasen.
Schwimmen sür Männer und Frauen von 20 bis

21 Uhr Breitenwegbad , große Halle.
Reichssportabzeichen von 20—22 Uhr Realschule « nDovenior.
Bei genügender Teilnahme findet Sonntag , Ät/ De¬

zember, eine Fahrt in die Uphuser Sanddür «k statt.
Anmeldungen beim Sportamt.

Skikursus im Harz vom 2. bis 10. Jcmuar 1937.
Standort : Braunlage . Leiter : Sepp HverGin . Anmel¬
dungen hierfür sind umgehend an das Sportamt zu
richten.

Skisportler ! Zum Wochenend in den üarzl Bei genü¬
gender Beteiligung werden regelmäßig Wochenendfahr¬
ten nach Bad Harzburg -Oderbrück stattfinden . Abfahrt:
Sonnabends gegen 1b Uhr . Rückkehr! Sonntag ? um
24 Uhr . Anmeldungen und Auskünfte beim Sportamt.

kine so xute 6iK»rette
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Deutschlands Jugend in guten Händen

Geeinte Leibesübungen— Her Neichssportsülirer der 6arant für eine einlieitlichsportliche Jugend-flusrichtung
LIz-. Von jeher betonte der Nationalsozialismus

die Harmonie zwischen Körper und Geist . Wenn
das heutige Deutschland bewußt gerade die Ju¬
gend — unsere Hoffnung für die Zukunft — nach
neuen Gesichtspunkten heranreifen läßt . die
wesentlich abweichen von den Erziehungsmethoden
vergangener Jahrzehnte und Jahrhunderte , so ist
es eine Selbstverständlichkeit , daß neben der welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung im Geiste
derer , die das Dritte Reich schufen, auch die
Leibesübungen zu ihrem Recht gelangen mußten.
Nur der gesunde , kraftvolle deutsche Junge wird
später in dem oft schweren Lebenskampf seinen
Mann stehen, wird sich voll und ganz einsehen
können für sein Volk und nur das gesunde deutsche
Mädel wird einst glückliche Mutter gesunder Kin¬
der sein. Deutschland braucht kraftvolle Menschen,
die das Recht der Nation verteidigen und zugleich
ein Bollwerk sind gegen die mannigfaltigen Ge¬
fahren , die jedem Staat durch äußere Feinde
drohen . Grundverkehrt und in keiner Weise un¬
serem ganzen Denken entsprechend wäre es , schon
die Jugend militärisch zu erziehen . Die Aus¬
bildung mit der Waffe liegt in Deutschland aus¬
schließlich in der Hand der Wehrmacht . Unserem
Heer , unserer Kriegsmarine und unserer Luft¬
waffe aber wirkliche Kerle heranzuziehen , ist eine
der Aufgaben der Hitler -Jugend . Nur durch die
Tatsache , daß die Hitler -Jugend allein in Deutsch¬
land die deutschen Jungen und Mädel im Sinne
des Führers erzieht , ist die Gewähr gegeben , daß
kein Unberufener heiligstes Gut verletzt . So wenig
wie es irgendwelchen konfessionellen Jugend¬
bünden aber erlaubt bleiben konnte , eigene Wege
zu gehen , so wenig — und das muß betont wer¬
den — konnte eine weitere Zweiteilung dergestalt
bestehen bleiben , daß ein Teil der Jugend sich nur
dem Sport widmete , während der weitaus über¬
wiegende Teil voll und ganz in dem Geiste auf¬
ging . mit dem der Jugendführer des Deutschen
Reiches im Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers die gesamte Tätigkeit der Hitler -Jugend
belebte . Jede Teilung oder Ungleichung der
betreffenden Arbeitsgebiete konnte nichts End¬
gültiges darstellen . Erst die Ueberführung der
gesamten deutschen Jugend in die Hitler -Jugend
und den Bund Deutscher Mädel konnte die lang
ersehnte Klarstellung bringen.

Wie weitsichtig und von größtem Verant¬
wortungsbewußtsein getragen die gesamten ge¬
troffenen Maßnahmen waren , zeigt sich darin , daß
man nicht etwa den im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen geeinten Vereinen den Nachwuchs
zu entziehen suchte, sondern im Gegenteil gerade
die gesamte Jugend durch den Sport zu tüchtigen
Menschen heranziehen wollte , die — davon sind
wir überzeugt — auch später wieder in verstärk¬
tem Maße den Vereinen des DRL . zustreben
werden . Nur so ist es zu verstehen , daß der
Jugendführer des Deutschen Reiches , Valdur von
Schirach , mit Genehmigung des Führers und
Reichskanzlers den Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten zu seinem Beauftragten für die
Leibeserziehung der gesamten deutschen Jugend
berief . Durch diese Regelung des Jubendführers
des deutschen Reiches ist jede Halbheit und Un¬
klarheit beseitigt . Nicht nur einzelne wgnige
Jugendliche werden künftighin das Vorrecht
haben , die herrlichen , sich sichtlich vor Jahr zu
Jahr vergrößernden und vermehrenden Sport¬
anlagen zur Stählung ihres Körpers und Er¬
weiterung ihres Mutes zu betreten , sondern die
gesamte deutsche Jugend wird den Nutzen dieser
prachtvollen Wirkungsstätten tatenfroher und
kraftstrotzender Menschenkinder haben.

Manche Befürchtung tauchte in den Sportver¬
einen auf , als ihnen der sogenannte Nachwuchs
„entzogen " wurde . Nicht um das Wohl eines
Vereinsnamens geht es heute , sondern um das
Wohl der Jugend und des Sports im großen und
ganzen . Eine sichtliche Folge der Neuordnung
wird unbestritten sein, daß bei der reichen sport¬
lichen Vetätigung der Jugend diese sich auch in
späteren Jahren noch mehr als heute dem Sport¬
gedanken widmet . Wesentlich wird vor allen
Dingen sein , daß der Reichsportführer — so, wie
der Jugendführer des Deutschen Reiches allein
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den Marschtritt der Jugend bestimmt — als
Leiter und Wahrer des rechten Wegs über allen
Sportgeschehnissen Deutschlands steht . Nicht nur
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen ist
ihm unterstellt , als Führer steht von Tschammer

und Osten ebenfalls über dem Sportamt „Kraft
durch Freude " und über den immer weiter vor¬
wärts und aufwärts strebenden sportlichen Ver¬
anstaltungen der SA . Mit der Ueberwachung der
Leibeserziehung der deutschen Jugend durch den
Reichssportführer . dem bei dieser Tätigkeit der
ganze große Lehr - und Ausbildungsapparat des
DRL . zur Verfügung steht , ist somit der Schluß¬
stein zu einem großen Werk gelegt , das nunmehr
reiche Früchte tragen wird . Gerade die Tatsache
wird von besonderem Wert sein, daß die Lehr¬
kräfte des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen mit ihren Kenntnissen eingesetzt werden
für die Erziehung und körperliche Erstarkung der
gesamten Jugend . Nur so wird bei der durch die
Führung der Hitler -Jugend gegebenen einheit¬
lichen Ausrichtung unserer Jugend auch die sport¬
liche Vetätigung für die Gesamtheit nützlich sein,
da — so betonte der Reichssportführer in seiner
am Mittwoch gehaltenen Rundfunkansprache —
die sachliche Eignung der vielen tausend Uebungs¬
warte des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen sich mit dem heißen Willen paart , für
die Leibesübungen der Jugend das Beste bereit¬
zustellen . v. Tschammer und Osten wird der
Garant sein, daß nicht einseitige Sportspezialisten
herangezogen werden — Spitzenkönner zu schulen
wird auch künftighin Sache der Vereine bleiben —
sondern daß die Jugend auf der Basis reiner
körperlicher Vetätigung zu gesunden und lebens¬
frohen Menschen erzogen wird , die bewußt ihr
ganzes Streben dafür einsetzen, der Volksgemein¬
schaft aller deutschen Menschen ein wertvolles
Glied zu sein.

Die neue Veslandsechebung im IML.
2er Inhalt der Fragebogen—Tlun wird (ichs zeigen, wer sich bewahrt hat

„Für die Betreuung der Leibesübungen ist der
Besitz von eingehenden Unterlagen über jeden
einzelnen Turn - und Sportverein unbedingt er¬
forderlich ", dieser Satz steht dem Anschreiben der
jetzt vom Reichssportamt an alle Vereine des
DRL . verschickten Fragebogen voran und beweist
klar und deutlich die große Bedeutung dieser Ar¬
beit . Doch zugleich sei im voraus bemerkt , daß
es diesmal nicht nur um die Zusammenbringung
des Eesamtmitgliederbestandes geht , sondern , daß
auch die Vestandserhebung im Sinne der täglich
fortschreitenden organisatorischen Erneuerung
des deutschen Sportlebens eine neue Aufgabe er¬
halten hat . Der Kern des neuen Fragebogens
liegt darin , die wirtschaftliche und sportliche
Grundlage der deutschen Vereine festzustellen und
damit ihre Arbeit und ihren Wert zu ermessen.

Die Bestandserhebung und das Ausfüllen von
Fragebogen ist für niemanden eine erfreuliche
Sache , aber dringend notwendig . Im Vorjahr hat
es viele Mißverständnisse und manchen Aerger
gegeben , was bei der jetzigen Arbeit zu vermei¬
den im Interesse aller Beteiligten liegen sollte.
Es wird auch viel einfacher in diesem Jahr , denn
die Hauptschwierigkeit , die Fachamtsbeiträge,
fallen im nächsten Geschäftsjahr weg . Es gibt
für die Mitglieder (Vereine ) der sogenannten
^ -Gruppe nur noch einen einzigen Reichsbund¬
beitrag , der pro Kopf jedes Vereinsmitgliedes
2.00 RM . bis 2.50 RM . beträgt . Genau kann
es noch nicht gesagt werden , da der endgültige
Betrag von der Aufrichtigkeit der Ausfüllung des
Fragebogens abhängt.

Wenn die wirkliche Mitgliederzahl gemeldet
wird , und zwar einschließlich der sogenannten för¬
dernden Mitglieder — wie es Pflicht ist — dann
wird man bei sparsamster Verwaltung mit 2 RM.
pro Kopf auskommen . Nicht vergessen sei dabei,
daß dann die Fachamtsbeiträge , Mannschafts -,
Kreis - und Eausteuern wegfallen . Lediglich die
sogenannte Wettspielabgabe bleibt bestehen , weil

sie die soziale Abgabe ist. Aber auch die fußball-
spielenden Vereine haben nur ihre Kopfsteuer wie
jeder andere Verein zu zahlen . Wegen der Sonder-
abgaben , die zu leisten sind. werden ihnen folgende
Beträge abgesetzt : Gauliga 300 RM ., Vezirksklasse
150 RM ., erste Kreisklasse 80 RM . und zweite
Kreisklasse 40 RM . Ein Verein in der Vezirks¬
klasse zahlt also den Betrag , der sich aus Mit¬
gliederzahl mal 2. abzüglich RM . 150,—, leicht er¬
rechnen läßt . Ein Turnverein von 300 Mit¬
gliedern , einer Handballabteilung , einer Ruder¬
riege und einer Ski - und Schwimmabteilung hat
zu zahlen 300 mal 2 — 600 RM ., und damit sind
sämtliche Verpflichtungen abgegolten . Allein aus
diesen Zahlen ist ersichtlich, wie notwendig es ist,
die wirklichen Mitgliederzahlen in dem Frage¬
bogen aufzuführen , denn ein Verein dient weder
sich noch anderen damit . Je größer die Gesamt-
mitgliederzahl des DRL . ist, desto geringer wird
der Beitrag für den einzelnen . Selbstverständlich
wird zur gegebenen Zeit eine strenge Kontrolle
der Mitgliederbestände in den Vereinen durch¬
geführt , und wer betrogen hat , wird unnachsichtlich
bestraft.

Wasserballtag im Hansabad
Die Wasserballfreunde Bremens stehen am

morgigen Sonntag vor einem besonderen Ge¬
nuß . Der bislang aus den Punktkämpfen unge¬
schlagen hervorgegangen « Bremer Schwimmclub
von 1885 hat den Hamburger Meister (Ham¬
burg  1879 ) eingeladen , um mit der ersten
Mannschaft ein Vor - und Rückspiel auszukragen,
die beide einen besonders hochwertigen Sport
liefern dürften . Besonders stark sind die Ham¬
burger im Tor besetzt, das von Erwin Sietas,
dem Deutschen Meister , gehütet wird . Es ist
allgemein bekannt , daß die augenblickliche
Stärke der Hamburger über Erwarten groß ist

Werbe-flbend für die Leibesübungen
Lichtbildervortrag über die DeutscheSportliilfe— OlympischeSpiele im Film

Die Mittwoch -Abendveranstaltung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen in Gemeinschaft
mit der Deutschen Sporthilfe im großen Saale des
Casinos gestaltete sich zu einem wahren Bekennt¬
nis zu dem Gedanken der Leibesübungen , von
denen der Führer und Volkskanzler erwartet , daß
sie zur Lebensgewohnheit des ganzen Volkes wer¬
den . Obwohl die Olympische Glocke längst schon
verstummt ist, schwingen die außergewöhnlichen
Eindrücke der Olympischen Spiele noch immer in
ganz Deutschland nach. Es war , wie auch das
Ausland anerkennen mußte , eine Veranstaltung
von einzigartiger Größe . Mit der Beendigung
der Spiele soll aber nicht auch der Gedanke ver¬
sunken sein , der sie zu dieser Höhe geführt hat:
der Gedanke der Leibesübungen . Denn wenn aus
diesen Spielen , vom deutschen Standpunkt aus
gesehen, für uns unvergängliche Werte bleiben
sollen , dann müssen alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen für die Leibesübungen gewonnen
werden.
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Unter diesem Zeichen stehend , hatte die erste
Abendveranstaltung des Werbefeidzuges , die unter
der Leitung des Bremer Vertrauensmannes für
den Hilfsfonds für den Deutschen Sport , L.
Ahlers , stand , einen ganz bedeutenden Erfolg
auszuweisen ; denn der Casinosaal war vollbesetzt,
als der Kreisführer des DRL ., Pg . Ernst
Köwing,  die Eröffnungsansprache hielt . Er
begrüßte hierbei besonders den Eau -Eeschäftsfüh-
rer für die Deutsche Sporthilse , Kamerad Dörfler-
Braunschweig , der als der berufene Mann ge¬
kommen sei, der Bremer Turn - und Sport¬
gemeinde einen aufklärenden Lichtbildervortrag
über den Sportgroschen zu halten.

In seinem Lichtbildervortrag ging der Gau-
geschäftsführer zunächst auf die erfolgreich ver¬
laufenen Olympischen Spiele ein , streifte dann
die Entwicklung der Leibesübungen bis zur Macht¬
übernahme durch die NSDAP ., um sich dann ein¬
gehend mit dem großen Aufstieg des Sports zu
beschäftigen , den dieser durch die Berufung von
Tschammer und Ostens zum Reichssportführer mit
der Gestaltung des Deutschen Reichsausschusses für
Leibesübung nahm . Heute seien die Leibes¬
übungen zur Lebensgewohnheit des ganzen Volkes
geworden : denn überall werde Sport betrieben,
sei es bei den Pimpfen , bei der HJ ., bei dem
BDM ., bei der SA .. SS . oder dem NSKK . Der
Sport sei auch grundlegender Faktor geworden
bei dem Reichsarbeitsdienst und in der Wehr¬
macht . Wandersportlehrer tragen Sorge dafür,
daß Leibesübungen auch auf dem flachen Lande
betrieben werden und die NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " trägt weiterhin das Ihrige dazu
bei , daß auch auf diesem Gebiete der Wille des
Führers in die Tat umgesetzt wird.

Nun bleibt es aber auch nicht aus , daß auf den
Zehntausenden Mn Sportplätzen Unfälle ein¬
treten , die früher durch Verdienstausfall viele
Turner und Sportler in bitterste Not versetzte.
Diesem unhaltbaren Zustand entgegenzutreten
galt es . Es mußten Geldmittel aufgebracht werden
für eine Fürsorge . Im Oktober 1933 erfolgte die
Gründungder Deutschen Sporthilfe.
Bei jeder Turn - und Sportveranstaltung haben
zusätzliche Abgaben unter der volkstümlichen Be¬
zeichnung ..Sportgroschen " zu erfolgen , und aus
diesen Erträgen wurden Ansang 1934 die Sport¬
heilstätten in Hohenlychen geschaffen, dessen kli¬
nische Abteilung unter der Leitung des Sports-
ckameraden Chefarzt Professor Dr . Eebhard steht.
In der herrlichen märkischen Landstadt haben
bisher über 1500 Turner und Sportler Heilung
und Sportkameiadschaft gefunden ; auch die Fa¬

milienangehörigen der Verletzten finden hierbei
die Unterstützung des Hilfsfonds . Ebenfalls fanden
die Olympiaanwärter in Hohenlychen ihren letzten
„Schliff ".

Wenn auch noch „Auchsportler " abseits stehen
und den Sportgroschen als eine Belastung an¬
sehen . so sollen diese sich immer wieder sagen , daß
man durch die Einlösung des Sportgroschens Tau¬
sende von Sportlern vor Hunger und Rot schützt
und daß sie weiter für ihren Teil zu dem großen
Olympiaersolq beigetragen haben . Abschließend
führte der Redner aus : „Kleiner Einsatz — große
Auswirkung und kameradschaftliche Fürsorge ist
kameradschaftliche Pflicht !"

Nach denk mit großem Beifall aufgenommenen
Lichtbildervortrag warteten Turnerinnen vom
Hastedter Männer -Turnoerein auf der Bühne mit
zweckmäßigen , dem Körper dienlichen Vorfüh¬
rungen auf , wie : Keulenschwingen , Stabübungen,
Vallübungen , Schispringen und zwei verschiedene
gymnastische Tänze , die gleichfalls großen Anklang
fanden . Diese Mitwirkenden gingen während der
Pause mit Büchsen herum , um für die Deutsche
Sporthilfe freiwillige Spenden zu sammeln.

Im zweiten Teil des Werbeabends wurden in
einem Agfa -Film , der jedoch nicht mit dem von
Leu ! Riefen stahl gedrehten Olympia -Film zu
verwechseln ist, noch einmal die Ereignisse auf
dem Reichssportfeld während der 16 Tage gezeigt.
Dieser Film gab besonders all denen nachträglich
noch die Möglichkeit , einen Blick auf das olym¬
pische Geschehen zu werfen , denen es yicht mög¬
lich war , selbst Augenzeuge der gewaltigen Welt¬
spiele gewesen zu fein . Für die aber , die selbst
dabei waren , wird der Film viele Erinnerungen
wieder wachrufen und Ausfchnitte aus dem größ¬
ten turnerischen und sportlichen Ereignis der
Welt gezeigt haben , wie sie solche bei den Spielen
selbst in diesem Umfange nicht zu sehen bekamen.
In harmonischer Reihenfolge wurden gezeigt:
Olympisches Dorf , Olympische Kampfstätten wie
Kampfbahn und Schwimm -Stadion . Haus des
Deutschen Sports , Dietrich -Eckart -Bühne , Olym¬
pischer Fackellauf von Griechenland durch Ru¬
mänien , Bulgarien , Jugoslawien , Ungarn , Oester¬
reich, Tschechoslowakei nach der deutschen Haupt¬
stadt mit der Ankunft in der Kampfbahn . Die
Eröffnungsfeiern mit dem Eintreffen des Füh¬
rers und dem Einmarsch der Nationen . Olympische
Hymne mit Olympischem Eid . Hiernach folgen die
leichtathletischen Wettbewerbe , die Regatten in
Krünau und Kiel . das Schwimmen . Turnen . Rad¬
rennen . Boxen , Gewichtbeben . die Fußball - und
Handballspiele und das Reiten mit der Abschluß¬
feier.

In einem Schlußwort gedachte W . Stöver in
dankbaren Worten des Führers , dem sein „Sieg-
Heil " galt . Mit dem Absingen der beiden
Nationalhymnen fand die erste Abendveranstal¬
tung einen stimmungsvollen Ausklang . >I
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und daß deren Form die des früheren Meisters
Ottensen 09 erheblich übertreffen wird . Wäh¬
rend das Vorspiel gegen 13 Uhr steigt , finden
die Endspiele gegen 18 Uhr statt.

Trotz mehrfachen Ersatzes und ungeachtet der
vom SV . Weser bezogenen Niederlage wird es
außer Zweifel stehen, daß die BSCer alles
daransetzen werden , den Ruf Bremens als
Schwimm - und als Wasserball -Hochburg zu
wahren und zu fördern . Sie haben die gleiche
Mannschaft , die gegen die auswärtigen Vereine
aus Hamburg und Hannover so erfolgreich ab¬
schnitten , wiederum zur Stelle , nur Flammers-
feld steht aus dienstlichen Gründen nicht zur
Verfügung . Das Tor wird wiederum von K. W.
Fricks gehütet , Meyer , Schütte und
Dittmer  haben die Verteidiger - und den Ver¬
bindungsposten inne . Der Sturm setzt sich aus
Spengemann , Eerke und Knapp  zu¬
sammen . 8

Preußen-Vuisburg in der vahr
KlubkampsBremer HC. — MTB. von 1875

ABTB. — Delmenhorst
An den Sonntagen vor dem Feste schrumpft der

Spielbetrieb naturgemäß etwas ein. Lediglich die
Bahr , MTB . von 1875 und der Bremer HC. spielen
noch mit säst allen Mannschaften. Die Bohrer
stehen erstmalig den Duisburger Preußen
gegenüber. Bremer HC . und MTB.  von 1875
treffen in dieser Spielzeit bereits das dritte Mal aus¬
einander , nachdem jeder der beiden Klubs einmal in
den Borspielen erfolgreich war . Bei den Damen
finden gleichfalls einige recht interessante Treffen
statt. Der Club zur Bahr muß nach Olden¬
burg,  wo es zu einem offenen Kampse kommen
sollte. ABTB.  dürste dem Delmenhorst er  HC.
klar überlegen fein. Auch der BHC.  hat gegen die '
mit Ersatz antretenden MTBerinnen  die größe¬
ren Siegeschancen.

Club zur Bahr — Preußen Duisburg
Wie schon eingangs erwähnt , stehen sich obige

Mannschaften erstmalig gegenüber. Den Duisburger
Preußen geht ein guter Ruf voraus . Die Spielstarke
der Gäste soll ungesähr an die Rafsetbergs angleichen.
Damit hat der Club am Sonntag einen sehr guten
Gegner. Nachdem den Bremern ein Ersolg über die
tüchtigen Rafselberger auf dem Platz der letzteren ge¬
lang , sollte es in Bremen auch über die Preußen zu
einem Siege kommen. Spielbeginn 14.30 Uhr in der
Bahr.

Bremer HC. — MTB. von 1875
Mit süns Mannschaften messen- Rotweiß und

Schwarzweiß ihre Kräste aus der prächtigen Anlage
der Rotweißen in Oberneuland . Im letzten spiel
konnten die Turner mit ihrer ersten Mannschaft einen
knappen Erfolg über den BHC. erringen , nachdem die
BHC.er das erste Spiel gewannen . Der wiederher¬
gestellte Riesmeier wird erstmalig wieder im Turner-
Läuferzentrum stehen. Unseres Erachten? eine wesent¬
liche Verstärkung der Elf , wenn dieser Spieler nichts
von seiner alten Schnelligkeit eingebüßt hat. Leider
vermissen wir den Nachwuchsspieler Fricke, die sich
recht gut der Mannschaft angepaßt hatte, diesmal in
der Ausstellung der Turner . Der Sonntag muß zei¬
gen, ob er nicht doch wieder in die Turnererste gehört.
BHC. wird mit seiner allbewährten Ausstellung, aus
eigenem Platz, gegen die Schwarzweißen leicht im
Vorteil sein. Spielbeginn 14.30 Uhr.

Weitere Spiele:
In der Bahr:

Bahr 2 — Horn 2 um 10 Uhr.
Bahr 3 — Horn 3 um 11.15 Uhr.
ABTB . Damen — Delmenhorst Damen um 14 Uhr.

In Lberneuland:
BSC . 2. — MTV . von 1875 2 um 10.45 Uhr.
BHC. 3 — W«ser-HC. Jgd . um 10.45 Uhr.
BHE. Senioren — MTB . von 1875 Senioren um

9.30 Uhr.
BHE. Jgd . — MTB . von 1875 Jgd . um 14.15 Uhr.
BHC. Damen 1 — MTV. von 1875 Damen 1 um

9.30 Uhr.
In Oldenburg:

BsB. Oldenburg 1. Damen — Bahr 1. Damen. Ab¬
fahrt 8.15 Uhr Hbs.

VfB. Oldenburg 2. Damen — Bahr 2. Damen. Ab¬
fahrt 8.15 Uhr Hbs. (12)

Neichslelirgange im 5achamt lurnen
Der Winter ist schon immer für die Turner die

Zeit gewesen, wo in Lehrgängen, Vorturnerstunden,
bei Turntagen usw. Schulungsarbeit sür das kommende
Arbeitsjahr geleistet worden ist. In diesem Jahr ist
diese Arbeit durch die verschiedenenReichslehrgänge noch
ein vielfaches gesteigert worden. Jedes Gebiet des Fach¬
amts Turnen , das Männerturnen , Frauenturnen , die
Sommerspiele, das Jugend - oder Kinderturnen , sowie
das Spielmannswesen hat in jedem der 16 Gaue des
DRL. feine Reichslehrgänge. Diese werden in der Regel
von den Gausachwarten abgehalten, die vorher wieder¬
um zu einer längeren Schulung im Reich zusammen¬
gefaßt worden sind. Eines zeichnet alle Reichslehrgänge
aus : die einheitliche Austastung über Uebungsstoss und
Uebungsweise! So wird im ganzen Reich eine einheit¬
liche Durchführung aller Arbeiten des Fachamts Tur¬
nen gewährleistet. Hinzu kommt meist noch eine sehr
einfache Gestaltung des Uebungsstosses, der auch auf
die Arbeit der kleineren Vereine zugeschnitten ist.

Im Gau Niedersachsen sind bereits für die Sommer¬
spiele diese Reichslehrgänge beendet. In den Weih¬
nachtsserien stehen weitere Reichslehrgänge bevor im
Frauenturnen , wofür zwei Lehrgänge in Ckausthal-
Zellerseld vorgesehen sind, und im Jugendturnen , wo¬
von ein Lehrgang in Bremen in der Schule für Leibes¬
übungen in der Bremer Kampsbahn stattfinden soll.

Jugend- und Kinderturnen
Die Tunwarte sür das Kinder- und Jugendturnen

aus ben^ 7 Unterkreisen des Kreises Bremen kommen
morgen Sonntag zu einem Lehrgang und einer Tagung
in Bremen zusammen. Hier soll das wieder verarbeitet
werden, was vor drei Wochen Gegenstand der Tagung
der Kreisjugendturnwarte gewesen ist. Die turnerische
Jugendarbeit wird in diesem Winter ganz stark aus
das Geräteturnen abgestellt sein. Für das Kindertur¬
nen ergeben sich dadurch, daß jetzt durch die Sportdienst¬
gruppen des Jungvolks erheblich mehr Jungen durch
die Schule der Leibesübungen gehen, bedeutend größere
Anforderungen an alle Uebungsleiter . Diese beide»
Grundsragen werden am Sonntag erarbeitet werden.
Die Leitung des Lehrgangs hat Kreisjugendturnwart
Karl Hackerott, Bremen.

in Goslar vorgesehen.
Die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im

wird in diesen: Jahre wieder ausgetragen . s
zum 15. Februar ermittelten Gaumeister neh
vier Gaugruppen ->» den weiteren Entscheidunc
Titelverteidiger ist der AC. Horde. ^

Der Sport am Sonntag
Ganz allmählich macht sich der Winter doch bemerk¬

bar . In den Niederungen spürt man ihn vorerst nur
an niederen Temperaturen , doch in den Bergen liegt
verschiedentlich schon genügend Schnee, so daß der

Wintersport
schon an diesem Wochenende einsetzen kann, nachdem
das Skispringen aus dem Zugfpitzplatt die neue Sport-
zeit bereits , für das Hochgebirge eingeleitet hatte. In
Thüringen sinket der Otto -Wahl -Gedächtnislaus über
30 Kilometer mit Start in Zella-Mehlis statt, und im
Erzgebirge bringt , der Finnische Langlaus bei Zinn¬
wald wie alljährlich die erste Probe der sächsischen
Langläuser . Lebhafter Betrieb herrscht aus den Eis¬
bahnen. Im Berliner Sportpalast werden die Pokal¬
spiele fortgesetzt, München sieht Cectlia Colledge, in
Gavmisch-Partenkirchen feiert das Olympiastadion
seine Wiedereröffnung , Köln empfängt Nürnberger
Eishockeyspieler und Herber-Baier , und die Kämpfe
um den Nordwesteuvopapokal werden in Kreseld ge¬
gen Amsterdam und in Brüssel gegen Düsseldorf fort,
gesetzt. — Aber noch läßt sich der

Futzball
nicht aus seiner führenden Rolle verdrängen . Von zwei
Länderspielen interessiert in erster Linie die Neuauf¬
lage des Futzball-Welameisterschasts-Endspieles Italien
gegen Tschechoslowakei, die in Genua vonstatten geht.
In Paris empfängt Frankreich Jugoslawien , das für
die absagenden Portugiesen einsprang . Die deutschen
Spielfelder aller Gaue geben die Schauplätze für Mei¬
sterschaftsspiele ab, die sämtlich zur Rückvund« zählen.
Auch im

Handball

Ist-
1b

herrschen die Meisterschaften vor. Eine wichtige Ent¬
scheidung fällt im

Hockey
in Berlin . Die Frauenmannschaften von Baden-Würt-
tembevg und Brandenburg stehen sich zum Mveitenmol
im Vovschlußrundenspiel um den Eichenschild gegen¬
über, nachdem der Heidelberger Kampf torlos ausge¬
gangen war . Die siegreich« Elf hat im Endspiel den
Pokalverteidiger Nordmark zum Gegner. Im ganzen
Reich finden wieder zahlreiche Freundschaftsspiele statt-
Im Radsport
ist in Deutschland mit Ausnahme der Berliner Ama-
teurradrennen vollkommen Rühe. Um so rühriger sind
dafür die ausländischen Veranstalter . In Antwerpen
und Brüssel starten Möller bzw. Zims-Küster, von
denen letztere auch am Tage darauf an den Rennen
in Gent teilnehmen. Fliegermerster Richter steht in
der Meldeliste für den Großen Stadtpreis von Paris.
Der Internationale Radsportverhand tritt in Zürich
zu seinem alljährlichen Kalenderkongreß zusammen,
aus dem die bedeutendsten internationalen Straßen-
renntermine für 1937 festgelegtwerden. Außerdem wird
noch über einzelne Anträge der Nationen , besonders
in bezug aus die Weltmeisterschastsbesti-mmungen, Be¬
schluß gefaßt. — Im Lager der

Amateurboxer
ist man sehr eifrig. Aus den zahlreichen Mannschasts-
kämpsen ragt der Länderkampf zwischen Ungarn und
Italien in Budapest hervor, zu dem die Ungarn ihre
Metsterstafsel stellen, jowie aus deutschem Boden der
Gaukamps Bayern — Württemberg in Ulm.

Und was es sonst noch gibt? Undine M.-Gladbach
beteiligt sich mit seinen besten Schwimmerinnen an
einem Internationalen in Arnhetm , wo auch Hol¬
lands Olympiamannschaft an den Start geht. Bon
unseren Schwerathleten weilen Manger und Jsmahr
in München, der Ringermeister Fritz Schäfer in Basel.

Hannovers Soxmeister
Im Konzerthaus zu Hannover wurden die

Voxmeister des Kreises Hannover im Fachamt
Boxen des Gaues Niodersachsen im DRL . wie
folgt ermittelt (vom Fliegen - bis zum Schwer¬
gewicht ) : Vrofazi -Sportmann ; Wilke -Heros/Ein-
tracht ; Bialas -Heros/Eintracht ; Kaczmarek -Heros/
Eintracht ; David -Heros/Eintracht ; Harms -Heros/
Eintracht ; Sikora -Heros/Eintracht ; Lücke-Herosi
Eintracht.

Heros/Eintracht gewann von den zu vergeben¬
den Titeln also nicht weniger als sieben , der achte
fiel durch Brofazi an Sportmann.

Hallentennismeisterschasten 19Z?
In diesen Tagen ruft der Bremer Tennis-

Verein von 1896  die deutsche und inter¬
nationale Tenniswelt zum XXII . Allgemei¬
nen Hallen - Turnier  in Bremen auf , das
in den Tagen vom 25. Januar bis 31. Januar
1937 in der Vtemer Tennishalle an der Scharn-
horstftraße zur Durchführung gelangt und mit den
Internationalen Hall enmei st er¬
schuften von Deutschland 1937  ver¬
bunden ist . Mit diesem erstrangigen Turnier
setzt der BTV . v. 96 seine seit Jahrzehnten wohl-
gehütete Tradition fort und trägt mit unbeug¬
samer Tatkraft dazu bei , den Ruf unserer Vater¬
stadt auch auf dem Gebiet des weißen Sports in
ferne Länder zu tragen . Gerade dieser Veranstal¬
tung sind nach den Aeußerungen maßgebender
Kreise des Fachamtes Tennis die besten Voraus¬
setzungen gegeben , daß sich wie in den vergange¬
nen Jahren , europäische Spitzenspieler wieder ein
Stelldichein in der Bremer Tennishalle geben.
Unsere besten Wünsche begleiten den Veranstalter
bei der Durchführung seiner Pläne . d

Autosreundliches Berlin . (Eine Sondernummer der
„Motorwelt ".) Ein ausgezeichnetes Heft legt die vom
Deutschen Automobil -Club herausgegebene Motorzeit-
schrist „Motorwelt " diesmal ihren Äsern vor. Eine
Berlin -Sondernummer ist da zustandegekommeii. die
alles das bringt , was den Ruf Berlins als autosreund-
liche statft festigen und verkünden kann. Der Staats-
kvmmissar der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert, hat ei»
Vorwort geschrieben. In prächtigen Bildreportagen
wird Berlin bei Tag und Nacht gezeigt, des stets tM-
bereiten Berliners wird gedacht, und Wa. Ostwav
plaudert über : „Liebe ich eigentlich Berlin ?" Er liebt
es ; man kann gar nicht anders , als es lieben, we»»
man die berühmten Berliner Gaststätten Revue passie¬
ren läßt , was Dr . M. Hoffmann tut , und wenn man
liest, was Berlins Theater und Museen zu bieten
haben, wovon Richard Mattheus sehr anregend er¬
zählt . Diele Artikel technischer Art mit zahlreichen
Anregungen für den Autofahrer vervollständigen da-
reichbebilderte Heft.

Pferdesport
Unsere Voraussage»

Enghien (Beginn 14 llhr ): 1. R.: Partagas -7 ^r-
fivte — Elair de Linie VIII . — 2. R.: Jntrepibe 77
Archimede II — Gold Ring — 3. R.: Elair Matin U
— Fire Osf — Pricard . — 4. R.: Herv Ban — Ligm°
nin .q — Scotland Jard . — 5. R.: Gasfeur — Dir ponr
Cent — Estafette. — 6. R.: Rica Lapr — Empressee-
Parthenon II . ^
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hellte und morgen flltmaterialien-
sammlung der HZ.

Bremen,  11 . Dezember.
Am heutigen Tage und am morgigen Sonntag

werden erstmalig in Bremen Sammlungen von
Altmaterialien durch die Hitlerjugend durchge-
sührt.

Gesammelt werden auf Grund der schon ver¬
öffentlichten Befehle des Jugendsührers des
Deutschen Reiches von der Hitlerjugend:

1. Aluminium -Folien (Zigarettenpapier ) weiß
ohne Papieranheflung;

2. Aluminiumfolien , und bedruckt;
3. Tuben;
4. Stanniol (Flaschenkapseln ) ;
5. Metalldosen und sonstige Klemgegen,lande

aus Eisenmetall.
Nicht berührt von der Sammlung werden Alt-

' ^ eisen, und vor allem auch Konservenbüchsen.
Heute wird in erster Linie von den Einheiten

^des Jungvolks in Apotheken , Drogerien usw.
nach diesen Sachen gefragt werden . Der morgige
Sonntag bringt dann die Sammlung durch die
Gefolgschaften der Hitlerjugend in allen Haus -

. halten.
Die Hausfrauen werden an dieser Stelle noch-

^vmals gebeten , irgendwelche Bestände an diesen
, ^ Materialien für die Sammlung bereitzustellen.

Außer diesen Sammlungen werden dann von
.den Einheiten der Hitlerjugend Sammelstellen

D eingerichtet werden , die wir in den nächsten Ta¬
ngen veröffentlichen werden . Die zweite größere
«i; Sammlung der Hitlerjugend wird Anfang näch¬
sten Jahres im Januar erfolgen.

M W Handwerkskammer in Bremen
Aus Grund des Paragraphen 1V3 Abs. 2 der

- Gewerbeordnung und des Paragraphen 2 Abs. 1
? des Gesetzes über den vorläufigen Ausbau des
? deutschen Handwerks vom 2g. November 1933

wird nach einer Anordnung des Reichswirtschasts-
»l! ministers zum 1. Januar 1937 die Handwerks¬

kammer in Bremen mit dem Sitz in Bremen er¬
richtet . Ihr Bezirk umfaßt das Gebiet des Lan-

, des Bremen.

> Linkauf von lannenbäumen
Dem Zweck der Verordnung des Reichsforst¬

meisters Generaloberst Göring  vom 6. No¬
vember d. I . entsprechend , ist für die Bezirke
Stadt Bremen und Land einschließlich H« ge¬
lingen , Vegesack einschließlich Alt -Kreis Blumen¬
thal und Delmenhorst einschließlich Huchting die
Regelung derart getroffen , daß auf Grund der
Haushaltungsziffer nur eine bestimmte Anzahl
von Tannenbäumen vorerst zur Verteilung frei¬
gegeben ist. Um für jeden Haushalt einen
Tannenbaum sicherstellen zu können , ist es er¬
forderlich , daß der Einkauf von Tannenbäumen
schon in den ersten Tagen  nach der Er¬
öffnung des Marktes vorgenommen wird , damit
eine Uebersicht über den noch etwaigen Mehr¬
bedarf möglich ist.

Zur weiteren Unterrichtung wird daran er¬
innert , daß der Verbraucherpreis — wie berichtet
— auf Grund der Verordnung des Reichsforst¬
meisters festgesetzt ist und eine Verbilligung der
Bäume in den letzten Tagen nicht erfolgt.

m . ..
2, Winterausgabe des Reichskursbuchs . Die

zweite Winterausgabe des Reichskursbuchs
(Große Ausgabe ) ist soeben erschienen . Das Buch
enthält die Winterfahrpläne der Eisenbahnen,
Dampfschiffe und Flugzeuge im In - und Aus-
land nach dem neue st en Stand;  es ist ein
unentbehrliches und zuverlässiges Nachschlage¬
werk für alle Reiseverbindungen . Die mit Bahn-
posten besetzten Züge des Jnlandsverkehrs sind
besonders gekennzeichnet . Das Reichskursbuch ist
Lei allen Postanstalten , Bahnhöfen der Reichs¬
bahn , größeren Buchhandlungen und Reisebüros
zu haben ; den Vertrieb ins Ausland vermittelt
die Verlagsbuchhandlung Julius Springer,
Berlin W S.

Wie hieß die Puppe ? Das haben sich viele
Frauen gefragt , die die Ausstellung „So hilft
die deutsche Frau"  besuchten und dabei die
zur Verlosung stehende Puppe bewunderten . Man
brauchte nicht viel , um sie zu gewinnen , nur ihr
Name mußte erraten werden , und das war nicht
so einfach , wenn man bedenkt , daß es ebenso viele
Puppennamen wie Puppenmamas gibt . Unter
den vielen Bewerberinnen , die das begehrte
Weihnachtsgeschenk aufs Korn genommen hatten,
haben diejenigen Recht behalten , die auf den
Namen „Sophie " getipt hatten . Die Puppe
Sophie ist jetzt ausgelost und der glücklichen Ge-
winnerin überreicht worden . >

„Stunde der Semeinschast" des Ssl -Sturmbanns l/ ?5
Kreisleiter pg . Blanke sprach über die Befahl des Bolschewismus - Line mitreißende Kundgebung und Feierstunde der Sfl . in den Lentrachallen

Der SA .-Sturmbann I/7S veranstaltete gestern
abend im großen Saal der Centralhallen eine
erhebende „Stunde der Gemeinschaft " ,
u der außer den SA .-Kameraden und den Ange-
örigen der Werkscharen zahlreiche Volksgenossen

gekommen waren . Diese Gemeinschaftsfeier ver¬
mittelte wieder einmal die Kraft des Wollens
der SA ., die als politische Soldaten heute wie
in der Kampfzeit für die Bewegung marschieren.
Von diesem Geist waren die musikalischen Dar¬
bietungen wie die Reden des Abends getragen.
Er wurde nach kurzen Vegrüßungsworten des
Führers des SA .-Sturmbännes 1/75, Sturm¬
bannführer Stark,  mit dem zündenden Prä-
sentier -Fanfarenmarsch „Heldengeist " von Harms
eingeleitet . Unter Leitung von Obertruppfüh¬
rer Burgemeister  bestritt der Musikzug der
SA .-Standarte 75 diesen wie auch die nachfol¬
genden Musikvorträge mit disziplinierter , abge¬
feilter Vortragskunst . Der gemeinsame Gesang
des markigen Kampfliedes „Es steht an der
Nordsee die eiserne Schar " leitete über zu der
großen Rede von

Kreisleiter pg . Blanke
der über das Thema „Moskau hetzt"  sprach.

Seine Worte waren ein leidenschaftlicher , auf¬
rüttelnder Appell , vor der größten Gefahr der
Welt . vor dem Bolschewismus , auf der Hut zu
sein. „Denn Moskau hetzt !" so rief der Kreis-
leiter aus . „hetzt überall und will alle Staats¬
formen auf der Erde zersetzen, um auf den Trüm¬
mern die Fahne des Bolschewismus aufzurichten ."

Es sei unverständlich , daß es immer noch Men¬
schen gibt , sogar noch in Deutschland , die diese
Gefahr nicht sehen, die nur „ihre Ruhe haben"
wollen und sich sonst um nichts kümmern . Es sei
besonders Ausgabe der SA ., die Lauen und
Gleichgültige « aufzurütteln  und sie
von dem Ernst der bolschewistischen Gefahr zu
überzeugen.

Die Bremer seien stolz darauf , daß ihre Stadt
ein Ausfallstor Deutschlands nach Uebersee sei;
sie müßten aber auch daran denken , daß die Mög¬
lichkeit besteht , daß sie zum Einfallstor des
Bolschewismus  werden kann . Der Bolsche¬
wismus sei in seiner Auswirkung wohl das
Scheußlichste , was es gibt , und immer müßte man
der Tatsache eingedenk sein , daß hinter ihm
der Jude  steht.

Der Kreisleiter erinnerte in diesem Zusammen¬
hang an die Kampfzeit in Bremen , wo der kom¬
munistischen Hetze die SA .-Kameraden Decker
und Gössel  und der Polizeibeamte Talle  zum
Opfer fielen . Der Bolschewismus baue alles auf
Greuel  auf . In Rußland und in Spanien , wo
die Furie des Bürgerkrieges am Werk sei, würden
sfuir chstbarere Greueltaten verübt,
alswährendderfranzösischen Revo¬
lution.  Die Verbrechen bei der November-
Revolte 1918 in Deutschland seien schrecklicher für
das deutsche Volk gewesen als der Dreißigjährige
Krieg . Moskau erkläre allen Völkern den Krieg;
man könne jeden Tag von kommunistischen Hetzen
und Mordtaten in allen Ländern der Erde lesen.

Mit Hilfe des Kommunismus zersetzen die
Juden alles , — Staatsform , Rasse und Kul¬
tur —, damit sie einst die Herrschaft in der Welt
antreten können . Die furchtbarsten Verbrechen
der Menschheit haben Juden begangen ; wir brau¬
chen nur an den Mordin Davos und an den

Eiscnbahnattentäter Schlesinger  zu denken.
Immer handelt es sich dabei um wohlüber¬
legten Mord.  Der Jude und Rotmord haben
über 499 treue SA .-Männer aus dem Gewissen!

Es sei eine Lebensnotwendigkeit , sich gegen die
bolschewistische Gefahr zu sammeln.

Bis jetzt gäbe es nur wenige Staaten , die sie
erkannt haben : Deutschland , Italien , Ungarn
und Japan.

Auf die Methode der bolschewistischen Zerstö¬
rungsarbeit eingehend , schilderte Kreisleiter
Blanke,  daß sie überall mit einer sogenannten
„Volksfront"  beginnt , die von Moskau ab¬
hängig sei.

Immer das gleiche Bild : die bolschewistischen
Parteien versprechen den Völkern ein Paradies,
und sobald sie die Macht haben , kommt die
Hölle.  Moskau ist nicht nur der Henker Ruß¬
lands und Spaniens . Moskau ist der Hen¬
ker der ganzen Welt.  Der Bolschewis¬
mus kennt keine Menschlichkeit , nur hemmungs¬
lose Gewalttat.

Der Nationalsozialismus  hat kein
Verständnis für Menschen , die irgendwie mit
dem Bolschewismus in Verbindung stehen ; wo er
sie antreffen sollte , wird er sie ohne Mitleid zur
Rechenschaft ziehen . Wir haben in Deutschland
wieder Arbeit und Brot . Wenn der Bolschewis¬
mus unser Aufbauwerk gefährden will , dann wird
Deutschland seine ganze Kraft einsetzen, diese
Gefahr zu beseitigen.

Es wird , wenn es sein muß , eine noch größere
Brutalität aufbringen als Moskau , um die
Brutalität des Bolschewismus von Deutschland
abzuwenden.
Schon heute müssen wir alles tun . um zu ver¬

hindern , daß unser Reich von einem roten Gürtel
umgeben wird . Es ist das Ziel deszweiten
Vierjahresplanes,  Deutschland dahin zu
bringen , daß es sich auf sich selbst verlassen kann.
Die Geschichte  hat uns gelehrt , daß das deutsche
Volk nur sich selbst vertrauen kann.

Zum Schluß seiner mit starkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen kam der Kreis-
leiter auf Bremen zu sprechen und äußerte mit
großer Freude , daß unsere Stadt mit Rie¬
senschritten nachhole , was sie vor
1933 versäumt habe.  Die nationalsoziali¬
stische Einsatzbereitschaft seiner Einwohnerschaft
habe sich erst am Tage der nationalen Solidari¬
tät glänzend bewährt . Alle Bremer müßten daran
mitarbeiten , daß ihre Stadt zu einer Hoch¬
burg des Nationalsozialismus  wird.

„Wenn es noch einige gibt , die den Gruß
„Heil Hitler !" als eine leere Form be¬
trachten , so erwidern wir ihnen , daß dieser
Gruß unser Gebet an das Schicksal ist, daß
uns der Führer noch lange erhalten bleibe;
er ist ein Dank an den Führer und sein Werk.
Und unser Kampfruf gegen den Bolschewis¬
mus heißt auch täglich — morgens , mittags

und abends — Heil Hitler !"
Der Musikzug der Standarte 75 spielte Weisen

aus Richard Wagners Oper „Tannhäuser " ; nach
einem gemeinsam gesungenen Lied führte der
SA .-Sturm 3/75 „Wilhelm Decker" ein Chorspiel
„Der Aufbruch"  auf , das in packenden Bil¬
dern den Werdegang des deutschen Volkes von
1918 bis 1933 gestaltete . Die mitreißenden Rhyth¬
men des Kriegsmarsches aus der Oper „Rienzi"
von Wagner erklangen im straffen Spiel des
Standartenmusikzuges.

vierzehn Inge beim Vor- sturm
Mit der „kuropa " kehrten Sfl .-Brigadeführer Beimann und 28 knglandsahrer der HZ. heim

Trotz des dicken Nebels , der gestern morgen
über der Wesermündung lag , traf Schnelldamp¬
fer „Europa " des Norddeutschen Lloyd pünktlich
um 9.30 Uhr , von seiner ersten Winterreise nach
Newyork zurückkommend , in Bremerhaven ein
und machte am Columbuskai fest. Das Schiff
war am 27. November zu seiner Nordamerika-
ahrt ausgelaufen . An Bord befanden sich auch

— wie wir seinerzeit in Bild und Wort berich¬
teten — der erste Adjutant des Stabschefs
SA .-Brigadefiihrer Rei mann,  und der per-
önliche Pressereferent des Stabschefs Obersturm-
ührer Herme !. Sie haben die Reise mitge¬

macht , weil sie — ebenso wie vorher der Führer
der SA .-Gruppe Nordsee , Eruppensührer Böhm-
cker, — mit den Männern des SA .-Bordsturms
in nähere kameradschaftliche Fühlung kommen
wollten . Zu ihrer Begrüßung hatten sich der Ad-
utant des Gruppenführers , Sturmbannführer

Wegner,  und der Sturm 8/89 der Marine¬
SA . eingefunden , welcher am Zuge den Abfah¬
renden den Trutzruf unserer Nordsee -SA . zurie-
en. Vrigadeführer Reimann äußerte sich sehr

befriedigt über den Zusammenhalt und den Ka¬
meradschaftsgeist der Männer des Vordsturms,
der mit seiner Stärke von 210 Mann unter

Sturmführer Verbig  bekanntlich der größte
Bordsturm aller deutschen Schiffe ist. Freitag
vormittag fuhren Vrigadeführer Reimann und
Obersturmführer Hermel von Bremen aus nach
Berlin zurück. 0»

Sechzehn Hitlerjungen und 12 VDM .-Mädel
vom Gebiet 8 Niedersachsen waren zur gleichen
Zeit ebenfalls mit der „Europa ", aus
England kommend , eingetroffen , wo sie ab
23. November dieses Jahres auf Ein¬
ladung englischer Schulen als Gäste weilten . Die
Reise war eine Erwiderung des Besuchs einer eng¬
lischen Schülergruppe , die vor anderthalb Jahren
ihre Ferien im Niedersachsenlager verbrachte . —
Die Jungen und Mädel sprachen begeistert von der
herzlichen Aufnahme , die man ihnen zuteil werden
ließ . Acht englische Schulen finanzierten ihre Fahrt
mit Omnibus von Dover  bis nördlich von
Manchester.  U . a . sangen sie im englischen
Rundfunk und vor der deutschen Kolonie , sie wa¬
ren zum Tee im Unterhaus eingeladen und durf¬
ten einer Unterhaussitzung beiwohnen . Unsere
Jungen und Mädel haben in England so viele
Freunde gefunden , daß sie bereits schon wieder für

I das kommende Jähr eingeladen worden sind.

In seinem Schlußwort faßte Sturmbannführer
Stark  den Sinn dieses Gemeinschaftsabends zu¬
sammen . Die SA . habe zeigen wollen , daß sie wie
in den Jahren des Kampfes für den Sieg der
Bewegung zu marschieren bereit ist : Als Glau¬
bensträger und Glaubensbringer des National¬

sozialismus . Er rief die Versammelten in leiden¬
schaftlichen Worten noch einmal aus , gläubig
undstark  zusammen mit den Männern der SA.
in die Zukunft zu marschieren . Mit der Fuhrer-
ehrung fand die Feierstunde ihren machtvollen
Ausklang . ( 1

Broßkundgebung in Hastedt
Auch in den Ha st edier Zentralhallen

fand vor vielen Hunderten von Volksgenossen
eine Großkundgebung über „Leben oderTod,
Nationalsozialismus oder jüdi¬
scher Pol scheint smus"  statt , bei der
Reichsstoßtruppredner Pg . Fritz Lösche,  Leip¬
zig, sprach und sich im Fluge die Herzen aller
eroberte . Er griff hinein in die Fülle von Fra¬
gen und Tatsachen , so wie wir sie alle erleben.
Pg . Lösche betonte , wie sehr Deutschland wirk¬
lich eine Insel des Friedens  ist inmitten
einer Welt . in der der Bolschewismus sein Un¬
wesen treibt . Wir kennen sie, diese Bruder . Auf
leisen Sohlen nahen sie; wie sie sich auszubreiten
wissen, haben wir zur Genüge erlebt und erst
jüngst am spanischen Beispiel in grauenvollster
Weise bestätigt gesunden . Nur gegen eines kön¬
nen diese jüdischen Drahtzieher niemals  auf¬
kommen : gegen einen fanatischen Idealis-

Vei dieser

Pfundsammlung
denkt auch an wettmachten
fipfel, Nüsseu. Pfefferkuchen
sekr willkommene Baden!

MUS . Ihm gegenüber ist der Jude machtlos!
Ueberall in der Welt können wir die verschiede¬
nen Wandlungen bolschewistischer Propaganda
beobachten . Äber der Jude hat sich verrech¬
net.  Er wollte Deutschland in die Zange krie¬
gen — doch der jüngeren Entwicklung nach gerät
er jetzt selbst in die Zwickmühle.

Der Redner ging sehr ausführlich auf die außen¬
politische Lage ein . Er behandelte des weiteren
die ganze innere und äußere Größe unseres Auf¬
baues und der Taten während des ersten Vier¬
jahresplanes . In Deutschland ist in diesen vier
Jahren mehr Geschichte gemacht worden als
früher in ganzen Jahrhunderten ! Und dann gibt
es noch Leute , die rein auf Geschäftsspekulation
aus sind und das Programm der NSDAP . für
einen Geburtstagskuchen ansehen , von dem sie
gern das beste Stück erwischt hätten ? ! — In ein¬
drucksvollster Weise berichtete Pg . Lösche von
seiner Begegnung mit Ausländern , die Deutsch¬
land besuchten — und aus der Verblüffung nicht
herauskommen , wenn sie alle die Tatsachen vor¬
finden . die aus der Denkweise ihres eigenen
Staatslebens heraus einfach unmöglich sein müß¬
ten und die sie nun verwirklicht finden . Wir aber
wissen , nicht eher wird Friede in der Welt sein,
ehe nicht auch die anderen Völker an die Lö¬
sung der Judenfrage  herangegangen sind,
wie wir es getan haben . Bei uns wurde sie
menschlich gelöst . Wir haben die Juden ziehen
lassen in Frieden — wir haben sie sogar ge¬
eint,  ja ihnen Gelegenheit gegeben , sich auf sich
selbst zurückzuziehen , einen eigenen Kulturkreis zu
besitzen und völlig unbehelligt zu sein.

Die außenpolitische Einstellung zu Deutschland
hat sich auch erheblich geändert . So mancher
Diplomat oder Militärattachs wird sich beim An¬
blick der deutschen Wehrmachtsvorführungen auf
dem letzten Reichsparteitag der Ehre schleunigst
beiseite gedrückt und chiffriert nach Hause gekabelt
haben : Fangt nicht mit Deutschland an , sonst
kriegt ihr Drosche ! - Tasi st Mehrwert
und für den Frieden dienlicher als
60KonferenzeninGenf ! Denn wir weh¬
ren uns ja nicht gegen anständige Gegner , sondern
gegen solche, die man die Rowdies unter
den Völkern  nennen kann . Hätte Deutschland
heute keine Wehrmacht , so wäre es das Aufmarsch¬
gebiet der roten Armee gegen die Weststaaten ge¬
worden . Früher schickte man uns alle fünf Mi¬
nuten ein Ultimatum — heute höchstens noch
einen Fragebogen . — Manchmal wird er beant¬
wortet.

Wir wollen  nie vergessen , wie der Führer
ohne eine ernstliche Verwicklung , in friedlicher
Weise den Aufbau  im Sinne Deutschlands voll¬
ziehen konnte . Das hat nur möglich sein können,

weil er ein derartiges Tempo  vorlegte , daß die
anderen nicht mitkonnten . Denn ehe sie kapiert
hatten , was geschehen war . kam bereits eine neue
„erschütternde " ( !) Tatsache . Dabei haben sie
draußen etwas die Puste verloren . Uns aber
macht es Freude , so zu leben ! Wir können unsere
Kräfte zeigen — uns gilt wieder das alte Wort:
Es ist eine Lust , zu leben ! ,

Pg . Lösche behandelte den kommenden Vier-
jahresplan in der ganzen Größe der Verantwort¬
lichkeit , die dabei jedem einzelnen zufallt . Er
umriß die dringlichen Fragen der sozialen Ver¬
hältnisse . die doch aber erst dann angeschnitten
werden können , wenn die Voraussetzungen aus
der Arbeitsleistung heraus dafür geschaffen wor¬
den sind . Im übrigen betonte der Redner : Im
ersten Vierjahresplan ist es uns gelungen , den
deutschen Arbeiter zum Nationalsozia¬
lismus  zu erziehen — im zweiten wird es
uns gelingen , gewisse Leute zum Sozialis-
mus!  Das ist nicht mit Gesetzen und Verord¬
nungen durchzuführen , sondern nur mit entspre¬
chend erzogenen Menschen . Wenn wir alle waren
wie der Führer selbst — ja dann brauchten wir
überhaupt keine Gesetze. Der Materialist endet
mit dem Grabe — aber der Idealist
schreitet über Gräber vorwärts!
Das ist unsere Losung!

Die witzige , hinreißende und alle Gegenwarts¬
fragen umfassende Darlegungsweise Pg . Lösches
rief höchste Begeisterung heror , entfachte immer
wieder laute Zustimmung und rief ein Kame-
radschaftsgefühl hervor , wie es gerade in Hastedt
stets so bannend zutage tritt und aufbausichernd
zur Kraftenfaltung jedes einzelnen Volksgenossen
zwingt.

Die Kundgebung , die verschönt wurde durch
Musik der Werkkapelle von Hansa -Lloyd , durch
einen Sprechchor der Hitlerjugend , und die Orts¬
gruppenleiter Pg . Mohrmann  mit herzlich¬
sten Worten eröffnete und schloß, wurde für
alle zum Erlebnis . X

„Begenwartsaufgaben
des deutschen Volkes"

Die Ortsgruppe Schwachhausen der NSDAP.
hielt am Donnerstag im vollbesetzten Saal von
Vahlsings Kaffee ihre Mitgliederversammlung
ab , auf der Reichsrödner Pg . Heinrich Diehl,
M . d. R ., die Gegenwartsaufgaben des deutschen
Volkes aufzeigte . Einleitend umriß der Redner
zunächst Wesen und Sinn des Vierjahresplanes,
dessen grundsätzliche Bedeutung in erster Linie in
der nationalsozialistischen Ausrich¬
tung  der gesamten Nation zu erblicken sei. Wie
der politische Kampf vor der Machtübernahme , so
stelle auch die neue Wirtschaftsformung gewal¬
tige Anforderungen . Glaube und Vertrauen auf
die zu weckenden gesunden Kräfte müßten uns
stets bestimmen , das begonnene Werk zu vollen¬
den . Verschwunden seien heute die egoistisch-wirt¬
schaftlichen Grundsätze ; überall dort , wo sich kapi-
talistisch -liberalistische Merkmale zeigten , greife
der Nationalsozialismus zum Wohls der Volks¬
gesamtheit ein.

Wie der Redner im weiteren Verlauf seiner
von Beifall unterbrochenen Ausführungen be¬
tonte , ist die seelische und geistige Erhaltung des
schaffenden Menschen die Grundlage  jedes
wirtschaftlichen und volkspolitischen Erfolges . Be¬
wußt habe man bei der Durchführung des Vier¬
jahresplanes auf jede Gesetzgebung verzichtet , da
sich das ganze deutsche Volk im freiwilligen Ein¬
satz am Aufbau des Werkes verpflichtet fühle,
opferfreudig mitzuarbeiten . Der Vierjahresplan
werde der Prüfstein sein , ob Deutschland erkannt
habe , daß der Nationalsozialismus Sendungs¬
charakter trage . Die gesamte Nation müsse  den
Umbruch eines neuen wirtschaftlichen Lebens
durchführen und zeigen , daß sie Kraft und Stärke
besitze, den Neubau des Reiches gegen alle An¬
griffe zu schützen. Jedem Deutschen sei nunmehr
Gelegenheit gegeben , sich durch die Tat in die
Front der Aktivisten zu stellen ! §

Schulschiff „ Kommodore Johnsen " des Norddeutschen
Lloyd , das am 8 . Lktober von Bremerhaven abging,
ist am 6 . Dezember in Montevideo angekommen.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Pförtner Friedrich
Brendow,  Jhlpohl , kann heute aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Dsschimag ( Weserslugzeugbau ) zurück¬
blicken.

waldemar flugusting

Bremen als Wahlheimat
Soeben erscheint „Der Schlüssel ", die

^ vom Reg . Bürgermeister Heider  heraus-
, gegebene und bei H . M . Hauschild verlegte

bremische Zeitschrift bereits zum fünften Male
in nun schon gewohnter Reichhaltigkeit . Wir
entnehmen diesem Tezemberhest den nachstehen-
Beitrag unseres Mitarbeiters Waldemar
Augusting,  um diesen uns wesentlich er¬
scheinenden Aussatz auch unseren Lesern in
etwas gekürzter Form zugänglich zu machen.

Wir sprachen von Heimatgefühl . Ich sagte zu
meinem Freunde : Ich glaube sogar an Vor-
erinnerungen , an Eindrücke der Väter , die in uns
wach werden und dazu beitragen , uns an die
Heimat zu binden . Wenn ich von mir sprechen
darf : das Dorf , in dem mein Großvater begraben

,s liegt , Ulsinis an der Schlei , habe ich zuerst als
heranreifender Mensch kennengelernt und nur
besuchsweise , aber wenn ich mit meinem Vater
an der kleinen Dampferbrücke aussteige und
durch den Buchenwald die Höhe hinaufwandere,
wenn ich von der Bank unter der tausendjährigen
Eiche Las kleine , altersgraue Strohdach und den
Hofplatz liegen sehe, in dem mein Vater als Kind
spielte , dann fühle ich immer , dies ist der Ort,
von dem ich herkomme , und ich kann mir das Ge¬
fühl nicht anders erklären , als daß hier eine von
Vater und Großvater ererbte Liebe wie eine
ferne Erinnerung wieder aufwacht . — Ja , aber
dann versteh ich eines nicht , sagte mein Freund . —
Nun ? — Daß du als Schleswiger in Bremen
hängengeblieben bist . — Ja , das ist vielleicht
merkwürdig . — Ist denn diese Landschaft deiner
Heimat so verwandt , daß ein Gefühl der Fremde
gar nicht aufkam , daß du gleich beim eisten An¬
blick hier zu Hause warst ? — Im Gegenteil ! Als
ich zuerst nach Bremen kam , war es Herbst , die
Flüsse und Gräben quollen über , die Wiesen
waren blanke Wasserflächen , und dieses ewige
Wasser , die Moore , die düsteren Sonnenunter¬
gänge , alles war fremd und hatte etwas Drücken¬
des , fast Schreckliches für mich. — Hm . Sind dir
denn die Bremer , die ja im allgemeinen als zu¬
geknöpft gelten , besonders herzlich entgegenge¬
kommen ? — Sie haben diese Absicht nicht auf¬
fällig geäußert , vielmehr blieben sie in taktvoller
Zurückhaltung . — Ja , dann verstehe ich wirklich
nicht.

Ich verstand damals , offen gesagt , auch nicht.
Aber die Frage meines Freundes ging mir nach
und gab nicht Ruhe . Warum lieben wir unsere
Heimat ? Niemand wird dafür Gründe nennen
können , genau so wenig wie ein Vater begrün¬
den kann , warum er sein Kind liebt . Wir lieben
eben das Land , von dem wir herkommen , gleich
ob es arm oder üppig , düster oder lieblich , ob es
junges Siedlerland ist oder reich an Zeugen alter
Kultur.

Aber Wahlheimat ! Wie kommt es , daß ein
Mensch ein zweites Mal so etwas erlebt wie Zu¬
gehörigkeit , wie Heimatverbundenheit ? Das ist
vielleicht doch nichts Selbstverständliches , das ist
vielleicht doch ein Problem , an dem man sich nicht
vorbeidrücken soll. Es handelt sich ja auch nicht
um vereinzeltes Schicksal, sondern viele erleben
es , daß sie aus äußerem Anlaß kommen und
schließlich nicht mehr fortwollen und gar nicht
mehr fortkönnen — einzelne Städte und Land¬
schaften haben geradezu den Ruf , daß sie Men¬
schen an sich ziehen und an sich binden , sich ver¬
wandeln.

Halt ! Da haben wir es . Es geschieht etwas im
Menschen , der eine Wahlheimat erwirbt , er wird
verwandelt . Er kommt vielleicht als ein Fremder
und fühlt sich keineswegs zu Hause , und dann mit
einemmal entdeckt er etwas an sich. Er nimmt die
Sprache seiner Umwelt an , ihre Gewohnheiten,
ihre Liebhabereien , er wird „Bremer ", um beim
Beispiel Bremens zu bleiben . Er betont auf ein¬
mal auch zusammengesetzte Wörter auf Bremer
Art , er sagt jetzt auch Ratskeller und nicht wie
die Deutschen im übrigen Vaterland Räts -keller;
ev bekommt eine verfeinerte Nase für Rotweine
und Brasilzigarren , er findet das Paddeln auf
einsamen Flußläufen herrlich uUd läuft winter-
tags auf richtigen Holländerschlittschuhen die tage-
weiten Eisstrecken von Kuhsiel bis ins Teufels¬
moor.

Eine Verwandlung geschieht . Etwas , das der
Mensch gemeinhin nur einmal in der Kindheit
erlebt , daß eine bestimmte Landschaft , ein Men¬
schenschlag, Sitte und Gesittung dieses Menschen¬
schlags von ihm Besitz ergreifen , ihn formen nach
ihrem Bilde — dieses Ereignis kann sich auch ein

zweites Mal vollziehen . Schwer zu sagen , wie es
sich vollzieht , mit welchen Eindrücken es anhebt,
wie es zur unlöslichen Verbundenheit fort¬
schreitet . Dennoch — ich weiß den Tag , als zum
ersten Mal das Gefühl der Fremdheit von mir
ging . An einem Wintertag , der strahlend aus¬
ging , wanderte ich ins Blaue nach Kuhsiel und
über die Deiche immer so weiter . Das Eigentüm¬
liche an Deichwanderungen ist ja bekanntlich , daß
man nicht auf Seitenwegen umwenden und all¬
mählich wieder zurückkehren kann , man muß
schon entweder den Deich zurücklaufen (wozu man
meist keine Lust hat ) , oder weiterwandern , bis
man irgendwo eine Landstraße oder «ine Bahn
oder sonst etwas erreicht . Ich wanderte also los,
immer weiter , der Tag erlosch, Mond kam, die
grenzenlosen Wasserflächen wurden weiß , ich
wanderte weiter , kaum ein Haus , kein Laut , ein¬
mal Gänse hoch, unsichtbar in der Luft , dann
nichts weiter als weißes Wasser , soweit man sah,
Mond darüber , Wind . Ich bin nicht in Spitz¬
bergen oder in Grönland gewesen , aber so stelle
ich mir die grenzenlose Einsamkeit des Nord-
landes vor . Niemals hatte ich solches Mast an
Entrücktheit aus der Menschenwelt , aus der Welt
der Städte und der Welt des bebauten und be¬
wohnten Landes erlebt wie hier , in der Land¬
schaft vor den Toren Bremens , zur Zeit der
Uöberschwemmungen . Als ich zum ersten Mal
kam, da ward ich, wie gesagt , „abgestoßen ", ich
ließ mich nicht ein mit dieser Einsamkeit , ich
schloß endlich die Augen , denn ich war ihr nicht
gewachsen . Dieses andere Mal aber bestand ich.
Es mußte etwas in mir geschehen sein , ich mußte
stärker geworden sein , denn diesmal fchloß ich
nicht die Augen , das Gefühl der Fremdheit war
überwunden , ich liebte diese Landschaft gerade
mit ihrer Einsamkeit , ihrer Entrücktheit.

Mit diesem Tage also hatte sich etwas in mir
ereignet . Ich habe später zu Fuß , im Boot die
Landschaft um Bremen weiter erobert , ich er¬
kannte sie in ihrem wechselnden Gesicht und ge¬
brauche hier das Wort erkennen im alten,
biblischen Sinn . Sprach ich eben von ihrer Wild¬
heit , so muß ich jetzt nicht nur hinzufügen , daß sie
an Junitagen unendlich still und träumerisch , daß
sie im Herbst unter ruhenden Wolkenbänken feier¬
lich klar sein kann — ich muß ihren Gegensatz
nennen , durch den sie eigentlich bremische Land¬
schaft wird , die alte Hansestadt selber.

Ich habe das Gefühl , daß beide sich bedingen,
Liese Landschaft und Liese Stadt . Diese akkurate,

blitzsaubere Stadt mit ihrer vielleicht zopfigen
Gesellschaft , mit peinlich genauen Kontokorrent-
büchern , mit gepflegten Rotweinen und einem
Tee , den man in Amsterdam nicht besser trinkt —
diese Stadt eines streng geordneten Gemein-
lebens , das genießerische Wohligkeit nicht ver¬
neint , diese Stadt , die zum Abschließen , zur Bil¬
dung kleiner Kreise und Kliquen , zur Pflege des
Familienlebens so begabt ist und zugleich durch
1000 Jahre und mehr einen erstaunlichen Drang
nach Weite bewiesen hat , diese Stadt konnte viel¬
leicht nur inmitten einer Landschaft erwachsen,
die der Zähmung durch Pflug und Spaten in
weiten Teilen bis heute gespottet hat.

Der Fremde , dem diese Bedingtheit von Land¬
schaft und Stadt aufgegangen ist, lernt nun die
Eigentümlichkeiten des bremischen Eemeinlebens
tiefer begreifen . Eine Stadt , am Strom erbaut,
mitten im Moore und feuchtes Wiesenland gesetzt,
hat gewiß nicht zufällig Küche und Keller auf
einen beneidenswerten Stand gebracht , wie es
auch kein Zufall sein kann , daß hier Kunstsamm¬
ler von ungewöhnlichem Rang geboren werden
mußten — die Aquarelle Dürers hat ein Bremer
Bürger lange in seiner Schublade aufbewahrt.
Der Fremde begreift , daß hier gute Hausmusik
und eine vorbildliche öffentliche Musikpflege ge¬
trieben werden , und findet es nur natürlich , daß
der Bremer auf seine mit leiblichen und geistigen
Gütern wohl ausgestattete Stadt , auf sein Haus
und seine Familie so stolz ist , daß er . der seine
Jugendjahre im Norden , in Guatemala oder
Britisch -Jndien verbracht hat , als Mann zum
häuslichen Kamin zurückkehrt , gls hätte er nur
einen kleinen Ausflug gemacht . H

Der Fremde begreift jetzt auch die Kehrseite
solchen Gemeinsinnes , die bremische Eigenschaft,
die als Zugeknöpftheit einen erheblichen Ruf ge¬
nießt . Bremen ist eher eine kleine Stadt , seine
geschichtliche Größe , seine politische und wirtschaft¬
liche Macht stehen in keinem Verhältnis zu seiner
Einwohnerzahl — wie auch ein so fester , unver¬
gleichlicher Charakter , der in zahlreichen Origi¬
nalen und berühmten Anekdoten eine humorige
Gestalt gewonnen hat , nirgendwo sonst von einem
so kleinen Gemeinwesen geprägt worden ist. Wie
konnte diese Stadt das werden , was sie ist, anders
als durch eine feste, meinetwegen starre , meinet¬
wegen nach außen sich abschließende , gegen fremde
Einflüsse zugeknöpfte Familientradition?

Wer versteht , der lobt und liebt die kleinen
und belachten Verschrobenheiten so gut wie die

großen , strahlenden Eigenschaften . Der wünscht
nur , immer tiefer die so geprägte Eigenart sich
anzueignen . Ich will nicht in die Breite gehen
und sagen , daß die vielen geschichtlichen Bau¬
denkmäler , Dom , Roland , Rathaus , Schütting,
dazu verleiten , auch die Geschichte Bremens ge¬
nauer kennenzulernen und zu erleben , die glän¬
zende bischöfliche Zeit , da ein Adalbert Reichs¬
politik machte und nach außen seine Macht bis
nach Bergen und Nordsibirien ausdehnte , die
hansische Zeit , da Bremen , das Rom des Nor¬
dens , Güter - und Geistesumschlag für halb
Europa wurde oder die neue Zeit der Weltwirt¬
schaft und des Weltverkehrs , an der Bremen
durch den Norddeutschen Lloyd schon allein füh¬
rend beteiligt ist — ich will nur sagen , daß die
Stadt mit der Landschaft , die sie umgibt , mit
ihrer geschichtlichen Vergangenheit , den Fremden,
der sie begreift , mählich in sich einbezieht.

Vielleicht verstehst du jetzt, mein Freund , daß
eine Stadt , eine Landschaft auch Menschen mit
ausgeprägtem Heimatgefühl Wahlheimat werden
können . Und glaubst du mir , daß eine Liebe , die
andere nicht ausschließt ? Auch wer ein neues
Heimatrecht erworben hat , braucht dem Land
seiner Herkunft an Treue und Liebe nichts schul¬
dig zu bleiben.

Striche sür Musik in Osnabrück . Den
Abichlutz der Gaukulturwoche Weser -Ems in Os¬
nabrück . bildete die Einweihung der Städtischen
Schule für Musik . Im Austraqe des Präsidenten
der Reichsmusikkammer wurde der Stadt die be¬
sondere Anerkennung dafür ausgesprochen , daß sie
als erste und einzige im ganzen Gau
diese Schule mit bereits über 200 Schülern in
städtische Regie übernommen und ihr durch den
Umbau des ehemaligen Freimaurer -Logenhauses
ein ideales Heim geschaffen habe.

germeister der Hauptstadt der Bewegung hat z>
Andenken an den vor 100 Jahren geboren
großen Maler Franz von Lenbach  ein
Preis für das beste Münchener Bild eines jed
Jahres gestiftet , derreqelmäßia am  13 D
zem  b er . Lenbachs Geburtstag , verliehen werd
soll. Die Verleihung des ersten Lenbach -Prei!
mußte allerdings aus den nächsten Monat v,
!choben werden , da infolge der heurigen Eedää
iiisveranstaltungen die Jahresausstellunq Mü
chener Kun >t . die den Preisträger erbringen sc
er,t ,m Januar eröffnet werden kann . —t.



-onuabend : Jägerkohl.
Weißkohl wird geschnitten, die Blattrippen etwas
feiner, der Strunk abgeschält, der Kern in kleine
Würfel geschnittenoder geraspelt, Kartoffeln werden
in Scheiben geschnitten. Gestreifter Speck wird ge¬
würfelt und mit einigen geriebenen Zwiebeln ange¬
bräunt . Dann nimmt man die Würfel heraus , gibt
einige Löffel Mehl in das Fett , gibt den Kohl und
Kartoffeln schichtweisehinein füllt wenig Wasser,
etwas Salz und läßt es langsam garschmoren. Ab¬
schmecken mit Essig, Salz und Zucker und beigr An¬
richten Speck- und Awiebelwürsel darübergeben.

Zum Eintopfsonntag : Schwarzwurzeln in Mett-
biille » und Kartoffeln.

Die Schwarzwurzeln werden geputzt, in 5 em lange
Stücke geschnitten und mit einem Stück Margarine,
etwas Wasser aufgesetzt und weichgedünstet. Eine
halbe Stunde vorher gibt man die geschnittenen
Kartoffeln dazu. Don Mett, eingeweichten Bröt¬
chen, Ei, Zwiebel, macht man einen Teig und dreht
davon Mertbälle, die man in dem Gericht garziehen
läßt . Man bindet das Gericht wenn nötig mit etwas
angerührtem Mehl oder man gibt einen Mehlkloß
daran und schmeckt mit Salz und Würze ab .

Pichelsteiner Fleisch.
Rindfleischwird roh in Würfel geschnittenund vor¬
gelocht. Rote Wurzeln , Weißkohl, Sellerie, Porree,
Zwiebeln urst> Petersilienwurzeln werden geputzt
und sein geschnitten und zu dem Fleisch gegeben.
Eine halbe Stunde vor dem Essen die klein geschnit¬
tenen Kartoffeln dazu geben. Nachher mit Salz ab¬
schmecken.

Volksu-irtsvbskt-SLne'njrtsodLkt

Deutsche Weihnacht
Die Ortsgruppe Bremen des Verbandes

„Deutsche Frauenkultur"  gestaltete ihre
Atwentsfeier am Donnerstag abend zu einer ein¬
zigartigen Schau uralten deutschen Brauchtums.
Mit unendlicher Liebe und Sorgfalt war von den
Mitgliedern all das zusammengetragen worden,
was uns an weihnachtlichem Brauchtum in allen
Gauen unseres Vaterlandes noch erhalten ist. Der
Weiße Saal in den Ratsstuben bot im Glanz der
vielen hundert Lichter und geschmücktmit Tannen-
grün , Bändern und vielen rotbackigen Aepfeln ein
Bild edelster Festkultur . In den Nischen aber
standen die Zeugen , die von der Art unserer Vor¬
fahren , die Weihenacht zu feiern , lebendige Nach¬
richt gaben . Die Leiterin der Ortsgruppe Bremen,
Frau Brügge meyer,  begrüßte die Gäste mit
herzlichen Willkommensworten und sprach allen
Mitarbeitern den Dank für ihre Mühe aus . Weih¬
nachten sei das Fest , das der Familie gehöre , da¬
vor liege jedoch die Adventszeit , die in gemein¬
samem Besinnen und in der großen , stillen Freude
auf das Fest ihre schönste Weihe erhalte . Die
volkseigenen Gestaltungskräfte  seien
es , die in diesen Wochen wieder zur ungehemmten
Entfaltung kommen müßten . — Vier junge weiß¬
gekleidete Mädchen trugen dann — wie die Lucia
des schwedischen Volkes — den brennenden Lichter¬
baum in den Saal . Damit war das schlichte Fest
begonnen und an allen Tischen flammten die Ker¬
zen auf.

In sehr eingehenden , außerordentlich aufschluß¬
reichen Ausführungen schilderte Frau Brügge¬
meyer das weihnachtliche Brauchtum unserer
Vorfahren : Während Las Weihnachtsfest als
Eeburtsfest Jesu im alten Rom schon im Jahre
345 erwähnt wird , kann es doch zunächst keine
Volkstümlichkeit erringen . Erst als sich die Sit¬
ten und Gebräuche der heidnischen Saturnalien
und Kalemnen auf das christliche Fest übertra¬
gen , gewinnt es an Boden . Unser heutiges Weih¬
nachtsfest geht jedoch auf die germanische
Winrersonnenwendfeier  zurück , deren
Gebräuche dem Beginn des neuen Jahres galten.

WMMMMMMMMMMMMMMMMMjHEEEEI

„Könnten Sie nicht noch etwas mit den Zehen
machen ?"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Serechte Sühne für einen verschuldeten Motorradunsall

Am 19. September dieses Jahres ereignete sich
gegen 3.30 Uhr morgens in unmittelbarer Nähe
der Straßenkreuzung Sielwall und Ostertors-
steinweg bei der Bauernstraße ein schwerer Mo¬
torradunfall , der großes Aufsehen erregte . In
wildem , wGl 70- bis 80-Kilometer -Tempo sauste
ein aus Richtung Hastedt kommender Motor¬
radfahrer , der zwei weitere Freunde auf dem
Soziussitz mitfühlte , ohne Beachtung der am
Sielwall aufgestellten Warnungsschilder , Halte¬
schranken und roten Signallampen über einen
mehr als einen Meter breiten Laufgraben hin¬
weg , in dem zahlreiche Tiefbauarbeiter im
Augenblick mit dem Ausbessern von Kabelleitun¬
gen beschäftigt waren . Wie erwartet , stürzten
>ie Motorradfahrer , die mehr oder minder stark

dem Alkohol zugesprochen hatten , zu Boden und
erlitten zum Teil recht gefährliche Verletzungen,
die die sofortige lleberführung eines Mitfahrers
in eine Krankenanstalt notwendig machten.
Hierbei aber sollte es nicht sein Bewenden haben.
Ein Kabelarbeiter , der in dem Gang stehend
angefahren wurde , kam am schlimmsten davon.
Er wurde an der Milz verletzt und trug einen
Oberarmbruch davon . Es dürfte sehr zweifelhaft
sein, ob der Verletzte später wieder seinem Be¬
ruf nachgehen kann.

Die gestrige Gerichtsverhandlung vor dem Ein¬
zelrichter ergab folgendes Bild : Am Vorabend
des llnfa " - - - - . . . .Unfalls hatte der Hauptangeklagte , Bern¬
hard Schacht , mit einem Beifahrer eine Wirt¬
schaft in Hastedt besucht und dort mit Bekannten
Skat gespielt . Während die Freunde dem Alko¬
hol erheblich zusprachen , legte sich Schacht pflicht¬
gemäß größere Hemmungen auf ; trotzdem trank
er rund fünf Glas Bier . Daß er nicht betrunken
war , beweist die Tatsache , daß er eine kurze Pro¬
befahrt mit dem Kraftrad eines Bekannten
machte , der Sch. das Rad nach seinen eigenen
Angaben bestimmt nicht überlassen haben würde,
wenn er Sch. stark unter Alkohol stehend vermutet
hätte . Zur Frage bezüglich der Beifahrer sagte Sch.

aus , daß er in gewisser Weise gedrängt worden
sei, während die Beifahrer hingegen ein derar¬
tiges Ansinnen entschieden in Abrede stellten.
Recht aufschlußreiche Angaben konnte ein als
Zeuge vernommener Radfahrer machen , der in
der fraglichen Nacht von dem auf der Hastedter
Heerstraße in mörderischer Fahrt dahinjagenden
Motorradfahrer zweimal überholt worden war.
In beiden Fällen hatten die Fahrer ihre Kopf¬
bedeckung verloren , und hatten so notgedrungen
wieder umkehren müssen. Auch beobachtete der
Zeuge , daß ein Beifahrer völlig betrunken auf
dem Sitz hing.

In diesem Zustand näherten sich die Fahrer
der Kreuzung Sielwall , Dobben und Ostertors-
steinweg . Ein dort postierender Polizeibeamter,
der bereits geraume Zeit vorher auf das Fahr¬
zeug aufmerksam geworden war , gab schon aus
einiger Entfernung in keiner Weise mißzuverste-
hende Haltezeichen , die Sch. jedoch vollkommen
unbeachtet ließ . Wenn der Angeklagte gestern be¬
hauptete , den Beamten nicht gesehen zu haben,
so dürfte das mit Recht bezweifelt werden.
Wahrscheinlich ist es so gewesen , daß sich Sch.
einer polizeilichen Feststellung durch die Flucht
entziehen wollte . Rund 100 Meter weiter dann
ereignete sich der schwere Unfall . Während
Schacht verhältnismäßig leicht davonkam , erlitt
sein Beifahrer B . die schwersten Verletzungen
und wurde von Passanten blutüberströmt im
Krankenwagen abtransportiert . Nach mehrwöchi¬
gem Krankenlager konnte er wieder seiner beruf¬
lichen Tätigkeit nachgehen . Der zweite Beifahrer
zog es vor , sich fluchtartig von der Unglücks¬
stelle zu entfernen , doch konnte er von einem Vo-
lizeibeamten wenige Minuten später ausfindig
gemacht werden . Der Hauptangeklagte wurde
unverzüglich nach Feststellung der Personalien
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt . — Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
von7Monaten . 8

Obgleich die Kirche versuchte , die alten heidnischen
Brauche umzudeuten , hielten doch unsere Vor¬
fahren mit großer Zähigkeit an ihnen fest. Im
Anfang des 14. Jahrhunderts gilt der 25. De¬
zember noch als offizieller Jahresanfang . Erst
1582 wurde der Gregorianische Kalender einge¬
führt , der wohl die Zeitrechnung , aber nicht das
Brauchtum wandeln konnte . Die Weihnachts¬
bräuche gelten für die ganze Adventszeit bis in
die Nachweihnachtszeit hinein . Von den unend¬
lich vielen Sitten , die meistens eine merkwürdige
Mischung von heidnischen und christlichen An¬
schauungen darstellen , sind uns noch eine ganze
Reihe bis auf den heutigen Tag erhalten . So
wird zum Beispiel im Oloenburgischen noch das
Adoentsblasen auf hölzernen Hörnern durchge¬
führt und das „Beiern " , das Läuten der Glocken
in der Christnacht , findet man in vielen Gegen¬
den Deutschlands.

Von der segenbrinqenden Lebensrute der Ger¬
manen , denen die Baume heilig waren , über die
Verehrung des Lichtes bis zu unserem heutigen
Weihnachtsbaum war es ein weiter Weg . Er ent-

von der Kirche zunächst jedoch abgelehnt . Ünd als
sie ihn im 18. Jahrhundert in ihre Weihnachts¬
feier einbezog , änderte sich sein Schmuck wesent¬
lich, denn statt der bunten Kugeln , die ihn zu
einem Baum der Kinder machten , trug er jetzt
oft Wachsengesi Sterne und Spruchbänder . Inost Sterne unv
den einzelnen Gegenden hatte er jedoch ein ganz
verschiedenes Gesicht. Am eigenartigsten ist wohl
die „Oldenburgische Tunschere ", die aus einem
Erünkohlstrunk bestand , der in einen Torfsoden
gesteckt wurde . An Stäben , die in den Strunk
gesteckt wurden , hing dann Obst und Gebäck. Wie
die Tunschere war auch der „Hiddenseer Bügel¬
baum " im Saal aufgestellt , der noch vor 60 bis
60 Jahren auf Hiddensee gebräuchlich war . Er ist
in genau vorgeschriebener Weiss mit Papier um¬
wickelt und strahlt in fröhlicher Buntheit.

Auch die ostpreußische Strohkrone ist inter¬
essant , ebenso der Föhrer Baum , der aus mit
Efeu bewickelten Stäben besteht und zu dessen
Fußen Adam und Eva mit dem Lebensbaum
aus Teig gebacken nicht fehlen dürfen . Die Ham¬
burger Weihnachtspyramide , ein Lichtergestell
aus Stäben , die Thüringer Reifenbäume ^ die
unter der Decke aufgehängt wurden , sie alle ge¬
ben uns lebendigen Eindruck von der schlichten
und doch so sinnigen Art unserer Vorfahren.
Eine kleine Ausstellung mit weihnachtlichen Din¬
gen aus der Saar -Pfalz und allerlei Gebäck aus
alten überlieferten Rezepten vervollständigen die
außerordentlich eindrucksvolle Schau.

Im zweiten Teil des Abends stand das Mär¬
chen vom kleinen Tannenbaum , das Frau
schmölder  mit feinem Eingehen auf die Art
der vor ihr sitzenden Kinder vortrug . Einige
von Frau Schmölder gedichtete und von Herrn
Schmolder vertonte , ganz entzückende kleine Lie¬
der wurden durch die warme Altstimme von
Sibylla Plathe  in das Märchen eingestreut.

Damit wurde der Abend geschlossen, der in sei¬
ner unmittelbaren Bindung an deutsches Volks-
tum für alle Teilnehmer zu einem tiefen Ein¬
druck wurde . — Die volkskundlichen Weihnachts¬
symbole werden von Sonnabend , dem 12. bis
Dienstag , dem 15. Dezember in den Schaufen¬
stern der Firma Hinrichs L Bollweg in der
Böttcherstratze ausgestellt.

Schädlingsbekämpfung im Winter
Von der Haupt st ekle für Pflan¬

zenschutz  Bremen geht uns folgende Notiz
der Biologischen ReichSanstalt zu:

Bei Einsetzen des Frostes  hilft man den Vö¬
geln durch Einrichten von Futterplätzen  Wer
die Tage der Not hinweg . Besonders sorgfältig
sind diese Futterplätze mit Futter zu versehen,
wenn eine Schneedecke  vorhanden ist. — Bei
Bekämpfung von Nagetieren mit Gift¬
getreide  ist beim Auslegen der Körner auf
die Vogel Rücksicht zu nehmen . Die Eiftkärner
müssen deshalb möglichst tief in die Mäuselöcher
gebracht werden , was mit den sogenannten Lege-
flinten  leicht möglich ist. Die mit Gift beschick¬
ten Löcher sollen offen  bleiben . Sie sind keines¬
falls zuzutreten , da zugetretene Löcher von den
Mäusen wieder aufgegraben und dabei die Gift-
körner mit herausgewühlt werden . Völlig unzu¬

lässig ist es , das Giftgetreide breitwürfig aus¬
zustreuen . Will man für die Mäuse Köderplatze
mit Giftgetreide anlegen , so muß dafür gesorgt
werden , daß die Giftkörner gut verdeckt und für
die Vögel unzugänglich bleiben . Zweckmäßig be¬
nutzt man dazu Dränröhren . — Jetzt ist es auch
Zeit . die Pflanzenschutzgeräte  zum Ver¬
spritzen und Verstäuben der Vekämpsungsmittel
in Ordnung zu bringen , damit sie während des
Winters keinen Schaden leiden und im Frühjahr
gebrauchsfertig sind.

Auf eine Neuerscheinung fei besonders aufmerk¬
sam gemacht : Die „Anleitung zur Vestim-
muna und Bewertung der wichtig st en
Schädigungen der Kulturpflanzen " .
Die Schrift ist in der Biologischen Reichsanstalt
neubcarbeitet und in zwei Teilen erschienen . —
In Teil I (Ackerbau)  werden die wichtigsten
Krankheiten und Schädlinge des Getreides , der
Kartoffel , der Rüben , der Futterpflanzen , der
Wiesen und Weiden , der Oel - und Faserpflanzen
auf 56 Seiten behandelt . 34 Abbildungen und
zwei bunte Tafeln (Getreideroste und Kartoffel¬
käfer ) erläutern die Schaubilder . Im Teil II
(Gemüse - und Obstbau)  werden auf 84
Seiten und ^an Hand von 43 Abbildungen die
wichtigsten Schädigungen dieser Kulturgewächse
besprochen und außerdem kurze Anweisungen für
die Vekämpfungsmaßnahmen gegeben . Bei beiden
Heftchen werden im Anhang alle zuständigen

aufstellen für Pflanzenschutz und die Flug-
. instattund Merkblätter der Biologischen Reichsansta

aufgeführt . Diele „Änleitun- - . — gen" können zum
Preise von 25 Pf . für jeden Teil von der Haupt¬
stelle für Pflanzenschutz (imDeutschenKolo-
nial- und  U e b e r se e- Mu se um)  bezogen
werden . Sämtliche Flug - und Merkblätter der
Biologischen Reichsanstalt sind außerdem bei der
„Amtlichen Pflanzenbeschau " (Verwaltungsge¬
bäude des Hafens I ., Zimmer 19) zu haben.

Kleine Ursachen— große Wirkungen
Eine nicht alltägliche Verkehrsstockung mit

ebenso unscheinbaren Ursachen wie weitgehenden
Folgen trat während der gestrigen Mittagsstunden
in der Innenstadt ein . Ein Lastkraftwagen war in
der Molkenstraße mit einem anderen Kraftwagen
in Kollision geraten , die im ersten Augenblick
keine weiteren Folgen zu haben schien. Als der
Lastwagen einige Minuten später in den Schüssel-
korb einbog , mußte der Fahrer feststellen, daß die
Hinterachse seines Wagens gebrochen  war und
daß sich das linke Hinterrad löste . Gleich darauf
kippte der Wagen auf die Seite , so daß die
Straßenbahngleise für den Verkehr gesperrt wa-
ren . Die nun eintretende Verkehrsstockung hatte
eine über zwanzig Minuten dauernde Verspätung
der Linien 4, 5, 7 und 15 zur Folge , die gerade
während der verkehrsreichen Mittagsstunden
außerordentlich unangenehm empfunden wurde.
Erst um 13.40 Uhr gelang es , dem Verkehr wieder
freien Lauf zu geben . Z

Zum Großreinemachen werden die Hausfrauen er¬
neut daraus hingewiesen, daß das Ausklopfen im
Freien  an Werktagen nur von 7—11 Uhr und fer¬
ner an den Freitagen und Sonnabenden außerdem
noch von 17—21 Uhr vorgenommen werden darf . —
Uobertretungen werden bestraft.

Bei welchem Diehhalter sind noch keine Zähler g«°
Wesens Diejenigen Viohhalder, die Pferde, Maultiere,

' ' h, Schast, Se' 'Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Feder¬
vieh, Bienenvölker, Edelpelztier« holten und bei denen
bis zum 6. d. M. keine Zähler gewesen sind, haben sich
bei Vermeidung der gesetzlichen Strase unverzüglich
beim Statistischen Landesamt , Herdentorsteinweg 37,
zu melden. (Hunde, Katzen. Tauben , Singvogel usw.
Werden nicht gezählt.)

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Heute Gemeinschaftsabend

aller Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen im Lass Siel . Beginn 28 Uhr. Karten an der
Abendkasse.

Ortsgruppe Schwachhausen. Erstes gemeinsames Ein-
topsessender Parteigenossen zusammen mit den WHW.-
Betreuten und Gliederungen der Partei morgen, Sonn¬
tag, 13. Dezember, von 12.38 bis 14 Uhr in Dahlsings
Casö, Schwachhauser Heerstraße, Ecke Hörner Heer¬
straße. MusikalischeUmrahmung , ausgesührt vom Gau¬
musikzug des Reichsarbeitsdienstes. — Essenkarten für
58 Ps. bei den Politischen Leitern erhältlich.

Stützpunkt Seehausen-Hasenbüren. Heute Sonnabend.
12. Dezember: Großkundgebung  um 28.38 Uhr
im Lokal Johann Hagens, Hasenbüren. Es spricht der
Reichsstoßtruppredner Parteigenosse Lösche (Leipzig)
über das Thema „Nationalsozialistische Aufbauarbeit
und bolschewistischeZerstörung ." Es beteiligen sich sämt¬
liche Verbände und Vereine der Gemeinde.

NS .--Frauenschast
Ortsgruppe Gröpelingen . Sonntag , 13. Dezember.

18 Uhr : Elternnachmittag der Spielgruppe . Die Frauen-
schast nimmt daran teil.

Ortsgruppe Ostertor. Am Sonntag , 13. Dezember,
15.38 Uhr, findet die Adventsseier unserer Kinderschar
im oberen Saal des Gasinos statt. Wir hoffen aus rege
Beteiligung.

Ortsgruppe Buntentor . Heute Gemeinschaftsabend
aller Walterinnen mit den Politischen Leitern und Wal¬
lern der Gliederungen im Cafe Siel . Beginn 28 Uhr.
Karten noch an der Abendkasse.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSD .-Ortsgrupp « Buntentor . Gemeinschastsabend

aller Politischen Leiter, Walter und Helfer der Gliede¬
rungen mit Familienangehörigen heute im Caf« Siel.
Beginn 26 Uhr. Karten an der Abendkasse.

kdes
SAZ?

Sonnabend , 12. Dezember. 6.15 Weckruf,
spruch, Morgengymnastik. 6.36 fröhlich klingt'»
Morgenstunde. In der Pause : 6.58 Landwirtŝ ,
liche Veranstaltungen . 7.08 Wetterdienst, Nqchrich^
dienst. 7.18 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.88 Wet>.
dienst. Allerlei Ratschläge. 18.88 Die
brennt . 18.38 Unsere Glückwünsche. 18.45 So
schen elf und zwölf. 11.58 Eisbericht. 12.88 Meldung
der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seelretlh
bericht. 12.18 Buntes Wochenende. In der Pari,.
13.88 Wetterdienst. 13.85 Umschau am Mittag,
Buntes Wochenende (Fortsetzung). 14.88 Nachricht
dienst. 14.28 MusikalischeKurzweil. 15.88 Wer
mit ? 15.28 Ruf der Jugend . 15.38 Schiffahrt»̂ ,
15.58 Eisbericht. 16.80 Froher Funk für alt und
18.88 Musik zur Unterhaltung . 18.88 Een. tv»,
dree — he lüggtl 19.55 Unsere Wehrmacht: DienstM
Ausgaben der Artillerie -Schulschiffe. 19.45 WetterdilO
19.58 Junkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen. U,,
Musik, die das Herz erfreut . 22.88 NachrichtendiM
22.38 Bernhard Ettö spielt. 23.80 Wir spielen zu«
Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19.38 V,»
Kaiserhos zur Reichskanzlei. — Frankfurt . 28.18
lein Mandarin " (Operette). — Königsberg. M
Kamerad, ich suchedichl — Leipzig. 19.88 Julabrch
geister.
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Dadurch, daß der TiesauAäuser eines isländischen
Wirbels über Westeuropa hinweg mit einem Tief rm
westlichen Mittelmcer in Verbindung getreten ist, wird
uns mit einer Südströmung in der Höhe tropisch«
Warmluft zugeführt, die in den höheren Luftschichten
für die Jahreszeit außergewöhnlich hohe Temperatu¬
ren hervorruft . So meldete der Brocken am Freitag-
morgen 8 Grad Wärme , während der Hamburger Wet»
terflioger in 900 Meter Höh« 11 Grad Wärm « antraf.
Da die bei uns am Boden bssivdliche Lust kälter ist,
kommt durch Mischung der beiden verschiedenen Lust¬
massen Nebel- und Hochnedel zustande, der bei unt
während des ganzen Freitags anhielt . Ein « Umgestal¬
tung der Wetterlage ist zurzeit noch nicht erkennbar,
so daß mit der Fortdauer d«S diesigen Wetters gerech¬
net werden muß.

WIttsmingstsdsIIs vom 11. vsrsmdsr 1938

RSV .-Ortsgrupp « Pagentor  n. Morgen , Sonn¬
tag, findet in unserer Ortsgruppe die nächste Pfund-
sammlung  statt . Die Tüten werden vormittags von
9—13 Uhr eingeholt. Alle noch nicht abgeholten Klci -
derpakete  bitten wir , der HJ . mitzugeben.
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Boraussatz« für den 12. Dezember: Schwach« Süd¬
winde, diesig und meist bedeckt, vorwiegend trockn,
Temperaturen um null Grad.

Hundert Jahre Erdkunde
JudUZum des Lrankfurter Vereins für Seographie und Statistik

Die Hundertjahrfeier des Frankfurter Vereins
für Geographie und Statistik gestaltete sich ;u
einer großartigen Kundgebung der internationalen
geographischen Wissenschaft . Geographen aus allen
Ländern der Welt , die führenden Köpfe der deut¬
schen Geographie , Forscher . Gelehrte , die deutschen
Universitäten , die Vertreter verwandter Wissens¬
gebiete sowie die Vertreter von Partei und Staat,
an ihrer Spitze Reichsininister Rsichsbankprästdent
Dr . Schacht , der das Jubiläum mit einer gro¬
ßen Rede auszeichnete , waren zu diesem bedeut¬
samen Fest der Geographen nach Frankfurt ge¬
kommen.

Die Frankfurter Gesellschaft für Geographie und
Statistik ist die viertältest « geographi¬
sche Gesellschaft der Welt.  Selbst die
berühmte Royal Geographical Society in London
ist nur sechs Jahre früher gegründet worden . Um
die Wende der Jahrhunderte waren es vor allem
zwei hervorragende Geographen , die die geo¬
graphische Wissenschaft neu gestalteten : Alexander
von Humboldt  und Karl Ritter.  Anregun¬
gen Alexander von Humboldts wurden lebendig
verwirklicht als in Frankfurt , dem Treffpunkt
weitgereister Leute . 1836 eine Anzahl Bürger,
Handelsherren . Schulmänner und Verkehrsleute
den Verein gründeten . Karl Ritter , der bis 1819
ils Hauslehrer in Frankfurt tätig war , ist der
eistig« Vater des Vereins und sein erstes Ehren-
uitglied . Es gibt keinen Forscher von Rang , der
nicht vor dem breiten Forum der Frankfurter
Gesellschaft die Ergebnisse seiner Forschungen be¬
richtet hätte . Aus der großen Reihe berühmter
Namen sei nur auf Nachtigal , Stanley , Friedrich
Ratzel . Albrecht Penck. Fritjof Nansen , von Bry-
galski . Milchner, Sven Hedin und Lettow -Vorbeck
hingewiesen.

Die Veranstaltungen der Jubiläumsfeier wur¬
den mit einer wissenschaftlichen Tagung eingeleitet,
in der der Senior der deutschen Geographen Ee-
heimrat Pros . Dr . Albrecht Penck das Haupt¬
referat über Geographie der Eiszeit auf der Erde
hielt . Pros . Penck ging von den Zusammen¬
hängen der Eiszeit und der Umbildung der Erd-
krMr sWK Ds»« jprach er über seine Entdeckung

jugendlicher Krustbewegungen in den Alpen am
Gardasee . Die Erde ist, so sagte er , immer noch
in Bewegung . In den letzten Jahren haben Er¬
hebungen von 16 Metern in einer Nacht statt¬
gefunden . Wir wissen heute , daß während der
Eiszeit eine ganze Reihe europäischer Mittel¬
gebirge gehoben worden sind. Der Nachweis ist
erbracht , daß die Gebirge wachsen. Die Erdbewe¬
gungen während der Eiszeit entstehen durch Eis-
belastung oder Eisentlastung . Sie haben damit
Ursachen , die außerhalb der Erde liegen . Diese
Bewegungen sind aber erst die Folgen der Eiszeit
und nicht ihre Ursache. Damals wie heute ist die
Erde auch aus sich selbst in Bewegung,

Den Festvortrag hielt Pros . Dr . Erich Obst,
Hannover , der zum erstenmal die außerordentlich
bedeutsamen Ergebnisse seiner neuesten For-

.ira^schungsreise nach Basutoland in Südafrika bekannt¬
gab . Es ging darum , das Schicksal eines Erdteils,
Afrikas , aufzuhellen . Die Erträgnisse der Wirt¬
schaft waren in den letzten Jahren schlechter ge¬
worden und es galt , die Ursachen dieser Ver¬
schlechterung festzustellen . Insbesondere sollte die
Frage , ob das Gespenst der Austrocknung diesen
Erdteil bedrohe , beantwortet werden.

Pros . Dr . Obst konnte auf seiner jüngsten Ex¬
pedition . mit der die Arbeit von 1932 fortgeführt
wurde , einen der Faktoren feststellen , die in ihrer
Zusammenwirkung die Verschlechterung der Er¬
trägnisse des Erdteils zur Folge haben . Von
Natal aus brach die Expedition in das 1500 Meter
hoch liegende Basutoland auf . Von dort gelang¬
ten die Forscher in das Binnenhochland . dessen
wirtschaftlicher Charakter heute zum überwiegen¬
den Teil von weißen Farmern bestimmt wird . Am
Rande dieses Binnenhochlandes liegt in einer
Höhe von 2000 bis 3000 Meter das Basutoland,
das politisch von England als Eingeborenen-
Reservat verwaltet wird . Kein Weißer darf hier
Land kaufen — das Land gehört ausschließlich
den Eingeborenen , die hier unter ihren Stammes¬
fürsten nach alten Gesetzen regiert werden . Eng¬
land hat in diesen Eingeborenen -Reservaten den
Stämmen weitestgehende Selbständigkeit gelassen.
Das wild zerklüftete Hochland ist nur spärlich be¬
völkert,

Das Land selbst hat kaum Absatzgebiete und da¬
her fehlt es an Bargeld . Dieser Mangel an Bar¬
geld treibt die Männer immer wieder in die
Minen nach Johannesburg . Während in den Dör¬
fern die alten Volksbränche noch leben , lernen die
Männer in der Stadt die europäischen Sitten
kennen und nachahmen . Aus diesem Zwiespalt er¬
wächst eine schwer« Gefahr . Weit schlimmer aber
ist die Gefahr , die die Flüsse für das LaiÄ bedeu¬
ten . In reißenden Strömen entführen sie dem
Land das so notwendige Wasser , breite Seiten-
flüsse zerklüften das Land und entziehen ihm den
letzten Tropfen Wasser , das allein eine Fruchtbar-

.Flüsse bringenkeit des Bodens gewährleistet . Die .
das Land langsam zum Austrocknen und verwan-
dein es in eine Wüste . Vielfach hat man diese
schwere Gefahr erkannt und die Flüsse so einge¬
dämmt , daß sie dem Land Las Wasser nicht ent¬
führen können . Ueberall wo das geschehen ist,
trifft man fruchtbares Land . So kämpft hier ein
Volk um das Schicksal eines Erdteils . Und wenn
ein Volk — so schließt Prof . Obst — berufen ist.
hier im Kampf um das Schicksal eines Erdteils
koloniale Erziehungsarbeit zu leisten , dann ist es
das deutsche  Volk.

Im Mittelpunkt der Festsitzung des nächsten
Tages , des eigentlichen Gründunqstaqes des Ju¬
belvereins , stand di« große kolonialpolitische Rede
des Rsichsministers und Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht , über die wir bereits ausführlich
im Handels - und Wirtschaftsteil der VZ . berichtet
haben . Anschließend gab Prof . Beermann,
der Vorsitzende des Vereins , die Träger der Rup-
pell -Medaille bekannt . Die Ruppell -Goldmedailltz
erhielt der heute an der Technischen Hochschule in
Hannover tätige Prof . Dr . Erich Obst,  der be¬
sonders durch seine Forschungen in Rußland und
Südafrika bekanntgeworden ist. Als zweiter
wurde ausgezeichnet der in Offenbach geborene
heute an der Universität in Basel als Geograph
tätige Prof . Dr . Fritz Jaeger.  der insbesondere
das mexikanische Hochland . Algerien und Süd¬
afrika durchforscht hat . Als dritter wurde mit der
Goldmedaille ausgezeichnet Prof . Dr . Fritz
Klute,  Gießen , der bekannte Herausgeber des
Handbuchs der geographischen Wissenschaft , der
an der Oehlerschen Expedition am Kilimandscharo
teilgenommen hat und als erster den Manwensi
erstieg . Ferner wurde noch eine Reihe bedeuten¬
der Geographen sowie verdiente Förderer des
Vereins zu Ehrenmitgliedern ernannt . Ll.

Mirko Jelusich k«

Zum so. Geburtstag am 12. Dezember 1SSS/ von Nabelt kjohlbaum
Sohn eines kroatischen Vaters und einer

sudetendeutschen Mutter , in Wien aufgewachsen,
als österreichischer Reserveoffizier der Artillerie
an der russischen Front , dann Bankbeamter , erster
Theaterreserent der „Dötz" , nach dem großen
„Caesar " -Erfolg freier Schriftsteller , damit ist
sein Leben äußerlich abgegrenzt . Was er inner¬
lich erlebt , ist unendlich reicher und bunter.

Sein erster weitreichender Erfolg war das
„Kriegsvaterunser 1914" , das mit einem schönen
Bilde von Karl Alexander Wille , in mehr als
einer Million Stücken verbreitet wurde . Dann
nahm Millenkovich sein Kriegsstück „Der gläserne
Berg " fürs Vurgtheater an , und Jelusich schien
ein gemachter Mann . Heute sehen wir , daß all
die Enttäuschungen und Mißerfolge , die nachher
kamen , notwendig waren , daß er das bittere Brot
der Einsamkeit essen mußte , um zur vollen
goldenen Reife zu gelangen , die uns heute an
ihm entzückt. Die roten Machthaber im Jahre
1919 drückten sich um die Aufführung des Sol¬
datenstückes herum . Jelusich prozessierte , ich er¬
lebte diesen Prozeß und muß sagen , daß ich noch
nie so ein wildes Produkt an Rabulistik erlebt
habe , wie es sich der juristische Vertreter der an¬
geblich damals noch ersten Bühne Deutschlands
leistete . Jelusich zog sich zurück, er , der Gesellige,
wurde schweigsam, und nur die Eingeweihten
wußten , daß er an einem großen Werk arbeitete.
An ' keinem Drama , er hatte sich den Bühnenekel
geholt , wie so viele Dramatiker in der gottver¬
lassenen Zeit , da die Bühne mehr als irgendein
anderes Institut der Tummelplatz der Fremv-
länderei war.

Langsam reifte der „Caesar " , von manchen
mit Achselzucken bedacht : was sollte dieses
heroische Buch in einer unheroisch gewordenen
Literatur ! Schon die ersten Balladen Jelusichs
standen in ihrem heldischen Grundmotiv einsam
in der sogenannten Jungwienerschule , die damals
für das große Deutschland gleichbedeutend mit
Oesterreich war . Und dieser heldischen Grund¬
haltung ist er treu geblieben . Zeichnete er im
Caesar " diesem in zwölf Sprachen übersetzten

Standardwerk , den romanischen Diktator , so schuf
er rm „Cromwel  l " den germanischen Staaten

gründsr und endlich in seinem letzten Werke, du i
Epos Heinrichs des Löwen,  den deutsch»
Führer , nicht den nach dem Weltreich strebend» s
Hohenstaufen : den Träger der nüchterneren ab«
fruchtbareren deutschen Staatsidee , nicht de«
blendenden Südlandfahrer , sondern den zW>
die deutsche Kultur nach dem Osten tragend!»
Kolonisator.

Was den ungeheuren Erfolg der Teil!
Jelusichs erklären kann . ist vielleicht das absott'
Neue , das sie innerhalb der Geschichte des d!«'
schen Romans darstellen . Er hat den dramatische»
Roman zur letzten Konsequenz entwickelt, ab»
er war immer wohl darauf bedacht , nie
Grenzen zu verwischen , immer hat ihn ein »»'
trüglicher Kunstinstinkt geleitet , er ist Epiker g!'
blieben , er weiß , daß die Grundgesetze der beide»
Kunstgattungen verschieden sind. ,

Ist Jelusich ein im Schillerschen Sinne „sem"
mentalischer " Dichter staatspolitischer Romane,»
fehlt ihm die „naive " Goethesche Komponenl
keineswegs . Im „Caesar " schon bewies es d»
berückende Schönheit der Kleopatraszenen
der den Lyriker Jelusich , den Schöpfer der klein!»
Ballade vom „Herrn von Hoheneinsam " m«
kannte , vor allem aber beweist es sein gm"
„Don - Juan " «Roman,  sein vielleicht wuM
lischstes , funkelndes Werk.

So tritt uns in ihm eine ganz eigenartige ttk'
stakt entgegen , voll Monumentalität , doch »>'
leuchtet von einem reizvollen Farbenspiel , a°' '
das alles getragen von einer unbeirrbaren oe»'
schen Gesinnung des Dichters und Mensche»-

Fliimischer Komponist gestorben . In Antwerpo»
starb im Alter von 68 Jahren der flämisches,
ponist und Dirigent Julius Schrey,
am Königlich Flämischen Konservatorium
Antwerpen.  Schrey ist als Komponist " ,
flämischen Volksliedern , vor allem aber als M
gent der Königlich Flämischen Oper in
bekannt geworden . Wiederholt trat Sch" ? ,
Dirigent von Wagner - Auffuhr
gen  im Ausland hervor.

I
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Nun hat es doch mit
ihm dasselbe Ende
nehmen müssen, wie
bei seinen beiden Bru¬
dern: ein Herzschlag
brachte ihm in Ober¬
neuland auf dem Gut
Hodenberg,  wo er
den Abend bei dem
Freunde Robert Rick-
mers in gemeinsamer
Beratung verbrachte,
den plötzlichen Tod.
Das aber war sein
Leben : Tätigsein . Ar-

^ Leiten, Raten , Helfen
^ ohne Rasten bis zum

letzten Augenblick, da¬
ist bei aber immer aus-

2>.I> gerichtet auf die Kunst.
»l rmmer im Dienst für

die Kunst, immer un¬
tergeordnet den großen
Mahnungen der deut-

h schen Kunst. So for-
, derte der freundliche,
i gütige Maler es von

sich selbst, wenn er
^ sagte, man habe „dis¬

zipliniert " zu arbei-
S ten , und so forderte
» der Gründer des
^Bremer Künst-
^ lerbundes  es von
r den Verufskameraden.
? In seinem Namen

liegt schon ein treues
Bekenntnis zu seiner
Heimat , und so ist es
erklärlich, daß er die

^ Nahrung für sein Le-F Lenswerk immer aus
? der engsten Heimat
' oder aus Niedersachsen
^ genommen hat . Hatte
iH er in sehr sungen Jah¬

ren geglaubt , datz
Glück jenseits des
Ozeans in Kanada su¬
chen zu muffen, so er¬
wies sich bei ihm der
Ruf der Heimat stär¬
ker als der Drang in die Ferne , und er kam
schon vor der Jahrhundertwende zurück, als
habe er das Schicksal der heutigen Deutschen
drüben voraus geahnt , die nur zu gern zurück¬
kämen. Und so blieb er in Deutschland und diente
mit allem was er zu geben hatte in Treuen sei¬
ner Heimat.

Er war es . der die Niedersachsenrunde von
1900 bei dem ersinn Trachtenfest in Scheeßel 1904
mit seinem künstlerischen Rat lebhaft unterstützte
und damit die Gründung des Vereins für
Niedersächsisches Volkstum  vorbereiten
half , der hernach, dauernd mit ihm in Verbin¬
dung so segensreich arbeiten sollte . Er bemühte
sich seit dieser Zeit mit Glück um die Wieder¬
belebung baden st ändiger Hand¬
werks!  unst . Er half seinerzeit zusammen mit
Dr . v. Hoff  die bremische Volkshochschule
ins Leben rufen und hielt selbst vor einer großen

E
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und dankbaren Schar von Hörern regelmäßig Vor¬
lesungen über Kunstgeschichte und Handwerks¬
kunst. Und als er am 17. Juli 1934 — inzwischen
als Maler weit über Niedersachsen hinaus rich-
tungweisend geworden — von dem bremischen
Senat an die Nordische Kunsthochschule gerufen
worden war , setzte er solche Vorlesungen in seiner
volkstümlich erzählenden anschaulichen Art fort.

Größer aber als der Verlust des Künstlers ist
der Verlust des Menschen Ernst Müller-
Scheeßel.  Denn das war das Beglückende, das
Liebenswerte an ihm , daß sich das , was einen
Menschen anziehend macht, die Seele , das Herz
bei ihm nie verleugnete . Er war ein Künstler,
dessen Ernst und dessen Kritik überstrahlt wurde
von wärmendem Humor und menschlichem Ver¬
stehen. Jeder durfte sich glücklich schätzen, der ihn
kannte, der mit ihm arbeiten und sich als zu ihm
gehörig betrachten konnte. Lebwickt-Larrisn.

Verpflanzung von vögeln
Dr . Dürr über TNellum und über seine kindrücke aus zwei Ostpreußenreisen
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Die Bremer Naturschutzgesellschast  hatte
gestern zu der dritten Veranstaltung dieses Winters
eingeladen . Der Vorsitzende des Vereins , Dr . Burr,
begrüßte zunächst die Gäste und gab dann einen
Ueberblick über die Arbeit aus naturschützlerischem Ge¬
biete im Dritten Reich . Aus der Phase des Natur¬
schutzes vor dem Volk ist unter der tatkräftigen Lei¬
tung Hermann Görings der Naturschutz für das Volk
geworden . Die Tagung in Helgoland , über die wir
seinerzeit bereits berichteten , und die Reichsnaturschutz¬
tagung in Berlin gaben wichtige Anregungen für die
Arbeit der Fachleute , der Referenten des Reiches und
der einschlägigen Stellen . Ein kurzer Bericht über die
Vogelfreistatt Mellum  gab Ausschluß über bemer¬
kenswerte ornithologische Versuche . Durch den Mellum-
Rat ist auf Wangeroog , das wesentlich weniger gefähr¬
det ist als die kleine Insel Mellum , ein Reservat sür
Bögel geschossen worden , das ebenfalls durch einen
Vogelwart betreut wird . Schon in der kurzen Zeit
konnten sehr erfreuliche Brutergebnisse erzielt werden.
Um nun die seltene Brandseeschwalbe,  die als
besonderer Schatz auf Mellum gehegt wird , vor der
vollständigen Vernichtung durch eine Zerstörung ihres
Nistplatzes zu bewahren , wurden im vergangenen Som¬
mer frischgelegte Eier der Brandseeschwalbe brütenden
Flußseeschwalben aus Wangeroog untergelegt . Von den
56 Eiern sind 15 bis 16 junge Brandseeschwalben groß
geworden , und die große Frage ist nun , ob diese
wenigen Exemplare im nächsten Jahr wiederkommen
werden . Jedenfalls wird das Experiment im nächsten
Sommer in größerem Umfang wiederholt werden.

In außerordentlich lebhaften und plastischen Aus¬
führungen schilderte dann Dr . Burr  an Hand von
sehr schönen Lichtbildern seine Eindrücke aus zwei Ost¬
preußenreisen . Es ist selbstverständlich , daß seine Bilder
mit den Augen des Naturfreundes und -kenners gesehen
waren , so daß die Zuhörer , die mit großem Interesse
mitgingen , ein mehr instruktives Bild von dem öst¬
lichsten Zipfel unseres Reiches erhielten . Dr . Burr zeigte
die Steildünen an der samländischen Küste , Rossitten,

die unendlichen Wälder und Seen in Masuren und
zum Schluß das Tannenbergdenkmal , Marienburg und
Danzig . Gerade sür den Naturfreund ist Ostpreußen
eine große Ueberraschung , denn es birgt in seiner Ge¬
samtheit noch so unendlich viel unberührte landschaft¬
liche Schönheit , so viele in anderen Gegenden bereits
ausgestorbene Tiere und Pflanzen , daß man sich hier
der Wichtigkeit einer sinnvollen Naturpflege erneut
bewußt wird . Der Redner schloß seinen Vertrag mit
der eindringlichen Mahnung , mit ganzer Kraft und
wirklicher Hingabe an den großen Aufgaben , die sich
die Bremer Naturschutzgesellschaft  gestellt
habe , mitzuarbeiten und in immer weiteren Kreisen
dafür zu werben . Ein kurzer Film zeigte zum Schluß
noch die stolzesten Tiere Ostpreußens , die Elche , in
schönen , lebendigen Ausnahmen.

Am 8 . Januar wird Dr . De gering  einen Film
über Storchenberingung zeigen . Daneben sind noch
kleinere Filme über Landschaft und Tierwelt vorgesehen.

Mit Kreuzer „Karlsruhe"
auf großer Fahrt

Im Rahmen seiner äußerst beliebten Kulturfilm-
abende zeigte gestern der Kaufmännische Verein
„Union " den Bildstreifen der von Marineangehörigen
während der letzten Auslandsreise der „ Karlsruhe " an
Bord des Kreuzers gedroht worden war . Als Einlei¬
tung lies ein Kurzfilm der Reichsbahn . Dann folgte
die Fahrt der „ Karlsruhe " in Bild und Wort:

Der Kreuzer lief auf Befehl des Führers  zu einer
längeren Auslandsreise aus , die zunächst über den
Atlantik führte . Schwerfällig wuchtete sich der Schisss-
koloß durch die Wellentäler und -berge . Großartige
Momentaufnahmen vom Leben und Treiben an Bord,
dazu hervorragende Meeresstudien zeichneten den Film 1
besonders aus . Im Mittelpunkt standen die Landungs¬

ausnahmen , die anläßlich der Besuche in seinen Län
dern gedreht wurden . Matrosen statteten deutschen Sied¬
lern ihren Besuch ab . Schneidig marschierten unsere
„Blauen Jungs " durch die Hauptstraßen südamerikani-
scher Metropolen . Staatspräsidenten erwiesen der Be¬
satzung des Kreuzers die Ehre . Die Reise führte um
die Südspitze Patagoniens herum in die chilenischen
Gewässer . Hier muß vor allem ein Erlebnis aus der
großen Zahl anderer herausgegriffen werden : die ge¬
samte deutsche Jugend Chiles war zusammengekommen.
Sie hatte gemeinsam mit den Marineangehörigen ein
Zeltlager errichtet — alle verlebten wertvolle Stunden
vaterländischer Gemeinschaft unter den wehenden Fah¬
nen des Nationalsozialismus.

Mittelamerikanische Sasenbilder , wunderbare Rund¬
blickszenen aus den Häfen des Nordamerikanischen Kon¬
tinents leiteten dann über zu dem Aufenthalt in San
Franzisko.  Mit dem Anlaufen von Vancouver
war der Endpunkt der Ausreise erreicht . Durch den
Panamakanal wurde die Heimfahrt angetreten . Hier
wurden Gefechtsübungen durchgeführt . Sehr interessant
war auch die Uebernahme von Oel aus Hoher See . Und
als dann der lange ' Seimatwimpel am Hauptmast
„hochging " , freute sich jeder an Bord daraus , bald
wieder in der Heimat zu sein . Vor Digo  traf die
„Karlsruhe " mit der „ Emden " zusammen.

Dieser Film zeigte , wie wichtig die friedliche Aus¬
landsarbeit unserer Marine ist . Der Kaufmännische
Verein „ Union " hat mit diesem ersten Abend die Tätig¬
keit seiner Kulturfilmabteilung vielversprechend einge¬
leitet . Jeder der Anwesenden Lab am Schluß seiner
Dankbarkeit durch gern gespendeten Beifall Ausdruck.

Der neuartige Vampfmaschinenbau
Aus Einladung des Bremer Bezirksvereins Deutscher

Ingenieure im „VDJ ." behandelte Obering . Dipl .-Jng.
K . Hossmann  am Freitag in den Technischen
Staatslehranstalten in seinem Dortrag „ Hochdruck-
dampfturbinen " dieses z. Zt . wohl interessanteste Gebiet
des Dampfkraftmaschinenbaues . Er führte die Bau¬
grundsätze sür Hochdruckturbinen aus drei Forderungen
zurück : höchste Betriebssicherheit , bester Wirkungsgrad
und lange Lebensdauer . Durch Beziehung aus diese sür
alle Bauarten in gleicher Weise geltenden Richtlinien
ergibt sich beim Vergleich der verschiedenen Bauarten
eine lleberlegenheit der Gleichdruckturbine axialer Art.
Hochdruckdamps mit Drücken von 50 bis 130 Atmosphä¬
ren und Temperaturen von 450 bis 525 Grad Celsius
ersordern ganz besondere Beachtung bei der Auswahl
der Baustoffe und der Gestaltung der Bauteile . In den
legierten Stählen hoher Dauerstandsestigkeit sind Bau¬
stosse gefunden , die Dampfturbinen mit Frischdamps-
temperaturen bis 525 Grad Celsius zu bauen gestatten.
Untersuchungsversahren der ganzen Bauteile , wie z. B.
die Warmrundlausprobe der AEG . sür Turbinenwellen
und -läuser . mußten vom Turbinenbau neu entwickelt
werden , um einen ausreichend sicheren Aufschluß über
die Eigenschaften des Baustosfes im ganzen Stück zu
erhalten.

Wie Oberingenieur Hossmann weiter ausführte , sind
Kondensations - und Gegendruckturbincn für Hochdruck-
dampfbetrieb nach verschiedenen Gesichtspunkten zu be¬
urteilen . Bei Kondensationsturbinen kann der Hoch¬
druckteil einfacher ausgebildet werden , sie unterscheiden
sich daher von Turbinen sür niedriger « Drücke nicht
allzu stark . In der Gleichdruckbauart ist es möglich,
Kondensationsturbinen auch sür höchste Drücke einge-
häusig mit Wirkungsgraden zu bauen , die denen mehr-
gehäusiger Turbinen anderer Bauarten nicht nachstehen.
Als Beispiel sind die Antriebsturbinen des turbo -elektri-
schen Schnelldampfers „Scharnhorst " im Vergleich zu
denen des Schwesterschisses „ Potsdam " zu erwähnen.
Für Hochdruck -Gegendruckbetrieb hat sich in der Form
der Vorschaltturbinen besonders in Nordamerika ein
ganz großes Anwendungsgebiet erschlossen . Dort sind
Gegendruckturbinen mit bis zu 60 000 Kilowatt bei
3600 Umdrehungen je Minute gebaut und im Bau , die
meist die Druckstufe 85 aus etwa 30 Atmosphären aus¬
nutzen . In Deutschland liegt das Hauptanwendungs¬
gebiet der Hochdruck -Gegendruckturbine in den Eigen¬
kraftwerken der chemischen Industrie , wofür Einheiten
bis zu 30 000 Kilowatt im Bau und solche bis 20 000
Kilowatt im Betrieb sind . Die Frischdampfdrücke sind
hier etwa 100 Atmosphären , die Temperaturen belaufen
sich bis auf 525 Grad Celsius.

Der Vortragende besprach unter Verwendung einer
Anzahl sehr klarer Lichtbilder viele konstruktive und be¬
triebliche Einzelheiten und gab erreichte Wirkungsgrade
bekannt . Er wies damit die Tatsache nach , daß Hoch-
druckdampsturbinen genügend großer Leistung betriebs¬
sicher , mit gutem Wirkungsgrad und sür gleiche Lebens¬
dauer gebaut werden können wie solche sür niedrigere
Drücke , wobei der Gleichdruckturbine Überlegung ? - und
erfahrungsgemäß sowohl in betrieblicher wie in wärme-
wirtschaftlicher Hinsicht der Vorzug gegeben werden
muß . — Der überfüllte Saal spendete dem Vortragen¬
den starken und verdienten Beifall . tz

Um die Verbrennungsanlage
auf dem Waller Friedliof

Unter der Leitung von Oberlehrer Sarkander-
Walle fand im Saale des Kaffeehauses „ Zur Post"
eine gut besuchte Versammlung der Bürgerver¬
eine des bremischen Westens  statt . Einen
breiten Raum nahmen die Beratungen über die
Schaffung einer Einüscherungsanlage aus
dem Waller Friedhos  in Verbindung mit der
vorhandenen Friedhofskapelle ein . Nachdem der Waller
JriÄchos in jüngster Zeit « ine Urnenanlage  er¬
halten hat , war man sich darin einig , daß mit der
Errichtung einer Feuevbvstattungsanlag « der großen
Raumnot aus dem Waller Friedhos in wirksamster
Weise gesteuert werden könnte . Es wurde aus Anre¬
gung Sarkanders beschlossen, ' die Angelegenheit mit
Hilfe des Feuevbestattungsvereins und der zuständigen
Behörden tatkräftig weiterzuvevsolgen . Nach der sehr
angeregten , im Ziel einmütigen Aussprache wies der
Vorsitzer noch nachdrücklich aus die immer sehr gehalt¬
vollen Schulungsbriese  der NSDAP . und der
DAF . hin . Anschließend wurde von den anwesenden
Vertretern der NS . - VolkSwohtfahrt  das Gol¬
dene Ehrenbuch herumgereicht , in das auch diesmal
zahlreiche Eintragungen gemacht wurden . Nach den
flotten Weisen der Hauskapelle fand die Vorführung
des von der Polizeidirektton zur Verfügung gestellten
Verkehrs -Tonsilms „Achtung ! Freie Fahrt !"
durch Kriminalsokretär Kippen berg  statt . Der
wertvolle Film fand großen Anklang . Oberlehrer Sar-
kander schloß die Tagung der Arbeitsgemeinschaft mit
einer Ehrung unseres Führers und Bolkskanzlers.

kmtliZisr Organ 6s ; LonclssvsrbonZss .. V/srsr -kms " clss Zsr ?liilotslir1sn s . V
(20 ) Kclff.-Vsrsinsring clsr N8O . „Kroki ciurch k-rsuZs " (12. 12 . 3
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Leckerbissen sür Philatelisten
Eine Serie besonders schöner und künstlerisch wertvoller Briefmarken wird demnächst

erscheinen . Es handelt sich um in zweifarbigem Steindruck hergestellte Leptawerw und um Drachmenwerte
in Stahlstich . Bemerkenswert ist , daß die Entwürfe für diese Marken und die Ausführung von dem deut¬
schen Graphiker Pg . Felix Walter Kaatzsch stammen , der seit 15 Jahren in ^ ner Athener Kunstanswlt
beschäftigt ist . — Obere Reihe links  die neue 25 -Drachmen -Marke nnt dem Bild der Ehre und G «.
rechtigkeit . Mitte  die 6-Drachmen - Marke mit der berühmten Venus von M,lo . Rechts dke neue 10-
Drachmen -Marke mit einem Plasondbild aus der Kirche der Heiligen Sophia , n Salonikr . Untere Rerye
die 80 -« epta -Briefmarke mit einem Stück vom Parthenonfries . Mitte:  6 Drachmen m,t e,nnn Ausschnitt
aus dem Alexandergrab . Rechts die neue 40 -Lepta - Marke , die eine antike Münze vom Amphiktwnon als
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Briesmarken -Werbeschau

am „ Tag der Briefmarke " ( U>. Januar 1937)

Die in der letzten BBE . angezeigte Werbe - und Fest¬
schrift für den „ Tag der Briefmarke " liegt nun druck-
sertig vor . Sie ist von allen Briesmavkenhändiern und
vom Landesverband Weser -Ems sowie von den Samm¬
lervereinen kostenlos zu beziehen . Ebenfalls sind im
Vorverkauf die Einlaßkarten für die Werbeschau , die
Festpostkarten zum „ Tag der Briefmarke " erhältlich.
Wie im Ansang dieses Jahres auf dem ersten „ Tag
der Briefmarke " bei der Veranstaltung die Festpost¬
karte mit einer Nummer versehen wurde , so ist auch
in diesem Jahre die Festpostkarte mit einer Tom¬
bolanummer versehen , so daß jede Karte gleichzeitig
ein Los darstellt . Die Tombola selbst wird am Fest¬
abend des Landesverbandes Weser -Ems am 10 . Ja¬
nuar 1937 veranstaltet . Sämtliche Gewinne bestehen
aus Briefmarken . Schon jetzt kann verraten werden,
daß nahezu jedes zweite oder dritte Los gewinnen
wird . — Es empfiehlt sich , diese Festpostkarten mit
Tombolaanrecht recht bald zu besorgen , da ein Nach¬
druck nicht erfolgt . Der Preis pro Festpostkarte be¬
trägt 30 Pf . Die Karte kann selbstverständlich posta¬
lisch verwandt werden , also mit dem Sonderstempel
versehen werden , da die Tombolagewinn « auch über
den 10 . Januar hinaus zur Verfügung der Gewinner
Schalten werden . Der Versand der Werbeschrift ist an
uns bekannt « Sammler vorgenommen worden . Nicht
berücksichtigte Sammler werden gebeten , ihr « Adresse
unter Beifügung von Rückporto dem Landesverband
Weser -Ems , Bremen , Contresvarpe 152 , auszugeben,
woraus Zusendung erfolgt.

Der Verein Bremer Briefmarkensammler e. D . teilt
uns mit , daß am Montag , 21 . Dezember , 20 .30 Uhr,
im Kolonialzimmer der Union -Gaststätte die Weihe
seines Vereinsbanners erfolgt . — Es ist ein zwang¬
loses Zusammensein mit Tauschgelegenheit beabsichtigt.
Hierzu ladet der Verein alle Sammler ein . Gästeein¬
führung ist erwünscht.

Jungsammler im VBBS . Die letzte Schau der
auSstellungssähigen Sammlungen findet am Montag,
28 . Dezember , statt . Jungsammler wollen sich alsdann
mit ihren Sammlungen um 17 Uhr im Klubzimmer 1
(1 . Stock ) in der Union -Gaststätte einsinken . Ebenfalls
sind zu diesem Termin , jedoch um 18 Uhr , die Aus-
stellungShelser der Jugendabteilung geladen.

Für Stempelsammler . Folgende Sonderstempel kom¬
men zur Verwendung : Düsseldorf : „ Große Reichsaus¬
stellung Mai — Oktober 1937 Schaffendes Volk " . Laucha/
Unstrut : „ Die alte Stadt mit dem einzigen Glocken-
museum " . 1. 1 .— 31 . 3 . 37 . Berlin C . 2 : L o oder Post-
anstatt vor dem Schloß „ Berliner Weihnachtsmarkt " .
Werbig/Ostbahn : „ Odevbrucher Mastgänse " . Schwep-
nitz : „ Seit 1866 Medizinglaswerke " .

Reuheitendienst
Europa

Belgien : Am 1. 12 . gelangten die Werte von 1,50,
2,00 , 2,45 , 5,00 , 10,00 und 20,00 bolg . Fr . der neuen
Serie mit dem Bildnis des Königs Leopold III . in
kleinem Format zum Verkauf . Weiter erschienen eine
neue Serie „ Antituberkulosenmavken " in folgenden
Werten : 10 , 25 , 35 , 50 , 70 C „ 1,00 , 1,75 und 2,45 beiz.
Francs . Die Zuschläge sind folgende : sür die Werte bis
70 C . gleich 5 C „ bis 1,75 belg . Fr . gleich 25 C . und
für die 2,45 -Marke Zuschlag 2,55 . Diese Marken haben
Gültigkeit bis 30 . 9 . 37 . Die Marken zeigen das Brust¬
bild des jetzigen Kronprinzen Baudoin und sind sehr
geschmackvoll ausgeführt . — In Kürze werden zwei
Werte mit einem Aufschlag von je 5,00 bolg . Fr . her¬
auskommen zugunsten des Aufbaues der Basilika in
Kockelberg bei Brüssel.

Großbritannien : Mit dem neuen Wasserzeichen
^ 8 k sind jetzt auch die Nachportomarken heraus¬
gegeben . Bekanntgeworden ist bis heute die HI-Porto-
mark « b Pence gelbbraun.
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Schweiz : Die diesjähri¬
gen Juventmte -Marken
liegen bereits vor . Sie
zeigen Frauentrachten
aus Neuchatel , Schwyz
und Zürich , sowie den
„Sängervater " H . G.
Nagelt aus der 30 -Rapp .-
Marke.

b - s- 5 Rappen grün,
10 - >- 5 Rappen violett,
20 - j- 20 Rappen rod.
30 - j- 30 Rappen blau.

Ueberse«
Argentinien : Dienstmarken -IIeberdruck auf die Mar-

kenserie ( berühmte Männer , Landschaften und Erzeug¬
nisse ) sind folgende erschienen : Ausdruck : f/s ./ic.. gleich
Xlimsterio cie ^ griculturs 1, 2 , 3 , 5 , 15 , 30 C -,
1 Peso . Ausdruck : hs .O . gleich ßlinisterio cke Ouerrs
5 , 10 . 20 , 30 C ., 1 Psso . Aufdruck : hs .I . gleich ß4im-
steiio cie Inferior 5 , 15 , 30 E . Aufdruck : ^ s .s .f . gleich
lisjmsterio cke susticis e In5truceion 1 , 2 , 1b , 30 C„
1 Peso . Aufdruck : hs .X4. gleich ßlirüsterio cke Kls-
rins 1, 2 , 15 . 30 C . Ausdruck : fvI .O .k^ gleich Xlini-
sterio 6e Obrss publicss b, 2 , 5 , 10 , 15 , 20 , 30,
50 C .. 1 Peso . Ausdruck : X4.kr . L . gleich ßlinisterio
cke kelseiones LxtcrioreL V Oulto 2 , 3 . 5 , 15,
20 . 30 C.

Ekuador : Eine weitere Beistsuewnavke , anscheinend
das beliebteste Thema in Ekuador , ist durch zahlreiche
Ausdruck bekannte Tabäksteuermarke zu U » O mit
dem Ausdruck : vier den-
tsvos erschienen.

Eritrea : In der Flugpostmavkenseris mit der Abbil¬
dung einer Autostraßenbrück sind folgende weiteren
Werte erschienen : 25 , 50 , 60 , 75 C ., IchO, 3 , 3 , 5,
10 Lire.

Guatemala : Auch hier erschienen einige neue Mar¬
ken in den Werten : C . grünbiolstt . Ansicht der
Staatsdruckrei in Guatemala (welche aber die Marke
nicht druckte ) . 5 C . blaubraun . Landkartsnzeichnung.
Weiter Flugpostmarken : 4 C ., 2,50 , 5 Quetzal . Weiter
wurden einige Flugpostmarken mit dem Aufdruck : In¬
ferior 50 C . und 1 Ou . und Lxterior 50 C . und
1 Ou . bedruckt und verausgabt.

Bijawar : Die 6 -Pies -Marke dieses neuen Marken-
landes ist nunmehr durchstochen statt gezähnt 11 zur
Ausgabe gelangt . Die Marken sind in kleinen Bögchen
zu 2 mal 3 Stück gedruckt.

Glawior : Die Freimarke zu 2 Rupien mit VHL-
Sterne mehrfach ist mit zweizeiligem Ausdruck als
Dienstmarke zur Ausgabe gelangt.

Rabha : Freimarken der Ausgabe 1934 (Britifch -Jn-
dien ) sind mit dem Aufdruck fsA .kfs ^ Liste ver¬
sehen worden . ^ und 1 Anna.

Patiala : Desgleichen mit Aufdruck Pstisls Liste.
2 Annas.

Iran : Zwei weitere Werte in größerem Format
(Schahinschah Riza Pahlavi ohne Mütze ) , Steindruck,
gezähnt 11 . 1 Rial blaugrün , 1L0 Rial blau.

Japan : Erinnerungsmarke an die vor 30 Jahren er¬
folgte Besetzung von Kwantung . 3 , 10 Sen.

Kap Juki : Mit dem Aufdruck OäkO IUKI liegt
nunmehr auch die fchwarzgrüne 20 -C .-Mari « der Aus¬
gabe 1934/35 vor.
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Casanova in der Düffehacke
Eine lustige Erzählung von Werner Granville Schmidt

Cäsar Pingel war unser Segelmacher an Bord
der alten Bark „Meerjungfer ".

Die Besatzung zählte 12 Mann , einschließlich der
„Achtergäste " : fast alles „Hamburger Iungs " . die
nichts anbrennen ließen : aber Cäsar war eine
Klasse für sich.

In jedem Port hatte er - „die Mächens
sind wie verrückt aus mir " , pflegte Cäsar sich be¬
scheiden zu entschuldigen - eine Braut sitzen.
Manchmal sogar mehrere.

Kaum hatten wir irgendwo an der Pier fest¬
gemacht . war Cäsar nicht mehr zu halten . Zuerst
machte er sich gründlich landfein . Eine geschlagene
Stunde plagte er sich mit seinem strohblonden
Scheitel und dem von zarter Hand gestrickten
Selbstbinder vor dem halbblinden Spiegel im
Logis ab . Dann , ehe er über die Gangway tän¬
zelte — unser „Chics ", der aus Buxtehude
stammte , behauptete immer : „Cäsar geiht as so'n
jungen Gott ob Eiern " — goß er sich noch ordent¬
lich einen Schuß Veilchen - oder Maiglöckchen-
Varfiim auf die Düffeljacke und ins Taschentuch.
Meistens nahm er sich auch noch einen kleinen
Sckiluck aus der Wohlgeruchsflasche , um sich den
Mädchen angenehm zu machen : denn sonst merkte
man ibm schon zehn Seemeilen gegen den Wind
an . daß er stark „vrüntjerte " . Tabakkauen war
nämlich , nächst der Liebe , seine große Leidenschaft.

Wer von uns an Bord stck Cäsars Wohlwollen
erfreute , bekam auch seine „Sammlung " zu sehen.
Aus Briefmarken oder Straßenbahnfahrscheinen
bestand sie allerdings nicht , sondern aus Haar¬
strähnen . Da gab es pechschwarze und goldblonde,
brandrote und kastanienbraune , krause und glatte,
seine und grobe.

Jede Haarsträhne war mit einem Kreuzstich
fein säuberlich auf Karton befestigt . Darunter
stand dann in Cäsars kritzliger Schrift , die Spen¬
derin vermerkt . So z. B . : „Bessie. Newyork " ;
„Dorette , Vegesack" : „Li -ti -pi " , Hongkong " : ,.Ka-
trintje , Amsterdam " : „Hinemoa , Honolulu " :
„Apollonia , Danzig " usw. — Es war in des
Wortes wahrster Bedeutung eine haarige Liste.

Einmal , mitten auf dem Nordatlantik , als Cä¬
sar seinen Auserwählten mal wieder die Samm¬
lung vorführte , trat unvermutet der „Erste " ins
Logis . Er besah sich schweigend die Locken, sagte
zu Cäsar nur „du Swinegel !" feuerte die Licbes-
pfänder durchs Bullauge über Bord.

Cäsar war weder beleidigt noch gebrochen . Er
steckte sich einen Priem hinter die Backenzähne
und sagte lässig : „Neidhammel ! — Dja , denn
leg ich mich einfach 'ne neue Sammlung zu, wo
die alte 'n Waisenkind gegen gewesen ist !"

Ja , so war Cäsar!
-r-

Unserm Schlaszimmermann Kilian Scheer-
mäuser , einem urwüchsigen Bajuwaren , lief
immer die Galle über , wenn Cäsar mit seinen
Liebesabenteuern prahlte.

Einmal hat er Cäsar aber doch eine Lektion
erteilen können , obwohl nicht verschwiegen werden
soll. daß Cäsar sich wie ein richtiger „Casanova"
aus der Affäre zog.

Die Sache war so: wir lagen gerade mit unserer
„Meerjungser " in Hamburg , wo Scheermäuser seit

Jahren mit einer echten Hamburger Deern ver¬
heiratet und wohnhaft war.

Scheermäuser erwähnte gesprächsweise , daß er
seine Wohnung wechseln wollte Nun hatte er noch
allerlei Vodenrummel , den er gerade so vorteilhaft
wie möglich an den Mann gebracht hätte . — Ob
wir keinen Abnehmer müßten ? —

Auf einmal kam uns eine Idee , und da Cäsar
gerade im Vorschiff zu tun hatte , begann im Logis
ein eifriges Tuscheln.

In Verfolgung unseres schwarzen Planes lud
ich Cäsar ein . in einer nahen Hafenkneipe nach
Schluß des Borddienstes einen Grog zu trinken.

Cäsar war durchaus nicht abgeneigt , und sobald
wir auskörnen konnten und Cäsar sich „unwider¬
stehlich" gemacht hatte , lotste ich ihn in das mit
Scheermäuser heimlich verabredete Lokal.

Scheermäuser hatte sich derweile aus schnellstem
Wege nach seiner Wohnung begeben und weihte
seine kleine zu allen Streichen aufgelegte Frau
und seinen Schwager Thedje Knurrhahn , einen
stämmigen Hafenarbeiter , in unser Komplott ein.

Als wir beim dritten Kroa anaelanot waren
— wenn es nichts kostete, schüttete sich Cölar bis
zum Halsquäder voll und ließ Minnedieust Min¬
nedienst sein —, betrat eine dralle , appetitliche
Frau das Lokal setzte sich an den Nebentisch und
bestellte eine „Weiße mit Schuß ".

Cäsar fino natürlich gleich Feuer und begann
ein Blickgeplänkel.

„Du . ich glaub , bei die hab ich Eindruck
gemacht !" raunte er mir bald siegessicher zu.

„Na , dann will ich nicht im Wege sein", be¬
merkte ich scheinheilig und empsahl mich.

Als ich mich in der Tür noch einmal umwandte,
hatte sich Cäsar schon an den Nebentisch geschlän-

„Sie haben recht," sagte er , „wir kennen ein¬
ander nicht . Wenn wir uns aber erkennen , ist es
häufig zu spät ."

So ging es mir mit meinem Vater.
Meine Mutter stammte aus Offizicrskreisen,

ihre Eltern jedock> starben rasch nacheinander
weg und so war sie aus einem glänzenden Leben
unvermittelt in grüße Dürftigkeit versetzt . Ver¬
mögen war nicht vorhanden , sie war mit ihren
Schwestern auf eine schmale Rente angewiesen.
Da kam mein Vater . Er war nur einfacher Hand¬
werker , Schreinergehilfe , aber ein tüchtiger
Mensch war er und ein schmucker Bursch soll er
auch gewesen sein und meine Mutter nahm ihn.
Es mochte auch Verliebtheit mitgespielt haben,
bestimmend war sicher der Wille auszubrechen,
lieber eines Handwerkers ehrliche Frau zu sein
als in den engen Vorurteilen einer Kaste ein¬
geengt zu darben und nach außen den Schein
einer Wohllebigkeit aufrechtzuerhalten . Es

gelt und raspelte auf Deubelkommraus sein Süß¬
holz . —

Die kleine Frau plinkte mir heimlich verständ¬
nisinnig zu. -

*
Zwei Stunden später — alle hatten wir uns im

Logis wieder eingesungen — kam Cäsar fluchend
und schwitzend an Bord.

Hinter sich her zog er einen alten Kinderwagen.
Darinnen waren verstaut : eine verbeulte Sitz¬
badewanne . ein dreibeiniger Küchenstuhl , ein kovf-
loses Schaukelpserd und zwei arg beschädigte Ma¬
tratzen.

Wieherndes Gelächter durchtönte Las Lokal , als
Cäsar sich gebrochen auf seine Seekiste fallen ließ.

„Mensch , Caiar . bist du Plünhöker geworden ?" —
„Nu . er will heiraten : — das Brautbett und

die Innendekoration bringt er all mit !"
„Kinnersliid . merkt Ihr denn nich. was das

Schaukelpferd soll? — An einem Abend drei
Bräute besuchen — das kann Cäsar doch nicht
ablaufen ! — Jetzt reitet er , dann ist's ein Kinder¬
spiel !"

„Cäsar , der Küchenstuhl hat wohl Blutver¬
giftung gehabt ? — Dem haben se ja ein Bein
abgenommen !"

„Cäsar , nimm man erst mal 'n Sitzbad — das
zieht die Hitze aus 'm Kopf !"

So schwirrte es im Logis durcheinander.
Cäsar fuhr sich mit dem Taschentuch über die

aramdurchfurchte Stirn . „Ihr habt gut spotten " ,
knurrte er giftig . — „Aber wenn ihr wüßtet , was
ich derweile erlebt habe - !"

„Verteil , verteil , Cäsar : du riechst so schön nach
'ner Mischung aus Niviera -Veilchen und Stern-
anis -Erog !"

„Dja , in der Kneipe lern ich 'ne hübsche, nüd-
liche kleine Frau kennen . — Werner is Zeuge

gehörte Mut zu diesem Schritt meiner Mutter.
Sie hätte ihn trotzdem nicht tun dürfen.

Denken Sie nicht , daß ich unbillig urteile . Ich
habe später viel über diese Sache nachgedacht.
Ich weiß , daß meine Mutter den besten Willen
hatte , gut mit dem Manne , den sie sich erwählt
hatte , der sie zu sich genommen , zu Hausen, aber
— es ging nicht . Eine gute Kinderstube läßt sich
nicht verleugnen , nicht nach Willen abstreifen,
Vergangenheit läßt sich nicht auslöschen : es mochte
wie eine Wand zwischen den beiden gestanden
sein . Vater begann zu trinken . Und wir Kinder
waren auf Seite der Mutter . Wir sahen , daß sie
litt ; Vater war uns zu roh , zu wenig vornehm.
Oft gab es Streit , und Vater schmiß die Türe
zu und lief in die Schenke und Mutter weinte.
Aus meinen frühesten Jahren erinnere ich mich
eures Abends , mit all seinen Schrecken steht er
vor mir , und höre der Mutter Wimmern und
sehe noch vor mir . wie sie an der Wand lehnt
und die Hände hängen ihr kraftlos nieder , ich
sehe uns Kinder bleich in die Ecke gedrückt, und
sehe Vater im Zimmer stehen , das Beil in der
Hand und in , wie mir schien, sinnloser Zer¬
störungswut den Tisch, die Stühle , den Schrank,
all die teueren kostbaren Möbel , welche die
Mutter in die Ehe gebracht . Zeugen einer besseren
Vergangenheit , zertrümmern , zersplittern . Ich
hörte , wie er aufschrie , tierhaft brüllte , und
dabei schlug , schlug, bis nichts übrig war als ein
Hausen zerhackter Bretter . Dann ist er fort und
wird wohl wieder ins Wirtshaus gelaufen sein
und die Mutter kauerte inmitten der Verwüstung
und wir Kinder umstanden sie, hielten ihr Kleid
gefaßt , heulten und konnten das nicht fassen, wir
alle konnten das nicht fassen.

So war er , und für uns war er der fremde
Mann , den wir fürchteten und haßten , und ob¬
gleich Mutter uns mahnte und uns sagte , was
wir an Vater hätten und daß wir ihm Dank
schuldig seien , wir sträubten uns . Dann schlug er
uns . Wir aber verkrochen uns immer mehr vor
ihm und später kam der Trotz dazu und die Auf¬
lehnung gegen diesen Menschen . Mutter dagegen
war das Heilige , die Dulderin , die blasse Frau,
Mutter war das Feine.

Ich weiß noch, wie sie litt , weil ich keine höhere
Schule besuchen durste , wie meine Kameraden,
denn wir hatten das Geld dazu nicht , nun sollte
ihr Sohn . Enkel eines höheren Offiziers , auch
Handarbeiter kverden , und ich weiß auch noch,
wie ich selbst mich gebärdet « und dem Leben und
dem Vater deshalb Vorwürfe machte . Einige
Jahre darauf kam ich in eine Lehre und dann kam
der Tag , an dem ich fertig war . Ich war inzwischen
ein Bengel wie alle meine Genossen geworden,
legte Gewicht , darauf , männlicher und gefühlloser
zu erscheinen , als mir im Innersten zumute war.
und hatte nur einen Wunsch : Fort ! Fort von

davon . — Kinder , ihr kennt doch Cäsar : es dauert
nicht lange , und die kleine Frau lädt mich bei
sich zum Kaffee ein . — Na , wie wir eben in der
Wohnung sind — sie wollt bloß eben in der Küche
den Kaffee durchwählen , und ich will mich das
gerade aus 'm Sofa 'n büschen gemütlich machen
— da klingelt es draußen an der Etagentür
Sturm . — Die Frau schreit : „Um Gottes Willen,
das is mei Thedje ! — Der is so eifersüchtig : der
bringt uns ja woll beide um die Ecke!"

Ich will schon unters Sofa kriechen, denn ihr
Thedje ballert schon mit der Faust gegen die Tür,
da sagt sie: „Ich hab 'ne Idee ! — Sagen Sie
man bloß zu allem Ja und Amen , dann merkt er
nix !"

Richtig kommt sie ja auch mit 'm baumlangen
Kerl ins Zimmer , und der stiert mich an , als ob
er mich gleich auffressen will . — Aber da sagte
der kleine Racker schnell : „Thedje . der Mann will
unsern alten Bodenrummel kaufen ; — aber mehr
als 20 Mark kann er nich dafür geben.

„Na ich denk ja . mich laust der Asse als sie
von 20 Mark schnackt. — Aber soll ich mich viel¬
leicht von dem Mann über 'n Haufen stechen lassen?
— Und schließlich is man doch auch Kavalier . —
Da hab ich bezahlt , und sie haben mir de Sache
hier aufgehalst"

Er starrte trostlos auf den Plunder , dann
wieder in unsere grinsenden Gesichter.

Kilian Scheermäuser konnte sich nicht enthalten,
heuchlerisch zu bemerken : „20 Markl Host zoahlt,
Cäsar ? — Hätt sie dir wenigstens noch ne Locke
obendraufgeb 'n — für deine neue Sammlung !"

Da erwachte der Casanova wieder in unserm
Cäsar . Verächtlich entgegnen er — denn gerade
diesem Duckmäuser Kilian gönnte er den Triumph
nicht — : „Och, die 20 Mark dauern mich nicht.
— Mich dauert man bloß die kleine Frau , denn
den sehnsüchtigen , enttäuschenden Blick, den sie
mich noch nachwarf , als ich so wieder gehen mußte,
vergeß ich mein Leben lang nicht mehr !"

Cäsar ahnt heute noch nicht , warum Scheer¬
mäuser daraufhin dunkelrot anlief , und die ganze
Crew sich vor Lachen bog. - —z-—

diesem Zuhause , weg von dem Unfrieden , den es
trotz aller Duldsamkeit meiner Mutter täglich
gab . Vater zwar wollte nicht zugeben , daß ich
sobald schon von daheim wegging , Mutter jedoch
verstand mich und wenn es ihr auch weh tat , so
nickte sie mir doch lächelnd zu, bei ihr fand ich
Halt.

Dann kam also der Tag . Ich hatte mein Zeugnis
und hatte eine Stelle m einer fremden Stadt.
Vater war wie gewöhnlich in aller Frühe zu
seiner Arbeit gegangen , ich sollte mit dem
Mittagszug fahren . Ich wäre am liebsten ohne
Abschied weg, Mutter aber bestimmte mich doch,
daß ich noch einmal in die Werkstatt ging , in
welcher mein Vater arbeitete . Da stand er
zwischen anderen Gesellen in dem kahlen Raum
an der Hobelbank und als ich zu ihm trat und
sagte : „Also, ich fahr jetzt," da ging er an das
Wasserrohr , wusch sich mit Seife die Hände,
trocknete sie an einem frischen Tuch ab und dann
erst kam er auf mich zu, um mir die Hand zu
geben . Und da durchfuhr es mich. Vater , mein
Vater !, wusch sich die Hände , ehe er sie dem Sohne
gab ! Eine Kleinigkeit war das , kein großes Ding,
aber mit einem Schlag erkannte ich die ganze
Tragödie dieses Mannes . Ich hatte bisher nur
die Mutter gesehen, nun schaute ich ihn . den
Mann , der jene Frau geliebt hatte und nicht zu
ihr konnte , nie , nie , dem sie eine Fremde geblieben
war , in jedem Augenblick , bei aller Zuneigung,
bei allem besten Willen , immer wieder kam der
Augenblick , die Wand , die nicht zu durchschreiten,
die Kluft , die nicht zu überspringen war , an
Kleinigkeiten zeigte sie sich, Kleinigkeiten , die sich
zum Trennendsten auswuchsen , immer sie die
Feine , Vornehme und er der — Ungebildete , sie
oben , er unten ! Er kam nicht hinauf , denn wie
sollte er auch, er hatte anderes zu tun , in der
Fabrik , in der Werkstatt für uns zu arbeiten , und
sie konnte nicht hinab ! Und die eigenen Kinder
waren seine Feinde . Ich aber war der Sohn . Da
verstand ich ihn und seinen Haß und trotzdem
hatte er für uns gearbeitet all die Jahre ! Ich
schämte mich, Vater gab mir nun die gewaschene
Hand und sagte : „So . geh , Wilhelm ." Dabei sah
er über mich weg und hätte wohl gern noch viel
gesagt und auch rch hätte jetzt reden und abhjtten
mögen , aber auch ich konnte nichts sagen , nicht
ein Wort brachte ich aus mir heraus.

Dann ging ich und schrieb wohl hin und wieder
nach Haufe , immer an Vater . Aber was ich fühlte,
konnte ich ihm doch nicht schreiben , und als es
so weit war , daß ich es hätte richtig ausdrücken,
schreiben und vielleicht auch sagen können , als
ich meinen Weg gefunden hatte und zu etwas
gekommen war . auch ohne die Schule , die es
meinen Kameraden leichter gemacht hatte , da
war Vater schon tot ." Pp.

Berühmte Weihnschtsmsrkte
2m Mittelalter , als sich der Handel in Deutsch,

land zu regen begann , entstanden die Weihnacht
märkte , eine Sitte , an der die Städte , je grz^ I
und moderner sie sind, noch heute mit unver¬
minderter Liebe festhalten . Während damals die
großen und festen Städte die einzigen Ort,
waren , in denen man Geschäfte unangefochten al>
wickeln konnte , werden heute die Menschen durt
die Romantik des Weihnachtsmarktes angeloch
durch die großen und hellen Lichtkegel , in denen
zuweilen Schnee und Nässe flimmert , durch dez
Tannengrün . das zwischen den Häuserblocks I-
seltsam duftet , durch die fliegenden Händler , die
sich frierend die Hände reiben und laut rufend
ihre Ware anpreisen.

Der berühmteste Weihnachtsmarkt war j»
früheren Zeiten der „Kindl - Markt " ^
Nürnberg  mit seinem „Nürnberger Tand"
den zu sehen sich heute noch verlohnt . Puppen
Soldaten , Landsknechte , Schnürleibchen , Ejjbel
goldene Ketten und Ringe waren die Hauptgegen!
stände des Verkaufs . Buden waren aufgestellt
vor denen die Ausrufer wie heute ihre Wäre an!
priesen . Magier , die im Mittelalter eine aron«
Rolle spielten , fehlten nicht . Als besondere
Sensation wurden große Tafeln mit Abbildungen
der „Helefanten aus dem Mohrenland " gezeigt
eine leblose Menagerie , die deswegen aber nicht
weniger Entzücken und Staunen hervorrief . Wh
auch heute noch, war das Nürnberger Spielzeug
weit und breit bekannt und bildete einen An.
ziehungspunkt nicht nur für die Nürnberger selbst
sondern auch für auswärtige . Käufer . Und wie
heute noch war es in der Verguickung mit großen
Honigkuchen . „Nürnberger Leckerli " , die Sehn¬
sucht der Kinder , die im weiten Umkreis von
Nürnberg aufwachsen.

Eine besondere Note brachte und bringt der
„Dresdener Striezelmarkt"  in das
Bild der deutschen Weihnachtsmärkte . Der Name
sagt schon, daß hier hauptsächlich der berühmte
Dresdener Weihnachtsstollen verkauft wurde , auch
Striezel genannt . Im Laufe der Zeit erfuhr der
Markt eine Erweiterung , Kinderspielzeug tauchte
auf , Erzeugnisse des erzgebirgischen Handwerks,
die wegen ihrer lustigen , ursprünglichen und doch
ganz modern anmutenden Formen allenthalben
in Deutschland sehr beliebt geworden sind. Der
Dresdener Striezelmarkt ist der Ort , wo dieses
Spielzeug zuerst auftauchte , und wo jetzt die
hübschesten Weihnachtsspieldosen , kleine , kerzen-
tragende Engel aus steifem Holz , mit bunt
bemalten Flügeln , Räuchertllrken mit lang herab,
hängenden Schnurrbartenden und Nußknacker mit
derben , komischen Gesichtern zu finden sind.

In Schlesien ist der „Christmarkt " Vres«
laus  berühmt . Der „Ring " ist die Stätte , an
der einige Tage vor Weihnachten die Budenstadt
emporwächst . Er zeichnet sich nicht durch eine be¬
sondere Spezialität aus , hat aber die alten , über¬
lieferten Formen sehr treu bewahrt , und von der
schlestschen Landbevölkerung strömt noch heute
eine Menge zu dieser Zeit in die Landeshaupt¬
stadt . Denn Schlesien ist ein Land des Ostens,
die Entfernungen sind vielfach weit und die Ab¬
wechslung an manchen Orten des Landes rar.

In Hamburg  bildete lange Zeit der
„Dom " die Stätte des Weihnachtstrubels . Ein«
bunte Menge wirbelte hier durcheinander . See¬
reisende , die aus fremder Herren Ländern nach
Hamburg kamen , boten dort fremdartige und
merkwürdige Waren aus . Es wurde eine Menge
Geld in Umlauf gesetzt, denn die Menschen , die
nach langer Seefahrt an Land kamen , wollten das
Leben genießen und aus der großen Hafenstadt
ein Geschenk für ihre Lieben daheim mitbringen.
Heute findet der Hamburger Weihnachtsmärkt
nicht mehr in der Nähe des Doms statt , sondern
anderwärts . Aber der Name „Hamburger Dom"
ist geblieben und beliebt bei jung und alt,
und reich, bei Einheimischen und Fremden . -

Während sich im alten Berlin der Weih¬
nachtsmarkt um das Rathaus herum gruppierte,
ist jetzt, da sich in dieser großen Siadt viele
wichtige , verkehrsreiche Punkte befinden , eigent¬
lich die ganze Stadt zum Weihnachtsmarkt ge¬
worden . In der Leipziger Straße , am Potsdamer
Platz , längs des Tauentzien -Bummels , im Norden
am Alexanderplatz , überall finden sich die grau
bezelteten Buden , die großen und kleinen Tiere
aus Stoff und Holzwolle , die fixen Händler , die
dem staunenden Publikum Neuheiten vorführen.
Das Hauptgetriebe jedoch herrscht auf dem Platz
unter dem Schloß , Lustgarten . Riesige Schein¬
werferkegel beleuchten das alte schöne Gebäude.

is.

ösrucsisn 5is  unverbindlich  6is reichhaltig«

K » in » I i i, g » 2 - 11
NlrsosndsNn rinls r , NsNsrloNs rsdsl «i,t >el!en « i SsNiMol
IsUsn 7sg , sucli von r d >8 1? VNi goiilln »!

Kn bsiclsn 5onntagen  vor Vksihnachtsn von

12-° bis 19 Ukr geöttne «!

Wie sage ichs meiner Mutter?
Neulich besuchte mich mein knapp achtjähriger

kleiner Freund Fredi sehr überraschend . Er
polterte geräuschvoll in meinem Zimmer herum,
dann meinte er mit scheinbar unbeteiligter
Miene : „Denk mal , Mutti denkt immer noch, daß
ich denke, es gibt einen Weihnachtsmann ." Er
streifte mich dabei mit einem verstohlenen Blick:
„Ich denke das doch natürlich schon lange nicht
mehr ." So , das Geständnis war heraus . Ich tat
sehr beschäftigt , indem ich die Sachen , die links
aus meinem Schreibtisch lagen , nach rechts
hinüber schob und umgekehrt . „Warum sagst du
es Mutti nicht einfach ?" äußerte ich zögernd.
„Das ist es ja gerade, " rief er aus , „wie kann
ich's ihr denn sagen ? Wo sie sich doch immer so
schrecklich freut , wenn sie mit mir über 'n
Weihnachtsmann reden kann ." — „Junge,"
meinte ich, ,fsie denkt eben , daß es dir Spaß
macht !" Fredi winkte finster und sorgenvoll ab:
„Nee , nee , sie hat schon selber den meisten Spaß
am Weihnachtsmann . Und es ist ja auch so
praktisch für Mutti — als Ausrede , verstehste ? "

Ich werde mich hüten , zu verstehen . „Wenn ich
zum Beispiel einen teuren Mechanikerkasten will,"
juhr Fredi vertraulicher fort , „ sagt Mutti , das

n.°u.
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wird dem Weihnachtsmann zu viel für"  einen
einzigen Jungen . Und wenn ich sage. ich möchie
nur den Kasten und sonst nichts , dann sagt sie,
sie würde mit dem Weihnachtsmann reden und
was der dann tut , dafür könne sie nichts . So ist
das , verstehste ? Voriges Jahr zu Niklas hat sie
mir 'n sogar in die Wohnung geschickt. Und einen
Krach hat der Mann gemacht ! Aber wie er weg
war , habe ich laut räusgelacht und gesagt , na.
wer das schon wieder war . Aber Mutti hört
einfach nicht hin und redet immer weiter von
ihrem Weihnachtsmann ." — „Vielleicht könnte
ich mal gelegentlich eine Bemerkung fallen
lassen ? " meinte ich. „Könnste , ja , aber vorsichtig!
Ich blinkere ihr ja auch immer schon zu, wenn
sie davon anfängt . Aber Mutti hängt nun mal
so an ihrem Weihnachtsmann ." — „Fredi , eigent¬
lich könntest du ganz vernünftig und ehrlich mit
ihr darüber reden ." — „Nee , nee, " sagte der
Junge , „ lieber nicht !"

Ob er seiner Sache vielleicht nicht ganz sicher
war ? Oder ob er fürchtete , sein Gabentisch
könnte unter solchen Geständnissen leiden ? Wir
schwiegen beide sehr lange . Dann riß sich Fredi
zusammen : „Machen wir 's mal so! Erst blinkere
ich noch mal Mutti zu, und wenn sie's dann noch
nicht kapiert , dann blinkerst du ordentlich und
wenn das noch nichts nützt na (hier seufzte er
aus tiefstem Herzensgrund ) , dann müssen wir
ihr 's eben sagen . Ohne Gnade !"

Sprachs , schüttelt mir männlich und entschlossen
die Hand und ging.

Vater wascht sich die tzan-e/ ««.,.̂ -.».

»eeivrevkirirodizd« vo« «euer?
(20. Fortsetzung)

Jetzt ist es dasselbe . Sie sitzt und weiß , daß sie
sich gerade erst gesetzt hat , daß Fräulein Hartwig
nur an den Tisch zurückgegangen ist, um dort etwas
zu suchen; und dennoch ist ihr , als habe sie schon
immer hier gesessen, ihr ganzes kleines Leben lang.
Aber , was damals ungeklärt und dunkel war wie
die Nacht um sie, ist jetzt hell und leicht . Das ist
der Unterschied!

„Es ist schön hier ", sagt sie leise und seltsam er¬
griffen.

„Es ist ein prachtvoller Garten " , antwortet
Dodi . „Wir können , wie ich schon sagte , nachher
hinuntergehen ."

Elli lächelt . Sie fühlt alles schön und wunder¬
bar in dieser Stunde , nicht den Garten allein als
solchen, sondern auch jeden einzelnen Teil dieser
Umgebung : den Pfau , der über die Wege spaziert,
die lachenden Kinder , den kleinen Hund , der noch
immer in den Stock beißt , die Blumen , das Fen¬
ster, die Gardine und den leisen Wind.

„Nun . Fräulein Elli " , fragt Dodi und lacht da¬
bei . weil sie erst jetzt darauf kommt , „weshalb sind
Sie zu mir gekommen ? Ich freue mich über Ihren
Besuch — das ist selbstverständlich ! Aber haben
Sie ein Anliegen ? Oder fiel es Ihnen gerade so
ein , mich einmal aufzusuchen ? "

Elli drückt ihre Hände noch fester an die Tasche,
als habe sie an diesem kleinen Stückchen Leder
den besten Halt für alles Kommende . „Der Onkel
wollte es . . ."

„Der Onkel ? Herr Schwabe ? "
Elli nickt heftig und lächelt . Sie hat noch nie

ein solches Gefühl von Geborgenheit und Leichtig¬
keit des Gemüts gekannt wie jetzt, da sie nichts
Schlechtes mehr gegen Necker im Sinn führt und
Dodi die Wahrheit sagt.

„Weshalb hat er Sie geschickt?" fragt Dodi
tztwas zögernd weiter.

Elli antwortet nicht gleich und sieht sie mit
einem großen Blick an.

„Etwa wegen der Perle ?"
„Ja — wegen der Perle ."
„Also wirklich ?" ruft Dodi . „Ist das zu glau¬

ben ? Erst schickter zweimal Herrn Necker zu mir
und nun auch noch Sie ! Warum kommt er nicht
selbst? Dann könnte ich ihm sagen , was ich von
ihm denke. Er will mich übervorteilen — nichts
weiter ."

„Ich weiß : Es ist eine Kolosperle . . ."
„Eben ! Und weil sie selten ist, will er sie mir

abhandeln — koste es . was es wolle . Ist das nun
schön. Fräulein Elli ? "

Elli schüttelt den Kopf und hält ihre Tasche
immer krampfhafter fest. „Es ist nicht schön —
ich weiß es ! Und ich bin schlecht gewesen . . ."

Dodi blickt sie halb belustigt und halb verwun¬
dert an . „Waruyi gerade Sie ? Wenn er Sie
schickt, dann müssen Sie wohl gehen — er ist ja
Ihr Onkel !"

„Es ist anders gewesen " , antwortet Elli leise.
„Ich habe ihm zuerst den Vorschlag gemacht , zu
Ihnen zu gehen und zu versuchen . Ihnen die Perle
abzukaufen ."

Dodis Verwunderung wächst. „Sie , Elli?
Wollten Sie dem Onkel einen Gefallen tun ?"

Elli schüttelt abermals den Kopf . „Ich wollte " ,
beginnt sie mit verzweifelter Anstrengung , stockt
und setzt wieder an : „Ich wollte - " Dann
bricht sie ab . hilflos , verwirrt und mit einem
scheuen Blick in Dodis Gesicht nach Beistand
suchend. Es ist doch schwerer zu beichten , als sie
gedacht hat ; sie hat den aufrichtigen Wunsch , alles
zu sagen , wie es gewesen ist. aber die Worte wollen
nicht über die Lippen.

„Nun , was wollten Sie ?" fragt Dodi und will
ihr in freundlichem , ermutigendem Ton weiter¬
helfen . „Sprechen Sie getrost ! Vor mir brauchen
Sie doch keine Angst zu haben ?"

Elli fährt zusammen , und ihre Verwirrung
wird immer größer . Das sei es . sagt sie, sie hab«
Furcht.

„Aber , Fräulein Elli ! Furcht ? "
„Vor Onkel !" flüstert Elli.
Dodi steht ratlos , dann muß sie lachen , aber das

Lachen ist nicht überzeugend ; Elli sitzt zu verstört
und verschüchtert vor ihr . Dann geht Dodi an den
Tisch, schließt den Koffer , nimmt einen Bücher¬
stapel von einem Stuhl und legt ihn auf den
Kofferdeckel , zieht sich den Stuhl dicht an Ellis
Platz auf der Bettkante und greift nach ihren
Händen . Nun solle sie erzählen , was sie quäle
und weshalb sie Furcht vor dem Onkel habe ; sie
solle sich das Herz erleichtern , und am Schluß
werde sie einsehen , daß alle Dinge zwei Seiten
hätten ! Und Dodi drückt ermunternd die kleinen,
zitternden Hände.

Es dauert eine Weile , ehe Elli sich so weit ge¬
funden hat . daß sie zusammenhängend sprechen
kann , und Dodi tut einen erschütternden Blick in
einen Schacht menschlicher Nöte.

Es ist zunächst die Geschichte eines Kindes , das
ohn« frauliche Leitung und Beistand an der Seite
eines alternden Mannes ausgewachsen ist . der
ruhelos von Stadt zu Stadt und Land zu Land
zog, einem unerreichbaren Phantom nach. Es ist
dann die Geschichte eines erwachenden Mädchens,
tas die Freudlosigkeit , die Einsamkeit und gren¬
zenlose innere Armut ihres Daseins zu erfassen
und darunter zu leiden anfängt , ohne richtig zu
wissen und sich erklären zu können , weshalb sie
zum Beispiel beim Anblick froher Leute plötzlich
weinen muß . Jetzt weiß sie. daß sie geweint hat,
weil Kinder lachten und sie abseits stand , weil
Leute mit glücklichen Gesichtern am Tisch saßen
und sie sich allein fühlte und wie vergessen vom
Leben . Unter der erwachenden Liebe zu Necker,
mit ihren Wirren , Nöten und Zweifeln , törichten
Racheqesühlen und quälenden Selbstvorwürfen,
entwuchs sie mehr und mehr allen Unklarheiten,
bis in der gewesenen Stunde mit Schwabe end¬
gültig der groß « Durchbruch kam : Elli , bis zum
Letzten in jener Stunde noch Kind dem Onkel
gegenüber , ihm aufs Wort glaubend wie alle
Jahre und an seine Frömmigkeit ebenso wie
auch alle Jahre , erkannte aus einmal , daß Schwabe
bei der ersten Probe , die sie jemals an ihn stellte,
nicht zu seinen Worten stand.

Das gab den letzten Anstoß für ihre Wandlung,
und wenn Dodi sich auch gesteht , daß nicht nur der

seltsame Schwabe , in der Besessenheit feines Ver¬
langens nach der Perle , sondern auch unzählige
andere an seiner Stelle in ihrer Meinung umge-
gefallen wären , wie Elli im späteren Leben selbst
einmal erkennen wird , so bleibt immer als Ent¬
scheidendes und Wesentliches , daß Elli den blinden
Glauben an ihn verlor und von jetzt ab ihr Leben
allein zu gehen gewillt ist.

Elli hat so still und leidenschaftslos erzählt , als
habe sie zu diesen Dingen schon einen weiten Ab¬
stand . der eine solche Ruhe beim Sprechen gewähr¬
leiste . In Wahrheit aber sind die Dinge nur
wenige Tage alt oder gar nur wenige Stunden,
und in Wahrheit wird sie nachher wieder Furcht
haben , aber jetzt, in Dodis Nähe , spricht sie unbe¬
schwert von jedem Angstgefühl . Denn was fiir
eine Menschlichkeit geht von dieser Dodi aus , was
für eine Einfachheit und Lauterkeit , was für eine
Wärme ! Es ist Elli , als kenne sie sie schon von
klein auf und habe schon oft so gesessen und ihr
Herz vor ihr ausgeschüttet.

Nun , da Elli geendet hat , tut Dodi dasselbe,
was sie zuweilen schon tat . wenn Elli ins Stocken
geriet : Sie drückt ihr stumm die Hand.

So bleiben sie dann eine ganze Weile schwei¬
gend sitzen, Dodi ein wenig vornübergeneigt , Ellis
Hände haltend und bewegt von dem Gehörten,
und Elli , ihr die Hände lassend , mit erleichtertem
Herzen und kleinem , glücklichem Lächeln . Der
Mich bläht wieder die Gardine , und der Garten
draußen liegt in strahlender Sonne.

Dann bricht Dodi das Schweigen und sagt das,
was sie vorhin gedacht hat : „Der Onkel , Fräulein
Elli . ist wie besessen nach dieser Perle ; es würden
auch viele andere dieie Probe nicht bestanden
haben ."

Elli sitzt nachdenklich : dann sieht sie Dodi mit
einem starken Blick an . „Es mag sein . aber es
kommt noch vieles andere hinzu ; nur kann man 's
nicht ausdrücken — ich fühle es nur . Es ist sovieles ."

Dodi dringt nicht weiter in sie. Elli hat sich
icht durch Oberflächliches leiten lassen , das ist

nun offensichtlich, und später wird sie das . was sie
jetzt richtig fühlt , auch zu benennen wissen
Was wollen Sie tun ?"

„Ich will fort ."

hat eine Tante mütterlicherseits in Hamh
der si« weiß , daß sie sie gern aufnehme.

Wollen wir uns die Unsterblichkeitweg¬
denken aus der Welt, so ist die sittlich»
Schönheit aus eine zerfallende Seifenblase
gemalt. sesn Paul

Wenn sie wieder in Deutschland sind, wird ihr
erster Weg zu dieser Tante sein , und bei ihr wird
sie bleiben und dann einen Beruf ergreifen . Ja,
es ist bei Elli entschieden.

Dodi gibt die Hände des Mädchens frei und
erhebt sich. Es ist eine trauliche Stunde geworden
zwischen ihnen , und Elli soll nun auch das Mär¬
chen von der Kolosperle hören.

Dodi geht hinunter und holt aus dem Hotelsafe
die Perle . Dann setzen sie sich wieder zusammen
wie zuvor , beugen die Köpfe über die Perle , und
während Dodi die Erklärung des alten Professors
über die wundersame Entstshunq der Perle nach¬
erzählt und die Geschichte ausschmückt und von
Palmen , Strand , Meer und Wind , von diesem
großen , ewigen Geheimnis der Natur , zu sprechen
weiß , lauscht Elli ergriffen und mit vom Wunder
des Gehörten geröteten Wangen . Dann nimmt
sie die Perle in die Hand und betrachtet sie in
scheuer Ehrfurcht.

„Und dieses Märchen nun ", sagt Dodi zum
Schluß , „sollte ich fortgeben . Fräulein Elli ? Nun
erst werden Sie ganz verstehen , daß ich die Perle
tur keine noch so große Summe verkaufen werde.
Ich will und muß sie behalten — nicht, weil sie
einen so großen Geldwert besitzt, sondern , weil
sie eben ein Märchen ist !" Sie erhebt sich, lächelt
Elli zu und bringt die Perle wieder hinunter in
den Safe . Nachher , sagt sie noch, werde sie sich
ein wenig umziehen , und dann wollten sie beide
in den Garten gehen.

Als Dodi nach einer Weile zurückkommt, bleibt
sie betroffen in der Tür stehen . Im Zimmer steht
eins große fremde Dame , das Gesicht zum Fenster
gedreht , und Elli ist verschwunden . Bitte!
Was wünschen Sie ? " fragt Dodi.

Die Fremde wendet sich ihr nicht zu -
Gegenteil , sie dreht sich nun ganz zum Fenster.

„Wie kommen Sie hierherein ? " sagt Dodi lauter
und tritt entschlossen ins Zimmer.

(Fortsetzung folgt)
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Versteigerung.
Heute, 10 Uhr,

Ostertorftwg. 57 s:
Mobiliar , Haus¬
halts., Kosmetische
Art ., Schirme, Pa-
plcrwaren , Regi¬
strierkasse,
lt. gestr. Anzeige,

Chr. Brauer,
beeid. Versteigerer

Gold. Nadel m. II
Perl . a. 9,12 . abd.
Albersstr .—Haupt-
bahnhf.—Oberneu¬
land . G. Bei. abz.
Jngelheimerstr . 61

Ihre Verlobung geben bekannt:

Agnes Lilienthal
Fritz Deerberg

Lilienthal Bremen
12. Dezember 1936

Kein Empfang.

Dar 5p«-rokb<n» /ür Ksrrenarti/csl
kaule/irtt-aAs 63
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.isv-Mein geliebter Mann,

Metz Zraazias
ist heute nach langem, schwerem Leiden im 66. Lebens¬
jahre von mir gegangen.

Tieferschüttert:

Alba Franzws
Bremen, König-Albert -Straße 52
z. Z. Wiesbaden, 11. Dezember 1936.

Die Zeit der Bestattung in Bremen wird noch be¬
kanntgegeben.

Leute nacht nahm mir der Tod meinen geliebten
Mann , unseren guten Bruder , Schwager und Onkel,

Professor

Ernst Wllkr-SHecstel
im 74. Lebensjahre.

Im Namen der Familie:
Mily Müller -Scheeßel, geb. Roselius.

Bremen, 11. Dezember1936
Albersstraße 3.

Trauerfeier am Montag , dem 14. Dezember, vormit¬
tags 11 Ahr, in der Kapelle des Riensberger Friedhofs.

Zn der letzten Nacht verschiedplötzlichunser aller
Freund und Berater,

Professor

Ernst Mnller-SWel
der als Betreuer des Roselius -Lauses bis zum letzten
Tage in unsererMitte tätig war. Wir verlierenin ihm
einen guten Kameraden. Seine Pflichtauffassung und
seine Güte werdenfür uns beispielgebend bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Böttcherstraße

Bremen, den 11. Dezember 1936.

Die
Nordische Kunsthochschule Bremen

beklagtden Verlust ihres Dozenten

PrkWr MuLer-Schechel
Der Lehrkörperverliert in dem Verstorbenen einen

von allen hochverehrtenKollegen vornehmsten Charak¬
ters und treuesterLingabe an den von ihm ehrenhalber
bekleideten Lehrstuhlfür Kunstgeschichte, die Studenten¬
schaft verliert einen allzeit geachteten und verehrten Do¬
zenten, der trotz seines hohen Alters sich ein warmes
Lerz und ein feinsinniges Verständnis für die studen¬
tische Jugend bewahrt hatte.

Wir gedenken des Verstorbenen allzeit in Dankbarkeit
und Verehrung.

Der Direktor.
. Der Studentenführer.

Bremen, den 11. Dezember 1936.

Am Donnerstag schied aus unserer Mitte der Ehren¬
vorsitzende des Künstlerbundes Bremen,

Professor

Ernst Mer-SWel
Wir verlieren mit ihm unser verehrungswürdigstes

Mitglied , den immer hilfsbereitenKameraden und Mit¬
kämpfer. Als Künstler und Mensch wird er stets unser
Vorbild bleiben.

Ar MstlerSM Bremen

Wir geben unseren Mit¬
gliedern bekannt, daß

Professor

Ernst
Rüller-Scheetzel
der Mitgriinder unseres
Vereins, unser treuer Mit¬
arbeiter, durch einen plötz¬
lichen Tod abberufenwurde.

Was der Verstorbene
durch Jahrzehnte in uner¬
müdlicher Kleinarbeit für
Volkstum und Heimat er¬
strebte, kann in Niedersach-
sen nicht vergessen werden.

Verein
für Niedersächsifches

Volkstum
Dr . Wilckens.

EisenbahnvereinBremen-
Hbs.

Am 10. Dezember starb
unser liebes Mitglied, Herr

IohM
Friedrich Hüls« »»

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag, dem 14. Dezem¬
ber, 10.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

llse leewe Frund un Ehrenmaat

Ernst
Müller -Scheetzel

is von us gähn.

Sien Hart hett jümmer för us slagen.
Wenn wi em ropen dän, denn weer he dar.
Dat dankt wi em över Dood un Grass.

Plaitdiitsche Vereen BremenC.V.

Unsere liebe, herzensguteMutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Puppen
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SeknsIIrollsr
Xlnrtsrseksukeln
SvNsnksur

Toni Ortgies I
geb. Rolfs

ist heute von ihrem langen, schweren Leiden
im 79. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst worden.

In inniger Trauer:
Julius Ortgies und Frau Margarete,

geb. Kunsemüller
WilhelmOrtgies Wwe., Thea, geb. Vrünjes
Eduard Höper
Karl Ortgies und Frau Lern, geb. Miebach
Heinr. A. Thölken und Frau Toni,

geb. Ortgies.
Münster i. W-, Bremen, Oldenburg i. O.

10. Dezember1936.
Die Aufbahrung erfolgte im St . Joseph-

Stift , wohin frdl. zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
14. Dezember1936, 12.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

killsls nur^ suslscll
8,. psulllcireks
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Groß . Unternehmen sucht in Bremen3-1UM MM«
zu mieten , möglichst im Zentrum.

Preisangebote unter A 20367. ,

ry««Zesti,ngG
Heute entschlief sanft nach kurzer aber

schwerer Krankheit meine innigstgeliebte
Mutter, unsere liebe Tochter, unsere gute
Schwester und Schwägerin, meine unvergeß¬
liche Lebenskameradin

Am«LiHWieder Wwe.
geb. Dahm.

Käthe Langwieder
Herm. Dahm und Frau
Aug. Flentje
nebst Angehörigen.

Bremen, den 10. Dezember 1936
Helmholtzstraße 15.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
14. Dezember, nachmittags2.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt. .

Nach schwerer Krankheit wurde uns unser lang¬
jähriger , treuer Mitarbeiter und lieber Kollege,

^ Ernst Windhorst
genommen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Heisterborg L Rosenthal
und Gefolgschaft

Trauerfeier : Montag , 3'/- Uhr, Osterholz-
Scharmbeck.

Am 10. Dezemberdieses Jahres verstarb
unser langjähriger Mitarbeiter, Herr

Stesllk LilWlliL
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen, tüchtigen Arbeitskameraden, dersich im Kreise seiner Vorgesetzten und Kame¬

raden größter Achtung und Wertschätzung
erfreute.

Wir werden dem Verstorbenenein ehren¬
des Andenken bewahren.

Föhrer vud Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk A.-G. „Weser"

Heute morgen entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheitunsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin, Nichte und Tante, Frau

Wilhelm LMsberg Wwe.
Mariechen, geb. Vargsteen

in ihrem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Etty Wolf, geb. Vargsteen
Hauptman« der Schutzpolizei
Heinrich Vargsteen und Frau,

Luise, geb. Lehmann
und Angehörige.

Bremen, den 11. Dezember 1936
Jsarstraße 8.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunqs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Gr. Johannrs-
straße 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag, vormit¬
tags 8.30 Uhr, im Krematorium statt.

Am Donnerstag, dem 10. ds. Mts., ver¬
schied ganz unerwartet unser langjähriges
Eesolgschaftsmitglied

Anna Langwieder
Wir verlieren in der Verstorbenen eine

unserer besten Arbeitskameradinnen, der wir
ein ehrendes Andenken bewahrenwerden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Neichardtwerk G. m. b. H.
Fabrikabteilung Bremen

LcN>»ott <

^ bletslls
WMkliM

l-iokswrltr .3O/38
Tslsson 54271

jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich
wertvoll. Wir lei¬
ten eS an den
richtigen Platz!

PriesL Welsei Nachs.
Serwensestratze77

Telefon 812 91

Luw « Ssler
s »»» «

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

M
an5«IK-Uak-«rV84803
Sart E. Meyer
DLveatorslmg. gz/sz

Vkarum noch
veartsv,
Icaul dsi

Nunelgoor«!
1,

sin H4otocraä
auf 18 KolonI

TrMk-Ikstlksüchm!ZE Bremer Zeitung

Zu unseremtiefen Bedauern ist heute morgen unser Lerr

Albrecht Franzius
nach längerem Leiden aus diesem Leben abgerufen worden. Der Ent¬
schlafenehat 28 Zahre lang seine ganze Kraft unserer Gesellschaftim
In - und Auslande gewidmet.

Mit großer Llmsicht, Gewissenhaftigkeitund treuer Pflichterfüllung
hat er stets die Interessen der „Lansa " vertreten.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Mitarbeiter . Ein
ehrendes Gedenken werden wir ihm stets bewahren.

Ahm««»GesiWast
der

MischeI«Wsschiffs«hrls-Gesellschaft„Hansa"

I Ls > orn oesonckers

8

M

scböneL
unct prokkkcüeL
Älei'bnacbkLFeLckienk.-
An

vom

Ao//e § , Fau/ens/r ^ e

Milieil-
DnLWll
liefert in guter und
preiswerter
Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 4121

Nach schwerer Krankheit verschied heute meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter . Schwester und Tante

Friederike Bruns
im 65. Lebensjahre.

b. Straß

In tiefer Trauer:
WilhelmVruns nebst Angehörigen.

Bremen , Newhork, den 10. Dezember 1936
Timmersloher Straße 49.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag um 14.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Unser lieber Kamerad und Gründer
Sanitätskolonne Walle,

Hemm Voller sell.
ist am Donnerstagmorgeti sanft und ruhig
eingeschlafen.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
14. Dezember, 10.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofesaus statt.

Die Kameraden treffen sich 10.15 Uhr vor
der Kapelle.

San.°Kol.«
tv Mische»Mea Kreuzes

Unerwartet ging für immer von uns, unser
Unerwartet ging für immer von uns unser

Robert Fingado
Wir werden ihm ein treues Andenken be¬

wahren.
Führer und Gefolgschaft

der
Dowaldwerke

Bremen, den 11. Dezember 1936.

Aaltsec null

Vsrksui
Zins - Haus
Kolonialwaren

Miinchenerstr. 49:
Geschäftm. Wohn.
cv. zum 1. 1. sreil
3 abgeschl. Wohn.
Pr . 25—28 n. Anz.
Der Beauftragte:

Midding , Hasen 89

Me/mMe/r

maiaiM »-
«a» a

Skano- Zooekim

VLgel
Lr . Akunc/e/tr. 7

Ku/ .- 24264
» vrisl-
M marlevn
Honellung

Sknks ll/-Verko ll/
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Vogeldunst
ren in reichen Dolden von den
Zweigen hängen. Werden gerne
von Vögeln verzehrt.Dienen auch
zvr Marmeladebereitung.
Vogeldunst, winzig kleine Schrot,
körner für Patronen zur Vogel-
jagd.
Vogelfang, in Deutschlandver¬
botenes Abfangen von Vögeln
mit Schlingen, Netzen usw..
Bogelfutter, muß der natürlichen
Ernährungsweiseder Vogel an¬
gepaßt sein. Körnerfresser füt¬
tert man mit Samen, Knospen,
Beeren, Salat und Vogelmiere.
Zur Brutzeit gibt man ihnen au¬
ßerdem Mehlwürmer und Amei-
senpuppen, sogenannteAmeisen-
eier. Für Insektenfressererhält
man in einschlägigen Geschäften
fertig zusammengestelltes Jnsek-
tenfutter. Sie fressen außerdem
Mehlwürmer, gehacktes Fleisch,
gekochtes Ei. Raub- und Eulen-
vögel füttert man mit rohem
Fleisch, toten Mäusen und Spat¬
zen. Bei Stubenvögeln soll im¬
mer nur der Tagesbedarf an
Futter gegeben werden, damit es
nicht schlecht wird und die Tiere
nicht verfetten. Ebenso muß im¬
mer für frisches, nicht zu kaltes
Trinkwassergesorgt werden.
Vogelkäfig, Behälter zum Halten
von Stubenvögeln darf nie zu
klein gewählt werden. Die pas¬
sende Größe für die verschiedenen
Vögel erfragt man beim Kauf.
Zweckmäßigsind Käfige mit
Mattglasscheibenanden Seiten-
wänden, die Zugluft abhalten.
Immer muß der Käfig peinlich
sauber gehalten werden, damit
sich keine Milben oder sonstiges

253 Vogelmiere
Ungeziefereinnistet. Der Boden
des Käfigs muß mit reinem Sand
oder einer Mischungvon Sand
und Torfmullbedeckt werden, die
regelmäßigzu erneuern ist. Die
Sitzstangen müssen rund sein.
Dem Vogel muß vormittags Ge¬
legenheit zum Bad gegeben wer¬
den. Man darf auch nie verges¬
sen, daß ein Vogel sich sonnen
will. Nachts legt man über den
Käfig ein Tuch, damit der Vogel
durch künstliches Licht nicht ge«
stört wird.
Vogelkrankheite« sind am Unge¬
wöhnlichenVerhalten, plötzlich
auftretender llnsauberkeit. Ab-
magerung oder Fettansatzzu er.
kennen. Die häufigsten Krank¬
heiten sind Vogeldiphtherie, Tu-'
berkulose, Drehkrankheit, Eicht
und sonstige Fußkrankheitenin¬
folge ungünstiger Sitzstangen
oder Eefiederkrankheiten. Viele
Krankheitenwerden durch unge¬
eignete Ernährung oder unsau¬
bere Käfige verursacht. Die Be¬
handlung der verschiedenen
Krankheitenerfragt man bei ei¬
nem Vogelliebhaber oder Bogel«
Händler. Allgemeinist zu sagen,
daß kranke Vögel von anderen
Vögeln getrennt gehalten wer¬
den müssen und daß man sie nicht
mehr baden lassen soll.
Vogelmiere, Unkrautpflanze, die
mit kleinen Blättern und wei¬
ßen. winzigen Blüten kriechend
das Erdreichbedeckt und vor al¬
lem auf feuchtem, humosemBo¬
den wächst. Ist begehrt als Grün-
futter im Käfig; wird kleinge-
schnitten verabreicht. Vogellieb¬
haber setzen die Pflanzen für den
Winter in Blumentöpfe.
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Gr. Geld-Preisskat in SuUngs Diele,
KattcnturmerHeerstr. 329, Ruf 5 02 08
Sonntag , 13. Dez. 15V- u. 19'/- Uhr u.
Sonntag , 20. Dez., 15'/- u. 19'/- Uhr,
i. ganzen 470 Eins. 3,—, 2 Tages-
pr. u. 2 Serienpr. Um rege Betest, bitt.

G. Märten und Spielleitung.

Heute. 20.15: Gr.
Geflügel-Preisskat.

Jonnh Bunger,
Günenkamp-

Westerstr. 93/95.

Heute, 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45
Gr. Preisskat. 8'/.
Geldpreise.Rieden-
darp, Altenweg 3Heute Sonnabend:

Gr. Gänsepreisskat
Ansang 21 Uhr.
..Zu« Ostbörse"

D. d. Steintor 35
Separater Raum.

Heute 8 Uhr:
Großer

Geflügel-Preisskat.
I . D. Uhlenwinkcl.

Kirchweg40/42
Donn. u.Sonnbds.
Preisskat 8'/- Uhr
10T.20,18,16,14,12,
lO,9,8.7.6. Guttplh.
Eeorgstraße 37

Jnh , W, GishorriI

Heute 8.30 Uhr:
Großer

Geflügel-Preisskat
Balkens, Stepha-
nitorswallstr. 1

MiKHill-
UM

10 Stiirk IS Piff
Au haben tn der
Geschäftsstelle bei
„Bremer Zeitung'
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riiiie « ii«>» cisutrairs i.si »snsvsesiciiseung «gs »vIl »ciFatt
sucht für Teile vom Regierungsbezirk Stade und vom Land
Oldenburg zum Ausbau der Organisation und zur Betreu¬
ung der vorhandenen Vertreterschaft einen tüchtigen

mit gutem Werbetalent und Befähigung in der Organisa¬
tion bei guter Bezahlung (festes Gehalt , Beteiligung am
Gesamtumsatz , auskömmliche Spesen , bei Bewährung Auf¬nahme in die Pensionskasse ) .

Herren , die obigen Anforderungen genügen und auf
Dauerstellung reflektieren , werden gebeten , Bewerbung
mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften einzureichen
unter Kennwort B 20  368 an „Bremer Zeitung ".

Diese Gette gehört zum „ Rachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Vogelschutz

Vogelschutz, Erhaltung und Schutz
von Nutz- und Singvogeln durch
Anbringung von Nistkasten , Fut¬
terkästen und Vernichtung von
Dogelräubern.
Voile , franz ., Bedeutung : Schlei¬
er . dünnes Gewebe aus Baum¬
wolle , Wolle , Seide und Kunst¬
seide, das man zu Kleidern , Blu¬
sen und Garnituren verwendet.
Seiden - und Kundstseidenvoile
läßt man reinigen oder wäscht
selbst in Waschbenzin , Woll - lind
Baumwollvoile kann man evtl.
in lauwarmem Seifenwasser wa¬
schen. Man stärkt Voile mit ver¬
dünntet Stärke aus Kartoffel¬
mehl.

Volant , franz ., Bedeutung : Falt-
Lesatz, rundaeschnittene Stoff¬
streifen in beliebiger Breite , eine
Seite besäumt die andere Seite
auf gewünschte Länge aufgereiht
und einem Kleid als Besatz oder
Verlängerung aufgenäht.

Volkmar , mänwl . Vorname ger-
man . Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der berühmte Krieger " .

Volkskunst , meist nach alten Mu¬
stern gefertigte Schnitzereien,
Töpferarbeiten , Stickereien und
sonstige Handarbeiten , die sich
durch unverkilnstelte Darstel¬
lungsfreude , Farbonfreudigkeit
und einfache , aber eigenartige
Muster auszeichnen.
Volljährigkeit . Mit der V . er¬
wirbt man die volle Geschäfts¬
fähigkeit . V . tritt ein mit Voll¬
endung des 21. Lebensjahres
oder wenn über 18 Jahre alte
Minderjährige durch das Vor-

584_ _ Volontär
mundschaftsgericht für volljäh¬
rig erklärt werden . Zu gewis¬
sen Rechtsgeschäften ist die Zu¬
stimmung der Eltern erforder¬
lich auch wenn das Kind für
volljährig erklärt , aber noch nicht
21 Jahre alt ist, z. B . zur Ein¬
gehung einer Ehe , Adoption,
Ehelichkeitserklärung (s. d . ein¬
zelnen Stichworte ) .

Vollkornbrot , Brot aus stark
ausgemahlenem Mehl , das kräf¬
tig schmeckt, die Zähne gesund er¬
hält und geregelte Verdauungbewirkt.

Vollmacht . Wer für einen ande¬
ren eine rechtswirksame Erklä¬
rung abgeben oder ein Rechtsge¬
schäft abschließen will , braucht
eine Vollmacht . Diese kann
schriftlich oder mündlich gegeben
werden . (Siehe aber Vertreter .)
Handelt jemand ohne Vollmacht
als Vertreter eines anderen , so
ist das Rechtsgeschäft in der
Schwebe , bis der Vertretene die
Genehmigung erteilt . Wird diese
versagt , dann mutz der ohne
Vollmacht Handelnde dem Ver-
tragsaegner den Schaden erset¬
zen. Ein Dritter , dem die Voll¬
machtserteilung mitgeteilt wor¬
den ist . kann sich so lange darauf
verlassen , bis ihm die Zurück¬
nahme der Vollmacht bekannt
wird . Die V .-Urkunde lasse man
sich bei Rücknahme der V . wieder
Eückgeben . (Evtl . Klage aus
Rückgabe !)
Volontär , franz ., Bedeutung —
Freiwilliger , jemand der sich
ohne Estgelt in einen Beruf ein¬
arbeite.

Xto.-Xorrsnt-Vucl,Kalter
vclvr öuckkalterin

perlvlclv t4akckinsnlckr « ivsrin
sür die Addelectra-Buchungsmaschinesofort oder später.

Angebote mit Antrittstermin und Echaltsan-
spruchunter O 2584 an die „Bremer Zeitung"
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tücht., zuverlässig,
evtl. zur Aushilfe.

Parkallee 20
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neu und getragen.

H. Meyer,
Jacobistraße 16
Ecke Kaisers!raße

Binder
schöneMuster,

gr. Auswahl, hat
F. E. Wührmann,
Knochenhauerst. 47
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bremische Träger - es pour le merite

-Pc«>

m- !

Wir veröffentlichen nachstehend die dritte
Folge unserer Artikelserie „Breinische Träger des
pour >c merite".

poUrei-oeneral taspari
Für uns Bremer hat der Name Caspari

einen ganz besonderenKlang. Denn der ver¬
diente Offizier hat nicht nur das II . Bataillon

> unseres alten Infanterie -Regiments 75 während
des Weltkrieges zu glänzenden Leistungen be¬
fähigt, sondern er hat darüber hinaus ent¬
scheidenden Anteil an der Befreiung unserer
alten Hansestadtvom bolschewistischen Joch am
4. Februar 1919 durch den Einsatzdes von ihm
gegründeten und befehligten Freikorps
Caspari.  Aber damit ist die Tätigkeit
Casparis nicht beendigt. Auf Anordnung der
bremischen Regierung organisiert er die
Regierungsschutztruppe , aus der die
bremische Sicherheitspolizei  hervor¬
geht. deren KommandeurCaspari bis zu seiner
Versetzung in den Ruhestandals Polizei-General
gewesen ist.

Walter Caspari hat den ganzen Weltkrieg
beim Regiment Bremen mitgemacht, zuerst als
Kompanieführer, dann als Vataillonsführer.
Immer wieder hat er in kritischen Augenblicken
die seiner Führung anvertrauten Männer zu
erfolgreichemEinsatz gebracht. Unser Bremer
Regiment nahm im Verband der 1. Armee am
Vormarschdurch Belgien teil und erhielt am
18. August 1914 bei Hougaerde  seine Feuer¬
taufe. Führer der 3. Kompanie war der dama¬
lige Hauptmann Caspari. Die Kompanie, der
die Marschsicherungfür die 33. Jnf .-Brigade
übertragen war, und die sich den Ehrennamen
„Löwenkompanie" erwarb, erlitt schwereVer¬
luste. Beim Marsch durch Hougaerde wurde die
Kompanie durch einen belgischen Geistlichen,
der sich erboten hatte, die Spitze sicher durch das
Dorf zu führen, in einen Hinterhalt gelockt.
Trotz des mörderischenFeuerüberfalls, bei dem
Caspari einen schwerenKopfschutzdavontrug,
blieb dieser mit seiner Kompanie Herr der Lage.
Die Tat des Pfarrers fand dadurch ihre wohl¬
verdiente Sühne, datz er als erstes Opfer der
Geschosse seiner eigenen Landsleute fiel. Die
Belgier behaupteten allerdings, datz der Geist¬
liche deutschenKugeln zum Opfer gefallen sei
und verurteilten, wie belgische Zeitungen im
März 1925 berichteten. Hauptmann Caspari des¬
wegen als „Kriegsverbrecher" zum Tode!

Trotz seiner schweren Verwundung blieb der
Hauptmann bei seiner Kompanie und. bewältigte
dank seiner eisernen Energie die außerordentlich
anstrengenden Märsche durch Belgien und
Frankreich. In dem Gefecht bei Estern ay  an
der Marne am 6. September 1914 trug Caspari
durch sein überraschendes, selbständiges Ein¬
greifen auf dem äußersten linken Flügel der1. Armee ganz erheblich zur Vereitelung des
jährlichen französischen Umfassungsangriffs

Im Januar 1915 übernahm er die Führung
des II . Bataillons der 75er. das er bis zu seinem
Einmarsch in Bremen am Neujahrstage 1919 mit
größter Auszeichnung führte. Immer wieder
betont Caspari, datz die Erfolge, die das Bataillon
zu erringen vermochte, nur möglich waren, weil
Jeder einzelne seiner Soldaten sich einsetztebis
zum Aeußersten. Es ist eine ganze Reihe von
Ruhmestaten, die das Bataillon vollbringen
konnte. Ruhmestaten, in denen sich die enge Ge¬
meinschaftvon Führung und Gefolgsmann auf
das allerbestebewährte. Und wenn man Caspari
fragt, für welche Tat er den „? our Is msrits",
die höchste preußische Kriegsauszeichnung, erhalten
habe, so weist er darauf hin, datz er die Ver¬
leihung dieses Ordens als eine Auszeichnung für
die Tapferkeit aller seiner Soldaten empfinde
und sie auch als solche trage.

Am 4. September 1916 wird Caspari bei einem
kühnen Gegenstoß, den er nach siebentägigem
Trommelfeuer trotz einer ernsten Lungen¬
entzündung bei Värleux  unternimmt , durch
einen Lungenschutz von vier Minensplittern schwer
verwundet. Als er während seiner Genesungdie
Mitteilung seiner Versetzungin einen höheren
Stab in Mazedonienerhalt, setzt er alle Hebel in
Bewegung, um wieder zu seinem Bataillon
zurückversetzt zu werden. Seine Verwundung ist
noch nicht ausgeheilt, als er Ende 1916 wieder
die Führung seines alten Bataillons übernimmt.Die schweren Eroßkämpfedes Jahres 1917 folgen,

Führereigenschaften des Offiziers bewähren.
Ende 1917 wird ihm für seine vorbildlichen Taten
das Ritterkreuz des Hohenzollerschen Hausordens
mit Schwerternverliehen.

Als dann in den Märztagen 1918 die „Große
Schlachtvon Frankreich" ihren Anfang nimmt,
steht das II . Bataillon der 75er nach wie vor mit
in vorderster Front. Abermals vollbringt es
unter Caspari glänzendeLeistungen, so datz der
Regiments-Kommandeur den Vataillonsführer
am 25. März zum „Lour Is weilte" eingibt. In
dem betreffendenVorschlag heißt es u. a.:

„Am 21. März 1918, beim Durchbruchauf
Vapaume, erhob er sein Bataillon in die erste
entstehendeLücke zwischenGren.-Rgt. 89 und
Füs.-Rgt. 90, nahm in schweren Kämpfen sämt¬
liche Gräben, drang als erster in den Vraucourt-
Riegel ein und gab unter raschem Erfassen eines
günstigen Augenblicks den Anstoß zur Wegnahme
des Dorfes Vaulx. Am 24. März stürmte er die
Veugnatre-Stellung und rollte sie nach rechts aus,
um anderen Truppen das Eindringen zu ermög¬
lichen. — In den Morgenstundendes 25. März
faßt Hauptmann Caspari selbständig den Ent¬
schluß zum Nachtangriffauf Favreuil, der vollen
Erfolg hatte und die benachbartenTruppen mit
vorritz."

Am 21. April folgte dann die Verleihung des
„? our Is msrits" an Caspari als Auszeichnung

für die hervorragendeFührertätigkeit in schweren
Kämpfen während des ganzen Krieges. Caspar:
wußte, daß er sich auf sein Bataillon fest verlassen
konnte, weil er jedem einzelnenVorbild war in
persönlicher Aufopferung und in seinem
Gerechtigkeitssinn und weil er sich um das Wohl
und Wehe auch des letzten Mannes unablässig
kümmerte.

Der 20. September bringt die Beförderung
zum Major. Noch in den letzten Großkampftagen
des Krieges, vom 29. Oktoberbis 1. November.
schlug Caspari als Kampftruppenkommandeurdes
Rgts. Bremen, seine Leute mit größter Kalt¬
blütigkeit führend, zahlreichefeindlicheAngriffe
ab. Und noch in den Heeresberichtenvom 1. und
2. November 1918 findet das Regiment rühmliche
Erwähnung.

Dann kommt der Zusammenbrach. Am 1. Jan.
1919 zieht Caspari an der Spitze seines Bataillons
in Bremen ein. Und seinem entschlossenen Einiatz
ist es mit zu danken, daß Bremen am 4. Febr.
1919 von der Spartakistenherrschaftbefreit wurde.
Diese Tat war keineswegslediglichvon lokaler
Bedeutung, sondern sie war schlechthin entscheidend
für die weitere Gestaltungder Lage in Deutsch¬
land überhaupt. Bremen hat dem nunmehr im
Ruhestände lebenden Polizei-General Caspari
sehr viel zu danken. : :

Sie salklandschlacht- ein Vermächtnis
Vonk. pochliammer, Fregattenkapitäna. V., im Kriege1. Vff. der«Sneisenau"

bei denen sich immer wieder die hervorragenden

EinhundertunddreißigüberlebendeMitkämpfer
des Admirals Graf von Spee  standen am
Coroneltage vor dem Denkmal, das die Stadt
Hamburg ihren, in aller Welt gefallenenSöhnen
errichtete. Sie gedachtender Kameraden vom
Kreuzergeschwader, über derem Grab vor den
Falklandinselndas ewige Weltmeer wogt. Bestes
deutsches Blut starb dort den Ceemanstod; pracht¬
volle Männer waren es, mit denen man den
Teufel aus der Hölle holen konnte: Wetterhärt,
seegewohnt, im Waffenhandwerkzur Einheit ge¬
schweißt, im Tode seihst unüberwindlich, denn auch
der Sieger zögerte nicht, ihrem Heldentum
männliche Achtung  zu zollen! Uns aber
bleibt ihr Opfergang ein teures Vermächtnis. —

Die
Geschichte der Falklandschlacht

ist bekanntund sei hier nur kurz gezeichnet. Mit
dem Siege von Coronel am 1. Novemberhatte
Graf Spee vor der Westküste Südamerikas die
Seeherrschaft errungen. Die Schiffahrt ruhte bis
hinauf nach Mexiko. Kupfer, Zinn, Alpakawolle,
Salpeter und andere dringend erwartete Kriegs¬
rohstoffeblieben in den Häfen liegen. Die
Lehensmittelzufuhr aus Neuseeland, um Kap
Horn. ja selbst aus dem La Plata schien bedroht,
die Versicherungsprämienstiegen auf 6 v. H. Die
britische Flagge unbesiegbar? England Herr der
Meere? Den Glauben hatte der Kanonen¬
donner von Coronel in der öffentlichen Meinung
der Welt aufs schwerste erschüttert. Am stärksten
wirkte der deutsche Hieb auf das englische Volk;
der Art, wie es ihn hinnahm, um zum schnellen
Eegenhieb auszuholen, mutz man Bewunderung
zollen.

Graf Spee blieb nicht langer auf der Westküste,
als nötig war, um durch Erscheinen in
Valparaiso  dem Siege Nachdruck zu geben,
die Vorräte aufzufüllen, ihren Nachschub zu regeln
und Nachrichten einzuziehen. Dann führte er den
Verband in den Atlantik,  wo die Versorgung
Englands viel härter zu treffen war, als im
Stillen Ozean. Ob er sich weiter der Heimat zu¬
wandte, oder — wahrscheinlicher— den afrikani¬
schen Kolonien von See her Hilfe leistete, konnte
erst später entschieden werden, denn

Hauptaufgabe blieb: Kreuzerkriegführen!
Mit der wertvollen Nebenwirkung, feindliche

Kräfte zu binden, die England ihm entgegen-
werfen mochte, sobald es die Gefahr erkannt
hätte. Um es vorweg zu nehmen: Diese  Auf¬
gabe hat Graf Spee in hohem Maße erfüllt, denn
von acht britischen Schlachtkreuzern, kriegs-
entscheidenden  Einheiten also, die in der
Nordseestanden, wurden nicht weniger als drei
auf den Weg geschickt, um das Kreuzergeschwader

. . . und nun der Kavallerist
Wesen und stusgabe der berittenen Iruppe

Bei der Wahl des Truppenteils drängen sich
viel« junge Leute zur berittenen Truppe, beson¬
ders zur Kavallerie und gehen dabei von falschen
Voraussetzungen aus. Die Kavallerie umgibt ein
romantischer Schimmer von früheren Attacke¬
zeiten. Reiterliedern, stolzen Reitersleuten,
Pferdesport und — schöneremSoldatenleben,
weil man dabei ohne Marschierenzu Fuß aus¬
kommt. Wer nur durch solche Vorstellungenund
nicht durch andere Wesenszüge zur Kavallerie ge¬
trieben wird, wird Enttäuschungenerleben.

Zum Kavalleristen gehört ein wichtiges An¬
deres. das sich schwer beschreiben läßt und das
Wort ohne Blut und Boden nicht klar genug um¬
reißt. Durch Blut und Boden sollte der Kaval¬
lerist ein Mensch sein, - er Verständnisund Liebe
für Las Pferd und seine Aufgaben hat. Damit ist
nicht gesagt, daß nur der Landmann sich zum Ka¬
valleristeneignet, aber er bringt für seine Waffe
doch unendlich viel mehr mit als die meisten
Städter. Er weiß, daß Pferdedienstentsagungs¬
voll und vor allem sehr oft anstrengendist. Er
bringt die richtige Einstellung für die Pferde¬
pflege im Quartier nach 16stündigemMarsch in
fegender Sonnenhitzemit, wo der Städter von der
Sorge um sich selbst und man der Anstrengungallzu
leicht übermannt wird. Der Landmann aber hat
die wenigen Stunden gekürzterNachtruhein den
Sommermonatenund die Auffüllungder mit Ta¬
geslicht erfüllten Tagesstunden durch Arbeit in
langen Erntemonatenvon früh an kennengelernt.
Er bringt natürlichauch ein anderes Wissen und
«ine andere Erfahrung im Umgang mit dem Pferd
mit, ihm ist der Pferdcdienst im Stall und auf
dem Marsch kein zu erlernender Dienstzweig, son¬
dern ein in seinen Lebensrhythmus einbezogenesTun.

Aber es ist nicht nur der Boden, der den Kaval¬
leristenzu solchem macht, sondernebenso das Blut.
Vom Blut her hat es zu allen Zeiten Pferde¬
menschen gegeben, denen es nicht vergönnt war,
durch die Verwurzelungmit dem Boden von Kin¬
desbeinenan mit dem Pferd verwachsen zu sein.
Dom Blut her werden diejenigen Menschen
Pferdeleute, die nach ihren Anlagen Freilust-

menschen, tierliebende Menschen und Sportsleute
sind. Solchegibt es in allen Berufsklassen, aber
etwas von diesem Dreiklangmuß in ihnen stecken,
um jenen anderen Mangel der fehlendenBoden-
verwurzelungauszugleichen.

Tierliebhabermüssen sie sein vom Blut her; nur
wer die Pferdepsyche kennt, liebt und bewundert,
kann überhaupt ein Pferdmann sein. Ohne die¬
sen Zug des Blutes kann man ein guter Soldat,
sogar zu einem gewissen Grad ein guter Reiter,
aber niemals ein Pferdmann werden.

Sportfreudig muß der Kavallerist sein, denn
jeder anstrengende, gut verlaufene Ritt , der das
Pferd bei seiner vollen Leistungsfähigkeiterhält,
ist eine sportlicheLeistung und wird als solche
leichter geleistet, als nur in Erfüllung einer
Pflicht. Vollends der Berufssoldat schult durch
Sportfreudigkeit sich selbst, steigert die Leistungs¬
fähigkeit seines Pferdes und wird durch diese An¬
reize mehr Pferdmann, als ihm das sonst von
Natur vielleicht mitgegebenist.

Diese seelischen Eigenschaftensind die wichtig¬
sten für den zukünftigenKavalleristen. Daneben
sind gewisse körperliche unerläßlich. Der Reiter
muß schlank, d. h. nicht zu schwer, daher weder sehr
groß noch aber auch zu klein sein. Leichtes Gewicht
ist unerläßlich zur Schonung des Pferdes bei
großen Anstrengungenund zum Ausgleichgegen
das große tote Gewicht der Ausrüstungdes Sol¬
datenpferdes. Ungünstigist jedoch zur reiterlichen
Ausbildung vor allem das im Vergleich zum
Oberkörper zu kurze Bein, oder gar der
runde, gepolsterteOberschenkel.

Wer zur Kavallerie will und sich für diese Waf¬
fengattung für geeignet hält, muß vorher mög¬
lichst den Reiterschein  erwerben , den die
Beauftragten des Reichsinspekteurs für Reit- und
Fahrausbildung ausstellen. Bei der Vorbereitung
dafür wird er gute Eindrückeüber seine sonstige
Eignung bekommen und auf den Weg der Selbst¬
erkenntnis geführt. Die verhältnismäßig geringe
Stärke der Kavallerie sollte dazu führen, daß nur
tatsächlich körperlich und seelisch als Pferdeleutezu
bezeichnendejunge Leute bei ihr eingestellt
werden. Uajor. x. LsvZsr.

zu vernichten! Zwei von ihnen gingen unter
Admiral Sturdee in den Südatlantik, einer vor
den Panamakanal, dessen Westausgangschon die
„Australia" bewachte, zu schweigen von der
japanischen Kreuzerflotte.

Schwerer Südsturm  hielt uns auf, die
Kaperung eines Seglers mit Kohlen vor Kap
Horn verzögerte erneut den Marsch. Schnee¬
bedeckte Berge im Feuerland lösten Weihnachts¬
gedanken aus ; auf der „Gneisenau" brachte eine
Sammlung fürs Rote Kreuz 5600 Mark. Bis
100 Mark gaben einige Maate : „Ich brauche
das Geld nicht, und dort ist's gut aufgehoben!"
Ein Gruß der Todgeweihtenan die Heimat!

Im sommerlichen Frühlicht des 8. Dezember
näherten wir uns den Falklandinseln, die auf
ähnlicher Breite wie das Deutsche Reich liegen.
Dicke Rauchwolken lagerten über Port Stan¬
ley,  einer fjordartigen Bucht, aus der ein vier¬
fach überlegenerGegner hervorbrach, weit stärker
als Graf Spee bei kühnsterRechnungerwarten
konnte: Hatte die Hochseeflotte das erlaubt?

Unter strahlender Sonne auf ruhiger See
schäumte weißer Gischt an den Vorstevendahin-
jagender Kreuzer bis hoch auf die Back— und
jedermann wußte im Schiff: Heute gilt's den
letzten Einsatz:

Die Ehre der Flagge rein und fleckenlos
zu erhalten — für Deutschland!

Der Admiral überblickte die Lage jetzt klar.
Um die Kleinen Kreuzer dem Handelskrieg zu
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erhalten, warf er sich mit den kampfkräftigen
Panzerkreuzern „Scharnhorst " und „Gnei¬
sen au"  den britischen Schlachtkreuzern„Jn-
vincible " und „Inflexible"  entgegen. Die
Absicht gelang nur unvollkommen: „Leipzig" und
„Nürnberg" kämpften in wahrhafter Größe bis
in die Nacht und sanken. „Dresden" entkam; sie
band englische Kräfte noch bis in den März.

Mit überlegenerGeschwindigkeit und Artillerie
manövrierte unterdessenSturdee, mit überlege¬
nem. taktischem GeschickGraf Spee, und focht denungleichen Kampf unter ungünstigsten Bedin¬
gungen bis zum bitteren Ende urch. Unter wehen¬
den Flaggen fuhr er mit der zerschossenen„Scharn¬
horst" um 4 Uhr in die Tiefe: „Gneisenau" folgte
ihm eine gute Stunde später, als auch ihre Kampf¬
mittel erschöpft waren.

Das Kreuzergeschwaderhatte aufgehört. Eng¬
land gefährlich zu sein.

Die Tote» der Falklandschlacht
griitzte der Sieger

mit ehrenden̂.Wort: „Wir fühlen alle, daß die
„Gneisenau" bis zum Schluß höchst tapfer ge-
kämpft hat. Wir bewundern die guten Schieß-
leistungenbeider Schiffe sehr und bedauern mit
Ihnen den Verlust Ihres Admirals und so vieler
Offiziere und Mannschaften. Unglücklicherweise
befindensich unsere beiden Länder im Krieg mit¬
einander. Die Offiziere beider Marinen, die in
der anderen Freunde haben, müssen ihre Vater¬
landspflicht erfüllen. Das haben Ihr Admiral,
Ihr Kommandantund Ihre Offizierewürdig bis
zum letzten Augenblick getan."

lVehrpolMsche Meldungen
des fluslandes

In Italien fand eine Neuordnung der Milizen
statt. Die gesamteMiliz wird in 14 Komman¬
danturen und außerdem in 29 Bataillons¬
gruppen eingeteilt. Die 14 Zonen sind folgende:
1. Turin, 2. Genua, 3. Mailand, 4. Bologna,
5. Bozen, 6. Trieft, 7. Florenz. 8. Ancona, 9. Rom,
10. Aquila, 11. Neapel. 12. Bari , 13. Palermo
und 14. Cagliari.

Nach einer Meldung der Pariser Zeitung
„Eiustizia e LibertL" betreibe die italienische
Regierung auf das energischste die Befestigung
an der italienisch-jugoslawischen Grenze.

In Italien wurde durch ein Regierunasdekret
eine Organisation für die Luftabwehr geschaffen.
Sie untersteht dem Regierungschefund Kriegs¬
minister Mussolini. Gesetzlich untersteht sie
außerdem auch dem Kriegsrecht, das am 28. No¬
vember 1936 eine Aenderung erfahren wird.

*
In Großbritannien  ist die Zahl der

Militärflugzeuge (erster Linie ohne Reserve)
von 844 im Jahre 1933 auf 1203 im Jahre 1935
gestiegen. Die Ausgaben für die Luftwaffe be¬
trugen im Jahre 1935 25,5 Millionen Pfund.
Für das Jahr 1936 sind sie auf 38 Millionen
Pfund veranschlagt worden. Außerdem wurde
für das lausende Jahr ein Zusatzbedarf von
10 Millionen Pfund angekündigt. Im ganzen
besteht der Plan , die Bestände in den nächsten
Jahren auf 1100 Militärflugzeuge zu erhöhen.

Jahre deutscheU-Voot-Waffe
-IN 14 . vezember 1906 wurde u 1 In die deutsche Kriegsmarine eingereiht

Von Lekriktleiter Lluttbüus Lecker
Der 14. Dezember1906 war ein klarer, kalter

Wintertag. In der Mittagsstunde sandte die
Sonne ihre leuchtenden Strahlen über die Kieler
Föhrde und den Reichskriegshafen, und wer Zeit
und Lust hatte, unternahm einen Spaziergang.
Der Strand und die Gegend des Düsternbrooker
Holzes waren bald belebt von Blaujacken und
Kieler Zivilisten. Zumal von den Zivilisten
ahnte wohl keiner, daß in diesem Augenblick ganz
in der Nähe ein für Deutschlandund im beson¬
deren für die Kriegsmarine höchst bedeutsamer
Vorgang sich vollzog: das erste deutsche Untersee¬boot wurde in Dienst gestellt.

Man war alles andere als überstürztzu Werk
gegangen, sondern hatte den Schritt sehr reiflich
erwogen. Frankreichbesaß bereits 79 Tauchboote;
20 weitere waren im Oktoberin Bestellunggege¬
ben. Die britischeU-Voot-Waffe zählte 52, die
russische 28 Einheiten. Bereits im Jahre 1885 hatte
die französische Marine sich nach den Erfolgen
eines von dem schwedischen Ingenieur Nordenseld
erbauten Unterseebootes der Entwicklung der
neuen Waffe zugewandt. Boote der verschieden¬
sten Größen waren in schneller Folge entstanden.
Bei den französischen Flottenmanövern des Som¬
mers 1906 waren den Unterseebooten wichtige
Aufgaben zugewiesenworden. Die französische
Hochseeflotte hatte bei diesen Manövern Mar¬
seille und Biserta angegriffen. Die Häfen waren
von Unterseebootenverteidigt worden, und jedes
dieser Boote hatte sich zwei- und auch dreimal
auf günstige.Torpedo-Schußweitegenähert, ohne
gesichtet zu werden — ein für die damalige See-
iriegsführung sensationellesEreignis.

In Deutschlandhatte der UnteroffizierSeba¬
stian Valentin Bauer sich bereits 1850 mit der
Herstellungeines Unterseebootesbeschäftigt. Sein
„Brandtaucher" war im Kieler Hafen nach einigen
erfolgversprechendenFahrten untergegangen. In
Deutschlandund auch im Ausland vermochte
Bauer für weitere Versuche zunächst keine Mittel
aufzubringen, bis in Rußland Großfürst-Admiral
Konstantin sich seiner anahm. Ein nach Bauers
Plänen gebauter zweiter „Vrandtaucher" be¬
währte sich für die damalige Zeit durchaus. Mehr
Erfolge hatte Bauer mit der Herstellung von
Schiffshebe-Vorrichtungen. Bauer, der später nach
seiner bayerischen Heimat zurückgekehrt war, er¬
hielt bis zu seinem Tod (1875) eine ihm von
König Ludwig II . von Bayern gewährte Pension.
Der einst im Kieler Hafen auf Grund geratene
Ahnherr unsererU-Boote ist heute eine Zierde des
Berliner Marine-Museums.

Auch das erste, an jenem denkwürdigen
14. Dezember 1906 der deutschenKriegsmarine
als U 1 eingereihte Unterseeboothatte in den
vorangegangenenMonaten Probefahrten unter¬
nommen. Dabei hatte sich seine See- und Kriegs¬
tüchtigkeit deutlich erwiesen. Das auf der Kieler
Eermaniawerft erbaute Fahrzeug hatte einen
Raumgehalt von 238 Tonnen, eine Länge von
40 Meter und eine Stundengeschwindigkeitvon
11 Seemeilen über und neun Seemeilen unter
Wasser. Die Besatzung, einschließlich Komman¬
dant, Ingenieur und Deckossizier, zählte zwölfMann.

Das Reich war nun zwar ebenfalls zur U-Boot-
Waffe übergegagen, doch die deutschen Untersee¬
boote waren vorläufig nur für die Küstenver-
teidigung gedacht; sie hatten Lei ihrem geringen

Raumgehalt nur einen Aktionsradius von
300 Seemeilen. Die französischen und 'englischen
U-Boote dagegen wurden bereits mit 500 t
Wasserverdrängung und mit einem Aktions¬
radius bis 1200 Seemeilen vom Stapel gelassen.

In Deutschland wurde die neue Waffe der See¬
kriegführung umsichtig und mit aller Sorgfalt
weiterentwickelt. Bis zum Jahre 1910 waren
weitere 16 U-Boote im Bau, und an Stelle der
Petrolmotoren traten jetzt die weit leistungs¬
fähigeren betriebssicheren Dieselmotoren. Im
Jahre 1912 betrug der Fahrtbereich 500 See¬
meilen bei einem Raumgehalt von 650 t. Die
Flotten-Novelle von 1912 sah einen Gesamt¬
estandvon 72 Untersee-Booten vor.
Dann kam der Krieg. Was Deutschland in ver¬

hältnismäßig kurzer Zeit aus der jüngstenWaffe
der Seekriegführunggemacht hatte und was diese
Waffe, geführt von deutschen Seeleuten, im
Kampf bedeutete, das erkanntedie feindliche Welt
mit Schrecken, als am 22. September 1914 Otto
Wed-digen als Kommandantvon U 9 in der Nord¬
see die drei englischen Kreuzer „Aboukir",
„Hogue" und „Cressy" versenkte. Und jede weitere
Tat der deutschenU-Boote und ihrer helden¬
mütigen Besatzungenhat es ihr aufs neue be¬
wiesen.

Vücher we- r- asten Geistes
Lustsahrtsibel . Neu erschienen in Dürr 's

Vaterländischer Bücherei. Herausgeber : W. Dien-
stühler , Stadtschulrat in Hamborn — Arthur
Göpfert , M. d. L., Gauobmann des National-
soziolistischenLehrevbundes. Gauverband Sachsen.
Verlag der Dürr 'schen Buchhandlung.

Diese reich illustrierte Luftfahrt -Fibel sür die deutsche
Jugend ist geschrieben von Hatzo Folkerts , Leiter der
deutschen Lustsahrt -Wevbeaktion und Fischer von
Poturzyn , Hauptmann a. D. Aus dem Inhalt seien die
Aufsäße erivähnt : Unsere Luftfahrt . Etwas Lustsahrt-
aefchichte. Flugzeug und Fliegen . Deutsche Lusthansa.
Flugsport . Militärluftfahrt . Deutsche Luftfahrt -Werbe¬
aktion. Deutsche Jugend — fliege! — Dieses Büchlein
verdient es, von jedem deutschen Jungen gelesen zu
werden : denn Deutschlands Zukunft bist du, deutsche
Jugend . Nimm das Steuer selbst in die Hand . Zeige
dich deiner großen Toten würdig , die ihr Leben sur
dich opferten . Berherzig« die Worte , die sie dir durch
die Inschrift des schönen Fliegerdenkmals auf der Rhön
zurufen : ,LLir toten Flieger blieben Sieger durch uns
allein . Volk, stieg du wieder, und du wirst Sieger durch
dich alleini " Glück abl

Militärwissenschoftlich« Rundschau. Heraus¬
gegeben vom Reichskriegsministerium . Schrift-
leitung des Generalstabes des Heeres. Die
„M .-R." erscheint jeden zweiten Monat . Umfang
pro Heft 8 bis 10 Druckbogen. Jahresbezugspreis
für das Inland 12 RM „ für das Ausland
18 RM . (einschl. Versandkosten). Verlag E. S.
Mittler L Sohn , Berlin.

Aus dem Inhalt des erschienenen 5. Heftes: Krieg¬
führung und Politik in der Geschichte Friedrichs des
Große » : zum 150. Todestag , 17. 8. 1936 von Universi-
täts -Professor Dr . G. Ritter . Es wird die Frage auf¬
geworfen, ob aus dem Studium srlderizianischer
Kriegführung überhaupt noch etwas zu lernen sei.
Diese Frage wird bejaht, besonders in bezug auf das
Verhältnis von Politik und Kriegführung . Es folgt
dann die Fortsetzung des in Sest 4 begonnenen Aus¬
satzes „Die Verteidigung im Landkriege" von General
Ersnrth : es werden Beispiele aus dem Weltkrieg und
dem russisch-polnischen Krieg von 1920 gebracht. — In
einem Aufsatz gibt Oberstleutnant a. D. Müller -Loeb-
nitz «in« historische Betrachtung über Politik und
Wehrmacht als Mittel der Kriegführung . — General¬

major Guderian behandelt die Panzertruppen und ihr
Zusammenwirken mit den anderen Waffen . — Ein
Beitrag zur Frage „Geschwindigkeit der Großkampf-
schfffe" hat Kapitän zur See a. D. von Waldeher-
Hartz geliesert. Beim Bau von Kriegsschiffen mutz der
Ausgleich von vier sich widersprechenden Forderungen
gefunden werden : Bewaffnung , Panzerschutz, Fahr¬
bereich und Fahrgeschwindigkeit. — Dr . A. Klein be¬
schäftigt sich in einer Abhandlung über Raumordnung
als wehrwirtschastlicl̂ Aufgabe. Schließlich noch der
Aufsatz von Oberstleutnant (E) von Kurnatowski über
die Landesverteidigung des Britischen Weltreiches . Ein
kurzer geschichtlicher Ueberblick zeigt die Eütwicklung
der britischen Landstreitkräste von ihren Ansängen bis
zu dem gewaltigen Ausbau während des WelttriegeS.

Geländedienst. Von E. Linß , erschienen im
Verlag der Dürrschen Buchhandlung , Leipzig .C 1.
Das 228 Seiten starke Buch ist reich ausge¬
stattet mit Skizzen und Bildern.

In seinem Vorwort sagt der Verfasser d«S wert¬
vollen Werkes, daß Geländedienst sein mutz und daß
er sich aus die deutsche Jungmannschast vom 10. bis
20. Lebensjahre erstreckt und sich streng unterscheiden
soll von der militärischen Ausbildung der Mannschaft.
Ein Vorwegnehmen von rein militärischen Ausbils
dungsgebieten hat unter allen Umständen zu unter¬
bleiben. Der Geländedienst hat daraus zu achten, daß
alle Uebungen sachlich richtig und linder - bzw. fugend-
tümlich behandelt werden . Im vorliegenden Buch« find
all« Einzelgebiete des Geländedienstes zunächst metho¬
disch mit Ausbildung -Hinweisen untersucht , sachlich
dargestellt und mit vielen Beispielen und Ausgaben
versehen worden.

Wehrhaftes Deutschland. Unter diesem Titel
bringt der Verlag der Dürrschen Buchhandlung
Leipzig eine Liefersolg« heraus , die zum Ziel
hat , die „Innere Liede zur Waffe " (Worte deS
Führers ) zu erhalten . Das ganze Werk soll S4
Lieferungen zu je etwa 48 Seiten stark weiden
und 1 Reichsmark pro Heft kosten. Erfcheinungs-
solge vierteljährlich zwei Lieferungen.

Aus dieser Lieferfolge, die volkstümlich und leicht
verständlich geschrieben ist, werben alle deutschen Volks¬
genossen, insbesondere die kommenden Soldaten und
die bereits aus der Wehrmacht entlassenen, Liebe zum
Soldatentum und militärisches Wissen gepflegt finden.
Jeder soll sich über alle modernen Wofsenarten , die
Tradition der alten Armee und über die Tugenden,
die ein Soldat haben mutz, unterrichten können . Her¬
ausgeber ist Günther von Einem ; er verfügt über eine
Schar bewährter militärischer Mitarbeiter . Jedes Heft
ist einer Waffengattung gewidmet, nacheinander
werden Infanterie . Artillerie . Flieger . Marine . Moto¬
risierte Kräfte usw. beschrieben werden . In ollen Hef¬
ten durchgehend in Fortsetzungen erscheint ein Roman
des Dichters A. Jaenicke.

Friedrich der Große. König und Held. Eine
Sammlung für Feiern und Unterhaltungsabenbe
von Müller -Rüdersdors , erschienen im Verlag
der Dürrschen Buchhandlung , Leipzig C 1.

Das 136 Seiten starke Büchlein bringt ein« reich¬
haltig « jzülle von Anekdoten und Schicksalsbildern um
Friedrich den Großen . Der größte König und Feld¬
herr . das Universalgenie , war auch ein bedeutender
Philosoph . Seine tiestwhenden, geistreichen, schlagkräf¬
tigen Aeußerungen und Darlegungen sind schier zahl¬
los . Und stets packte und fesselte, was er in oft scheilr-
barer Harmlosigkeit und anscheinend unbesorgter
Willigkeit kundgab. Man könnte fragen , ob Friedrich
im Krieg oder im Frieden größer war . Er ist in jeder
Lage des Lebens groß gewesen. Ludwig XIV ., Frank¬
reichs „Sonnenkönig ", hatte das Wort geprägt : „Der
Staat — das bin ich." Der Preuße Friedrich nber er¬
klärt : „Ich bin des Staates erster Diener ."

(Gustav Asmkt.

VoxLutvortlick: kaävU bleuer, Krems».
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Wesen und Aufgaben der Genossenschaften
Dr. Schacht bei der Eröffnung des 71. Deutschen Genossenschaftstages in Berlin

Berlin, 11. Dezember
Am Freitagvormittag wurde in den Krollsälen

in Berlin der 71. Deutsche Genossenschaftstageröffnet, der zum ersten Mal nach einer zwei¬
jährigen Unterbrechung wieder abgehaltenwird. Der Anwalt des Deutschen Genossen¬
schaftsverbandes, Dr. Lang,  begrüßte die
zahlreichen Teilnehmer und Ehrengäste, dar¬unter den Reichs- und Preußischen Wirtschafts¬
minister Dr. Schacht,  den 'Reichskommissar
für die Preisbildung, Gauleiter Wagner,  so¬
wie Vertreter verschiedenerBehördenund Wirt¬
schaftsorganisationenund Vertreter des auslän¬
dischen Genossenschaftswesens. In seiner Be¬
grüßungsanspracheführte

Or. Schacht
u. a. aus: „Der 71. DeutscheGenossenschaftstag
beendet ein Jahr, das für das gewerbliche Ge¬
nossenschaftswesenzwei bedeutsame Er¬
eignisse  aufweist Einmal konnte die durch
die Bankenkrise vom Juli 1931 erforderlich ge¬
wordenen Aktion zur Wiedergesundung
der gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften abgeschlossen  werden . Die
gewerblichen Kreditgenossenschaftenhaben —
von wenigen Ausnahmenabgesehen— die tief¬
gehendenAuswirkungen der Krise überwunden
und befinden sich jetzt in einem gesunden
Wiederaufstieg. Mit Befriedigunghabe ich aus
den Veröffentlichungendes Deutschen Genossen¬
schaftsverbandes und aus den Berichten der
einzelnen Kreditgenossenschaften feststellen
können, in welchemUmfange und mit welcher
Tatkraft sich die Genossenschaftenzum Nutzen
des gewerblichen Mittelstandes in das Aufbau¬
programm der Reichsregierung haben einschal¬
ten können. Zum anderen — und dies ist das
besondere Merkmal, unter dem ihre diesjährige
Tagung steht — sind die gewerblichen
Genossenschaften nunmehr in die
Neuordnung der gewerblichen
Wirtschaft eingegliedert  worden.
Gleichzeitig wurde der Deutsche Genossen- .
schaftsverband unter Umgestaltung im Sinne
des Führergedankens als alleiniger oberster
Prüfungsverband, dem außerdemdie Betreuung
seiner Mitglieder in genossenschaftlichenFragen
obliegt, anerkannt. Damit behält der, Verband
selbst, der vor zwei Jahren sein 75jähriges
Jubiläum feiern konnte, auch für die Zukunft
seine wichtige Mission.

Seit mehr als 70 Jahren lag die Leitung des
Verbandes in den Händen seiner Anwälte,
deren erster der Gründer des gewerblichenGe¬
nossenschaftswesens Schulze - Delitzsch
war. Seine Nachfolger im Amte haben das
ihnen überkommene große Erbe treulich ver¬
waltet und gemehrt. Wenn nunmehr die Lei¬
tung des Genossenschaftsverbandesaus der Hand
des Anwaltes genommen und in die eines Prä¬
sidenten  gelegt wird, so ist dies eine der
Maßnahmen, die durch die grundlegendeUmge¬
staltung unseres politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Lebens unabweisbar gewordenwaren.

Der Anwaltschaft verbleibt als wichtige
Eigenaufgabe die Regelung des genossenschaft¬
lichen Prüfungswesens, seine Durchführungund
Ueberwachung. Eine Aufgabe, deren große Be¬
deutung und Notwendigkeitgerade die letzten
Jahre uns deutlich vor Augen geführt haben.

[Wenn ich jetzt Dr. von Rentein die Gesamt¬
leitung des DeutschenGenossenschaftsverbandes
übergebe, so tue ich dies in dem Bewußtsein,
ihm ein in allen Teilen gesundes Instrument
der gewerblichen Wirtschaft anvertrauen zu
können, und in der Gewißheit, daß er, gestützt
auf einen erfahrenen Mitarbeiterstab, dieses In¬strument für den Aufbau von Wirtschaft und
Staat mit Erfolg einsetzen wird.

Die Aufgabender Genossenschaftenhaben ge¬
rade in der heutigen Zeit für Staat und Wirt¬
schaft an Bedeutung gewonnen. Das liegt in
der Natur de6 Genossenschaftswesensbegründet,in welchem Selbsthilfe und Gemein¬
schaftsgeist  die großen treibenden Kräfte
bilden. Der Gedanke an die Gesamtheit aber
und das hehre Ethos der Gemeinnützigkeithaben
wohl niemals so tiefe Wurzeln geschlagen im
ganzen Volke, wie das durch die nationalsoziali¬
stische Bewegung und die Taten des Führers
geschehen ist. Gehen wir von der Erkenntnis
aus, daß der auf dem mannhaften Grundprinzipder Selbsthilfe beruhende Genossenschafts¬
gedanke ein Kind deutschen Wesens und Ge-
prägest ist, so verstehen wir auch, weshalb sich
die genossenschaftlichen Bestrebungen aufallen Gebieten deutscher Wirt¬
schaft und deutschen Lebens  erfolg¬
reich durchgesetzt haben.

Auch die Gegenwart hat dem Genossenschafts¬
wesen neue Aufgaben gestellt. Die Waren-
genossenschaften des Handwerks,
deren Zahl seit 1923 zurückging, haben seit 1934
wieder einen Zuwachs zu verzeichnen. Hieran
sind vor allem die Lieferungsgenossen¬
schaften  beteiligt . Die Reichszentrale für
Handwerksiieferungen, in der die Lieferungs-
genossenschaften zusammengefaßt sind, hat es
übernommen, die Einschaltung des Handwerks
bei den großen Aufgaben der Arbeitsbeschaffung
und seine gebührendeBerücksichtigunghei den
öffentlichen Aufträgen zu sichern.

Damit sind neue Möglichkeitender Ent¬
wicklung auch für das Handwerkgeschaffenworden.

Neben den iWarengenossenscHaftensind die
Kreditgenossenschaften  die wichtig¬
sten Vertreter des Selbsthilfegedankens. Sie
haben ein©doppelte Bedeutung einmal durch die
Erfassung all der vielen einzelnen Beträge an
Spargeldern und Kreditoren und damit als
Quelle der Kapitalbildung und Kapitalvertei¬
lung und zweitens als die eigentlichen Stützen
des genossenschaftlichenKreditverkehrs und der
Versorgung des Handwerks mit den erforder¬
lichen Betriebsmitteln. Di© große Stärke der
Kreditgenossenschaften liegt ferner in ihrer
weitgehenden örtlichen Dezentralisation, die
sich auch in der Krise besonders bewährt hat.
Gerade die Entwicklung in den letzten Jahren
hat deutlich gezeigt, daß di© Kreditgenossen¬
schaften wichtige Träger unseres ge¬
samten Kreditwesens  sind, und als solche
stehen sie der Reichsbank besonders nahe.
Di©Reichsbankhat von jeher großen Wert auf
eine enge Zusammenarbeit mit den Kredit¬
genossenschaften, ihren Zentralinsbituten und
den Verbänden gelegt.

Soweit es in meinen Kräften steht, werdeich die Arbeit der Genossenschaftenweiter
fördern und unterstützen.

Ich bin davon überzeugt, daß ohne die Mit¬
arbeit des ganzen Genossenschaftswesens, die
großen Aufgaben nicht gelöst werden können,
die heute der Leitung des Staates und der Wirt¬
schaft gestellt sind.

Gerade das Genossenschaftswesen ist von
echtem nationalsozialistischen Geiste erfüllt.
Denn die Grundsätze des Gesamtwohls und
der Gemeinnützigkeit , der Selbst¬
hilfe und der Selbstverwaltung  ent¬
sprechen unmittelbar den Anschauungenund deriWillensrichtung des neuen Staates. Gleich¬

zeitig aber kommtder vom Nationalsozialismus
betonte Wert der Persönlichkeit  im
Genossenschaftswesenbesonders wirksam zur
Geltung.

Im Verlauf machte der Reichskommissarfür
die Preisbildung,

Gauleiter Wagner
einige grundsätzliche Ausführungen über die
mit seinem Aufgabenkreis zusammenhängenden
Fragen. Wir kämpfen und ringen, so sagte eru. a., um eine wirtschaftliche innere Funda¬
mentierung und Sicherung, auf der wir dann in
der Lage sind, unsere Gesamtentwicklungso zu
bestimmen, wie das den Interessen der gesamten
Nation allein entspricht. Wir müssen die Ueber-
zeugung in uns tragen, trotz der Beengungdes
Materiellen, die Aufgaben meistern zu können,
dabei ist es natürlich erforderlich, daß die ge¬samten Kräfte der Nation nun auch auf dem
wirtschaftlichen Gebiet in möglichst einheit¬
licher Linie sich bewegen und aus einer mög¬
lichst einheitlichen Grundhaltung heraus zu- '
sammentätig sind.

Gauleiter Wagner verwies sodann auf seine
Aufgabe als Preiskommissar. Diese Aufgabe
ist nach Möglichkeit so zu meistern, daß aus
ihrer Wirkung heraus ein möglichst großer
Nutzen im Rahmen der gesamten Zielsetzung
wird. Die Aufgabemacht es unbedingt erforder¬
lich, die lebendigen Kräfte im wirtschaftlichen
Ablaufmöglichststark und nahe mit der eigenen
Tätigkeit in Berührung zu bringen und so zu
verbinden, daß aus der Wechselseitigkeit der
Beziehungen sieh auch ein wechselseitigguter Effekt  ergibt , der sich zum Nutzen
der gesamtenVolks- und Nationalwirtschaftaüs-
wirkt. Die gewerblichenGenossenschaftensind
auf einem Gebiet und in einer Richtung tätig,
die, wie Dr. Schachtschon sagte, sehr nahe und
eindeutig in der Richtung dieses großen neuen
Wollens gelegen ist.

Deutschland will sich nämlich aus der be¬
stehenden Weltlage durch Gemeinschaftsgeist
und Selbsthilfe über eine Schwierigkeit hinweg¬
setzen, um aus dieser inneren eigenen Kraft
heraus sich absolut behaupten zu können.

Pg. Wagnerbetonte,daß ihm in diesen Kämpfen
und Arbeiten di© Aufgabe geworden ist, dafür
zu sorgen, daß das gesamte Preisbild in
Deutschland  in sich so gehalten ist, daß
es in einer bestimmten Beziehung zu den
Lebensmöglichkeitensteht, auf denen die wei¬
testen Schichten des deutschen Volkes auf¬
bauen und bestehen.

Wenn die gewerblichen Genossenschaftenin
ihrer Tätigkeit mit dem geringstmöglichenwirt¬
schaftlichen auf sich selbst bezogenen Nutzen
in der Lage sind, so zu wirken, daß der Ver¬
brauch und der tägliche Bedarf unter vernünf¬
tigen, von der Gesamtheitzu tragenden Preisen
gesichert ist, so wird damit nicht nur eine Ar¬
beit vollbracht, die in den Rahmen des Ringens
unserer Zeit hineinpaßt, sondern gleichzeitigsind damit die Genossenschaftenein schwerwie¬
gendes Regulativ, das irgendwelche Auswüchse
im ernstlichen Ausmaß verhindert.

In seiner Antrittsrede betonte der Präsident
des Deutschen Gcnossenschaftsverbandes

Dr, von Rentein r
daß im Kampf um die Ziele des zweiten Vier¬
jahresplanes das deutsche Genossenschaftswesen
seine Aufgaben nicht als „Kollektiv“
sondern als „G emeinschaft“  zu lösen
habe. Ich habe mir, so erklärte Dr. von Ren-
teln weiter, mit der Uebernahme der Leitungdes Deutschen Genossenschaftsverbandes vor
allem die Aufgaben  gestellt:
1. die vom Reichswirtschaftsminister durch die

Satzung gestellten Aufgaben restlos zu er¬
füllen,

2. mit kräftiger Hand alle brennenden Fragen
einer Lösung zuzufübren, die dem deutschen
Genossenschaftsgedanken gerecht werden,
ohne andere für die deutsche Volksgemein¬
schaft lebenswichtigeWirtschaftsgebildezu
schädigen oder gar zu zerstören und

3. die Angehörigender von mir geführten Or¬
ganisation zum höchstenEhrgefühl,  zur
höchsten Disziplin  und zur höchsten
wirtschaftlichen Leistung  anzuhalten.

Auf dt© organisatorische Einord¬
nung des Verbandes  in die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft eingehend, wies
Dr. von Rentein darauf hin, daß durch die ge¬
troffene Regelung der Bestand eines einheit¬lichen Verbandes als eines starken Rückhalts
des Genossenschaftswesensgesichert ist. Der
fachlichen  Gliederung wird dadurch Rech¬
nung getragen, daß je zwei Mitgliedermit Zu¬
stimmung der Reichsgruppen Banken, Handel
und Handwerk in den Beirat berufen werden,
und daß in der ReichsgruppeHandwerk  eine
Fachgruppe„Handwerkliche Genossen¬
schaften “, bei der Reichsgruppe Handel
eine Fach Untergruppe „Genossenschaf¬
ten“  in der Fachgruppe„Gemeinschaftseinkauf"
gebildet wird. Bei der ReichsgruppeBanken
besteht bereits eine Fachgruppe „Gewerb¬
liche Kreditgenossenschaften“  in
der Wirtschaftsgruppe„Kreditgenossenschaften“.

Die Aufgabe der gewerblichen Genossen¬
schaften, insbesondereder Kreditgenossenschaf¬
ten, ist nach wie vor die Pflege des Klein- und
Mittelkredits.

Daß diese Aufgabe bei den Genossenschaften
in guten Händen liegt, bat Dr. Schacht bei der
Bankenenquete ausdrücklich festgestellt. Die
kurzfristige Kreditgewährung der gewerb¬
lichen Kreditgenossenschaftenist seit 1932 ge¬
stiegen,  und die Klagen aus Handwerk,
Handel und Kleingewerbeüber mangelndeKre¬
ditversorgung sind seltener geworden. Auch
in Zukunft wird die Finanzierung von Auf¬
trägen eines der wesentlichsten Ziele sein, da¬
mit auch das Kleingewerbe  an den an¬
fallenden neuen Aufträgen teilnehmen kann.
Eine wichtige Voraussetzung hierfür ist, daß
die Abtretung von Forderungen an die öffent¬
lichen und privaten Auftraggeber von diesen
nicht mehr grundsätzlich abgelehnt wird, wie
es heute zuweilen noch der Fall ist, sondern
wohlwollendbehandelt wird.

Die zweite große Aufgabeder Kreditgenossen¬
schaften besteht in der stärkeren Versorgung
der mittelständischen Wirtschaft mit Be¬
triebsmittelkredit  durch Ersetzung bis¬
her in Anspruch genommener teuerer Kredit¬
quellen.

Hierbei muß allerdings an die Gewerbetrei¬
benden die Mahnung gerichtet werden, daß sie
durch ein geordnetes Rechnungs¬
wesen  und durch Stärkung der Kredit¬
moral  das Ihrige zur Hebung ihrer Kredit¬
fähigkeit tun. Darüber hinaus ist es selbstver¬
ständliche Pflicht der Genossenschaften, an der
Schüldenkonsolidierung' des Reichs durch
Uebernahme von Anleihen  in trag¬
barem Umfang, und durch Aufklärung ihrer
Mitglieder mitzuwirken.

Der Anwalt des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes,

Dr. Lang
erstattete dann den Geschäftsbericht für die
letzten zwei Jahre. Die Tätigkeit des Deut¬
schen Genossenschaftsverbandesim Prüfungs¬
wesen habe jetzt zu seiner Anerkennung als
alleiniger oberster Prüfungsverband von ge-

Elektrizität , Gas und feste Brennstoffe
Regelung des Wettbewerbs

höherwertigeren auf mehr, maximal allerdings
auf 60 Teilzahlungsraten in Ausnahmefällener¬
strecken. Diese Zahlen sind Höchstzahlenund
begründen keineswegs eine Handelsüblichkeit,
berühren auch Teilzahlungssystememit niedri¬
gerer Anzahl der Raten nicht. Eine weitere Her¬
absetzung der Höchstzahlenbleibt Vorbehalten.
Begrüßenswert ist, daß Teilzahlungssystememithöheren Raten bis zum 31. Dezember 1937 den
durch die Vereinbarung festgesetzten Höchst¬
zahlen angepaßt werden müssen. In der an die
Oeffentlichkeit gerichteten Werbung  für
Elektrizität, Gas und feste Brennstoffe sowie
für Verwendungvon mit ihnen betriebenen Ge¬
räten und Einrichtungen darf bis zu der beab¬
sichtigten Regelung der Werbung auf diesemGebietedurch den Werberat der deutschen Wirt¬
schaft auf eine andere als die in der Werbung
angeprieseneWärme- oder Kraftquelle in keiner
Weise, auch nicht versteckt, Bezug genommen
werden. Eine versteckte Bezugnahme liegt in
der Regel auch in dem Hinweis, daß bestimmte
Nachteile nicht vorhanden sind.

Berlin, 11. Dezember.
Die Leiter der Wirtschaftsgruppen Einzelhan¬

del, Bergbau, Elektrizitätsversorgung, Gas- und
Wasserversorgung sowie Groß-, Ein- und Aus¬
fuhrhandel haben eine gemeinsame Anordnung
zur vorläufigen Regelung des Wettbewerbs
zwischen Elektrizität , Gas und festen Brenn¬
stoffen erlassen. Die Anordnung bestimmt, daß
die Gewährung von Elektrizität , Gas oder Kohle
ohne Berechnung (z. B. Strom- oder Gasgut¬
scheine) zu Werbezwecken unzulässig ist. Es
ist weiterhin nicht gestattet, Geräte, die für die
Anwendunganderer Energiearten (Elektrizität,
Gas, feste Brennstoffe) bestimmt sind, zu Wett¬
bewerbszwecken anzukaufen oder in Zahlung
zu nehmen. Bezüglich der Teilzahlungs¬
systeme  wurde eine vorläufige Gesamtrege¬
lung getroffen, wonachbei neuen Teilzahlungs¬
systemen höchstens Teilzahlungen angeboten
oder gestattet werden dürfen, die sich bei Ge¬
räten mit einem Bruttopreis von weniger als
10 RM auf maximalsechs Teilzahlungsraten, bei

Verstärkte Deckung
des Rohstoffbedarfsaus Holz

Zum Zweck verstärkter Robstoffgewinnung
aus dem Walde hat der Beauftragte für den
Vierjahresplan, GeneraloberstGöring, auf Grund
der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes vom 18. Oktober 1936 eine Ver¬
ordnung vom 7. Dezember erlassen, nach der
der Reichsforstmeister ermächtigt wird, di©
Höhe des jährlichen Einschlages in Waldungen
jeder Besitzart zu regeln. Er kann auch die
Holzarten und Sortimente bestimmen, in denen
gebietsweise oder in einzelnen Betrieben der
vorgeschriebeneEinschlag zu erfolgen hat. Die
Durchführung der auf Grund dieser Ermächti¬
gung vom Reichsforstmeister zu erlassenden
Anordnungen kann er durch von ihm zu be¬
stimmendenStellen überwachenlassen. Di©von
ihm beauftragten Stellen haben das Recht, von
den Betrieben Unterlagen einzufordern und
Ortsbesichtigungen vorzunehmen. Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften dieser Verord¬
nung und die nach ihrer Durchführung er¬
gehenden Anordnungen können auf Antrag des
Reichsforstmeisters mit Geld- oder Ordnungs¬
strafen geahndet werden. Die Verordnung tritt
am dritten Tage nach ihrer Verkündung im
Reichsgesetzblatt in Kraft.

Erhöhung
der rumänischenEinfuhr aus Deutschland

Die zwischendem Ministeriumfür Handelund
Industrie und der rumänischenNationalbankge¬
führten Verhandlungen zur Erhöhung des Ein¬
fuhrkontingents aus Deutschland sind mit posi¬
tivem Ergebnis abgeschlossenworden.. Der Gou¬
verneur der Nationalbankhat dem Wirtschaftsrat
der, Regierung mitgeteilt, daß die Verfügbar¬

keiten für die Einfuhr aus Deutschland im Rah¬
men der für das 4. Vierteljahr 1936 festgesetzten
Kontingente um 108 Mill. Lei erhöht werden.

Erweiterung der deutsch-italienischen Wirt-
schaftsvereinbarungen. Um einen normalen
Verlauf des deutsch-italienischen Zahlungsver¬
kehrs zu sichern, sind die beiden Regierungen
übereingekommen, den zugunsten Italiens vor¬
handenen Clearingsaldo zu einem großen Teil
beschleunigt abzudecken. Der deutsche Reise¬
verkehr  nach Italien wird durch Zuteilung
von Reisezah1ungsmitte1n in Höhe von 350 statt
bisher 250 RM begünstigt werden. Zur Rege¬
lung der Zahlung aus literarischen, wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Urheberrechten
ist ein Abkommendahingehend getroffen wor¬
den, daß die gegenseitigen Zahlungen für diese
Zwecke zunächst gegenseitig verrechnet wer¬
den und erst ein etwaiger Saldo auf das Konto
„Verschiedene Uebertragungen“ des deutsch¬
italienischen Clearings übernommen werdensollen.

Die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Technik des Depotzwanges für ausländische
Wertpapiere. Darin heißt es u. a., die Reiehs-
stelle für Devisenbewirtschaftungwird alle in
Deutschland gehandelten ausländischen Wert¬
papiere daraufhin prüfen, ob sie vom Ausliefe•
rungsverbot ausgenommenwerden können, und
wird das Ergebnis baldmöglichstin einem I’ur.d-
erlaß bekanntgeben.

Die Geschäftsführung der Industrie- und
Handelskammer Köln wurde Syndikus Egger¬
mann übertragen.

werblichen Genossenschaftenaller Art geführt
Wichtig sei, daß dem Genossenschaftsverband
und seinen Prüfungsverbänden die Handhabe
gegeben sei, alle unerwünschten Ge¬
nossenschaftsgründungen zu ver¬
hindern  oder neu zu gründende gewerbliche
Genossenschaftenzu zwingen, den von den Ver¬
bänden gestellten satzungsmäßigen und ver¬
mögensrechtlichen Anforderungen nachzukom¬
men. Die Verleihung des Prüfungsrechts be¬
zwecke, das gesamte Prüfungswesen im gewerb¬lichen Genossenschaftsweseneinheitlich zu ge¬
stalten.

Anwalt Dr. Lang behandelte weiter die
waren - und kreditgenossenschaft¬
liche Frage.  Der Warenumsatzder Waren¬
genossenschaftenbetrug 1935 mehr als 1,7 Mrd.
RM. Das Eigenkapital der gewerblichenAVaren-
genossensehaften mache 44,3% der gesamtenBilanzsumme aus und habe damit den bisher
höchsten Stand  gegenüber der Vorkriegs¬
zeit,erreicht.

Die weitaus größte Gruppe unter den ge¬
werblichen Warengenossenschaften seien die
Einkaufsgenossenschaften,  und un¬
ter diesen der Zahl und dem Umsatz nach die
Einkaufsgenossenschaften der Kolonialwaren¬
händler und der Bäcker und dem Umsatz allein
nach die verhältnismäßig geringe Zahl der
Textil- und Hausratsgenossenschaften. Vom
Einzelhandel, Handwerk und Gaststättengewerbe
seien insgesamt 7 bis 8°/o in Einkaufsgenossen¬
schaften zusammengefaßt, dabei stehe das Hand¬
werk im gewerblichen Genossenschaftswesen
noch weit hinter dem Einzelhandel zurück.
Der Umsatzanteil der Einkaufsgenossenschaften
an dem gesamten Einkauf von Einzelhandel,
Handwerk und Gaststättengewerbe betrage 5bis 6%.

Einzelhändler und Handwerker seien viel¬
fach erst durch den genossenschaftlichen
Anschluß zu wirtschaftlich gut fundierten
Betrieben geworden.

Die Entwicklung der gewerblichenKredit,
genossenschaften  sei auch in den letztenzwei Jahren günstig gewesen. Die Bilanz,
summe  habe die Zwei-Millionen-Grenze über¬
stiegen und damit den höchsten Stand it
der Nachkriegszeit  erreicht . Ende die-
ses Jahres würde eine Einlagensummg
von annähernd 1,6 Mrd. RM erreicht. Hinsicht
lieh des Eigenkapitals  schneiden die ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften mit 19,2%
der gesamten Mittel bei einem Vergleichmit
den übrigen Bankgruppen recht gut ab. Der
Umsatz  bei den gewerblichenKreditgenossen¬
schaften sei seit 1933 um über 6 Mrd. RM auf
über 32 Mrd. RM im Jahre 1935 gestiegen. Das
habe zwangsläufig eine Erhöhung der Unkosten
mit sich gebracht; die Einführung der G9.
bührenpflicht  im unbaren Zahlungsver.
kehr sei notwendig. Die liquiden Anlagen
der gewerblichen Kreditgenossenschaftenseien
in den letzten zwei Jahren erheblichvergrößert
worden. Eines der bewährtesten Schulze-Le.
litzsch’schen Geschäftsprinzipien sei, daß die
Liquidität der Rentabilität voranzugehenhat,
Es verbiete sich daher, langfristige Kredit
anlagen in nennenswertem Umfange vorzuneh-
men oder aus zu stark betonten Rentabilität*
erwägungen heraus Geschäfte zu tätigen, denen
der Debitor selbst liquiditätsmäßig nicht ge-
wachsen ist. Die Debitoren zeigen ebenfalls
©ine Zunahme.

Nach jahrelangem, erbittertem Wettstreit um
den Mittelstandskredit hätten die gewerbliches
Kreditgenossenschaftennamentlich in den letz¬
ten zwei Jahren ihre Beweglichkeit  und
ihr engeres persönliches Verhältnis zu den
mittelständischenGewerbetreibenden, aber auch
ihre Risikobereitschaft  im Interesse
der von ihnen zu betreuenden mittelständischen
Wirtschaften, unter Beweis gestellt. Tausenden
von Handwerkern, namentlich von Bauhand,
werkern,  sei durch di© Kredithi'lfe der ge-
werblichen Kreditgenossenschaften ermöglicht
worden, sich wieder in die produktive Wirt¬schaft einzusehalten.

Bremer Gas und Elektricität
Weitere Umsatzerhöhung — Günstiger Abschluß auch für 1936/37 erwartet
Die AllgemeineGas- und Elektricitäts -Gesell¬schaft Bremen verzeichnet für das am 30. Juni

1936 beendete Geschäftsjahr einen Bruttoertrag
von 0,70 (0,17) Mill. RM. Nach 0,14 (0,02) Mill.
Reichsmark Abschreibungen auf Anlagen und
0,019 (0,021) Mill. RM anderen Abschreibungen
ergibt sich einschl. Vortrag ein Gewinn von
617 311 (523 915) RM, aus dem 7 (6) % Divi¬
dende verteilt, 31 000 (26 998) RM dem Reserve¬
fonds zugewiesen und 12 215 (10118) RM vor¬
getragen werden sollen. Von der Dividendedes
Berichtsjahres fließt 1°/o an den Anleihestock.
Die Abweichungen bei der Erfolgsrechnung
gegenüber dem Vorjahr sind auf die Uebernahme
der Betriebe einer Anzahl aufgelöster Tochter¬
gesellschaften zurückzuführen.Ueber den Geschäftsverlauf heißt es, daß hei
sämtlichender Verwaltung von Bremer Gas und
Elektricität unterstehenden Versorgungsunter¬
nehmen einschl. der angegliederten Gesellschaf¬
ten eine weitere Erhöhung der Um¬
sätze  an Gas und elektrischer Energie einge¬
treten ist. Durch geeignete Werbemaßnahmen,
insbesonderedurch die Finanzierung von Haus¬
haltsgeräten, wurde diese Entwicklung geför¬
dert. Bei den eigenen Versorgungsuntemehmun-
gen betrug die Absatzsteigerungbeim Gas 12%
und bei der Elektrizität 10% gegen das Vorjahr.
Die Betriebe in Brockau, Borkum, Groß-Otters-
leben, Westerland und Züllchow schlossen bei
ausreichendenAbschreibungenund Rückstellun¬
gen mit einem angemessenenUeberschuß ab.
Beim Gaswerk in Hersbruck entstand ein gerin¬
ger Verlust. Der Pachtbetrieb in Ketschendorf
konnte seinen Umsatz um über 23% steigern,
das Erträgnis hat sich weiter gebessert. Das
Gaswerk in Brake hatte ebenfalls eine geringe
Zunahmeim Gasabsatz.

Das Ergebnis ist aber durch erhöhte Sonder¬
aufwendungenungünstiger als im Vorjahr. So¬
wohl bei den eigenen Unternehmungenals auch
bei den Betrieben der Tochtergesellschaften
waren zum Teil erhebliche Erweiterungen der
Anlagen durch den Anschluß neuer Ab¬
nehmer  erforderlich , wofür Bremer Gas und
Elektricität die Mittel zur Verfügung stellte.

Auch die Bilanz  ist durch verschiedeneVer¬
änderungen infolge der Betriebsübernahmeauf¬
gelöster Tochtergesellschaften gekennzeichnet.
So erhöhte sich auf der Aktivseite das Anlage¬
vermögenauf 3,22 (2,10) Mill. RM, währendsich

Beteiligungen um den Buchwert des Aktien¬
besitzes auf 6,05 (6,32) Mill. RM ermäßigthaben.
Unter dem mit 2,21 (2,46) Mill. RM ausgewiese¬
nen Umlaufsvermögen erschienen Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe mit 0,07 (0,05), Forderungen
an Dritte mit 0,18 (0,19) und flüssige Mittel
mit 0,04 (0,07) Mill. RM. Auf der Passivseite
erhöhte sich neben 8,0 Grundkapital, 0,70 (0,67) '
Reservefondsund 0,14 (0,12) Rückstellungendet
Wertberichtigungsposten für Anlagevermögen
um die übernommenenRückstellungen auf 1,38
(0,84) Mill. RM, während die Verbindlichkeiten'
gegenüber abhängigen Gesellschaften sich ent¬
sprechendauf 0,51 (0,56) Mill. RM verringerten.
Die gesamten Verbindlichkeiten betragen 0,63
(0,67) Mill. RM. Die bisher abgerechneten Mo¬
nate des laufenden Geschäftsjahres 1936/37 be¬
rechtigen zu der Annahme, daß mit einem gün¬
stigen Abschlußauch für dieses Jahr gerechnetwerden kann.

The London Assurance erwirbt die
„Securitas“

Die Aktienmehrheit der im Jahre 1895 ge¬
gründeten „Securitas “ Bremer A 11g-e - „meine Versicherungsgesellschaftf RD
Bremen,  ist , unter Zustimmungaller zustän¬
digen Stellen, von The London Assurance, Lon¬
don, erworben worden. Die neue Mehrheits-
besitzerin, die als eine der ältesten und größten,
englischen Versicherungs-Gesellschaften welt¬
bekannt ist, beabsichtigt sich an dem weiteren
Auf- und Ausbau der „Securitas“ nach Kräften
zu beteiligen, insbesondereder „Securitas“ denbisher fehlendenAnschluß an das internationale
Geschäft zu vermitteln. Sitz und Leitung der
Gesellschaftbleiben unverändert.

*5*
The London Assurance ist im Jahre 1720 ge¬

gründet; ihr Aktienkapital beträgt 3 Mill. £.
Ausweislich der letzten Bilanz vom 31. 12. 35
haben die Prämieneinnahmenim Jahre 1935 eiu- ,
schließl. der Tochtergesellschaftenca. 4,9 Mill.£
betragen, während die Gesamtgarantiemittelder
Gesellschaft einschließlich der Tochtergesell¬
schaften sich auf ca. 18,6 Mill. £ belaufen. Die
Tochtergesellschaftender LondonAssuranceha¬
ben ihren Sitz im Vereinigten Königreich, in!
den Dominien und den Vereinigten Staaten.

Erwerbsgesellschaften
Versicherungsgesellschaft „Hamburg“, Gegr.

1897A-G in Liqui., Hamburg. Die Generalver¬
sammlung genehmigtedie Abrechnungper 31. 12.
1935. Die Liquidation der Gesellschaft hat
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr weiterhin
günstig abgewickelt; die Gläubiger der Gesell¬schaft sind im Laufe des Jahres 1936 voll be¬
friedigt worden. Für die noch ausstehenden
Gläubigerforderungen wurden ausreichende
Rückstellungen vorgenommen. Es wurde be¬
schlossen, an die Aktionäre eine Quote von 10%
auf das eingezahlte Kapital zurückzuzahlen.

Bavaria- und St.-Pauli-Brauerei, Hamburg. Im
Berichtsjahr entwickelte sich der Absatz be¬
friedigend. Die Gesellschaft hat auch im ver¬
gangenen Jahr umfangreicheErneuerungen und
Verbesserungenihrer Anlagen durchgeführt, die
der Erhaltung der Leistungsfähigkeit dienen.
Die Gesellschaft, die, wie berichtet, eine unver¬
änderte Dividendevon 6% vorschlägt, weist in
der Gewinn- und Verlustrechnung einen Rein¬
gewinn von 567 862 (510 499) RM aus, der sich
um den Vortrag von 50 851 (106 067) RM auf
618 713 (616 566) RM erhöht. Abschreibungenauf
Anlagen erforderten 0,6 (0,8) und andere Ab¬
schreibungen 1,00 (0,6) Mill. RM. Unter Berück¬
sichtigung der vorgesehenen Dividende von 0,54
(0,54) Mill. RM verbleiben 52 999 (50 852) RM
zum Vortrag auf neue Rechnung.

Anleihekonversionder Riebeck-Brauerei. Die
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck
& Co. A-G, hat soeben ihre sämtlichen noch im
Umlauf befindlichen Teilschuldverschreibungen
der 7%proz. (früher lOproz.) Anleihe von 1925
zur Rückzahlung zu 105% zum 1. 4. 1937 ge¬
kündigt. Mit Genehmigung des Reichswirt¬
schaftsministeriums wird eine neue 5proz. An¬
leihe über 5,481 Mill. RM ausgegeben, deren Ein¬
führung an der Leipziger und Berliner Börse
beantragt werden soll.

Schafwolle-A-G, Berlin. Die GV genehmigte
den Abschluß zum 30. September 1936 und be¬
schloß, aus 53 950 (39 960) RM Reingewinn
6 (0) % Dividende zu verteilen, 20 000 RM dem
ReservefondsII zuzuweisen und 10 076 (31 220)
RM vorzutragen. Im Berichtsjahr konnte die
Gesellschaft den Umsatz wertmäßig ungefähr
auf der gleichen Höhe des Vorjahres halten und
ihn mengenmäßignoch verbessern.

J-iKlltJIlKfcneichsmark betragenden
1,3 Mill. RM auf 5,0 Mill. RM zwecks
rung der Betriebsmittel beschlossen. In
sichtsrat neu hinzugewählt wurde i
assessor Dr. jur. Bruno Toepfer, Berl:

Internationale
Röhrenpreisverständigung

Das internationale Preiskomitee hat am 9. und
10. Dezember in Düsseldorf seine erste Sitzung
abgehalten. In dieser Sitzung wurden allge¬
meine Richtlinien für den Verkauf festgelegt.
Außerdem konnte eine einheitlich© Preisbasis
erzielt werden.

Bei diesen Preisvereinbarungem handelt essich um den ersten Versuch der früheren Mit¬
glieder des internationalen Röhrenkartells, all¬
mählich wieder zu kartellähnlichen Abmachun¬
gen zu kommen, nachdemseit der Auflösungdes
internationalen und kontinentalen Röhren-:
kartells im Frühjahr 1935 mit Ausnahme de(
dann getroffenen europäischen Gebietsschutz-
abkommen und der deutsch-japanischen Ver¬
ständigung über den japanischen und mandschu¬
rischen Markt keine internationalen Verein¬
barungen mehr bestanden.

Erhöhung der internationalen Feinblecliaus-
fuhrpreise. Der Internationale Feinibledhver-
band hat eine neue Preiserhöhung beschlossen-,die sich für Schwarzbleche im Mittel auf
15 Papierschilling je Tonne stellt. Der Aus-
fuhrverband für verzinkte Bleche beschloß, die
Ausfuhrpreise um 20 Papierschillmg je Tonne
zu erhöhen. Diese stärkere Preisheraufsetzung
für verzinkte Bleche ist darauf zurückzuführen,
daß vor der Bildung des Internationalen Ver¬
bandes durch einen besonders starken Wett¬
bewerb die Ausfuhrpreise für verzinkte Bleche
stark abgesunken waren.

Rekordbeteiligung an der neuen Walfang-
Saison. An dem Walfang in der Antarktis sind
diesmal 33 Expeditionen mit 31 Kochereienund
2 Landstationen mit insgesamt 194 Walbooten
beteiligt. Es ist dies die bisher größte Wal¬
fangflotte. Norwegen hat 14 Kochereien mit
82. Walbooten entsandt. Es verlautet, daß be¬
reits britische Käufer sich in Norwegen auf¬
halten, um die gesamte Jahreserzeugung an
Walöl aufzukaufen. Der Preis soll etwa 19£
betragen. Wahrscheinlich handelt es sich, so¬
weit es nicht einfach preissteigernde Zweck¬
gerüchte sind, um Spekulationskäufe zura Wei¬
terverkauf . — Es verlautet aus Larvik, daß ein
Posten von 10000 bis 15 000 t AValöl größten¬
teils zum Preise  von 19.10.— £ an englische
Makler verkauft wurde. Insgesamt werden die
AValöl verkaufe der letzten Zeit auf ungefähr.
21 000 bis 25 000 t angegeben, wobei die erziel¬
ten Preise zwischen 18.10.— £ und 19.10.—£
lagen.
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!(' Widerstandsfähig
% Hamburg, 11. Dezember. Obwohl der Ge¬
ll sehäftsumfang wieder unbedeutendwar, erwies

sich die Börse zu Beginn recht widerstands-
<T?I fähig. Die Kurse waren im allgemeinen gut

j behauptet. Am Bankenmarkt wurden Geeste-
h| münder Bank 1°/o (85) höher genannt. Am

Markt der Verkehrswerte konnten Bremer
k Straßenbahn mit 96Ve ihren letzten Stand be-
A haupten. Der Schiffahrtsmarkt  lag un-

^ einheitlich. Hapag schätzte man Vs°/o höher
JA (l4*/s), während Lloyd um diesen Betrag (143/s)

ij f
■1

i(H Der Vorstand der HanseatischenWertpapier-
Mt hörse gibt bekannt, daß die Wertpapierbörseam
bi Donnerstag, dem 24.Dezember 1936(Weihnachts-

II% Heiligabend), für jeden Verkehr geschlossen
14 bleibt.
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Die Börsen

niedriger zu hören waren. Neptun waren zu
k 101 besser gefragt (plus l °/o), Hamburg-Süd
«ü plus %°/o (38V4). Von bremischen  Werten
fr. blieben Wendts Oigarren zu 66 gesucht . Bremer

% Allgemeine Gas gaben auf 130 (minus l °/o)
ii)| nach. Für Bremer Pappen lagen Kaufaufträge
iu zu 117 (plus 1*/o) vor. Fischereiaktien wiesen
ickl keine Veränderungen auf. Die unnotierten De-
'd schimagbröckelten auf 88 (minus VsVo) ab, die

sonstigen unnotierten Papiere wurden wie zu-
I letzt gelassen. Von Renten  gingen Bremer‘ Altbesi'tz zu llö ’A um.

Ruhig
Hannover, 11. Dezember. Bei kleinen Um-

*ti.Sätzen waren die Aktienkurse nur wenig ver-
ändert. Ilseder Hütte und VorwohleTCement
waren zu unveränderten Kursen im Handel,
Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank

tili! 1°/o höher, sonst waren noch Hannoverscheund
lit Vereinigte Harzer Cement je V2% höher ge-
isj, fragt . Doornkaat blieben 1% niedriger mit 110
1 angeboten. Am Rentenmarkt  waren wieder

größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen
von 1936, Altbesitzanlei'hen waren etwas schwä¬
cher, Goldpfandbriefeund Provinzanleihen un¬
verändert. In Liquidationspfandbriefenwar die
Kursentwicklung uneinheitlich, während Indu¬
strieobligationen etwas zur Schwäche neigten.
Die Gemeinde-Umschuldungsanleihewar zu un-

! veränderten Kursen lebhaft im Handel. Burbach
nannte man mit 79 bis 81 und .Wirrterehall mit

4 135. Schluß geschäftslos.

Uneinheitlich
Berlin, 11. Dezember. Die Entspannung, die

sich nach der Klärung der innerpolitischen
englischen Vorgänge an den “internationalen
Börsen durchzusetzen vermochte, blieb nicht
ohne einen gewissen psychologischen Einflußauf
den Berliner Wertpapiermarkt. Wenn auch die
Umsätze zu Beginn der Börse kein größeres
Ausmaß annahmen, so war eine Lockerung der
Geschäftstätigkeit doch unverkennbar. Auf der
ermäßigten Basis zeigte sich vereinzelt wieder
Riickka-ufsneigung, die sowohl zu den ersten
Kursen, als auch im Verlauf geringe Besse¬
rungen zur Folge hatten. Im Verlauf  konnte
sich die anfänglich freundliche Tendenz nicht
behaupten; da das Publikum im großen und
ganzen den Märkten fernblieb, sah sich die Ku¬
lisse genötigt, zu realisieren. Infolgedessen
wurden die Anfangskurse größtenteils unter¬
schritten. Farben ermäßigten sich auf 165V2,
Schuckert gegen den ersten Kurs um D/tVo,
Siemens nochmals um %%. Glattstellungen
einiger Privatbankgeschäfte und infolge feste¬
rer Sperrmark im Ausland zu beobachtendeAb¬
gaben für Rechnung von Sperrmark-Konten
lösten in der letzten Stunde einen gewissen
Kursdruck aus, durch den das schon im Ver¬
lauf ermäßigte Kursniveau unterschritten
wurde. Die Ümsatztätigkedt blieb allerdings
eng begrenzt. Nachbörslichwar es still.

Soweit sich am Einheitsmarkt Veränderungen
ergaben, hatten Abschwächungenbis zu 5°/o das
Uebergewicht. Allerdings waren vereinzelt
auch Besserungen bis zu 4«/o festzustellen.
Banken hatten uneinheitliche Kursgestaltung.
Neben zahlreichen Kurssteigerungen von durch¬
weg liVii kam es zu Rückgängen bis 1®/o.
Deutsch-Asiaten verloren 8 RM. Hypotheken¬
banken verkehrten in vorwiegend freundlicher
Haltung. Einen Verlust erlitten Deutsche

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,215(12,195) RM.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 11. Dezember (Wochenbericht). Der
Markt der unnotierten Werte verharrte weiter
in seiner starken Zurückhaltung , bei ger :nger
Geschäftstätigkeit ergaben sich zumeist Kurs¬
rückgänge . Auf Grund geringen Angebotes wa¬
ren Deschimag Vz0/« niedriger , blieben aber auf

’,| jl ermäßigter Basis gesucht . • Hochseefischerei
5* Nordstern und Kohlenberg & Putz bröckelten
1 um je 1 % > ab , während für Norddeutsche Hooh-
1 Seefischerei unveränderte Kurse genannt wur-
' den . Nördwolle waren knapp behauptet , Tittel
: & Krüger leicht angeboten und gehalten , Bre
: mer Lagerhaus gingen um 1 %>zurück , Bremer-

Tauwerk -Aktien waren etwas schwächer im
Markt , Hansa -Dampfer verloren IV2V0 bei ganz
kleinem Geschäft . Fester blieben lediglich
Bankaktien , Bankverein für Nordwestdeutsch¬
land wurden 1 % höher bezahlt , Norddeutsche
Kreditbank -Aktien wurden etwas hö.her ge-

ifeij■ sucht,, DeutscheAntioquiabänkwaren um 10 RM
das X-Stück gebessert . — Die zertifizierten

f
$ Dollar -Bonds konnten sich hei kleinem Geschäft

etwas erholen.
MM filelngit MM. meliigst.

* Achgells — 95 Schiffbau Unterw. 59 55!
Behringwerke — 100 Tittel & Krüger 139 —

i -l ■■ Bremer Jute 3 Warps Spinnerei — 100
Bremer Lagerhaus — 114 Bankverein für

ji Bremer Tau 78^ Nordwesfdeutschl. — 87
Deschimag 88- 88 Brem . Amerika -Bank - 70

*43 Elsw . Huxmann 85 Brem . Kreditbank 882 —
v Elsflether Werft 60 — Dtsch . Antioquiab. — 360

„1 Franckewerke — 29 Nordd . Kreditbank — 99. Goldina — 47 Hansa Dampfer 109 107;
M Hanseatenwerke — 30 Mind. Schlepp — 77
11 Hochs . Nordstern 150 147 Oldenburg -Portugies. 87

Holsatia — — tssekur . Merkur 23 20
Kaffee Hag 98L; 97 Jtsch . Versicherung — 19
Keteis — 47 ribg .-Brem . Feuer — 56

btftl Kohlenberg & Putz — 89 1bg .-Brem . RUckv. — 86
Lloyd Dynamo — 95 Securitas — —
Mineralöl Korlf — 100

:Jl Neukirch — — 7 Brem . Staatsanl. — 65
s l Nordd . Hochsee 150 — 6 Hansa-D. kurze — 77

Nordd . Hütte — 95 4 Hansa-D. lange — 83
Nordd . Wolle — 139 4 Nordd . Lloyd 88 86

H S Oldenburger Glas — 92 6 Nordd. Lloyd 98 96

Hypotheken (minus VsVo) und Westdeutsche
Boden (minus 3A%>). Auslandsaktien waren
zumeist rückläufig. Durch feste Haltung fielen
Conti-Linoleum (plus 3s/s*/o) auf. Von Kolo¬
nialaktien sind Deutsch-Ostafrika und Kamerun
mit einem Gewinn von lV2°/o bzw. 3% hervor¬
zuheben. Von Steuergutscheinenbesserten sich
37er Fälligkeiten um Vs0/».

Am Kassarentenmarkt vermochte eich keine
Belebung durchzusetzen. Hypothekenpfandbriefe
blieben fast durchwegunverändert. Liquidations-
Pfandbriefe notierten hier und da etwas höher,
d -gegen waren Kommunalobligationenin ein¬
zelnen Fällen unbedeutendabgesohwächt. Land¬
schaftliche Goldpfandbriefewaren nur geringen
Schwankungennach beiden Seiten unterworfen.
Stadtanleihen bewegten sich zumeist auf Vor¬
tagsstand. 28er Hagen und 26er Berlin ge¬
wannen 6/e bzw. °/8°/o . Von Provinzanleihen
büßten 26er Brandenburg V4% ein , während
30er Brandenburg im gleichen Ausmaße fester
lagen. Von Zweck verbänden waren 26er Em-
scher und Schleswig-HolsteinischeElektrizitäts¬
verband Reihe 8 je V2°/o gebessert. Lätnler-
anleihen zeigten, soweit' sich Veränderungen
ergaben, geringfügige Abschwächungen, sonst
sind noch alte Hamburger mit einem Verlust
von 42V2 Pfg. zu erwähnen. Von Reichsanleihen
büßten 4proz. von 34 V8%> ein. Schutzgebiete
effektive Stücke bröckelten um 0,05 RM ab. Am
Markt der Industrieobligationen blieben Arbpd
mangels Angebot gestrichen, die Taxe lautete
117 (113). Farbenbonds verloren ’/s °/o. Aus¬
landsrenten zeigten freundlichere Grundstim-
mung. Privatdiskont 3%.

Still
Frankfurt , 11. Dezember. Die Abendbörse

war zu Beginn fast völlig geschäftslos, es
herrschte aber nach der Absohwäehungam Vor¬
mittag auf verschiedenen Abteilungen eine
freundlichere Grundstimmung. Es wurden voll
behauptete, zum Teil sogar leicht erhöhte Ber¬
liner Sohlußkurse genannt. Irgendwelche Um¬
sätze wuirden weder am Aktien- noch am Rentem-
markt getätigt. Im Verlauf  überwogen am
Aktienmarkt kleine Besserungen um etwa V4
bis V2°/o , ohne daß jedoch die Umsatztätigkeit
größer geworden wäre. Buderus sanken auf 121
(122V2) auf Grund eines zufälligen Angebots.
Renten hatten gleichfalls nur wenig Geschäft,
doch blieben die Kurse voll behauptet. Im
Freiverkehr nannte man Kommunalumschuldung
mit 89,75 bis 89,80, während zertifizierte Dollar-
Bonds unverändert zu hören waren. An der

Nachbörsezeigte sich etwas Angebotin Farben,
die mit 165 genannt wurden. Auf dieser-Basis
lag jedoch keine größere Kauforder vor.

Stetig
Newyork, 11. Dezember. Die Börse begann

lebhaft und stetig, wobei zunächst eine zuver¬
sichtlichere Grundstimmung überwog. Bald
nach Eröffnung des Verkehrs wurde die Ten¬
denz unentschieden, dennoch ergaben sich in
der Mehrzahl kleine Gewinne von bis zu
1 Dollar. Bevorzugt wurden niedrig im Kurse
stehende Landmaschinenwerte und Spezial¬
papiere. Demgegenüber blieben die in der
letzten Zeit führenden Werte eher vernach¬
lässigt. Im Verlauf zeigte die Börse ein ruhi¬
geres Aussehen. Die meisten Aktienkurse
bröckelten leicht ab auf Grund weiterer Glatt¬
stellungen. nur billige Werte, auf welche der
Hauptteil der Umsätze entfiel, machten eine
Ausnahme. Börsenkreisedeuten dies dahin, daß
die Kundschaft wiederum von einer Kauf¬
stimmungergriffen sei und mit einer schnellen
Wendungder Börsenlage rechne. Die Behebung
der Krise in England hatte keinen weiteren
Einfluß. Eisenbahnaktien waren lustlos ange¬
sichts der schwebenden Entscheidung in der
Frage der Verlängerung der Frachtzusehläge.
Zum Jahresende wird weiterhin eine Erholung
erwartet. Zudem lassen die vorliegenden An¬
zeichen darauf schließen, daß der starke Ge¬
schäftsgang in der verarbeitendenIndustrie und
im Handel bis weit in das Jahr 1937 hinein an-
dauera werde. Die Börse schloß in unregel¬
mäßiger Halbung.

Berliner Devisenkurse

Spinnstoffe
Bremen, 11. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.95 (14.81).
Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

Dez. Jon. 37 Mär» Mai Juli Okt.
13.13/10
13.18/12
13.16/10
13.12/07
1T°5/95

1376/24
1372/21
1372/26
13.30/24
13.24/2°

13.27/28
13.32/30
1372/30
1370/26
13 27/23

13.28/26
13.32/30
13.33/32
13.31/27
13OP/20

12.89/88
12.99/97
13.01/98
12.89/92
1? op/94

Abrechnung 13.1U 13.13 ! 13 30 I 13.31 I 13.32 1 13.110
Abrechnungspreis : Dezember 1Ö.10.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.13, Mai 13.31,

13.30, 13.32. Juli 13.30. Okt. 12.97, 12.98, 12.99.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1937 13.30.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1937 13.32. Okt. 13.00.
Nachmittags bezahlt : Mai 1937 13.25, Juli 13.26, Okt.

12.95;
Bremen , 11. Dezember. Der Markt eröffnete heute

mit erneut angeregter Nachfrage fest 2 bis 9 Punkte
höher . Während des Vormittags zeigte sich für die
nahen Monate mehr Abgabeneigung , während die ent¬
fernteren sehr gut gefragt blieben . Die Kursentwick¬
lung erfolgte entsprechend Der Markt schloß uro
12.30 Uhr gut behauptet 2 Punkte unter bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge langsam zunehmender Ab¬
gabeneigung ruhig -stetig 3 bis 6 Punkte niedriger.
Im Verlaufe kam nur vereinzelte Nachfrage heraus,
so daß die Kurse bei reichlich Angebot langsam her-
untergedrückt wurden . Der Markt schloß leicht abge¬
schwächt 7 bis 1 Punkt unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Zürich. 11. 12.

Bank-1lisk.1 Telegraphische
Auszahlung:

■ *L bt>O Q.
> 'm

11 12
Geld Brief

10 12.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12X0 12.53 12.48 12.51,6 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0738 0 74? 0.728 0.732
2 Belgien 100 Belg. 81- 42X7 42.15 42.06 42.14,
/ Brasilien 1 Milreis 1.33 0.149 0.151 0.149 0.151
6 Bulgarien 100 Lev 81.00 3X47 3X53 3X47 3.053
6 Canada 1 can . $ 4X8 2.490 2 494 2.490 2.49^
4 Dänemark 100 Kr. 112X0 f4.48 54 58 54.39 54.49s Danzig 100 fl. 47.04 4714 47.04 47.14
2 England 1 £ 20.47 1270 12.23 12.18 12.214’/* Estland 100 e . Kr. 67.93 68.07 67.93 68.0/
4‘/» Finnland 100 f. M. 81- 5.385 5 395 5775 5.385
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11.605 11.625 11.59 11.61,7 Griechenld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.35?
2 Holland 100 fl. 168.74 135.41 135 69 135.26 135X4— Iran 100 Rials 20.43 15.14 15 18 15.14 15.18
6'/» Island 100 Ist . Kr. 112.5C 54.72 548? 54.63 54.73
4'h Italien 100 Lire 81- 13.08 1311 13.09 13.11

3j29 Japan 1 Yen 2.40 0.709 0 711 0.709 U.711
6 /* lugosl . 100 Din. 81- 5.654 5 666 5.654 5.666Sh Lettland 100 Latis 4677 48 47 4870 48.40S‘h Litauen 100 Lit. — 41.94 42 0? 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.32 61.44 61.22 61.34
3V« Oesterr . 100 Sch. 59X7 48.95 49 05 48.95 49.05
b Polen 100 Zloty 47.04 4714 47.04 47.14
4'h- Portug . 100 Esc. 453.57 11X8 11.10 11X6511X85
6 Rumänien 100 Lei — 1.813 1 81? 1.813 1.817
2 Schweden 100 Kr. 112X6 62.80 63 02 62.80 63.92
11/o Schweiz 100 Fr. 81- 57.17 57 29 57.14 57.26
b Spanien 100 Pes. 81- 20.48 20 52 20.48 20.52
3 Tsctiech . 100 Kr. 85- 8.761 8.778 8.761 8.779
7 Türkei 1 türk . £ 18X6 1.978 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. —_— — — — — - — -

i Uruguay 1 G.-P. 476 1774 1776 1769 1771
7'h\ V. Staat , v. A. 1 $ 4.18 2.488 2.482' 2.488 2.492

Paris
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen, 11. 12

20.29
21.33!s

435.12
73.58
22.92b

236:85
175.00
77.75

22.40
457.75
183.30
21.45
77.40

105.30
24.35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .30
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .35
Wien — —
Warschau 86 .75

Wien , 11 . 12
Amsterdam 293 .51
Berlin 216 .47
Brüssel 91 .10
Budapest — —
Bukarest —

Prag , 11 12
Amsterdam 15 .474
Berlin 11 .401
Zürich 653 .00
Oslo 701 .X0
Kopenhagen 623 .00

Stockholm 118.05 Helsingfors 9.41
Oslo 107.25 Buen. Aires 131.00
Kopenhagen
Sofia 95.30 Japan

Privatdisk.
124.25

Prag
Warschau

15X9
81.90

Inland
Privatdisk.

1Ü

Budapest 85.79 Ausland 3- 318
Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1
Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 2
Istanbul 3.45 S p. 1 Mt. %

%Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte.
Oslo, 11 12 Stockholm,11. 12
London 19.90 London 19.40
Berlin 164.50 Berlin 160.00
Paris 19.15 Paris 18X0
Newyork 407.50 Brüssel 67.50
Amsterdam222.25 schw. Plätze 91X0
Zürich 94.25 Amsterdam216.00
Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.85
Antwerpen 69.50 Oslo 97.60
Stockholm 102X5 Washington397.00
Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.69
Rom 22.00 Rom 21.00
Prag 14.65 Prag 14.25
Wien 77X0 Wien 75.00
Warschau 77.75 Warschau 75.25

Hamburg , 11. Dezember
Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig

Ostindische : Supertine myd , Sdnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . 95

. 5.95

Newyork Dez. Jon. 37 Morr Mo* Juli Oktb

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

12.66/67
12.56/58

12.40/-
12.27/-

12.38/-
12.27/-

12.24/25
12.12/13

11.07/08
11.95/56

11.64/65
11.56/-

Loko: 12.87 42.98)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 -72 vorige Not . 12 -86

Zufuhren in Atlantik - und Golthäfen 22000 I 14000

Uneinheitlich
Newyork , 11. Dezember. Der Bauinwoilterminniarkt

zeigte zu Beginn des Verkehrs eine kaum stetige
Haltung . Das Geschäft war weniger lebhaft . Es
erfolgten weitere Glattstellungen und Sicherungs¬
abgaben . Andererseits bekundete der Handel neue
Kauflust . Später zeigte der Markt eme starke
Widerstandskraft auf Basis eines Preises von 12.2o
Cents per Mai. Die umfangreichen Käufe durften
zu einer Schwächung der technischen Position ge¬
führt haben . Der Lokohandel - war weniger lebhaft,
doch blieb die Stimmung fest . Textilien lagen ste¬
tig . Die Wochenumsätze sind aller Voraussicht nach
unter der Erzeugung geblieben . Am Schluß erfolgten,
vermehrte Glattstellungen.

[Wolle
Anlwerpen . 11 . 12 Kammzuq

p.kg .belg .Fr .p. lb . pence
11. 10. 11. 10.

Dez. 42.75 41.75
Jan. 42.50 41.50
Febr. 42.50 41.50
März 42.50 41.50
April 42 .50 41 .50

p.kg .belg . Fr .p. lb . pence
11. 10. I 11. 10.

32.62 31.62
32.37 31.25
32.25 31.25
32.50 31.50
32.62 31.50

Mai 42 .75 41 .50
Juni 42.75 41.50
lull 42.75 41.50
Ums. 85009 Ibs
Tendenz : behaupt.

32.62 31.62
32.75 31.62
32.75 31.62
335000ibs

Kopenhagen 117.78
London 26.40
Madrid —
Mailand 28.12^
Newyork 538.14
Oslo 132.59
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

139.45
150!00
26.42

132.50
719.00

Paris 25 .09
Prag 18 .81K
Sofia — —
Stockholm 136 .07
Warschau 100 .81
Zürich 123 .79

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 539 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 536 .50
Warschau 536 .50

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich
heute keine nennenswerten .Veränderungen gegenüber
dem Vertage . Das Pfund war in Zürich mit 21.33V«
(21.311/«) etwas fester . In Panis lag der Kurs bei
unverändert 105.15. Auch die Amsterdamer Notiz
lautete unverändert 9.00Vs. Der französische Franc
konnte seinen Kursstand in Zürich auf 20.29 (20.27)
eine Kleinigkeit erhöhen . In Amsterdam wurdo er
ziemlich unverändert 8.56J/s (S.OG'/Y) notiert . Der Lon¬
doner Kurs stellte sich auf 105.13 (unverändert ). Auch
der Dollar war nur geringen Schwankungen unter¬
worfen . In Zürich wurde er mit 4.35‘/s (unverändert ),
in Paris mit 21.44 (21.471/:), in Amsterdam mit 1.835/s
(unverändert ) und in London mit 4.9ö?/n (4.89“/n)
bewertet . Der holländische Gulden stellte sich in
Zürich auf 236.85 (236.80) und in London auf 9.01
(9.001/:). Im Verlauf behielt das englische Pfund seine
anziehende Tendenz . Im übrigen traten Verände¬
rungen nicht ein.

Devisen-Schlußkurse, des Auslandes

Newyork, 11. 12 Lond. 60 Tg. | Kopenhagen21.90
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4X947 Prag 3.531tBankakz. H'wechsel 4.8910 Wien 18.72
90 Tg. Brief 0.19 Paris 4.66*4 Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.25 Brüssel 16.91 Belgrad 273
Pr. Hand.- Rom 5.26'i Athen 0.89%Wechsel Madrid 8.00 Japan 28X4
niedr. Satz 0.75 Bern 22.90Ü Buen. Aires 30.42
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 54.44 Rio de Jan. 8.27
Wechsel aut Stockholm 25.27'; Berlin 40.24
London-Obl. 4.90351 Oslo 24.65

Amsterdam , 11 12.
Berlin 73 .90
London 900\
Newyork 163 .75
Paris 8 .56^

London , 11
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest

31.06;
42.22)4

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .m
Kopenhagen 40 .221z

12.
4.9031

105.16
12.18;
60.50 n
4.891s
9.00‘i

28 994
93.18
21.33'i
22.40,19.391;
19.90

226.69
138.75
26.75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

212.50
400.00
670.00
110.19
610.00
546.50
26.15
26.00
24.74
25.25
15.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/293

56 45
6.50
ä- 1
'i- 'i
1.50

1/253
1/253
1/198

Paris, 11. 12.
London 105.15
Newyork 21.44'i
Belgien 362.75
Spanien —

Italien 112.71
Schweiz 493.00
Kopenhagen 471.00
Holland 11,67,\
Oslo 528.25

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien „ la„
Neuseeland124 00
Südafrika 100J2
London aut
Bombay 1/612

Bombayauf
London 1/612

Buenosauf
London 18.30
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl. Geld-

Stockholm 543.50
Helsingfors —
Prag 75.90
Berlin 8.64
Warschau —

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Dezember
Newyork gegen Japan 28.56—28.58. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2!V«,

Schanghai 1.2“'«, Kobe l .l31/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Cerp.)

Konkurse
Ahrensburg ; Fuhrunternehmer und Kohlenhändler

Friedrich Schröder . — Bad Lausick : Tischler Gotthelf
Willy Naumann in Otterwisch . — Berlin : Kaufm.
Theodor Anspach , MeMgroßhandel , Berlin W 30. —
Holzhändler Günther Caiow, Berlin -Schöneiche . —
Bremen : Drogist Friedrich Tweie. — Golluow: Gast¬
wirt Max Mähring . — Naehl . Witwe Ida Gaedtke
geh. Grützmacher . — Halherstadt : Kaufm . Otto Dan-
ner . — Hirschberg/Riesengöb .f' Nächl . Rentner Paul
Heinrich , Bad Warmbrunn . — Hof : Naehl . Kaufm.
Hermann Julius Eduard Ruckdesehel . — Lutter , Ba-
renberg : Kaufm . Otto Jäger . — Mannheim : Maurer
Christian Jakob Hermann , Mannheim -Käfertal.

Vergleichsverfahren
Dresden : Drogist Franz Grobe, Dresden -A. —

Duisburg -Hamborn : Fa . Hermann Feldhoff , Futter¬stoffe.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechmingssätze auf Reichsmark

für die nicht in Berlin notierten ausländischen Zah¬
lungsmittel werden im Nachgang zu der Bekannt¬
machung vom 1. Dezember 1936 für die Umsätze im
Monat November 1936 wie folgt festgesetzt : Britisch-
Hongkong 160 Dollar gleich 75,83 RM, Britisch¬
indien 100 Rupien gleich 91,98 RM. Britisch -Straits-
Settlements 100 Dollar gleich 142,89 RM, Ohile 100
Pesos gleich 9,26 RM, China -Schanghai 100 Yuan
gleich 73,75 RM, Mexiko 100 Pesos gleich 67,67 RM,
Peru 100 Soles gleich 61,08 RM, Südafrikanische Union
1 Pfund gleich 12,12 RM, Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel (3 franz . Franc
gleich 1 Sowjetrubel ) gleich 49,63 RM.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 11. Dezember . Futtermittel (Eigenbericht ),

Ueber Umsätze in Futtergetreide war nichts zu er¬
fahren . Es wurde verschiedentlich über Gerste -An¬
künfte gesprochen , so daß man hoffen darf , daß
Zuteilungen hierin erfolgen werden . Weizen- und
Roggenkleie wurde für . diesen Monat zur Verfügung
gestellt und ist in den vorgeschriebenen Kreisen der
Landesbauernschaft Oldenburg ■abzusetzen . Gersten-
futtermehl ist noch nicht wieder vorrätig , auch Reis¬
futtermehl wurde diesmal noch nicht verteilt . Nach
Hafersohälkteie bestand unverändert Nachfrage . In
Haferschalen war einiges Angebot , doch wird dieser
Artikel im Augenblick nicht gefragt . In zuckerhal¬
tigen Futtermitteln hat sich nichts Wesentliches ver¬
ändert . Für vollwertiges Zuckersehnitzelsehrqt bestand
weiter gute Nachfrage , die aber nicht in jedem
Falle erfüllt werden konnte , weil die Bestände der
Großverteiler auf die Neige gehen . Steffen - und
Trockenschniizel wurden ' wenig beachtet , für das
genügende Angebot in Futterzuoker gab es keine
Käufer . Die Lage in Kartoffelfloeken ist durch die
Anordnung vom 3. Dezember geändert . Es bleibt
abzuwarten , ob die bereits abgeschlossenen Kon¬
trakte gestrichen oder auf neuer Preisbasis erfüllt
werden . Schweinemastmischfutter wurde weiter gern
gekauft . Leider stehen von diesen Artikeln auch Dur
noch beschränkte Mengen zur Verfügung . In Mi’ch-
leistungsmischfutter konnte nichts angeboten werden,
weil die Zuteilung über die W. V. für diesen Monat
noch nicht, erfolgt ist . Die Herstellung des Gofliigel-
mischfutters mußte eingestellt werden , da die Roh¬
waren hierfür anfgebrancht sind und von neuen An¬
künften noch nichts bekannt war . In Fischmehl er¬
wartet man die Dezember-Zuteilung in den nächsten
Tagen.

Die Preisnotiemngen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterfiocken 16 RM,
Weizenkleie 6 50 RM, Roggenkleie 5.60 RM. Hafer-
sehälkleie . hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen 13.75 RM, türkische Bohnen 10.40 RM,
Milehleistnngsmischfntter 9.20 RM, Kartoffelpülpe

7.50 RM, Kartoffelflocken 10.50 RM. Futterzucker mit
2 Pzt . TieTkörpermebl 8.75 RM. Zuckerschnitzel , vollw.
7.— RiM. Zuckerschnitzelschrot , vollw . 7.40 RM. Trok-
kensohnitzel 5.20 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60
RM. Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM. Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— EM. Heringsmehl
9.50 RM, Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk
2.— RiM, Schweinemastmischfutter 10.— RM.

Hamburg , 11. Dezember . Zufuhren von Weizen
bleiben nach wie vor klein . Nachdem nun die Witte¬
rung milder geworden ist , liegt die Gefahr der
Unterbrechung des Binnenschi ffahrtsverkehrs und der
Versorgung des hiesigen Marktes nicht mehr so nahe
wie in den letzten Tagen . Roggen wird vereinzelt
angeboten . Futterhafer wenig . Futtergerste wird
gar nicht zugeführt.

Berlin . 11. Dezember . Die Versorgungsunöglichkeiten
der hiesigen Mühlen bleiben weiter begrenzt . Die
Zufuhren von Mahlgetreide bestehen zumeist in ein¬
zelnen Posten für Waggonverladung , die sofort für
Mahlzwecke verwendet werden , so daß eine Lager-
hildiwig nicht möglich ist . Auch außerhalb der Groß¬
märkte sind die Anlieferungen unterschiedlich , Rog¬
gen ist eher erhältlich als Welzen . Am Mehlmarkt
kommen neue Abschlüsse für Weizenmehl nicht zu¬
stande . da - die Mühlen noch- mit - der Erledigung ö
ihrer alten Verpflichtungen in Ansnruch genommen
sind , Roggenmehl steht ausreichend zur Verfügung.
Die Ansätze zu einer Auflockerung mit Futter¬
getreide , die am Monatsheginn zu beobachten war.
haben sich nicht weiter ausgewirkt . Brau - und
Tndustriegersten sind auch schwer zu handeln , da
Forderungen und Gebote schwer in Einklang zu
bringen sind . Die Verbraucherhöohstpreise für Brau¬
gerste werden mir hei wirklich guter Beschaffenheit
bewilligt . Industriellster in guten Sorten ist zur
späteren Lieferung noch unterzubringen.
Newyork . 11 . 12 . Ilals loko — — l =ql . Fracht 2/6— 3/0
IVeiz. Rn. I. 147 . 87 IMehl h. Pr , 6 .30 lirnnt Fr irr—
Welz . Hw. 1. 139 -87 I Mehl n. Pr . 6 -40 I ’ m  14
Chikago , 11. 12. .
Gerste Ioko100 -137
Weizen k . stet
Dezember 127 1—
Mal 123̂123=̂
Juli 1091s—X

Mats willig
Dezember 107 -75
Mal 100 -58
lull 96-00
Haler k . stet.
Dezember 48 -75

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

46-62
44-25

k. stet.
101-75
99-37
94-00

i Reichsbankdiskont 4°/o Werti » ai | » ier ! « urse der Bremer vom 11.

Bntter
Berlin » 11. Dezember . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123. deutsche Landbutter 118. deutsohe Koch-
butter 110 RM für 50 kgr einsohl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Lombardsatz 5°y°

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 11.12. 10.1Z.

l| 5 Dt. Reichsanl. 27 101.00 101.00
:r 4 do. 34 98.00 98.00

4 ' / :Dl.Relchsb .Sch .35
4V» Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch

... Bremen Neubesitz
^ Hamburg NeubesiU

Dtsch. Altbesitz
, Bremen Altbesitz

Hamburg.Altbesitz

0
ritt!*4'/i do

gS

98.62
99.75
89.00
21.62
21.75

115.60 116.25
115.50 115 50

115.25

98.62
99.75
89.00
21.62

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

Gsch . v . 25 - #-
Kom. S. 1 - — —#—
do. S. 2 96.00 —- —
do. S. 3 — 96.00
S. 1 u . 3 98X0
do. S. 2 — .—■ —,—
do. S. 4 — —

Gpfbr . S. 5 — — 96X0
do. S. 6 98X0 98.00

» 14 ‘/i do.
',4V « do.

** 4‘/s do.
0  4Vi do.

f' 4 ' /> do.
4 */* do.

MVi do.
w

Hypothekenbanken
4 </i DL Schilfbel . 3
4 ' /i do . 4

. 4 ' /s Hamb . Hypbk . A
04 V. do . B

do . D F G H J K
4V* do . Em. N.

]0

^5 */i do . Liquid.
B do . Anteilschein
,f ; 4 ‘/i Pr . Ctrbd . 26/27
i.: :4f/i do. 28
‘A 5‘/. do . Lig . 2« A 2
• i* AVi Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28

95.0 b 95.00
95.0e 95.00
97.0G 97.00
97bG 97bG
97bü 97bG

97 0G
101.25 101.25
3.20G 3.20G
96.75 96.75
96.75 96.75

100.75 100.75
94.75 94.75

Eisenbahn -Aktien 11.12. 10.12.
A.-G. tür Verkehr 120 .00 120 .25
Brem . Straßenbahn 96 .50 96 .50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 125.75 125.50
Hamburger Hochbahn 87 .00 87 .00
Lüb .-BUch. Eisenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oell.
Brem . Veg . Fisch .- G.
Br. Allg . Gas u. E. _ _
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u. Wellp . 117 .00 116 .00
Br. Rolandmühle 148 .00 148 .00
Br. Silberwarentabr . 140 .00 141 .00
Bremer Vulkan 136 .00 136 .00
Br. Wollkämmerei 155 .00 155 .00
Dt. Linoleumwerke 159 .00 160 .00
Dynamit Nobel 84 00 83 .75
Elbschloübrauerel 127 .00 127 .00
I. G. Farbenindustrie 165 .75 165 .50
Flensb . Schiffsbau 65 .00 65 00
Guano Werke — 115 .00

76.00 76.00

38.00 38.00
165.00 165.00
93.50 93.50

127.50 127.50
240.00 240.00
122 .00 122 .00
151.00 153.00
112 .00 111 .00
133.00 133.00
130.00 131.00

11.12 10.12.
143.25 144.75
118.25 118.25

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Mannesmann-Röhren 116.25 116.25
Mansle'd
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.G,
SchantungHand AG.

148.00 148.00
182.00 182.75
123.00 123.00
146.00 146.00
112 .00 112 .00
112 00 112 .00

115.00 115.00
135.00 135 00
135.00 135.00
14850 148:50
129.00 129.50
117.00 117.00
117.00 117.00
155.00 156.00
113.50 113.50
190.00 191.50
122 .00
110 .00 110 .00
92.00 92.00

105.00 105.00
66.00 66.00

83.00 80.00
315.00 320.00
22.62 23.00

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern,
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

11.12
130.00
183.00
195 00
124.00
160.00
117.50
131.25
162.75
99.00

10.12.
130.00
183.50
195.00
123.50
160.00
117.50
13L75
162.75

99 00

11. 12. 10.12.
Brschw . Hann , Hyp .-

Bank 99 .00 98 .00
Geestemünder Bank 84 .00 84 .00

Verkehrs-Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Kreisb . 36 50 36 .50
Ueberlandw . Hann . 116 .00 116 .00
Marienborn -Beend . 88 .00 88 .00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse

98.I
98.50
98:25
98.25

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4Vt Hann. Prov. Anl.
R. 15 96.62 96.62

Industrie-Obligationen
r!Deutsche Linol. 3« 100.25 101.00
|f Nordd. Steingut 27 101.00 —
Ijjj Brem. Tauwerk 96.00 96.00

Steuergutscheine Gruppe H
tällig am1. 4. 1?34 - ——
fällig am1. 4. 1935 —J— ——

M fällig am1. 4. 193« —!— —
fällig am1. 4. 1937 113.87 113.75

: fällig am1. 4. 1938 112.75 112.75
iC <Bank-Aktien

ll*f Adca
V> Comm .- und Pr .-Bank
- Deutsch .-Aslat .-Oank

, ’ DD.-Bank
P . Dresdner Bank

)>Geestemünder Bank
, Hb. Hypothekenbank

Reichsbank
Schl -Hol .Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Linlo
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermano-Llnla

87.00 87.87
108.00 107.75
725.00 735 C0
106.00 107.75
104.50 104.25
84 00 84.00
90.00 89 50

186.00 186.00
84.50 84.62

122.50 123.00
140.00 140.00

80.50
57.00
14.25
39.P0

03.00
57.00
14.C0
38.00

100.00 100.U0
14.75 14.50
90.00 90.00
57.00 57.00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibangen

4 ' h. Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gotd-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4‘/i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 98 .00 96 .00
4 ' /i Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16 97 .50 97 50
5 ' /> do . Liqui . Pfdbr . 101 .87 101 .87
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4 ‘/i Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29 97.00 97.00
4V: Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 .50 97 .25
4 ' h Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97 .50 97 .50
4 */> do . von 1927 97 .50 97 .50
4 ' h Celler ritt,

Goldpf . C. 96 .12 96 .12
Stadtschaften
41/1 PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.25 97.25

Hypothekenbanken
4 ' h Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97.50 97.62

5Vi do, Uquid.Pfdbr, 101.00 101.12

97.27 97.25

100 .00 100 .00
102.50 102.50
103.00 103.00
79.50 80.00
17.50 17.50

101 .00 101 .00

91.00
90.00

4 ' h Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

Industrie-Anleihen
6 Brauerelgille Obi. 102.50 103.25
6 Buschlaeger Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 PrU. Elektr . Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 ' / : Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr , Elektr . a . RM

abg . Anl.
4' h Lüdenscheid M

Obi.
Ind ustrle-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 420 .00
Hannoversche Zern . 121 .50 121 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei

91.00
90.00

89.50 89.50

101.50 101.12
98.00 98.00

102.50 102.50

162.50 162.50
164.50 164.50
110 .00 111 .00
129.00 129.00
133.75 134.00

182.75 182.25
174.50 174.50
134.00 134.00
92.00 92.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115 .60 115 .87
B' h Reichsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Reichsanl . 34 97 .07 98 .00
5 'h ' h Young -Anlelhe 101 .87 101 .87
4V> Pr. st .-Anl. 28 106 40 108 50
4*/i Pr . Staats R. 2 100 20
4 ' h Pr . Staats R. 1 100 .00 100 .10
4 ' h Bayern v. 1927 98 .00 98 20
4 ' h Brschwg . 1928 — 97 .00
4 ' h Schutzgebiete 10 .85 10 90
4 </i D. Relchsp .34 F.1 99 90 99 .90
4 </> do . 1935 100 .00 100 .00
4 ' /a D. Reichsbahn 3 5 98 .80
4 ' h D.Reichsbahn 36 98 .50
4 ' h Pr . Ldrbk . 1— 2 98.25
4 ' h do . 3— 4 98.25
4Vi do . 5— 6 98 .25
Stadtaclelhen
4Vi Bin . Goldsch . 26 96 .62 96 .25
6' h da . Verk .-Anl . 28 --
i 'h Frklt . Schätze — !- —
Oeffentl. Kreditanstalten
4 ' h Bin . Ptdbr .-A. 96 .50 96 .50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 122 .25 122 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 142 .75 142 .75
4 ' h Hann , Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 —.— 98 .00
do . 1927 Serie 2 97 .75 97 .12

4Va Old . Staatl . 25 — — — —
4 ' h do . Serie 1 u . 3 — 98 .00
4 ' lt do . Serie 2 98 .00 — —
4*/a do . Serie 4
4 ' /a do . Serie 5 ~ .—
4' /a do . Kotnm . 1 —.— — .—
4' lt do . Komm . 2 96 .00 96 .00
4 ' h do . Komm . 3 —.— — —
5' /a do . Liqui . — — —
4 ' h Pr . Ldpfbr . S. 4 97 .50 97 .50
4 ' h do . S. 11 97 .50 97 .50
4 ' h do . S. 17— 18 97 .50 97 .50
4 ‘/a da . S. 21 97 .50 97 .50
4 ‘/a do . R. 24 97 .25 97 .25
4 ' h do . R. 25 — 27 97 .25 97 .25
4 ' h do . R. 28 97 .25 97 .25
4 ' h Ldschftl . Zentr .-

Goldplandbr . 96 .00 96 .00
4 ‘/a Ostpr . ldschftl.

Goldplandbr . 94 .50 94 .50
4 ' h Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 94 .50 94 .50
4 'h Westf . ldschftl.

Goldplandbr . — 95 .70
Hypothekenbanken
4V: Braunschw.

Hann . v. 1929 97 .50 97 .50
4 'h Goth . Grund¬

kredit 4. 6. 6a 96.50 96.50

97.25 97.25
97.25
97.00
97.00
97.00
97.00

Hyp.
Hyp.

97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.50
97.00

B.

Bod.

94.25

4 ' h Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

4 ' /a Meminger
Hypoth . Bank R. 5

4 ' h Pr . Centralb . 2B
4 ' h Pr . Hypoth .1— 3
4 ' h Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4*/a Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
4 ‘/a Schl . H. Idsch.

A 30
4 ‘/a Bert
4 ' h Bert.

Obi. 6
5 */a Pr . Centr.

Liquid.
4 ' h Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 ' h Pr . Centr.

G 24
4V» do . do . 27 — 28
4 ' h Pr . Ztrst . R. 19
4 ' lt Pr . Ztrst . R. 20
4 ' h Hann . Landesk.

S. 4
4 */a Hann . Landesk . 5
Komraunal-Obllgatlonen
4 ' h Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00
4 'h Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95 .00
4 'h Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95.00
Industrie-Obligationen
6‘h Dt. Linolwerke 100 .25 100 25
4 ' h Klöcknerwerke 100 00 100 00
6 ' h Thür . Elek . L. —10325
6>/a Verein. Stahl. 102 70 102 37
6’/i Zuckerkredit 101.50 101.50
Ausl. Staatsanleihen

97.00
94.25

10075 100.50
95.00 95.00
96.50 96.50
97.25
97.25
98.00
98.00

97.25
9775
98 00
90.00

95.00
95.00
95.00

4 '/a Oest . St . 14
4 ' lt Ung. St . 13
4 'h Ung . St . 14
4' h Mexiko abg.
5*/a Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs-Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Ranken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD.-Bank

27.00
6.25
6.00
6.60
8 55

6.30
5.90
6.65
8.55

- - 103.75
107.75

111.75 111.75
113.87 113.75
112.75 112.75
109.90 109.90

87.25 87.25
115.00

75.75 75 75
07.25 87.50
90.00 89.50
99.00 99.75

123.75 123.50
108.00 107.75
108.00 107.75

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr . -G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werks
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
iarburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kltm.
Miag -MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

11.12. 10.12
731.00 739.00
133.25 134.25
104.50 104.25
98.50 90.00

85.00
186.50 185.75

36.00 38.12
93[50 93:50

113.00
130.00 130.00

132.50 132.25
84.50 84.00

114.25 114.25
125.75 127.00
133.62 133 62
116.00 116.25
18275 182:87
145.25
130.50 130.50
107.00 107.00
159[00 15775
127.12 127.62
18775 186.25
90.00 98.00

119.50 119.50

165̂ 7 165 62
100.00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl 's Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstall
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

11.12 10.12.
136.00 135.00
127.00 127.00
118.50

ns !«
74.87 75.00

100 .00 100 .00
144.50 144.50
113.00
162.00 163.00
161[SO 162IÖÖ

141.50 140.00
316.00 316.00
145.00 145.00

Relchsschnldbuchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

Ausgabe
Geld Brief

99.62
99.37
98.62
98.00
97.87
97.75
9775
97.87
9775
9775
9775

Ausgabe II
Geld | Brief

98.50
98.37

1937
1938
1939
1940
Iffim
1947
1948
1949
1950

Wiederanfbau-Zuschläge
1944/45 .1 72 .371 - .-
1946/48 .1 72 371 - .-

ll:so
98.62
98.62
98.50
98.50
98 62

97 87
9775
97.62
97.50
97[50
97.50
97.50

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

einschl . ' /■ Ablösungsch.
6Vs Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6 ' /s Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7 •/ • Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstaft
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chanottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

da . do . S. D
Continental Gummi
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau _
Deutsch « Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

115.62115.87
Ausgabe

Ausgabe

38.12
139.00
135 50
104.00
137 75

173.00 173[00
Ausgabe —

123 00 122[5()
117.00 11712

139.00

38.12
139.00

103[00

160 00

llllK

109.37
139.00

159.00

118.37
108:87
138.25

Einheitskurs
11. 12 . 10 . 12

115.60 11575
102.87 10275

10270
196.00

57 00
36.00

138.50
135.12
104.00
156.00
173.12
139.00
206.00
156.12
11775
139.00
232.00

102.37
196.00
38/12

139.00
135.25
104.87
137.50
156 37
173.12
140.00
206.50
12275
117.00
13975
234.00

160.00 160.50
154.50 150.87
118.50 118 87
116.50 116.50
108.75 10975
138.12 139.12

Oeutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsqnhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hötelhetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Hse , Bergbau GenuBsch.
GebrOder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Mctallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiG -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaulhot («arm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstall Waldhot

Banken
Sank lür Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Pakett.
Hamburq -SUdam Dampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

Anfangs - Sohluß
Kurs Kurs

160.00
15925 153.12
139.00 - .-
142.75 14275
157.25 —-
191.50 187.00
136 X0 13477

11775

166.50 165.12
137.50 13775
137.75 137.00
14175 140.12
126.00

Ausgabe
11575
131 50

Ausgabe
182.50
144.50
112.87

124.50
13575
15.62

116.37
150.62
131.75
167.50

148.00
115X01311.00
180X0
14475
113X0

123.75
136.50
135.50
130X0
116.12
149X0
130.50

Einheitskurs
11. 12. 10. 12.

159.25 159.5C
159.12 15975
140 50 139.72
142.75 143 00

157X0
187X0

- .- 149X0

- .- 89X0
217.75 21775
149X0 ——
13875 137.50
152.50 152X0
136X0 13675

134.37
117X0
146X0
W.00

165X0
13775
136X0
14075
126.00
143X7
148X0
115X0
131X0
80.25

182X0
144.25
m .62
134.75
12375
13675
13579
130X0
116.00
149.50
130.87
18775

13475
117X0
147X0

8775
166.75
13775
136X0
141X0
125X0
143.50
148X0
115.87
131X0
80.37

14377
112 .00

133.00
15675
9875

191X0
116X0
92X0

121.12

164X0

5975
135X0
161.12

133 .00
13775
154 .50

190 '.ä

9277
202 .50

12077

59.25

134 87
16CX0

18575 18575
120.00 —-

125X7 126 X0
14.12 14.37

14 .37 1475

89X0
216.00
130.00
14775
137.62
152X0
136X0

2375
133.50
155.25
98.87

19075
116X0
92X0

203X0
137.00
12075

12375
13677
135X0
1575

128X0
116.62
151X0
131X0
18675
149.00
188X0
äl
149X0
138.62
15175
136.50
162X0
24X0

133.25
15675
98X0

192X0
116.12
92X0

200X0
■12175

16375
59.12

132X0
135.00
15975

131X0
186X0
120X0
148.75
125.87
14.12
38 00
1475
2277

5975
131.25
1?S.00
K. X0

129.50
18575
120 .12
148X0
125.87
14X0

14:25
2275

-Mt -:,
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chiffahrt und Schiffba
Rückgang des Warenverkehrs

durch den Suezkanal
Die Warentransporte durch den Suezkanalhaben sich in den ersten 9 Monaten 1956 auf

insgesamt 18,7 Mill. t gestellt und bleiben da¬
mit hinter ihrem Umfang im gleichen Ab¬schnitt des Vorjahres um 1,1 Mill. t oder 5,5%
zurück. Dieser Transportrückgang entfällt fastganz auf den Verkehr in der Süd-Nord-Rieh-
tung, der mit 12,1 Mill. t gegen 6,6 Mill. t der
Nord-Süd-Richtung fast zwei Drittel des ge¬samtenWarenverkehrs im Kanal ausmachte.

Den vierten Teil des Süd -Nord - Waren¬
verkehrs durch den Kanal stellten Erdölerzeng¬nisse mit 3,1 Mill. t, das sind nur 69 000t weni¬
ger als in den ersten drei Vierteljahren 1935;
dabei gingen die Benzintransporteerheblicnzu¬
rück, während die Masuttransporte ebenso ge¬
stiegen sind. Ein Sechstel des Warenverkehrsentfiel auf Oelsaaten mit 2,1 Mill. t, das sind
153 000 t mehr als in der Vergleichszeit des
Vorjahres; es handelte sich dabei in der Haupt¬
sache um Sojabohnen, Kopra und Erdnüsse. Die
Getreidetransporte von Süden nach Nordenstie¬
gen gleichfalls, und zwar um 76 000 t auf
1,6 Mill. t, davon waren fast 1 Mill. t Reis und
Reisabfälle. In der' Gruppe der MineralienundMetalle wurden durch den Kanal von Süden
nach Norden 45 000 t weniger als im Vorjahre,
und zwar insgesamt 1,1 Mill. t, transportiert,
davon waren fast 500 000 t Manganerze. Ein
großer Transportrückgang ist in der Südnord¬fahrt bei Faserrohstoffen zu verzeichnen, deren
Transporte um 345 000 auf knapp 1,1 Mill. t
zurückgegangen sind; besonders groß war der
Rückgang der Wolltransporte von 254 000 auf
nur noch 59 000 t. Auch die Jutetransporte sind
um 112 000 auf 444 000 t zurückgegangen. Ein
weiterer großer Transportrückgang in dieser
Fahrtrichtung ist bei Rohkautschuk von
558000 auf 210 000 t eingetreten; weitere er¬
hebliche Transportrückgänge sind bei pflanz-*liehen Gelen um 105 000 auf 127 000 t, bei Ge¬
frierfleisch um 95 000 auf 50000 t, bei Früch¬ten um 83 000 t auf 169 000 t und bei Maniok
und Tapioka um 50 000 auf 44 000 t zu verzeichnen.

Im Nord - Süd - Verkehr durch den Kanal
war der Gesamtrückgang von 44 000 t auf 6,6
Mill. t nur sehr geringfügig, doch waren die
Verschiebungenin den einzelnenWarengruppenteilweise bedeutend. Obwohl die russischen Roh¬
eisentransporte von 1790)0 auf 293 000 t ge¬
stiegen sind, sind doch die Gesamttransportevon verarbeiteten Metallen um 111000 auf
1,4 Mill. t zurückgegangen. Die Erdöltransporte
blieben mit knapp 0,6 Mill. t fast unverändert,
ebenso die Maschinen-, Düngemittel- und Ze-
menttransporte von je 0,4 Mill. t. Ein großer
Rückgang war dagegen bei den Getreidedurch¬

fuhren von 224 000 auf nur noch 57 000 t zu
verzeichnen, da die russischen Getreidedampferfast ganz ausblieben. Insbesondere haben die
russischen Warentransporte in der Nord-Süd-Richtung durch den Kanal um 273 000 auf
847 000 t abgenommen.

Gewinnabschlußder Chargeurs Reunis. Die
Reederei Chargeurs Reunis, die einzige nochnicht unmittelbar vom französischenStaate sub¬
ventionierte Großreederei Frankreichs, ist zu¬
gleich die einzige, die noch einen kleinen Ge¬
winnüberschuß aufweist, anstatt wie die an¬
deren gewaltige Verluste zu buchen. Die Bi¬
lanz der Chargeurs Röunisfür ihr am 3. 6. 1936
abgeschlossenesGeschäftsjahr 1935/36 schließt
mit einem Gewinnüberschußvon 10,3(9,9) Mill.
Fr. ab, der in vollem Umfangzur Abschreibung
auf das Schiffsmaterialverwendet wird. Dieses
Material, Anfang 1936 insgesamt 302 400 BRT,steht in der Bilanz für 1935/36 mit 421,8 Mill.
Fr. zu Buch. Die Chargeurs Röunis ist die
dritte der drei Großreedereien Frankreichs, die
über einen Schiffspark von mehr als 100 000 tverfügen. Die drei Gesellschaften sind nach¬
stehend aufgeführt: Cie. Gen. Transatlantiquemit 532 900 BRT, Messageries Maritimes mit
412 800 BRT und Chargeurs Reunis mit
302 400 BRT.

Dublin — Newyork. Die Cunard-White Star
Linie beabsichtigt, im nächsten Jahre während
der Monate April—Septembermit ihren 14tägig
zwischenLiverpool und Newyork verkehrenden
Schiffen regelmäßig Dublin anzulaufen. Damit
folgt die Cunard dem Beispiel der AnchorLine(1935), Ltd., die einen direkten Verkehr zwi¬
schen Dublin und Newyork bereits in den Som¬mermonatend. J. unterhalten hat.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ')

Die großen Weizen- und Maiskäufe üben weiterihren starken Einfluß auf die Frachtenmärkte aus.Die Befrachter begegnen jeden Tag größeren Schwie¬rigkeiten , ihren Tonnagebedarf zu decken. Die Ratenvom La P 1 a t a haben einen weiteren wesent¬
lichen Fortschritt nach oben gemacht und zwar fürpraktisch alle Positionen auf 90 sh und teilweise fürDezember bis auf 32 sh 6 d . Dabei scheinen diesehohen Raten noch nicht einmal das Geschäft beson¬ders zu stören . Für Januar und Februar wurdenvon oberen Häfen nach England 30 sh und für März29 sh bezahlt . Außerdem erhielt ein Motorschiff fürCancelling Ende Januar 31 sh 6 d von Rosario nach
Jacksonville/Boston . — In Nordamerika liegen wei¬tere Nachfragen vor für Frühjahrsverschiffungen vonMontreal,  ebenso verschiedene Aufträge fürSchrotteisen von den Verein . Staaten.Die australischen  Getreideverschiffer waren
wieder sehr tätig , in der Hauptsache für Februar-März-Abladung . Bezahlt wurden von Südaustralien-Victoria nach England/Kontinent für losen Weizen40 sh 6 d und 49 sh, und 48 sh 6 d von Sydney . Einchinesischer Dampfer mittlerer Größe wurde im Aus¬land geschlossen für Januar -Februar -Verschiffungfür Sojabohnen von D a i r e n nach Rotterdam-
Hamburg zu 37 sh. während man einen 7000-Tonnerfür Cancelling 1. März für Reis von Burma  nach

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 10. ab Ade¬laide nach Fremantle . Augsburg 10. an Boston.Bremen 10. an Newyork , Dessau 9. ab Fremantlenach Durban . Donau 10. an Vlaardingen . Europa 11.an Bremerhaven . Frankfurt 11. Bishop Rock pass,nach Hamburg . MS Fulda 11. an Antwerpen . Isar10. ab Casablanca nach Lissabon . Lahn 11. ab Miikenach Yokohama. Neckar 10. ab Hongkong nach Singa-pore . M'S Nürnberg 11. ab Cristobal nach Buenaven-tura . Oder 10. an Sydney . MS Saale 11. an Bremer¬haven , MS Saar 9. an Tampico . Scharnhorst 10. an

Schanghai . Schwaben 9. an Hamburg . MS Trave 10.an Schanghai . MS Weser 10. an Newyork.
Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Birkenfels 10. in Basra . Frauenfels 10. von

Rotterdam . Lahneck 10. von Vigo 'nach Hamburg.Lauterfels 9. in Coehin. Lichtenfels 11. in Hamburg.Marienfels 10. in Bahrein . Neuenfels 10. in Djedda.Ockenfels 10. in Suez. MS Olbers 10. von Porto nach
Vigo. Stolzenfels 9. von Masulipatam nach Antwerpen.Trautenfels 10. Ushant pass . Trifels 10. von Londonnach Hamburg . Wildenfels 11, in Vizagapatam.Wölfeburg 10. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gessllschaft „Neptun “, Bremen.'Achilles 10. Holtenau passiert nach Bremen . Ajax13. in Lissabon . Apollo 10. in Antwerpen . Astarte10. in Amsterdam . Bellona 13. in Stavanger . Ceres10. von Rotterdam nach Stettin . Egeria 11. von Rot¬terdam nach Köln. Electra 13. von Bremen nachMalmö. Flora 11. von Rotterdam nach Köln . Fortuna11. im Köln. Hercules 10. Ouessant passiert nach Rot¬terdam . Here 11. von Bremerhaven nach Gdingen.Hestia 11. Gibraltar passiert nach Tunis . Luna 10.in Danzig , fl . A. Nolze 11. in Stockholm . Orest 10.von Rotterdam nach Köln . Pallas 10. von Rotterdammach Köln . Pax 11. in Aarhus . Pluto 10. von Vigonach Pasajes . Pollux 10. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Pylades 13. in Bremen . Rhea 11. Emmerichpassiert nach Köln . Themis 10. von Altona nach demRhein . Triton 10. in Antwerpen . Venus 13. Emme¬
rich passiert nach Köln . Victoria 10. in Königsberg.Oscar Friedrich 8. in Rotterdam.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia9. in flelsingör , Butt 10. von Antwerpen nach Gdin¬

gen. Drossel 11. in Wihorg . Elster 10. von Bruns¬büttel nach Horsens . Erpel 11. in Rotterdam . Fo¬relle 11. von Rotterdam nach Antwerpen . Greif 11.in Hüll . Oliva 11. in Bremen . Optima 13. in Räume.
Orlanda 11. in Rotterdam . Rahe 13. von Antwerpennach Rotterdam . Schwalbe 10. in Riga . Specht 10.in Kingslynn . Taube 11. in Libau . Visurgis 10. vonBrunsbüttel nach Emden. Wachtel 11. von Rotter¬dam nach Gdingen.

Atlas Levante - Linie, Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Akka 10. von Rotterdam nachHamburg . Andres 10. von Antwerpen nach Gran.Angora 9. von Oran nach Piräus . Arcadia 10. Doverpassiert . Arta 10. von Algier nach Rotterdam . Athen10. Gibraltar passiert . Cavalla 10. von Piräus nachMersin . Derindje 13. in Antwerpen . Galilea 10. inSamsun . Manissa 10. Ouessant passiert . Ilse L.M. Ruß 13. von Bari nach Spsak . Sparta 10. Ushantpassiert . Thessalia 10. von Haifa nach Alexandrette.
F. A. Vinnen & Co ., Bremen. MS Christel Vinnen9. ab Rotterdam.
Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 10. ab Newyork nach Cher¬bourg . Wasgenwald 10. ab Hamburg nach Bremen.Frankenwald 9. Bishop Rock passiert nach Bremen.Osiris 10. Bishop Rock passiert nach Bremen . —Mittelamerika , Westindien : Kreta 10. Azoren passiertnach Hamburg . Kiel 9. an Antwerpen . Cordillera10. Ouessant passiert nach Barbados . — Südafrika,Australien , Niederländisoh -Indien : Kurmark 10. anbraltar passiert nach Port Said . Uckermark 10. anMarseille . Cassel 10. Ymuiden passiert nach Amster¬dam. — Ostaeien : Burgen !and 10. Gibraltar passiertnach Genua. Rhein 10 Kan der Guten Hoffnungpassiert nach Curacao . Ruhr 10. Gibraltar passiertnach Port Said . Havelland 10. ab Dairen nach Kobe.

Ramses 9. ah Suez nach Colombo. Hdndenburg 13.an Hamburg . — Vergnügungsreise : Relianee 9.Ouessant passiert nach Funchal . — Trampfahrt:Baden 10. St. Vincent passiert.
Hambnrg -Slidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 13. in Montevideo. General Art !gas 11.In Hamburg . Cap Norte 10. von Lissabon nach Ma¬deira . Monte Pascoal 10. von Rio Grande nach Monte¬video. Al rieh 10. Ouessant passiert . Grandon 10. in

Antwerpen . Havenstein 8. Fernando Noronha pass.

Holland zu 35 sh aufnahm . Kerne von der Madras-k ü s t e sollen zu 42 sh 6 d geschlossen sein, währendvon den nahen indischen Häfen jetzt 40 sh zu erhaltensind. — Ein kleiner Februar -Dampfer wurde für
ägyptische  Baumwollsaat nach Hüll zu 17 shbefrachtet mit Optionen einschl . London zu 2 sh extra.Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen,D „Filleigh “, 7800t. 10 Pzt ., 33 sh 6 d , Schwergetreide,Opt. Antwerpen 32 sh 3 d, 15./25. Dezember. — SanLorenzo—bestimmte engl . Häfen/Antwerpen/Rotter-dam, D „- park “, 7300t, 10 Pzt .. 29 sh, Schwer¬getreide , ohne Ermäßigungen , 10./27. Februar . — Süd¬australien/Victoria —England/Kontinent , MS „KingMalcolm“. 8251/8800t . 43 sh, loser Weizen, 45 sh 6 din Säcken, 20. Februar/31. März. — Dairen—Rotter¬dam/Hamburg , chinesische ’’ Dampfer . 7000t, 10 Pzt .,37 sh, Bohnen, .Tanuar/Februar . — Burma—Holland.D „Risaidar “. 7000t, 5 Pzt .. 35 sb. Reis, 10. Februar/1. März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Dezember:
Norburg , dtsch ., von Stettin , Gehr. Specht . Haf . II,Schuppen 17.

Angekommene Seeschiffe am 11. Dezember:Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Pylades . dtsch ., vonStavanger . D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 10. Stück¬gut . Oliva, dtsch ., von Stettin , Nie. Haye & Co„Roland -Mühle. Geireide . Levensau , dtsch .. von Ham¬burg , Nie. Äaye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬gut . Helen Claußen, däu ., von Jütland , Nie. Haye& Co.. Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Wasgenwald,dtsch .. von Hamburg . Rah . & Stadtl ., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Dezember:Geier, dtsch -, nach Reval , Gottfr . Steinmeyer,Stückgut . Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Sunland , norw., nach Oslo, Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Hero, dtsch ., nach Riga,Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Switzerland , engl .,nach Manchester , Carl Scholle, Stückgut . KorsteuMilos, dtsch .. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,Stückgut . Mnnkfors , schwed.. nach Gotenburg . Br.Seeverkehr . Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Dezember:

Bitterfeld , dtsch .. nach Australien . Carl J . Klingen¬berg , Stückgut . Shetland , engl ., nach Glasgow, CarlScholle. Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Helsingfors,Rah. & Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Albatroß , Gannet . Möwe 2, Helen Claußen4, Pylades 10, Arueas 1. Kong Bjoern 3, Widau,Mercur 5.
Hafen II : Erlangen 15 (800 58), Oakman 17 (853 90),Werdenfels 12 (853 70). Kellerwald 14 (853 39), West¬falen (Erzplatz ) (802 12).
Holzhafen : Oliva (Bremer Roland -Mühle).
Industriehafen : Madda, Eifel (Röchling ), Tjeld,Wasgenwald (Kali -Anlage ), Finland (Kohlenhandel ),Ostara (Klembt ).
Getreide -Anlage : Achilles.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin . Colombns. General von

Steuben , Europa . Potsdam , Saale , Stuttgart.Hamburg : Borkum , Der Deutsche , Memel, Mosel,Norderney , Schwaben, Sierra Cordoba.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham V Min ., Brake 1 Std .. FargeI Std . <0 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.12. Dez. 2.25 2.95 14.28 9.95 12.2813 Dez. 3.97 16.39 2.47 15.10 9.47 13.1911. Dez 3.« 16.12 3.34 15.52 1.24 13.52

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-Datum Münden baten Hameln Minden9. Dez. 2.50 3.40 2.91 3.5310. Dez. 2.49 3.27 2.77 3.6811. Dez. 2.30 3.15 2.65 3.21

Joao Pessoa 9. in Natal . Porto Alegre 10. In Rio
Grande . Rio de Janeiro 10. von Antwerpen nachHamburg . Sachsen 10. in Montevideo. — Vergnü¬gungsreise : Monte Rosa 11. von Casablanca nachHamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 10.ab Rotterdam . Livadia 10. Vlissingen passiert . ErnstBrockelmann 10. an Antwerpen . Wakama 9. ab LaPalma . Wadai 9. ab Boulogne. — Süd- und Ostafrika:Watussi 10. ab Southampton.
H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 9. in San Juan.

Claus Horn 10. von Kalundborg nach Hamburg.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Panther10. Dakar passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Sevilla 9. in Melilla . Ammerland 9. inRotterdam . Melilla 10. in Lissabon . Genta 10. in

Casablanca . Tanger 10. in Antwerpen . Porto 10.in Port Lyautey . Oldenburg 10. Önessant passiert.Palos 10. Ouessant passiert . Tenerife 10. Finisterre
passiert . Las Palmas 10. Finisterre passiert . Lisboa11. Holtenau passiert . Pasajes 11. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.Elbe 10. von Bremen nach Hamburg . Niobe 9. vonAruba nach Pernamhuco — Para . Persephone 9. inNewyork . Orville Harden 10. von Cartagena nachAruba . Oder 13. von Hamburg nach Bremerhaven.
Hendrik Fisser A.-G„ Emden . Fraucisba HendrikFisser 10. in Leith . Martha Hendrik Fisser 9. inNarvik.
Fisser & v.  Doornum , Emden. Lina Fisser 10. inMethil.

Fischdampferbewegungenln Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Jeverland , Flensburg (Bä¬reninsel ), Kurland , Gneisenau , Schwalbe , Möwe,

Amtsger . Pitsohke , Frisia (Weißes Meer), Stuttgart(Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Albatros (Nordsee),Fritz Reuter , Nordenham (Island ), Wilhelm Rein¬hold, Lappland (Bäreninsel ), Fladengrund , KarlKämpf , Venus (Weißes Meer).
In See gegangene Dampfer : Rendsburg , Rhein (Bä¬reninsel ). Merkur (Nord- und Ostsee), Martin Do-nandt (Norweg. Küste ). Präs . Rose, Meißen (Island ).

Eier
Bremen , 13. Dezember (Eigenbericht ). Dank der

Vorratsplanung während des 1. und 2. Vierteljahreswar es möglich , den erhöhten Verbraucheransprüchen,die teilweise ungewöhnlichen Umfang hatten , durch
entsprechend große Auskühlungen  der einge¬lagerten Bestände zu begegnen . Die auf den Marktgebrachten Mengen übertrafen die der gleichen Zeites Vorjahres nicht unwesentlich , doch wäre zu wün¬schen, daß die Verbraucher im eigenen Interesseetwas sparsamer mit Eiern umgehen . An A u s -landseiern  standen den Märkten ungefähr die
gleichen Zufuhren wie in der Vorwoche zur Verfü¬gung . Der größte Teil kam aus Skandinavien nndaus Holland , während die Balkananlieferungen we¬niger bedeutend waren . In Nordwestdentsoh-1a n d erhöhte sich der inländische F-rischeieranfall
bereits wieder , doch findet dieser vorerst noch inder Provinz oder hei den Erzeugern selbst sofortAufnahme . Für die Festtage kennten sich die Ver¬
teiler weitgehend versorgen , wenn auch nicht allenAnforderungen restlos entsprochen werden konnte.Immerhin sind die deutschen Eiermärkte vor den
Festtagen mit großen Zufuhren beschickt.

Viehmärkte
Delmenhorst , 13. Dezember . Auftrieb : 1203 Ferkel.Preise : Ferkel : 5- 3 Wochen alt 7—9 RM (‘/i kg 0.30bis 0.35 RM). 6—8 Wochen 10- 42 RM (V, kg 0.3«bis 0.38 RM), 9—10 Wochen 13- 45 RM, ('/« kg 0.30 bis0.32 RM), 10—12 Wochen 16-48 RM, (V* kg 0.33 hie0.36 RiM). Handel : lebhaft , fast alles verkauft.
Hamburg , 13. Dezember. Auftrieb : 13 372 Schweineu . 1491 Beobachtungstiere . Marktveriauf : Schweine:

zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c)51, d) 49, Sauen : gl ) 54 RlM.
Berlin , 13. Dez. Die Beschickung mit Schlachtviehwar in allen Viehgattungen , besonders Schweinen , zu¬friedenstellend . Das etwas reichlichere Angebot fand

infolge des größeren Fleisehbedarfes zu den Feier¬tagen schlank Abnahme , lediglich bei Schafen ver¬lief der Handel ruhig . Die Preise blieben allgemeinunverändert . Auftrieb : 1862 Rinder , darunter 31
Ochsen, 139 Bullen , 1092 Kühe , Färsen,, 1738 Kälber,2703 Schafe (Lämmer und Hammel), 12 321 Schweine,
398 Ausland -Schweine , 87 Ziegen. Marktveriauf : Bin¬der : verteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber undSchweine : verteilt , Schafe : glatt . Preise : Ochsen: a)44. b) 40, c) 35; Bnllen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a)42, b) 38. o) 32, d) 22—24; Färsen : a) 43. b) 39. c) 34;Kälber : Doppellender bester Mast : 78; Kälber : a) 63,b) 53, c) 38, d) 30—38; Schafe : al ) 51- 53, bl ) 46—50,c) 40—45. d) 27- 38: Schafe : e) 38—40, f) 33—46, gl 26bis 30; Schweine : a) 54V-, bl ) 53V-, b2) 52-/«,, c) 50Vs,d) 48-/-. Sauen : gl ) 53V«, g2) 50-/- RM.
Chikago , 11 • 12 . Schweine.
leich . n. Pr . 9 .50 I schw . n. Pr . 10 00 I Zufuhren 17000
lelch . h. Pr 10 00 Ischw . h. Pr . 10 25 Ilm Westen 76000

Salzheringe
Bremen , 11. Dez. (Fangmeldungen der D. H. G.)Ankünfte: 10. Dezember : Vegesack : DL Friedr.

August , 6. Reise, 261 Kantjes : Emden : ML Polarstern,7. Reise, 183 Kantjes , ML Oranien , 7. Reise , ML Ma¬rian , 8. Reise (legen sämtlich anf ). — Insgesamt4 Schiffe mit 444 Kantjes.
Seefische

Am 11. Dezember landeten in Wesermünde acht
Dampfer insgesamt 483 500 kg frische Seefische . Ansder Nordsee kam ein Dampfer mit 3500 kg gemischtenFang . Zwei Islanddampfer brachten 65 000 kg, meistSchellfisch , Seelachs und Goldbarsch . Zwei Barents¬
seedampfer brachten 155 000 kg, vorwiegend Schell¬fisch , Kabeljau und Goldbarsch . Drei Kampfer vonder Barentssee kamen mit 260 000 kg, hauptsächlichSchellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Goldbarschwurde zu dem festgesetzten Höchstpreisen verteilt.Für die übrigen Sorten waren leichte Preisverände¬
rungen festzustellen . Nordsee : Schellfisch I 17V- bis19V-, Wittlinge l'6Vi—17. Island : Seelachs 8V-—8V«,Goldbarsch 13. Bäreninsel : Kabeljau I 6V-—7V-, IIVU—7V,.  III 6—7, Schellfisch I 17—19-/-. Goldbarsch 13.flarentssee : Kabeljau I 6V*—8, II 6’/*—8, III 6—7-/-»
Goldbarsch W, — —._i_ ,

Kolonialwaren
Reis : Die fernöstlichen Reismärkte lagen wiedersehr fest . Die Erhöhung der Preise nahm ihren

Fortgang . Die restlichen Erntehestände sind fast aus¬verkauft , so daß das neue Erntejahr ohne Vorräte
begonnen wird . Die neuen Ernteverschiffungen wer¬den im Januar nächsten Jahres vor sich gehen . —Hier war die Markt - und Preislage unverändert . —
Kleinere Expertnachfragen konnten erledigt werden.Gewürze : Die Umsätze erstreckten sich auf den
laufenden Bedarf , wobei unveränderte Preise zuhören waren.

Hülsenfrüchte : Zu Umsätzen kommt es in Hülsen¬
früchten wenig . Die Kaufneigung für Erbsen hatsich bisher nicht verstärkt , auch Linsen in Loko¬ware ruhig , während Bohnen gefragt blieben . Preiseunverändert.

Schmalz : Fest . American Steamlard 32-/, Dollar,Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ah Kai 33-/«—33-/- Doll, für
100  kg.
Chikago , 11. 12

Tendenz : k. stet.
Dezember 13 -20
Newyork , 11. 12
Oele und Fette
Schmalz 12 -85
Talg , lese 8 -25
Bw' saatöl — . —

Schmalz.
Januar
März
Dezember
Januar
März
Mal
Terpentin

13 -30
13 -50

11 -09
11-12
11 -23
11 -36
45 -25

Mal 13 -77%
Oktober : —
Terp . Sav . 41 .25
Petr . SW0 . 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . T-04
Pens . Roh0197 %-17%

Kaffee
Bremen , 11. Dezember. Der Markt verkehrte heutein stetiger Haltung . Brasilien -Offerten wurden teil¬

weise um RM 0.25 ermäßigt ; die gestrigen Kontin¬gente sind inzwischen restlos eingedeckt . Es ver¬lautet . daß die Verhandlungen zwischen Deutschlandund Kolumbien  auf der Bogota -Konferenz nochnicht zum Abschluß gekommen sind , es scheinen neue
Schwierigkeiten aufgetreten zu sein.Das Loko- und Inlandsgeschäft war heute recht be¬friedigend.

Hamburg , 11. Dezember. Die Abzüge nach dem In¬land nahmen ihren Fortgang , wobei unverändertePreise angelegt wurden . Im Transitverkehr lagengrößere Anfragen vor , die überwiegend zum Ge¬schäft führten . Der Weltmarkt zeigte weiter festeTendenz : auch Brasilien schloß sich dieser Haltung
Newyork , 11 . 12.

Tendenz : stetig
Santos 11 -12
Dezember 10 -24 «
März 10 -19
Mai 10 -20 "

Juli
September
Tagesums.

Rio 7
Dezember

10-21
10 -18/20

78000

007
3 05 nom

März
Mal
Juli
September

Tagesums.

3 82 nem

2000
Newyork , 11, Dezember . Für Kaffee waren die

brasilianischen Firmen , die Wallstreethäuser undeuropäische Käufer als Interessenten am Markt.
Ferner waren neue auswärtige Käufe zu beobachten.Die Baissiers schritten zu Deckungen , da die festeHaltung von Santos anregte . Auch die Stetigkeitvon Le Havre verfehlte ihren Einfluß nicht . FürLokoware herrschte eine feste Tendenz . Im Verlaufe
gaben neue Ries weiter nach , als vereinzelte Reali¬sationen vorgenommen wurden.

Kakao
Hamburg , lä . Dez. Rohkakao:  Markt bleibt

weiter stetig . Accra g. f. loko 50 sh 6 d . neue ErnteNov.-Jan . 50 sh , Jan .-März 50 sh 3 d, Lagos faq.neue Ernte Dez.-Jan . 49 sh 6 d cif , Sup. Thomö auf
Approbation Dez.-Jan . 53 sh cif , Snp . Bahia monatl.Abladung Dez.-Jan . 52 sh 6 d ofr„ Plantation Trinidaderste Marken Jan .-März 68 sh 6 d cfr ., Sup . EpooaArriba Dez.-Jan .-Abl. ca. 68 sh cfr ., Sup . MacbalaDez.-Jan . 66 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba April/Mai-Ahl. ca. 69 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabri¬kate:  In Kakaomasse und Kuvertüre fanden lau¬
fend Abschlüsse statt . Vom Angebot wurde schlankGebrauch gemacht . In Kakaopulver war das Offer¬tenmaterial klein . — Preise:  Kakaobutter 100 bis
499 kg 2.05 RiM. 500 kg und mehr 1.90 RM für 1 kgnetto ab Fabrik . Kakaopulver stark entölt bis 499 kg1.20 RM. über 500 kg und mehr 1.10 RM. Kakao¬
pulver schwach entölt bis 499 kg 1.40 RiM. über 500 kgund mehr 1.30 RM für 1 kg netto einschl . Verpackungund Vermittlungsgebühr , frachtfrei Reichsbahn-
Btattcgj fies F.nvâ pgeie . Kttyeirtüxe je nach Zu¬

sammensetzung und Kakaohuttergehalt 1.55—1.80 RM,Kakaomasse je nach Qualität und Menge 1.60 bis1.80 RM für 1 kg netto ab Fabrik.
Newyork . 11 . 12 Kakao k. stet
Dezember 10 -60 iMärz 10 -61 | Jull 10 -70
Januar 10 60 «Mal 10 -65 ISaptember 10 -73

Magdeburg , 11. Dezember. Gemahl. Melis für Dez31.45, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 11. 12. Rohzucker stetig
Dezember 2 -00 »»" «März 2 -83/84 *| iJutl 2 -87/89
Januar . 2 06 00 ' I Mal 2 . 85/07 ' I September 2 -66/90) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 11. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61*/« RMfür 100 kg.
Originalhüttenalumindnm 98—99 Pzt „ in Blöcken,Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269.Feineiiber (1 kg fein) 40.30—43.30 RM.
Standard -Blei für Dez. 30-/- RM nem . für 100 kg.
Berlin , II . Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 11. Dezember für eine Unze Feingold 141 sh9-/- d gleich 86,5993EM, für ein Gramm Feingolddemnach 54,7046Pence gleich 2,78423 RM.
Hamburg , 11. Dez. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43.30 B 40.30 G. Hüttenrohzinik nem. 22 B 22 G.
Hamburg , II . Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 56-/,—57-/«, Schwerkupfer 54*/«—56*/*, Rotguß 54*/«bis 56’/«, Schuvermessing 37—39, Leiohtmessing 30'/»bis 32-/-. Messiugspäue 36’/*—38’/«. Altzink 181/«—14'/«,Altblei 26-/-—27-/- Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz : etetlg

Standard p. Kaste 441—u/u
do . 3 Monate 44' 3/w- 45
da . Set « . Preis 44z

Eleetrolyt 49—49%
best selected 48%—49%
ttrong sheets 77
Elektrowlrebars 49%

Zimt (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kassa
do . 3 Monate
do . Set « . Preis

Banka *
Straits •

gut beb.
234%- %
234%- %

234%
236
237

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . otfiz . Preis 24%
do. pr . inoltlz . Preis 24"/» —%
do . entt . 3 . off . Pr . 24%
do . entt . S. Ino« . Pr . 24%- “ /«
do. Set « . Preis 24%

Zink (per Tonne)
Tendenz : stramm

gewShnl . pr . oft . Pr . 17%
do. pr . Inofflz . Preis 1/%
do . en « . S, elf . Pr . 171*/“
do . en « . s . >no« . Pr . / 1—
Io. gew Soll ! o r .l « 1/

Aluminium (p. t)
Inland * M
Ausland * M
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67%-
dilnes . per •
Quecksilber *

(per Flaeche ) 28!
Platin *(p.29.Unz.) 9Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 32%-
Nickel. Inland . •

(per Tonne ) 200—
do. auild . • (per t ) 200-
WeiBbl. I.C.Cokes
20x24 fob . swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs ) 1!
Knpfersnlfat
fob . • per t ) 17
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough • (sh 0 . t ) 7|Silber

Barren prompt 21
Barren Lieferung >s
Fein prompt 22
Fein Lletcruno 22
old (sh n. Pence

• per Unze) 141
inakL Notierung

Newyork , 11 . 12.
El. Kupl . 1 10 -52%B I Biel , loko 5 -30 I Weißblech 5-25

30/90 Tagt 10 -52%» Zink , loko 5 -15 Roheis . N. 23 -93
Zinn , loko 52 -12 I silb . ausl . 45 25 I Roheis . N. 22 «9

Das internationale Zinnkomitee setzte die Quotefür das erste Vierteljahr 1937 auf 100 Prozent der
Standardtonnage fest . Dieser Satz soll jedoch nur
gelten , wenn die Kontrolle über die Zinnerzeugungbeibehalten wird . Gleichzeitig wurde der Plan fürdie Kontrolle der Zinnerzeugung auf weitere fünfJahre vom 1. Januar ab gebilligt

Nieder sachsen -Rundschau
fllls Heide und Moor— wertvolle

* Wanzen
Wer einmal vom Ruhrgebiet her zu den ost-

friestschen Inseln gefahren ist, der hat längs der
Bahn die endlos weiten Moore Ostfrieslands ge¬
sehen, gleichsam wie eine Anklage gegen eine Zeit,
die es versäumte , die Ernährungsgrundlage des
Volkes durch Kultivierung der Moor - und Oed¬
flächen zu stärken . Diese Arbeit blieb einer Zeit
Vorbehalten , die wirtschaftlich wahrlich nicht auf
Rosen gebettet ist, aber doch mit einer beispiel¬
losen Energie diese Arbeit angepackt hat . Jeder
in Deutschland kennt heute den Plan der Ems-
landkultivierung , jeder weist, dast hier Zehntau¬
sende von Hektar Oedland durch den Einsast des
Arbeitsdienstes in fruchtbares Land verwandelt
werden . Kluge Leute wollen allerdings wissen,
dast sich diese Arbeit so recht gar nicht rentieren
wird , und dast auf diesen Moorflächen Wertvolles
doch nicht gedeihen kann . Wer aber einmal die
Versuche der damit betrauten staatlichen Stellen
gesehen hat . der wird eines Besseren belehrt wer¬
den . Da ist neben der die Grundlage der Ems¬
landkultivierung bildenden Schaffung von
Bauernhöfen und Siedlerstellen z. B . seit Jahren
eine Baumschule angelegt , in der die Möglichkeit
der Heranzucht wertvoller Vaumschulartikel er¬
probt werden sollte . Diese Versuche sind restlos ge¬
glückt. Wer heute durch diese Baumschule geht und
das üppige und schnelle Wachstum der dort ge¬
zogenen Pflanzen sieht, der wird voller Be¬
wunderung diese Arbeit anerkennen . Auf Moor
und Heide wachsen jetzt wertvolle Hölzer und
helfen mit , Deutschland auf diesem Gebiet von
der Einfuhr unabhängig zu machen.

Bremens Umgebung

Vegesack
Der Ausbau der Hafenstrahe bis zur Vismarck-

stratze ist nun fast fertiggestellt . Die Pflasterarbei¬
ten an der Fahrbahn , die die Strastenbaufirma
Hermann Wegener ausführt , fanden ihren Ab-
fchluh, und mit der Plattenlegung auf den Fuß¬
steigen wurde bereits begonnen . Anfang der näch¬
sten Woche erhält die Straßendecke stoch einen
Asphaltüberzug , der ihr eine besondere Festigkeit
verleiht . Mit der endgültigen Fertigstellung der
Hafenstraße und der Freigabe für den Ver¬
kehr ist Ende nächster Woche zu rechnen.
Bemerkenswert ist an der neuen Straße , daß
sie neben der vorzüglichen Fahrbahn aus
Kleinpflaster noch mit ganz besonderen straßen¬
bautechnischen Vorzügen und Eigenheiten angelegt
wurde . Es wurde durch genaueste Berechnung der
Kurvenüberhöhungen ermöglicht , die Fahrbahn so
breit auszubauen , daß stellenweise für den Fuß¬
steig nur die vorgeschriebene Mindestbreite von
80 Zentimetern belassen werden brauchte , da ein
Ueberhängen der Fahrzeuge auf den Fußsteig und
die Gefährdung von Fußgängern nicht mehr mög¬
lich ist. Durch den äußerst niedrig gehaltenen
Bordstein ist den Radfahrern die Möglichkeit ge¬
nommen , hier ihre Räder aufzustellen , und damit
Verkehrshindernisse zu schaffen. Andererseits wie¬
der ist ein Anstößen des nahe am Bordstein fah¬
renden Radlers mit dem Pedal nicht mehr mög¬
lich und auch diese Gefahrenquelle beseitigt . Wird
in großem Verkehrsgedränge dennoch einmal ein
Radfahrer durch ein Fahrzeug gestreift , so wird
er nicht auf die Fahrbahn , sondern stets auf den
Fußsteig gedrückt werden . Die neue Hafenstraße
wird in diesem Ausbau dem Verkehr durch Vege¬
sack und dem Durchgangsverkehr zur Wesersähre
von großem Nutzen sein . 50

Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen heute,
am 12. Dezember , das Ehepaar Johann Oster¬
horn und Frau Henricke, geb . Krull , wohnhaft
in der Poststraße 56 I . 56.

Aumutid
WHW . Die Ausgabe von Lebensmitteln findet

heute vormittag in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
statt . 56.

Kreis Osterholz
„Onkel Hähä ". Kürzlich beging der Rentner

Hermann Heitmann , Osterholz , Heerstraße 141,
der unter dem Namen „Onkel Hähä " bei jung
und alt in der ganzen Umgegend bekannt ist, in
selten geistiger sowie körperlicher Gesundheit sei¬
nen siebzigsten Geburtstag . —ke.

Verkaufszeiten vor Weihnachten . Der Landrat
des Kreises Osterholz hat für die Vorweihnachts¬
zeit erweiterte Verkaufszeiten angesetzt . Danach
darf am 13. und 26. Dezember 1936 von 15 bis
19 Uhr verkauft werden . Am 15., 16., 17., 18., 19,,

21. 22. und 23. Dezember 1936 dürfen oss»..
Verkaufsstellen bis 26 Uhr für den geschäftigTita vnfoettTrfiliibiAü r.« 7^Verkehr geöffnet sein. Die Ladenschlußzeit füll
Heiligen Abend (24. Dezember ) ist gesetzlich,,
17 Uhr festgesetzt worden . Nur Verkaufsstellen '̂
ausschließlich oder überwiegend Lebensmittel,^
nußmittel oder Blumen verkaufen , dürfen fe
18 Uhr geöffnet sein. U.

Pennigbüttel
lHjöfjriges Kind tödlich verbrüht . Dag

eines hiesigen Einwohners Welte am Herd.
bei stürzte «in mit heißem Wasser gefüllter
um . das Wasser ergoß sich über den Kops z,
1k jährigen Kindes . Das Kind wurde soso« i„s
Vegesacker Krankenhaus gebracht . Leider
die Verletzungen so starr , daß es bald dor^
starb.

Achim

Urkunden für Freikorpskämpser . Der Bund,.,
sührer des Deutschen Reichskriegerbundes,
Brigadeführer und Oberst a . D . Reinhard , ist
Reichsminister des Innern mit der AusMie h,,
Urkunden für Freikorpskämpfer beauftragt , %
ersten Urkunden für den Kreisverband Vech,
sind eingetroffen und gelangen demnächst in mfo
diger Form zur Ausgabe , und zwar an
Valand in Achim, Max Karpawitz Gedt in Otk,: I
berg und Georg Liob in Westen . Kr . Verden . 5? I

Brinkum 1
Unbekannter verübt Selbstmord . Ein etwa fe1

jähriger Mann , der sich als Reisender » I
gegeben hatte und seit einigen Tagen in etiutI
hiesigen Wirtschaft übernachtete , verübte Eeltz
mord . Nachdem der Mann abends schlafeng«<
gangen war , fiel es den Wirtsleuten auf. deh
das von ihm bewohnte Zimmer bis nach Mistoz
des nächsten Tages verschlaffen blieb . Die fearmif.
hin mit der Oeffnung beauftragte Gendarmm
fanden den Reisenden am Heizkörper erhängt sor,
Es ist bis jetzt nicht gelungen , di« Persmalm
des Toten fsstzustellen , da er keinerlei Auswch
bei sich führte und die von ihm im Gästebuch« t>
zeichneten Angaben sich bei Nachforschung alz
falsch erwiesen . Der Tote ist etwa 1,76 m gutz
und weist als besondere Merkmale eine 10 cm
große Kreuznarbe auf dem Kopf sowie ein« m>,
tere Narbe am rechten Handgelenk auf . Di«
Kriminalpolizei wurde mit der Bearbeitung dies«
Falles beauftragt . 86

Verden
Sittlichkeitsverbrecher verurteilt . Die Erotzs

Strafkammer Verden verhandelte im Sitzungs¬
saal des Amtsgerichts Ofterholz -Scharmbeck unter1
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Echte gegen meh- 1
rere Sittlichkeitsverbrecher . Wegen versuchtenI
Verbrechens gemäß 8 l? 5 wurde zunächst ein I
Osterholz -Scharmbecker Einwohner zu 6 Monaten I
Gefängnis und zu den Kosten des Versohreus
verurteilt . Der Angeklagte hatte im Mai tiefes
Jahres einen jungen Mann unter 21 Jahren
veranlaßt , mit ihm Unzucht zu treiben ; Drei
Männer wurden wegen Sittlichkeitsverbrechm
an Personen unter 14 Jahren zu längeren Frei¬
heitsstrafen verurteilt . — Ein Einwohner aus
Seebergen , der am 11. Oktober ds . Js . in See¬
bergen an einer Person unter 14 Jahren un¬
züchtige Handlungen vorgenommen hatte , erhielt
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Ein Mann
aus Buschhausen erhielt wegen einer ähnlichen
Tat 6 Monate Gefängnis . — Mit Zuchthaus
wurde ein Einwohner aus Bremen bestraft , rM
ein Mädchen ebenfalls unter 14 Jahren , verleb
tet hatte . Da dem Angeklagten ähnliche Ver¬
brechen schon früher nachgewiesen wurden und er
dafür schon bestraft war, ' lautete das Urteil wie
folgt : Der Angeklagte wird wegen versuchter
Notzucht in Tateinheit mit einem Sittlichkeits¬
verbrechen zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren verurteilt . Dem Angeklagten werden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt . Ein Mann aus Neulesum,
dem zur Last gelegt war , in Ritterhude am
24. Juli ds . Js . in betrunkenem Zustande eine
Frau angegriffen zu haben , um sie zur Notzucht
zu zwingen , wurde wegen Dolltrunkenheit zu
einer Eefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt.
Wegen Verleitung zum Meineid und wegen
wiffentlich falscher Anschuldigung wurde ein Ein¬
wohner aus Vegesack zu einer Eesamtzuchthaus-
strafe von einem Jahr und drei Monaten ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
dem Angeklagten auf die Dauer von fünf Jah>
ren aberkannt . Außerdem wurde Haftbefehl we¬
gen Fluchtverdacht erlaffen . Der Angeklagte
hatte im Frühjahr ds . Js . kn Vegesack einen
Mann und eine Frau zu meineidigen Aussagen
veranlaffen wollen , um sich dadurch einen Vor¬
teil zu verschaffen.

Nordwestdeutschland

Aurich
Vom Zuge erfaßt und getötet . Auf der Bahn¬

station Moordorf ereignete sich ein tödlicher lln-
glücksfall . Beim Einlaufen eines Personenzuges
wurde die 71jährige Frau Janffen von der Ma¬
schine erfaßt und getötet.

Oldenburg
Sven Hedin besichtigte das Emsland . Sven

Hedin besichtigte am Freitag in Begleitung des
Oberregierungsrates Dr . Ziegler vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda und von Oberarbeitsfuhrer Müller-
Brandenburg das Emsland . Die Führung hatte
der Führer des Arbeitsgaues 19 Ooerstarbeits-
führer zur Loye übernommen . Der Forscher
Sven Hedin war von dem Gesehenen sehr be¬
eindruckt.

Sulingen
Schwerer Junge gefaßt . Der aus dem Nuhr-

aebiet stammende Würzner , der sich ohne festen
Wohnsitz in der Gegend umhertrieb und mehrere
schwere Einbrüche im Kreise Grafschaft Diepholz
verübt hat . konnte jetzt gefaßt werden . W . saß
im Zuge Sulingen —Nienburg und fühlte sich be¬
obachtet . Er sprang aus dem fahrenden Zuge,
konnte aber nach kurzer Verfolgung eingeholt
und verhaftet werden.

fszialismus für dieses Amt gewonnen zu ljoBeit,
Präsident Eauobmann Karwahne betonte , tatz
er gern das Amt übernommen habe , weil er
damit in die Reihen seiner alten Mitkämpfer,
nicht nur der Partei , sondern auch der Betriebs-
führer und Gefolgschaften zurückgekommen fei
Hier sei sein ureigenstes Arbeitsgebiet , auf br«
er gerne freudig sein« Pflichten erfüllen «Bitte

Dortmund
Zusammenkunft der Lippischen Fremdem »»

kehrsgemeinden . Auf der Erotenburg fand d>!
erste Zusammenkunft der Lippischen Fremdenvei-
kehrsgemeinden statt . Oberregierungsrat D«,
Oppermann von der Lippischen Landesregier«
leitete die Versammlung und begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Vertreter der Üippischen Frei»'
den-verkehrsgemeinden . Aus dem Referat drs
Stadtinspektors Schröder war zu entnehmen , Mi
ein Kulturtonfilm vom Teutoburger Waldgebiet,
insbesondere von Lippe geschaffen werden sta¬
der vor allem für Zwecke der Werbung in d«»
Niederlanden , aus Anlaß der bevorstehenden
zert des Prinzen Bernhard zur Lippe -Biesterfel»
mit der Kronprinzessin Juliane eingesetzt werde»
sollte . Als Vertreter des LFV . Westfalen berich¬
tete Werbeleiter Voigt , Dortmund , dann über di»
Werbemaßnahmen des LFV . Westfalen für des
Teutoburger Waldgebiet aus Anlaß der genann¬
ten Hochzeit . Vorgesehen ist die sofortige Her¬
ausgabe _eines Werbefachblattes „Teutoburger
Wald —Lippe das Stammland des Prinzen Bern¬
hard " in niederländischer Sprache , das durch,̂die
RDV . in den Niederlanden für die westfälisch-
lippische Werbung eingesetzt werden soll.

Hannover
Verthold Karwahne Präsident der Arbeit

mer Niedersachsen . Die vierte Tagung de
beitskammer Niedersachsen im großen Sitz
saal des Ständehauses begann mit der Ei
rung des neuen Präsidenten , Bauobmann
DAF ., Karwahne , durch Gauleiterstellver
Schmalz . Der Eauleiterstellvertreter wies i
ner Ansprache darauf hin , daß in Be;
Karwahne . der durch den Reichsorganisa
leiter Dr . Ley mit der Führung der DA«
Gau beauftragt worden sei, Niedersachsen
alten anerkannten Führer der Aroeitei
gewonnen habe . Er habe im Austrage Dr.
heute die Aufgabe . Karwahne auch als !
der Arbeitskammer Niedersachsen einzufi
Er tue dies in dem freudigen Bewußtsein
unerschütterlichen Bannerträger des Rat

Celle
264 Hengste im Teller Landgestüt . Auf de« '!

Güterbahnhof in Telle trafen die Remonten st«
die Hengstprüfungsanstalt in Westercelle ein. DZ
Teller Gestüt verfügt augenblicklich über M
Hengste . Die Erneuerung des Bestandes hat gf"
Fortschritte gemacht . In nächster Zeit wird t«
Gestüt ein Hengst arabischer Zucht aus Wn
erwartet.

Veutscher Vauernfunk
Sonnabend , 12. Dezember

D e u t schla nd s e nde r . 11.40 : Der Bauer
spricht — Der Bauer hört.

Königsberg.  11 .50 : Marktberichte d»
Landesbauernschaft Ostpreußen.

Leipzig.  11 .45 : Für den Bauern.
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